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Technisches Anshandeln beginnt in Assuan - 
Israel besteht weiterhin an! Gewaltverzicht 
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Das technische Aushandeln fast gestern In Assnan seinen 
A nf a n g genommen. Sofort nach seiner Ankunft führte Henry 
Kissinger Gespräche mit Präsident Sadat, dem er über seine Ver¬ 
handlungen tn Jerusalem berichtete. Wie verlautet, besteht Israel 
weiterhin auf der -Forderung nach Gewaltverzicht Aegyptens. 
Israel tritt für eine globale Friedensvereinbarnng ein, Ist jedoch za 
weitgehender HeriWifit bereit. Dies dürfte der Staatssekretär 
Präsident Sadat in seine» Bemühungen zur Ueberbräckung der 
Klnft in den Standpunkten beider Länder gesagt haben. 
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ARISTOTELES ONASSÖ 

ter Göfcndris verloben. Onas- 
sis änderte int letzten Moment 
sexa Testament, nachdem ihm 
die Tochter verspr ach, den Reo- 


ian politisch aktiv - 
ss IAP-Organ erwogen 


JAn Eben entwickelt 
Büsche Aktivität. Be- 
prÄÄHöt der Abge- 
^Jbtx das »Bet Betf* 
jsd die Herausgabe el- 
iäf]brga m der IAP. Anf 
tgimg des Direkfionsra- 
Jj^ed Katznelson-Foads- 
mga »Heologfecfae Be- 
jefasst, sagte der Ver¬ 
te- des Bet Beri, Na- 
amir, auf einer Pres- 
» fax Tri-Aviv. 
X3ESCHE GRUPPE 
dl unter anderem dm 
einer „ideologischen’* 
der Kerngroppe mit 80 
Gtgl lodern beschlossen 
ieser ^Bühne* sollen 
Erzieher und WÜrt- 
angebören, doch wer* 
[AP-Mhgheda: beztte- 
•n, die dafür Interes- 
Schanrir erklärte, sei¬ 
he eia ähnlicher Kress 
i Vorsitz des verstor- 
osebo Scfaarett bestan- 
ä damals das eänfloas- 
ideokigische Gremium 
gewesen, 

iXSZEnSCBRIFr 
» vorgeschJstgene Mo¬ 


natszeitschrift dar Partei soll „d* 
rüge Male im Jahr” erscheinen. 
Bekanntlich war das Parteiorgan. 
„Ot” vor einigen Monaten ein¬ 
gestellt worden, weil dessen Re¬ 
dakteur „eigeamaciifig und oh- 
ne Bemtaogen mit der Partei- 
fuhmng’* das Organ redigiert 
hatte; Nicht ans Parteigeldem, 
sondern ans dem Beri Kateend- 
soo-Fond$ soll das Parteiorgan 
finanziert weiden. 

BUDGET 

14 MILLIONEN IL 
Das Budget des Bet Beri be* 
gm» rieh aof 14 ÄKBonen IL, 
doch wird das Hans rfchf von 
der Partei finanziert* Es stützt 
rieh dabei vor allem anf d io 
Einnahmen anf den der Partei 
gehörenden 900 Dnmun Pardess.' 
S d i ^ ni f sagte, er habe nichts 
dagegen, die Wohnung YM 
Be ri Kktzoeboa in Tel-AvJv 
v e r kauft und das Inventar fn das 
Bef Beri transferiert wird. 

EBAN NACK KANADA 
Mffi Abba Eban. begibt sieh 
heute za eines* zweitägigen Mag- 
brt-Tonr nach Kanada. 


IN KUERZE 

Baxbra Sfrafeand, bekannte 
j ndladHun e rikanhche FXhndar- 
steDerin wird bei flwiem Pariser 
Besuch anlässlich der Urauffüh¬ 
rung ihres neuen Films „Lä¬ 
cherliche Dame" Tag und Nacht 
von zwei Wächtern bewacht 
weiden. Die Ne ttoeinn ahmen 
der Premiere and für die Wohl¬ 
fahrt französischer Geisteskran¬ 
ker bestimmt. 

»Wir werden den sowjeti¬ 
schen loden die Treue halten 
und weiter für sie emueten" sag¬ 
te der US-Senator Henry Jack¬ 
son, dem eine Medaille für sein 
Eintreten für die Sowjetjuden 
von einem jüdischen Verband tn 
Washington überreicht wurde; 

Der Friede im Naben Osten 
hängt in erster Linie von einem 
sowjetisch-amerikanischen Ab¬ 
kommen ab, sagte der demokra¬ 
tische Senator Symington im 
ABC-Femseben. 


Die Ankunft Kissingers m As¬ 
snan wurde durch einen Sand¬ 
sturm gestört und es dauerte ei¬ 
nige Zeit bis das Flugzeug des 
Anssenministers landen konnte. 
Audi bei dem Abflug in Lod 
hatte es technische Schwierig¬ 
keiten gegeben. Starke Winde 
wirbelten den roten Teppich, den 
Kissinger abschreiten stillte im¬ 
mer wieder in die Höbe, und 
nur mit Mühe gelang es, dieses 
technische Problem za losen. 

»SCHWIERIGKEITEN 
IN JERUSALEM” 

Bei seinem Abflug aas Lod 
eridärfe Kissinger, er habe In 
Jerusalem gute und konstruktive 
Gespräche geführt, bei denen die 
Ideen beider Seiten besprochen 
wurden. Seine Absicht war es, 
die Meinung Israels den Argyp- 
texn voxzotrageu. Aus dem Flug¬ 
zeug liess ein „führender ame¬ 
rikanischen Beamter** (wahr¬ 
scheinlich j_Dr. -Kissinger säbstl 
erklären, dass er in Jerusalem 
nicht auf besondere Schwierig¬ 
keiten gestossen seL 

EUER POLITISCHE 
GEGENLEISrUNGEN 
Trotz der firenudSicben Miau 
des amerikanischen AusseumSnS* 


stem und seiner beruhigenden 
Versieh erraten bestand in Je¬ 
rusalem der Eindruck, dass die 1 
Verhandlungen mit Ägypten nur, 
Fortschritte machen werden, 
ran die Aegypter ihre Haltung 
In der Frage einer politischen 
Gegenleistung und Insbesondere 
einer Gewaltvmichiseifalänxng 
ändern. 

Sowohl in dem Gespräch un¬ 
ter vier Augen mit Ministerprä¬ 
sident Rahm als auch in der 
folgenden Unterredung mit den 
israelischen Unterhändlern muss¬ 
te Dr. Kissinger hören, dass Is¬ 
rael sich auf keine Debatten über 
Rückzüge entlassen werde, wenn 
Aegypten keiner politischen Ge¬ 
genleistung zu stimmen wird. 

RABIN — 

DAS HAUPTHINDERNIS 

Dieses Mal ist Ministerpräsi¬ 
dent Rabra selbst das „Haupt- 
hmdernjs”. Rabm hat in seinem 
Interview vor einigen Wochen 
die Möglichkeit der Räumung 
der Bergpässe und von Abu Ko¬ 
des augetündoj, falls Aegypten 
eine KriegsverzichlserkErvmg ab¬ 
gibt. Aufgrund dieses I nterviews 
haben zwar die Aegypter das 
Angebot anf Räumung der be¬ 
setzten Gebiete in ihr Programm 


übernommen, lehnen jedoch ei¬ 
ne Kriegsverziditserfcläntng ab. 

KAIRO: _ 

EINZIGE ALTERNATIVE — 
GENF 

Die führenden ägyptischen ZeF 
tnngea sowie £e Rnstungsstatio- 
nen des PGtstaates erklärten ge¬ 
stern übereinstimmend Aegypten 
habe Israel kerne politischen Ge¬ 
genleistungen anznbieten. Das 
Einzige, was Aegypten Vorschlä¬ 
gen könne, wäre der Weg saar 
Friedenskonferenz nach Genf. 
Ein weiterer Rückzug Israels 
würde Gefahrenherde ausräu¬ 
men und die Abhaltung der Gen¬ 
fer Konferenz erleichtern. Ägyp¬ 
tische Zeitungen erhoben erneut 
die Forderung, dass auch Ver¬ 
bandlangen mH Syrien stattfin¬ 
den müssen und die Palästinen¬ 
ser an der Genfer Konferenz za 
beteiligen seien. Sowohl die Zei¬ 
tungen als auch die Rundfunk- 
Stationen unterstrichen immer! 
wieder, dass es nur am eia mi¬ 
litärisches Entflechtungsabkom¬ 
men gehe und dass Aegypten 1 
keine politischen Verpflichtungen 
eingeheu wolle. ; 

ISRAEL ERWARTET , 

ANTWORT SADATS 
In Jerusalem erwartet .man,: 
dass Kissmgcr eine Antwort Sar 


dats auf die entscheidende Fra¬ 
ge der Gewalcveirähtserklärang 
mitbrragen wird. Ministerpräsi¬ 
dent Rabra hat sich anf diesen 
Punkt persönlich festgelegt. Von 
einer befriedigenden Regelung 
dieser Forderung wird das wei¬ 
tere Schicksal der JVerhsndlnn- 
gen abfasngen. 

«K» KEHRT 
HEUTE ZURUECK 
Henry Kissinger, der ursprüng¬ 
lich erst morgen nach Israel zu- 
rückkehren wollte, will schon 
I heute kommen, um die Verhand¬ 
lungen möglichst schnell vorzn- 
treiben. Gestern waren Gerüchte 
im Umfcurf, dass er die Bespre¬ 
chungen weg» der vorhandenen 
grossen Schwierigkeiten eventuell 
unterbrechen woDe. Dies wurde 
von Dr. Kissinger entschieden 
bestritten, ober die Möglichkeit 
einer solchen Entwicklung wird 
dennoch nicht ausgeschlossen. 

ISRAELS HALTUNG 
VERHAERTET 
Amerikanische Korresponden¬ 
ten gaben der Auffassung Aus¬ 
druck, dass rieh die Halfamg der 
Regierung Israels zweifellos ver¬ 
härtet habe und dass ohne Ge- 
waltverzic hlserk lärnng seitens 
Aegyptens kaum Fortschritte za 
I erwarten wären. 


Ben Meir und Hammer in der Offensive - MP will 
Knessetdebatte über Parteifmanzienng verschieben 


RABMQWITZ IM APRIL ODER MAI 
NACH WASHINGTON 

Fmanzminister Jehoschoa Ra- reits mehrere Male verschoben 
bmowitz wird sich im April worden. Gestern verlautete aus 
oder im Mai nach Washington dem Fina nzmin isterium, Rubino- 
begeben. Der Besuch war be 1 - witz wolle einen zusätzlichen 

Gesprächspunkt „den arabi- 
sehen Boykott- in die Tages- 

e DlT|\ *l| Ordnung seiner zukünftigen Ver- 
m K|\p W| 11 handlungen mit dem amerikani- 

•i-l-klJ. II XU scheu Finanzministex sufneb- 


»B<aditih des ERSTEN JAHRESTAGES findet 
unsere geliebte Mutter, Urgrossnratter und 
«tea^Fran 

tHA RACHEL BIRKEN W 

(aSSäRA auf dem Friedhof in Khrjat Schani 

jeunde und Verwandte, die ihr Andenken ehren, 
rnzmdn sich am Donnerst^ den 20. Marz, 
3 Uhr nactenittag vor dem Hanse, Tel-Aviv, 
«ostrasso 26. 

FAMILIE. GORDON 

yii aj 5Tiii >ü » wfaxl an^esichrst. 


Wie gestern ans BjMSBefloeK ] 
seu verlautet, dürfte auch Ae ; 
für Donnerstag dieser Woche i 
adKramnte Debatte in der Knes- i 
Kt über die ParteüSnauzienmg ! 
verschoben werden. Bekanntlich i 
wurde auch vergangene Woche ] 
die Debatte vertagt. Diesmal 
werden die ReEgSÖsnationateo 
dw Vexsdndrang des TenniiB zu 
diesem Thema veda^gm, um zu 
Krdchen, dass die Debatte erst 
Bach den Pessachferien auf die 
Tagesordnung gesetzt wird. Die 
RNP-Knessetfrairicm erörterte 
gestern das Thema der Partoifi- 
nanzäenmg, konnte sich jedoch 
nicht m einem gern einsamen Be¬ 
schluss durchdringen, da <Bo in- 
ternea OpposhkmSro, «Ge Ab* 
geordneten Jdmda Ben Mete und 
Zwufant Hammer Jede Fnönzio- 
rang durch. Anleihen ablehnen. 
Sie fordertea gestern den baldi¬ 
gen Zj u m mmwn t Tit i : der Partei- 
zentrale, Hammer und Ben Meir 
drohten,-rie werden gegen ihre 
eigene Partei wtinwutn, wem die 
Partei nicht die oberste Leitung 
einberufeu wird. Morgen dürfte 
die Entscheidung m dem höch¬ 
sten Paxteägremnnn falten, ob 
der Forderung der Opposition 
stattgegeben wind. 

Es kann sein, dass nicht der 
Mesckaz, sondern die SO MitgBo- 
der zadende Partaleitnng zu- 
sammerttreten wird. 

Sollte jedoch am Donnerstag 
die Knesset dennoch zur Abstim¬ 
mung Über die Parteäfmamäe- 
ruQg znsammentretea), ist fieser 
Vorlage die Mehrheit gesichert. 


Im Maarach waren zwar elf Ab¬ 
geordnete die sch früher die¬ 
sem Vorschlag widersetzten, 
doch werden sie wahrscheinlich 
ParteidiszipEn wahren und für 
die Fisäoztenmg stimmen. Es 
kann sein, dass einige nicht zur 
Sitzung kommen. Die Cherut 
wird für, liberale und Freies 
Zentrum gegen die Vorlage stim¬ 
men. 

' ERREGUNG 
IN KREISEN RAFAELS 

(AY) — A n asqpwdenflfcbe Er¬ 
regung bmscMe gestern in den 
Kreisen da Fraktion des Mini¬ 
sters Jizchak Rafael, nachd e m 

bei einer gefcrfiwww Ah dimm imp 

bi TeJ-Aviv fie Fraktion unter 
Leitung von MdK Pinchas 
JMirinnwin ehe Niederlage ff- 
litten hatte. Mit 44 gegen 41 
Stimmen siegten die „Junge Gar¬ 
de** und Anhänger des ehemali¬ 
gen ReligioosumBSters Wahrhaf¬ 
tig, die Abraham Boi» unter¬ 
stützen, der eine unabhängige 
Fraktion zm Td-Artver Stadtrat 

gegründet hatte. 

Angeblich wandte Jizchak Ra- 
fael Druck an und „beschwor 
einige Leute, für ihn za stim¬ 
men” wobei er auch gewissen 
Parteifunktionären Posten ange- 


botea haben solL Dies wurde bezScfatigeu auch einige stitdtf- 
von seinen Gegnern behauptet, sehe Rabbiner der Einmengung 
«fie rieb mit Beschwerden an fie in politische Affären fanH i # : 
Oberrabbiner wenden wollen» Sie der Partei. 


Genfer Gespräche über 
Seereehtskonvention 


In Genf kamen gestern Diplo¬ 
maten nnd Experten aus 80 Län¬ 
dern und ans 60 mtexoationaieu 
Organisationen zu einer bis zum 
10. Mai dauernden Konferenz 
zusammen. Die Besprechungen 
haben das Ziel, eine neue See- 
rechtskonventkm ansanarbeiten. 
Die Teilnehmer setzen die 3. In¬ 
ternationale Seerechtskonfexeoz 
fort, die im Sommer in Caracas 
getagt und eine Einigung in we¬ 
sentlichen Fragen nicht erreicht 
hatte. 

OPEC FUER VORSCHLAG 
FRANKREICHS 
Die arabischen Erdöiprodn- 
zierenden Länder haben sieb für 
die von Frankreich angeregte 
Wdrenergiekoaferenz ausgespro¬ 
chen. In einem in Dubai am 
Persischen Golf veröffentlichten 
Abschlussbericht des 9. arabi- 



ERNEUERUNG VON BADEWANNEN 

”ZEEV„ 

T-A,7eL 938S62, 62SU0 
JERUSMßW.TeLto2)522Jö5 
HAIFA, Tri. (04)526622 
Ernaenngsi m ahn färb» 
Garantie und Ausführung im ganzen bnd 


sehen Erdölkongresses heisst es, 
die französische Initiative werde ] 
dazu beitragen, die Spannungen i 
in der Welt abzubauen. 

1 ftggjHggH 1 

Weiterer aegyptischer 1 
Zerstoerer passiert 
Snezkanal 

(WT) Am Wochenende pas¬ 
sierte ein weiter« ägyptischer 
Zerstörer den Snezkanal, dies¬ 
mal in der Richtung vom Sal¬ 
den nach Norden. Vergangene 
Woche hat Israel bei dem Stab , 
der UNO-Beobncbrer eine ^ 
Beschwerde deshalb eingelegt, , 
weü ein anderer Zerstörer eben- ( 
falls den Suezkanal passiert bat- . 
te. 

ZUSAETZFJCHE 
EISENBAHNZU EGE 
Zusätzliche Eisenbahnzfige wer- ' 
den beute wegen des Effied- , 
Streiks nach Beer Scbewa und 
nach Jerusalem' riogesettf. Die 
Bahn von Jerusalem nach Td- 
Aviv wird um 12A0 Ute und 
von Tel-Aviv nach Jerusalem um 
11.52 Uhr nhfohrab _ 


KUWAIT ÄNDERT 

WAEHRUNGSBINDUNG 

Kuwait bat als dritter ara¬ 
bischer Staat die Bindung seiner 
Währung an den Dollar aufge- 
: hoben. 

i Gestern war der US-Dollar 
an allen Börsen Europas ge¬ 
schwächt. Die saudisch® Wäh¬ 
rung ist seit der Loslosung vom 
Dollar an den Börsen mit Re- 
kordkmsen notiert, 

Schach-Konferenz 

Die internationale Scfaach- 
| Föderation eröffnet heute ihre 
dreitägige Konferenz in Bergen 
am See in Holland. Die Tagung 
wird wichtige Beschlüsse vor 
dem Weltmeisterschaftsspiel zwi¬ 
schen Fisher und Katpow fas¬ 
sen müssen. 

DAS WEITER 

Niederschläge, bewölkt, höbe 
Luftfeuchtigkeit. 

Temperaturen: Jerusalem 7— 
12, Te!-Aviv, Haifa, Lod, Hule 
und Beer Scbewa 10—IS, Tibe- 
rias 12—20, Hermen minus 3 
bis plus 2, Golan-Höhen und 
Galll 5—10, Emfeb Jesreel S—17, 
Totes Meer 10—23 und Ejlat 
15—23 Grad. 

tt*- 3 *a#* 5 >n 

TEL-AV 1 V - JAF 0 
P.P. — 
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Hat VERWANDTEN woA FREUNDE 

bn in- «a*d Ausland 


HaJfa—Achusa, 17. März 1975 


S e i T Z E R, Tel Aviv, Merkt» MIsrachi (Mataton) 


THE ISraEL 

philh irmanic 
□rcHESTra 


MITTEILUNG . 
an die Freunde der Tel Aviver Universißt 


DANIEL BARENBOIM 


findet SAMSTAG, 22. MÄRZ 1975 statt 
und.sicht Montag, 24.’-März 1975 .' 
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Ei tiefem Sc hm erz geben Wir Nachriebt vom Ableben 
unseres guten Brodas und Onkels 


PAUL SCHEYER 


Die Beerdigung Siedet heute, Dienstag, IS. M5rz 1975, 
Um 230 Ufar nachm, auf dem Friedhof in Gholon statt. 


DIE FAMILIE 


MdK Aldwa Nof (Uknd) 

wandte sich sm des Sücherbeits- 

min i s t er fm Gefolge der Ankla¬ 
gen, welche vergangene Woche 
die „Verurteilten von Kairo’’ 


Tief beträte geben wir bekannt, dass Sen- 

BRUNO EISINGER *» 



a&k Schabbat, 15. MSzz 1975 vnsdueden ist 
Dio Beerdigung hat bereits stattgefmden. 

DIE TRAUERNDE FAMHJE 
Es wird gebeten, von Konddeuzbesodica 

j UmwiA gp nehmen.' 


Gericht verlaengert 
Haft von Michael Zur 

■Michael Zur* der frühere Ge¬ 
neraldirektor der Israel Corpo¬ 
ration, wird weiter in Haft Wei¬ 
hen. nachdem ela Tel-Ariver 
Friedensrichter seine Haft — 
di«™! ms sechs Tage — ver¬ 
längert bat Der Anwalt Zuzs, 
Adv. Erwin SehimrtW, war nnt 
der Verlängerung der Haft ein¬ 
verstanden unter der Bedingung, 
dass seinem Klienten äs tägli¬ 
cher Spaziergang am Ort sei¬ 
ner Haft gestattet wird und er 
von yüwun eigenen Atzt unter* 

weiden darf. - 


Im fcraefbehen Fernsehen ge¬ 
igen' Regierangs- und Armee* 
stellen vorgefaracht hatten. MdK 
Nof* bst den Skbexfcefttmfaifster. 
der Knesset klarznlegen, ob esj 
richtig ist. da» dU Ismel-Rn- 
glennig es vermieden bst, die 
^Verurteiltes von Kairo" nacb 
dem Sinai-Fddzog gegen ägyp¬ 
tische Kriegsgefangeneasszntn- 

scheu. • 

Ausserdem fragt MdK Nof. 
ob die Mitglieder der Gruppe 
die Möglichkeit hatten, Ägyp¬ 
ten za verlassen, als ihre Tä¬ 
tigkeit von den ägyptischen Be¬ 
hörden entdeckt wurde: Akiwa 


Nof stützt • diese Frage auf die 
B eh a u p tun g einiger der „Ver¬ 
urteilten von Kairo 0 , dass fQi 
den Fall einer Entdeckung kei¬ 
nerlei Vorsich tsraassregdn Und 
Fluch tmögHchkdtea vorgesehen 
waren. In dieser Interpellation 
wurde der - Verteidigungsminister 
auch gefragt warum 'man den 
„Verurfetlren von Kairo*": nfdu 
gestattet ihre Erlebnisse in 
Ägypten und im ägyptischen 
Gefängnis zu veröffentlichen 
wo doch sämtliche Details der 
beugten Affäre rm ' h> wie 
auch im AtKfand’ bereits seit 
langem bekannt, sind.- 
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Unserer Heben Mutter 

TOWA TALALÖY 


betzficbe GLÜCKWÜNSCHE zum 75. GEBUKTSIao. 

IHRE KINDER und. ENKELKINDER 
G&nc Am 


SCHMU LIK SEGAJL, SCHMUEL 

uwl EUAHJj GOLDENftERG. / 

Schänspfeler der „Kiemen. MenscheladA : 

’ IN IHREM NEUEN PROGRAMM .* 

^äeute, Dienstag, 18.3 — Tel Aviv, Obtf 'Schent &SO 
poöueretag, 203. — Feöwh Hkwa, Hechal^ &30 ; 
■ - Flea ***- 213.:-: Rät Stimm, Gäaf, 83Ö «bdi 
Bestellungen von VomeOungei] „ft*©”, T-A, yd. .45 
Kartenverkauf bei. n Hadran", Ihn Gwirofcfc 90, Tel 
und den anderen Büros. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 70P’ JVJBnn 


Israelischer Anti-Kissinger-Komp lex 


■*;« . .... 

Pt 


lachndrtei^ 

Bruno Kreisky . 
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^Z^J^ eben . JiatiCder “£ ** Von DiHMMi •-“Tcrmto eine Situation zu ganz einfach nach Gcächtspaift- 

An * n ? P T “baff«, ** der aas eine ftfc- ten, die vor Jahrzehnten fllr <te ®* 

^ 10058 ^ ■* -_ ^ Kwro P° nfente ° . densregekn* * ahse hbarer Zeit eoropäi^ Jodentem geltend ■ 

üicb« Anridit SCm * Wrr *' be ^ ncr t wcrdcp - möglldi ist. Dabo mag er fal- gewesen waren. Sie. fassen noch J” 

^e-Aia ^: gberdea «naflm- De m, man mag za Henry Kg» dazu geeignet, im Nahen Ost« sehe VorsteHttngen haben. Es immer auf Grundlagen, die vor ™/®“ 

*"*• £******' w* man will er _ zwischen dem jüdisch« Staat « durchaus möglich, dass sein vielen Jahren, in der eoropai- ***!*?, 

& hatte den »t das grosse ^issct^oliüschc und den arabischen Nationen — Gesamtfcohzept einer Detente, sehen Goia, selbstverständlich “f 1 **£*}. 

Secremry of Gen» wer Epoche. Dabo Frieden zu schaffen, haben ope sowohl zwischen seinem Lande erachten«. Sie haben nicht be- cmcs FaI 

bgmJiiiiituii .. . WO ° ^^ otlcn ^ CT F ehler machen, er ms® recht breite Basis im israelischen und der Sowjetunion, als auch grtffcn, da« inzwischen nicht 

*Z ÜS Vo8:e - *«■**« keine Gelegen* zwischen Israel and den Ara- nur* Zeit vergangen ist sondern „VERSÖ 

J-L V ^Pf he ’. *** . ab * aas, den amerikanischen bera, unmöglich erscheint, jeden- auch kontinentale V^rschiebim- E 

Wtff Ä . . USA , qc f n bleibt daonoch ihö Gerne. Noch Anssenmimster zu attackter«. falls in diesem Augenblick. Aber gen stattgefonden haben. Das Zo dem 

raetfc fÜL 1 *" Tu La 7 c der . ^ Sie sind fest davon überzeugt, niemand kann 2m beschuldigen, mag man bedauern .aber es Sn- lichten 

fcann. 7“ 27 ^. ahre ** ** , irgCTd ~ m RcCht zu sein und tun alles, Interessen zu dienen, die ausser« dert nichts an den Tatsachen. Kaplan m 

^ .geluug«, was in Ären Kräften steht, um halb, denen liegen, die alle Staa- Wir können nicht über die söhnungst 

war !7T Naho ** ,e * a * Pres£ä S° herabznsetzen. Sie ten des Orients angefeen. Er ver- Tatsache hinweg, dass Kissingci Kind er 

hmz öner vSS ^ £Sq *?*' dzsKhsmgex haben, im allgemeinen, die USA sucht ans vollem Herzen und trat ernsthaft und mit bestem Ge- welcher H 

^ ^ ba>s - heMst mdrt, dass «s nicht besticht, und daher auch bester Überzeugung, eine Stau- wissen versucht, eine Lösung Rasse' es 
««rewesai K«singer Und «*- Ja vergönnt sem wed, den keine Ahntm* wie die. Glied©- Öqq herheiaifönen, die besser der Nabostprobleme zu ertei- nichT Ra 
muss Pro& ?~ L *7 Cr g 3eden :." dl wukhehan erre- rang nationaler Mindehedtca in «t, als die, welche bisher vor- chen. AD jene unter ans, die vor den I 

dttxer 7*7*®’ a ? r “ . bracbte “ 0011 Veremigten Staaten vor sich herrschend gewesen war. ihn unaufhörlich angreifeö. ha« begangen^ 

?“ b ? cr , ir ^* KkjJlcn Sie wissen nicht, dass alle Mit Empfindungen lässt sich ben die Zeit, in der sie leben, —30 Ja 


DAS WORT 


‘ ÖFFENTLICHER 
SCHLENDRIAN 
Milliarden würden 'angeblich 
für Bunker-Bau ausgegeben. 
-Sämtliche Bunker in Ejlat and 
am Zerfallen — daher im Falle 
eines Falles '— Todesfällen. 

■ Otto Schnitzer. 

^VERSÖHNUNG MIT DEN 
DEUTSCHEN» 

Zo dem ain 6. Mira veröffent¬ 
lichten Leserbrief von Vera 
Kaplan möchte ich auf ihr Ver¬ 
söhnungsthema eingehen: welches 
Kind wird. schon ' gefragt,. mit 
welcher Hautfarbe, Religion oder 
Rasse' es geboren wird? Haben 
nicht Russen und Polen. lange 
vor den Nazis ähnliche Untaten 
begangen? Was geschieht heute 
.— 30 Jahre nach alldem, mir 


HARFE KRITIK 

AR EINER . u 5 ? JE*?"; ^ ^ Sie ’" Hd ? “ ’«• MX- «*“ AvKsomm.imr, her«», oder Frauen werdet) gemeimam: 

&H0STP0UTIIC aus^SS BVbJvJdLM rfümiead begrerfen, wenn man ihn« sagt, btuyr dwse Lehre noch immer kommen mag — u. Israelis tön- eine Mutter, die cs nenn Monate 

anUdirUUlIR ^ h T^ b ?^ d ' da» cm amerikpaischcr Jv de, mcht begraSeo. Sie vereucheo, nen nicht andere, als mehr als trägt, die bei der Geburt Schmer 

rfe Kritik an der NaW- schrribt nh^^ 7 ****.?* ®* 7* 1 T 1 ^ « **“ ^ dd W a| - sich auf das zn beatmen, was misstrauisch ihr Urteil {Süen ~ zen^rleidet die Nächte bei ihm 

ZaW von MemchM, üg, welche Positton er einnimmt, während ihres Lebens io der die Absicht ist skheriieh pcw'liv, wacht X Änate sussstcht. 
^ ^ ^ richtungsgebend gewesen sie ist gut. Und das solÄ: ^ tt r sJfd« SS 

SrSS; ^ pie J>«on- Amcraaner. Dem das’ist tmn war, und meinen, sie könnten gen. Es steht uns nicht an. Rieh- geht, und so weiter und so fort. 

J5J“' , ™ «^«tar-ob man, obwohl inan der* „patriotischen Israelu, die eaünal so in seinem grossen auch heute noch, stets natürlich ter za spielen, wenn'es sich um es wirklich d« Tie! thi« 

S A^TZSi ** ? Aas Jj* ,at LaDde * ® der nichtigsten Demo- an andere, nicht an sich selbst, einen Menschen handelt, der. Frauenleb^von NirtSeS 

5 S 5 Ä*ÄriÄÄ r .*ÄÄ S Ä •! * - -—ür ^ NW*™ > 


w i y « , T , _* ——-* -—— —— -f .—»«*- * * * «*wu wm. au oiw xwvu,| naczi oiiucxzi« nur 

S itt S2 r cwopäischeti Gesiduspunkte, in keine Politik machen. Das soD- nicht begriffen. Denn, was im-| Kindern in Biafra, Korea,. Viet- 


E — M i,„ J*. _ . . --w„ w - uwuia i . gjja wxi- uivui yc^iiucu. ueuu, W, 

^ anf t m 7 tSri * « Bem * ^ Judcn angeht, ten wir eigentlich endlidi gelernt mer auch aus der angeol 

S f*«a W«e nicht zu beseitigen die USA keine Anwendung So- haben. Leider aber haben die eben Mission des amei 


auch aus der angenbtickli- tjam etc.? Eines haben alle Kin- 
Misrion des amerikani- der (aus denen später Männer 
Ausse nmin istcre heraus- oder Frauen werden) gemeinsam: 
aen mag — n. Israelis kön- eine Mutter, die cs neun Monate 
nicht andere, als mehr als trägt, die bei der Geburt Schmer- 
rauisch ihr Urtefl fällen — zen erleidet die Nächte bei ihm 


■ ":A- 

m 



'&**■*?*>'. 


vob zwei fofonnstkunei- 
,\r Sozialistischest ln**r «p- 
zq den Nahen Osten und 
; Maghreb-Staaten ge^ndt 
ri mit seiner Funktion als 
- cÜscher Regfenmgschef 
• otar. Es sei bezeichnend, 
iesen Delesatümea der 


itisöicn 


ahmgestellt Aber Tatsache ist der za einem Superanncrikaner Kissinger ist wieder einmal in I beurteilen sie die Aktionen des Auftrag des jüdischen Vrfkeg t& 
od bloibt, das* mn drea mipj ^worden ist, sei einfach nicht I den Nahen Osten gekommen. Er! amerikanischen Anssenmimsfere tig ist 

NEUES INDUSTRIE-ZENTRUM IN GOREN 

befindet sich an -der■ von Tonncn-Gcwicht vorher znl ben wÜrdeEines d. btEnnendstenl Besiedlnngs-Abteilung grosse mo-j riger Landestal für. die Land¬ 


reden? Sollte eine Frau nicht lie¬ 
ber zur Versöhnung und Verstän¬ 
digung aufrufen? . Vielleicht 
könnte das irgendeinmal, viel¬ 
leicht beute oder. morgen, viel¬ 
leicht später, zar Eintracht q. zur 
Versöhnung, ja zum Frieden füh¬ 
ren. Aufruf zur Nichtversöh- 



TyifKtt-r»Bffc vt n] j, Irr , ' ... T t. ~ —T — «. uujuituuon.ii msu«iiiui*3-nuiouuDg grosse n»< riger i^auaestai xur.oie umi' | rcn- ivuirui zur isicntveraon- 

■rä>MjnmirijiL |H*oplat*aMo Aixo-Zfat, unge- beseitigen rind. Die Kasten sind Probleme der Moschavim, und derne Hühneratälle errichtet, in Wirtschaft: wenig brauchbaren mmg, wo auch immer, wird-Fol- 


mdezer aoäsHöemokaA- Ifghr 
^legienmg^olitiker ange-1^ 
"^ibe. Wenn auch immer 


fihr am ersten Drittel des We* entsprechend. Das ganze zweite besondere derjenigen des Ga- denen Tausende, ja zehntausen- Boden, wenig Wasserqueller 
gec vom Westen. Bis vor Kar- Industrie-Projekt wird 20 M3- Hs, sind die vom Militärdienst de von Puten gemästet werden, steile Abhänge, sehr viel Bc 
zem war es — o. ist eigentlich Konon TL. IrtütMt-nnrf ftm wtl hFrmti>hrMiitMi sühn» a Pmu-m in » __t:_,_„_n.. 




•gereich«* worden | ZCn ! f"* 1 " ** O- Kt eigentlich Koncu IL. kostenrdind ihm. soll heankehre nden Söhne d. Bauern An eine Landwirtschaft im den, der den arabischen Dorfbe-I schaft und Verstehen sind nach 

sieh bei «K».L»n hetrtvnoch —ein rnhlges n. baM ein drittes folgen; ein gros- — die zweite Generation der klassischen Pioniersinne des er- wohnern gehört, mehr als an-l meiner Meinung eher einer Frau 


gen haben, schreckliche Folgen. 
Gedanken und Taten, für Freund¬ 
schaft und Verstehen sind nach- 





«irb Vv-i jImi t. - r ■ ,— .-—-*»— —-— ——~ — ■o—, uvuw»u«u u« fcuuöBwicu nuaicnisnc ocs er- wonnern eeuorx, menr als a 

fl deaes ' wni « bekannte* Dorf ser zentraler Getreide-Speicher Ansiedler — die an Ort und sfen Viertels dieses Jahrhun- derawo. Und so kommt es, da 
inn^ «v w Awi» I™ West-Galfl. Das Besondere für den westlichen Tal des Ga» Stelle gebunden sind, jedoch, de derts„ mit Sense, Bewässerung, die Besiedlung des Galils m 
Brnmiohm.» «, iotemar I ^ ®r Export-Eier, lfls, das Geböf des Vaters unteilbar Ernte und schwerer Turfa-Ar- ganz kleine Schritte vorwär 

Amalownhaten dicse * Dorf VOa Tiden Um ^ Gdd Or. diese Repo- ist, nicht in der Landwirtschaft beit ist kaum noch m denken, machen kann. 

^ <OCa * l 1 ” 1 ^ Oe * cod «dösdiridet nal-Projckte siciiecznsteflcn, nefa- arbeiten können. Nur ein-Sohn Der Galil ist en sehr sdiwie- REUVEN ASSCÄ 

“ J Ab wir «n «nem faden Erükh ben hierbei das Industrie-Mi- kann den Hof erben, und da - 

Kngstag hnfam en. wurden wir nkterium, die Sjedhmgs-Abtei- die meisten FamiUeu r — -*. .. 

nmoett ; ytennettr wcrac gemahnt, nicht weiter hmg der Sochnut und der KKL 3—4 Söhne (und eine . ebenso | __ 


wenpoZitik Ostecrdcfas den 
en der Sozialist jschea'In. 


zn fahren, da eben eine- Explo-i tefl; die Arbeiten werden vom (grosse. Anzahl von Töchtern) ba- 


’tWjp- t 

sto-'c-- -• 


, . sion staöfimfcn werde; cineftiedt KKL. dnrehgeführt. bgn, gbt es allein aus diesenn 

‘ i*. ä i.» :*m « 

ilms von Panrä. Z ra ™ l “ t m abcr wafaer 

VktA scharf ab. Schiein- - _• „ wird das Fach-Personal kommni. Um diese* Problem Tniirfmai 

... . . mstruKZar-Aroeaea rar •. «e _ . . _ ,_ -. „ __ _. __ . 
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zweite Fabrik stören. 


". rat die Ansicht, dass sich Fabrik stören, ■ *® woluien » “ 10 105611 .werden zur Zeit in 

— luü cfcnscfcc Anssenpcüitik » Schulen, ärztliche Betreuung, einer Reihe von Mosriüütim des 

.. -q Jahr 1970, dem Amts- * Hier wird geebnet und ver- von kulturellem und geselbchaft- Galils je 10 neue Wofm-Emhei- 

.. . , .. der Regierung Kreisky, messen, nivelliert und ausgericb- lichetn Hintergrund ganz zu ten gdraut, und zwar augen- 

. , f , -ttlich verändert haha & tet für ein Holzplatten-Werk, schweigen? Natürlich gibt es die- bhcklich in Dovev, Goren, Av- 

ete, sie lasse sich jetzt das auf einer Fläche von 65 Du- sc nicht; sic müssen erst ge- doo, Äfiron, Kfar Sdu&ud und 

’’ “““ 41 ’ ’ _eod von opportatdsär nam entsteht Es soll bereits in schaffen werden, u. man plant be- Ejn-Jaaiov. Weitere Siedlungen 

Jeweggriinden leiten, um fiesem Herbst anlaufeu; xmdT hier rate ein Wohn-Viertel. ^Bcsied- werden noch m diesem Jahr fol- 

hten Wett za gefallen, wird gleichzatig mit 5 gossen lang de* Gabis 1 * klingt ganz gen. * 

f . jm Zusammenbffljg kriti- .Traktoren gearbeitet. Ke Vor- schön im Radio oder in Tel-Aviv Auch hier werden die Infra- 

er Obmann, der grossen beratung der Infrastruktur-Bo- oder der Knes s e t , in der rat»- Struktur-Arbeiten vom KKL aus- 
^«vn^p arrgi die Stimmer«- den-Arbeiten kostet 2 Millionen ben, steinigen und windumweh- geführt Die jungen Familien 

, mh iwmwi i ■ ll *^*" w ^ro^erreidK bei der UN- IL» Um zu verstehen, was hier ten Wirklichkeit von Goren, 10 werden nur teilweise in der 


Österreichs bei der UN- 










^atrag über den ständigen so „nmgeackert” wird, muss man Km von der libanesischen Giro- Landwirtschaft direkt arbeiten. Kleiner Trost für den von der Inflation geplagten Israeli: I Schlüssel eine sofortige Ste 

»ntersratPs der Palistinen- sich vorsteflen, dass die eine ze entfernt, heisst das Geld, sehr Aber beute gibt es eine ganze In aQen westlichen Industrienationen nahm die Geldentwertung! reform. Aber wer wagt es? 

^ ■ Tb^nyng^irgiwfMfinn Hälfte der 65 Dusam tos 8 Me- viel GeM, Entbehrungen, Ver- Reibe von regionalen Arbeits- in den letzten 5 Jahren in erschreckendem Masse zn. I •• Fritz Metis, Netanl 

TO* den Vereinten Na* -ter zu hoch, fie - andere jedoch zieht auf Komfort und Lebens- plätzen, die mit der Landwirt-_ 

(A Der jüngste Temano-Ibä 3.51 Meter zn niedrig istr das Standard, und ein Pionicr-Da- schaft verbanden sind, wie Padc- i"* 1 mmmm m-u mt ■<■••««■ -» ■■■ ■■■ ■* 

iJÄr Tel Aviv zeige, wie lheisst hier rind grosse Brfinas- sein —- warn auch a U 1975. Häuser, Kfihllager, Traktoren- • WELTZENTRUM FUER JIDDISCHES THEATER IN ISRAEL 

pPdig die damalige Stimm- E $en aufzugraben und hunderte Dabei gibt es, so wurde nur Reparaturwerkstätten, und natür- - 

mg Oesterreichs sei. zn- Meter weher zu transportieren, erzählt, genügend Kandidaten, lieh auch — und nicht einmal g Jiddisches Kunsttheater 

an rieh mit einer Ableh- .auszuschütun, und glaözn- die hier gerne leben und arbri- wenig — Büro-und administra- ■ 

\ bester eur^msefaer Ge- | stampfen, wobei-wie te~ ten wollen, wenn es nur we- live Arbeiten. Abgesehen davon ■ e m m w V ^ ^ ^ iHl 

ft befunden V*«» , ■ (wähnt — Riesen-StemU5c±e nigstens berate Wohnungen ge- werden jetzt Überall durch die g ^ Xvl ^ ^ ^ || || 


würdig. Ich musste diese Gedan¬ 
ken :— als Mutter von sechs 
Kindern Und neun Enkelkindern 
— einmal. anssprcchea. als Frau 
im „Jahre der Frau 1975”. 

Helga Anw, Tel Aviv 

STEUERREFORM 

UNBEDINGT 

NÖTIG 

Warum son'immer dass däm¬ 
me Volk bezahlen.' warum nicht 
einmal die Regierung, ohne 
Rücksicht auf den PaneischlOs¬ 
sel? Wir habe® vier vollkom¬ 
men überflüssige Ministerien: 
Arbeits-. Sozial-, 'Polizei-, und 
Eingliedernngsm misten um. Auch 
die Stadtgemeinden könnten ab¬ 
bauen und Beamte entlassen* 
dem Touristikministerium sollte 
maa einen Fachmann and ker¬ 
nen Parteimann als Minister ge* 
ben. - ' 

Dayan sagte, der Schlüssel 
znm Frieden sei der Golan: für 
die innere Arbeitsmoral ist der' 
Schlüsse! eine sofortige Steuer- 
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WELTZENTRUM FUER JIDDISCHES THEATER IN ISRAEL 

Jiddisches Kunsttheater 

AMCHO 200.000$ 

_ _■ W- il • L. - ^ 


Wichtig fucr Untorn.elir.icn und Institutionen 


von Schalom Alejcäenr 


Kaiz Flowers, J 

i 

. , . t 

u&newimstr .4, ;el aviv i 




Tel. 

2 BS 7&8 29303*7 





Komödie io 4 B&dern 
24 MmvISKENDE 

Premieren fax Tet-Aviv, 

830 Uhr abds. 


tiT” 


I 

** I 


-An die Leitung von Handelsgesellschaften, Unternehmen 

i'vnd Institutionen in Israel 

- stachlest, 2o ):,or^ : ?75 uul.i her*:. 


-cs tc: i en L>ie sc;ion je tat au* exklusiven 


Ulur.iynarriijicersents van tvutz Flowers zu , essacn 




Kunstvolle bluccnarrungoi.iciits zu riessAch 
zu ueberra.schrndon l'reiseii 


Das fjecifpie 


te üs:schenk f uer Ihre raici 1 in ,Freunde ,Kunden 


in Israel und auf der ijanzeii Vieit. 



Regle: S. Bmtim 
Zeichner: Beoo Frfedl 
Komponist: 

Schlmou Sag! . 

EINE AUFFÜHRUNG 
FÜR JEDEN 



Bet Ariosoroff. 
<Ohdj 

Sonntag, 30.3 
Montag. 313. 


Nadnuani-Saal 

Mäese Pessach, 273. 
Mozae Schabbai, 293. 


Donnerstag, 3A ■ Mozae Feiertag. 2.4. 


Karten? 

tf Kana f * und in den anderen 
Kartenbagos da Stadt 



TtöUJÖröOnp V^l 
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DR. HURWlTZ LTD. 
Tourist SCTravel Agency 
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FREIES PARKEN 
in der Hamashbir Garage 
im Hassneh Gebäude, Yävneh st 


Tel.621351,614025 Tdex2ll3 
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Paul Bonnecarrere 
Joan Hemingway 
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Eben war er dabei, ein Schreiben, za überfliegen, 
das mit „Eine Tierfrendin” unterzeichnet war und 
heftig gegen das Verhalten der hergelaufenen Nord¬ 
afrikaner” protestierte, die im Stadtviertel der Dame 
mit Steinen auf streunende Hönde und Katzen warfen. 
Die Tierfreundin schlug vor, die Araber ihrerseits zu 
steinigen, „weil sie dann endlich zur Besinnung kom¬ 
men würfen”. 

Badinot fiel das erste, völlig unbekannt gebliebene 
Werk Georges Brassens* ein. Er schrieb den Titel hin: 
„Wenn die Hasen Flinten hatten, wurde man. nicht 
so viele schiessen.” Dann klammerte er den Zettel 
an das Schreiben und legte es mit der einen Hand auf 
den Stapel „Viechereien”, wahrend er mit der anderen 
nach dem nächsten Brief griff. 

Er hatte die zwanzig Schreibmaschinenzeilen rasch 
dorchgelesen und ordnete den Brief unter „Spinner” 
ein. Schon war er dabei, das nächste Schreiben zu 
öffnen, als er ihn eher instinktiv noch einmal vorn ahm, 
ihn aufmerksamer las als zuvor und rieh auch den 
Umschlag ansah, der am Vorabend in Nizza gestem¬ 
pelt war. Er las rin drittes Mal. Das Blatt war mit 
„Schwarzer September” unterschrieben. Ausgerech¬ 
net das war der Grund gewesen, dass er den Brief 
zunächst abgelegt hatte. Jede Woche bekam die Re¬ 
daktion von France-Soir ein gutes Dutzend Schrei¬ 
ben von Witzbolden oder Geisteskranken, die mit 
„Schwarzer September” Unterzeichneten. Aber dieses 
Blatt war aufregend: Es meldete die Entführung von 
Fargeaus Jacht, nannte die Passagiere mit vollen Na¬ 
men, und vor allem wiesen die letzten, in Grossbuch¬ 
staben getippten vier Zeilen darauf hin, dass mit glei¬ 
cher Post rin Film und ein Tonband an die Tages¬ 
schau des Ersten Fernsehens geschickt würden. 

Jean-Pierre Badinot. batte -kerne Lust, rieh von 
seinen Vorgesetzten anslachen za lassen. Er steckte 
den Brief ein und verBess den Glasverschlag, in den 
man ihn gesetzt hatte. Er begab sich über die Haupt¬ 
treppe in das nächsttiefere Stockwerk. Dort, in der 
zweiten Etage, stiess er die zweiflügelige Schwenktür 
zur Redaktion auf und ging durch den langen Korri¬ 
dor an den Türen der Lichtb3dabte3ang vorbei bis 
zur eisernen Plattform der grossen Betriebs trepp e. Der 
Geruch nach Papier und frischer Druckerschwärze 
und das pulsierende Geräusch der Rotationsmaschi- 
neu drangen aus den drei Untergeschossen durch 
den Schacht des Lastenmfznges bis za ihm hinauf. 
Ohne anzuklopfea betrat er das Hauptarchiv des 
Pressekonzerns, das den R edak tione n von Franco- 


Soir, Elle und France-Dimancbe zur Verfügung stand. 
Jedes Blatt hatte für seine besonderen Bedürfnisse rin 
eigenes Archiv, bediente sich aber t rotzd em laufend 
der zentralen Dokumentation. 

Zehn Fachkräfte werteten die Tagespresse jww und 
verwand eiten die Zcitungsexemplare geschickter 
Schere in spitzenähnliche Gebilde. Tag für Tag ver- 
grösserte ihre E rnt e den Bestand der Mappen, die 
zu Tausenden ip alphabetischer Ordnung ^ in dem 
. -Gängelabyrinth > der Metallregale verborgen waren. 

Hinte r 1 einem' kleinen- : Arbeitstisch stand .'rin An- 
1 gestellter. 

„Haben Sie die Akte Charies-Andre Fargeau?* 
fragte der Praktikant 

„Welche? Wir haben mindestens zwanzig.” 

„Oh, Entschuldigung, ich meinte die von diesem 
Jahr.” 

Wenige Minuten später sass Badinot an einem 
kleinen Einzeltischchen, dessen grüner Filzbelag mit 
den Brandlöchern vieler Zigaretten tibersät war, 
und begann die Zeitungsausschnitte durchzogeben.. 
Er brauchte nicht lange zu suchen: Gleich unter den 
ersten war rin Foto mit einer mehrzelligen Ueber- 
schrift aus dem Lokalteil der Regionalausgabe von 
Nice-Martm für Saiut-Tropez. Eine Blitzfichtaufnah- 
me von Charies-Andre Fargeau mit den fünf hüb¬ 
schen Mädchen beim Verfassen des Hotel Byblos. Dez 
Text nannte die Namen der Mädchen, die „in we¬ 
nigen Augenblicken die Jacht des Milliardärs bestei¬ 
gen werden, um eine vierwöchige Kreuzfahrt in 
die griechische Inselwelt anzutreten”. Der Ausschnitt 
war vier Tage alt Natürlich bewies das gar nichts, 
aber immerhin? Badinot war ins Archiv gegangen, 
weil er gehofft hatte, in dem. Brief einen Widerspruch 
zu entdecken, und nun fand er einen Hinweis 
auf seine Glaubwürdigkeit. 

Er blickte auf die Uhn 11.05 Uhr; die zweite 
Ausgabe war in Druck. Michel Lanry würde ein 
paar Minuten für ihn haben. Er Hess rieh eine 
jFotokopie von dem Ze i t un gs aus sc hni tt anfertigen 
und begab sich zum Zimmer des Chefs der Nacb- 
riebtenredaktion. Er klopfte an und trat rin. 

Natürlich hing Lanry am Telefon. Weit in den 
Sessel zurückgelehnt, dien Nacken auf der niedrigen 
Rückenlehne, die Augea zur Decke gerichtet, Hess 
er d en Wo rtschwall Irgendeines Korrespondenten ans 
der Provinz über sich ergeben, der sich redlich 
Mühe gab, ihn von der höheren Bedeutung einer, 
banalen Story za überzeugen. Lanry gab, ohne naefa- 
zudenken, in regelmässigen Abständen nichtssagen¬ 
de La ute von sch. Auf dem Schreibtisch standen 
weitere drei Telefone mit abgehobenen Harem; alle 
zehn Sekunden nahm eine Sekretärin abwechselnd 
die Hörer in die H-md und verkündete: 

„Einen Augenblick bitte. Har Lanry spricht 
noch.” 

Endlich erklärte Lanry; . \ 

JDreissig Zeilen. Ich gebe Ihnen die Nachricb- 
tenaufnahme.” 

Er griff zum nächstes Höret. Das gleiche Spiel 
jbegann. Wahrend Lanry die Meldung des Korresptm- : 
deuten entgeg en nahm imd gelegentlich etwas Ermu¬ 
tigendes bmmmelte, streckte er. die Hand za Ba¬ 
dinot hin, griff nnrh dem Brief und dem foto¬ 
kopierten Ausschnitt und las mit der Aufmerksam¬ 
keit, wie sie rin Passant aa fb rin gt, dem man auf 
der a Strasse rin Flugblatt in die Hand drückt, das 
er im nächsten Augenblick in den Rinnstein wirft. 


Auch seinem Gesprächspartner- am Telefon, der , ■ 

irgen de in er Ecke von Frankreich stur seinen M,, ;j 
nolog abbaspelte, schien es nicht mehr Inleres-. ‘ •? 
entgegenzubringen. Mit der freien Hand . betätig. r 
er den Hiebei an der Wechselsprechanlage zum Ra ■ 
daktmnssaaL -sc \ 

„GraHaumm.” Y * 

- Der. Mann am anderen Ende der Leitung schic, _ L _ -a * ~- 

Überrascht txl sein* • denn Laury-beruhigte ^ ihn: 1 - 

- - das galt jncht IKnrii.^lch biö'ga’.“ j 

Ohr, machest Sieu weiter -;?.;**■■■*** fr--- r ~'~' *;’ 

Der Laatsprecfrerklirrte. ' v ” * *■ 

„GhnHaumin sitzt an dem Touristenmbrd im ^ 
de Boulogne. Hier Dobeart.” ’ • . " 1 

„Ach natürlich. Cut, dam komm du her." . v 
Er beendete das Telefongespräch: • 

„Nein. Versuchen Sie es bei France-Dimancb- e 
fiir die dürfte das etwas sein.” ;- - 

Br griff zum Hörer- Mit einer Handbewegung en_-. _ r - : 

Hess er Badinot, dar in der Tür Fernand Dobo. ~ r “ 
begegnete. ' 

Dobett, der Dienstälteste in der Redaktion, nah?!. 4 : 
die beiden Blätter, die ihm sein onmittelbanar Von -7J' 1 ‘ 
gesetzter hlohielt, und veriiess wortlos den Raum. "■ 

Im grossen Redaktionssaal herrschte der übGcfu 7< ' ■ 
Betrieb. Ke Luft.war verqualmt, der Boden volle:. ^ *' 

Zeitungsseiten und Fernschre3>erstieifea. Drei Jou.;.. . . 1 

naüsten tippten an ihrem Artikel, andere gestiknlitfv^/ ^ 

ten am Telefoa. Die Arbeitenden schienen sich 

dem Lärm nicht gestört zn fühlen, den die andiUTTfeMM 

ren, die auf einen Auftrag warteten, uin sie'henuwill^Kfl^j 

veranstalteten. 

Fernand ging an seinen kleinen Schreibtisch ^ 

stopfte rieh seine Hrifc mit schwarzem Tabak, wäl. , s 

reml er <fie beidoi Blätter dnrchlas. Aus emer andere ■ * 

Ecke da -Raumes rief rin junger Kollege herüber: 

JMa, Väterchen, sollst da wieder nach Neoset 
land?” ‘ ” T: 

Seit zwanzig Jahren war das zu einer Träditio.’ 
geworden, die von allen Nachrüdeenden getieidk ^ 
fortgcfiUxrt wurde, sobald er vom Chef der Nachrict * 
zeoredaktiou nut irgendeinem lächerlichen Stoff z s>'_ 
rückkam. Und er nahm es ihnen nicht eimnal übc ? ' 

Er .war ihnen Ja oft genug auf den Wedrer gefafks.’- 
mit sriner Reportage in Auckland und seiner Writtris ; - ~ 

anno 1952. fri diesem Beruf durfte man nicht »■’’ ^ 
werden. Jetzt zögerte man sogar, ihn in ir^ndeine 
Pariser Vorort zu schicken, und stritt rieh mit Su' ■ 
wegen doa Tsxifahit auf seiner Abrechnung. ■ ^ , - • 

Er hasst schon angefangen, die Triefonaamme J - ' < 

des BEaos von Fargeau za wählen, als er sich eme ■ 
anderen besann, wieder einhängte und die Vetmitfs ‘ 

' hmg desRundfuffkgebäades der ORTF in der Cognac ^ ^ 4 
Jay anrief. " 

„Geben Sie mir die Fahrbereitschaft... HaBc . 
der Efispanratenrauin der Fahrbereitschaft? Ist de> 
klehre Marcrida?... Ach so, naja... HÖrzivhfc^ ! . " 
Kt Fernand Dri»rt VOT. Erancg-Soir.” 

^h, servus? Wir kamen uns flach. Wrisst da noctW Jl n ' 
1955 bei der Tour de Hance, als der Aassen«£e- X v ^ 
alle an der Nase haumgeführt laaT- -. . * 

xJa, WaBcowiak, das wriss irii noch gut, Äe‘*j 
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Jos^e, aber das war 56.” . .V,':- ! 

JS&g sein. Kamt teh was Sr (Heft tun?” .' V' . v ; 
jjnd ^ obl Hät 2g nic ht eine Seadrajg: ans NB 2 t\ 
gekriegt? Eine T6ef FSmsptde mif ü^nr Toribant .j..' 
rime Abac nd ccn^ab^" ^ ... 
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Die Blekropolis von Haifa 


rem. sehr zahlretcfa «y 


iT.Iln ,.I.. V 1 


SCHWARZ 


3E3S3E 
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B *** 1 ®®® • Es ätsodi ?ncht jq her» fondeu j« den Namen JabobTiari das, so wird gefolgert, der Be» 

amnMMi man srnnahrp fftqa TJarf» oder Jäknbeü erkennen lassen, ahzer im Schutt seiner Stadt gc- 

®*®*™* — ® »m Jun ge Stadt* sei, vergliche» dem, so Dr. I. Alga- fanden hat, und das ihm später 

■*■*■■*■*“ mit anderen Orten des T-andes, wisch, der Leiter des Haifaer ins Grab gelegt wird. 

1 ■*■■■■ <Ke schon ia der Bibel als »alte* Museums und der Grabungen Die Bemsteinperlen, das 

Siedlungen bezeichnet worden hier an, s*** der Name des Produkt der Ostseeküste, wei* 

Sand, wie Jericho, Hebron, Jaf- Stammvaters, Ja'akob, entwickelt seu auf rege Winschaftsbezfc- 

fix Der Platz, den mm als bat • hungen im römischen Reich 

1 ja® e ® . f ) TTwifa Aitibf bezeichnet, *1« Die an a. für■ sich unbedeu- hin und erzählen besser als histo- 

T4/7P I ITf A11Q1I7A antikes Haifa, di» Landzunge, tende Entdeckung dieser Grab- rische u. ökonomische Abhand- 

0 v ff lvllLlw Vf IV Vllvllljl I \J «d! der das Regteruugskrankm- höhle zogt, dass es vor 3.800 hangen von Handclsrouten und 

O bau« steht und die Vorstadt Bat Jahren hier schon eine Siedlung Warenaustausch in den ersteh 

; SCHWARZ Der Rücktritt des Vizebürger- Gaten, 'wurde »erst* in der hei- gegeben hat, deren Bewohner es Jahrhunderten der Zeitrechnung. 

. - mästen vom ‘Amt de« Vocsit- fc*5sÖ*Üea Periode gegründet, fertigbrachten, sich recht prunk- Einige Bronze-Amulette gegen 

Geheimhaltung und also der Er- Der Name des Blattes bedeutet «odeei der war auf die *» dahin hat es an der Ki- voBo Grabstätten • anzulegen, den .bösen Blick’ weisen auf 

fefestektor umso böter, |e Hr nkbt nur „Möwe” sondern ist schwere Krise der letzten Zat «chonmQn d a n g einen Ort JZdr- Der Ort am Kanneftang, viel- christliche Begräbnisstätten hin; 

man sich dabei auf sich selbst, andt eise Abkürzung von yScha- znrfkkzaSNnen. Seiner Ansicht mona* • gegeben, von dem Reste leicht auf dem gleichen Hügel, neben der Höhle mit christii- 

nfcfat auf aasUku&cfae Faktoren wuon Haifa” (Wochenzriümg nach kam er » der gegeowärti- «»gegraben worden sind, die den Schümona besiedelt, ist 400 eben Zeichen liegt eine andere 

verlässt- Obwo&I d£e Etafifcüriam- Haifa) Die Möwe, so heisst es gen Situation der Orchesterver- ** die spate Bronzezeit, das 14. Jahre älter als das, was man mit Odlampe und Meaora. Sw 

gen nicht alle Forschungen er- im Leitartikel der eaaten Nun»- waltung nicht mehr von Nutzen Jahr - v - d.Ztr. zurückreichen. bei den Grabungen gefunden zeigen, dass in diesem Zeitab- 

mögfiriieo, die man ia der Miß- mer ist ein Vogel, der die sein. Er bat bis nun 10. Jahrh. be- hat, dun* die man den Anfang schnitt die Einwohner von 

täriodustoio gern dureäjgeffibrt Schiffe in den Heimathafen be- Auch in der Stadtlritong war- **»*“• dann wieder vom 6. bis des Ort« ia das 14. Jahrh. ver- Schftmoaa hier ihre gemeirasi- 

sefcea jwüide, konnte der Vor- gleitet. Sie sieht ans der Vo- de den jetzigen Zuständen im *■ Jahrh, vA. Ztr, ah irgend- legte, der Zeit der ägyptischen me Nekropolis gehabt haben, 

tragende doch versprechen, dass gripenpektive so manches — Orchester rügend und mit Uo* wami unterhalb des Beherrschung des Küstenstrri- die Stadt der Toten, 

wir „unseren Fänden einige die ganz« Stadt, und was in ihr Zufriedenheit gedacht. Bürger- Kanndkaps auffcebant wird, wo fen$ Caaa’ans. Die anderen Auf den Hängen sind 35 
Ueberrascfanngen bereuen wer- vergeht. Die Herausgeber ver- master Josef AbnocJ eridfiite, **• kleines Fischerdorf bis Höhlen sind ' in ihrer letzten Grabsteine mit Gravierungen 
den» falls es wieder za einem qjxedhen. Beobchtangen «lass <Se bisherigen Vcraacbe 1760 mit ' wedradvoBem Form alle ans der byzantim- von Pataenblättem gefunden 

Krieg kommt* den Lesern mitenteilen, und dies einer Samenmg der Kuhnmwti- Schicksal besteht Damals, vor sehen Zeit; und die Video Ke- worden, alle nicht an den Stri- 
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deo» falls es wieder za einem qjxedhen. Beobchtungea da» «So bisherigen Veraache mn 1760 mit ■ wechsdvoBem Form alle aas der byzantim- von Pataenblättem gefunden 

Kckg kommt* den Lesern mjteufcflen, und dies einer Sanierung der Kntazansle- Sdticksal besteht Damals, vor sehen Zeit; und die Video Ke- worden, alle nicht an den Stri- 

' " m dner geplanten Auflage von tntion leider nicht geglückt sä- «**» weäir & 200 Jahren, ramflefunde. aber auch Annrei- len, wo sie einmal gestanden 

tIB6 11600 S0J300 ExrsuBlawai an jedem eo- Es sei an der Zeit, eine zerstört cs Daher el. • Amer, fen, Ringe. Perlen, Glaswaren haben, fa den langen Jahrhun- 

Crnffawochlimmhrtft Freitag. grüodhcbe ■ ReorgnmsKraag «“ Bedninenfürst, der im Gal- and KosmetikbehäJtef - sowie denen wurden sie als Baomatc- 

i ° V „ ^i“.'*.i «> . dorehzaföhren. Die St&dtverwal- Kl herrscht, und errichtet, es neu, Münzen als Beigabe lassen das rial verwendet. Man nimmt an. 

„Stadt ohne Opposition!” lau- n«ia*UrCffCSTcr tnn ^ se j le Berechti^tt« fix- an dem Platz, den man heute als genaue Datum der letzten Be- dass diese Steine, die man sonst 
t« die Schlagzeile der etsten jg ||gf Kfjsg eine Auslage von IL 750.— »Altstadt* bezeichnet stattimg bestimmen. Grabritaber nirgends im Lande gefunden bat, 

d ^ . pet ^ a 2*^ Da8 Haifaer SymnbonieOr- pro Aboiment und Jahr als SA- Seit grauer Vorzeit besteht sind den Archäologen in den Gräber geschmückt haben, die 
r r g " t f f* 7*. SU“ ehester befindet sich wieder ein- ***** ^ Anhöresi guter mindestens eine zweite Stadt meisten Fällen zuvorgekommen. ausserhalb der Höhlen angelegt 

aei ? ■ - Ff ertag mnt ^ eJneff ern3tra Kihe. Der dass auch wirklich oder Siedlung einige KDomettr Man nimmt an, dass die Kam- waren. - 

Sto V rrA Vo«sitzeDde des Orcheste-Atrf- ^ ' toUo gemeiniiütziBe En- südlich der Haifa Attika*, die mein und Höhlen, die leer ge- H.W. GOLDSTEIN 

^ folg dabei enädt wird. Ans den später ab Sciukroona bekannt fanden worden sind, in der glei- ■«**—— ■ * -- - - 

Worten des Bürgermeisters liess wird, benannt nach der Syca- eben -historiseben Zeit gepl&n- ElbeAmsteDnagvon 345Go- 
sich heransleaen, dass — falls more, dem afrikanischen Feigen- dret worden, in der die Höhlen in ya-Radienn^tn wird tat dieser 
kerne schnelle Abhüfe für die bäum, deren Reste seit 1961 Benutzung gewesen sind. Die Woche im tead-Mnseom ‘in 
Probleme gefunden wird, — eine ansgegraben werden. Ältere Na- Archäologen von heute geben Jerusalem e r ö f fn et Die Objekte 
Auflösung des Orchesters an- men sind hier, wie bei vielen sich glücklicherweise mit Resten umfassen berühmte Serien wie 
vermcfdUdi wäre. Dies hat die a nd e ren Punkten, die durch ge- und Scherben zufrieden, die sie, „Proverblos”, „Tanromachta” 
Musikfreunde in Haifa mit Be- hend besiedelt gewesen sind, einem Puzzlespiel gleich, müh- and ^Los Desastres de bt GneA 
stürznng erfüllt, von den Or- nicht bekannt Insbesondere da sam znsanunensetzen, um ihre n* nad sind Leihgaben von Dr. 
chestetmhgliedern, deren Lebens- das nördliche Küstengebiet lan- Schlüsse riehen zn können. Uo- Zdenko Bruck, Bnenos Aires, so- 
unterhalt bedroht ist, ganz zn 8» unter phönizischem Einfluss ter den Grabbeilagen wurde ein wie der B. TnatmaoSannnlung 
schweigen. s ta n d, wird der Ort nur selten babylonisches Siegel gefunden, des W d M w unJ wWtrf« Recho- 

Di» Stadtleitung ernannt» mm- in der Bibel erwähnt.— Nach ans dem 7.—6. Jahrh. v.<LZtr_, wot. 

mehr einen Sonderausschuss uo- einer Theorie'haben die Schvve- - 

ter Vorsitz von IAP-Stadtrat sterstadte eine gemeinsame Auf- 

Aharou Sc h aphx, um die Vor- gäbe gehabt, ihr» Hafentagen je «P V «T ^ äft V% A mjV «j| •: 

gänge im Orchester zu nntemi- nach Wind- nad Wellengang der ' Jm ]|| ffl j 

eben und Vorschläge für eine Schiffahrt zur Verfügung zn --- 

Sameiung zu uaterbreneo; ■' stellen; nsd~an die Kiscbonmita ’ _ 

H ’ dnng versandete, zog die Stadt TEL-AVIV s JERUSALEM: 

nU€CKSTae tdIge um. Beide Siedlungen sind ALLENBY: The Great Gatsby 

Rank |tfS»I„. scheinbar, so zeigen es die Ke- BEN JEHUDA: Frecbie and tite ARNON: The Börse in the Grey 

aamnsc junraoer «nng» aram- ^ - . . - , ^ ¥ _, ramiknate, die-gefunden 1 «er- Brau Flannel Smr 

>*«■ «* 7a da ma mmqtj nbt- ^ phSniräci« mSb tc- CHEN: Herbie Ridc, Agaln CHEN: WdKng T^l 

Mmd enb äbg d» Sari anr Ab Orcbater tomagwo rat- die Phcmi- CINEMA ONE: The Man with EDEN: Aitport 1975 

^ «nde, eamckpdwo. «r. di. die Ftoaea bmaamen, the Golde» Gen EDISON: A Giri Calfcd Tiger 


Ein new 

Gratfcwochenschrtft 

„Statt ohne Oppositiooi” ton¬ 
tet die Schlagzeile der eisten 
Nu m m e r der seoasten Gratis-. 
Zeitschrift nSehadttT, die in 


Brutofen der Gratiszestongeo 
geworden, die von Wätschafa- 
kr n se n ab InseratenbUhter her- 
aiKge g ebm werden. Nach ^Kol- 
Bo” und anderen bt nunmehr 
„Schachet”, die Möwe, m dem 
Ei gekrochen nwl xhfigt nnnjr 
ter mit den Flügels. 

Das Btotf hat anscheinend auch 
den T^ngufy (fa gnmndir im 
Stadtrat fohlende Opposition 
vielleicht ein bätschen zn eset- 
zm. 

Der Bericht über den Ab- 

meMnmm des 

mens im Stadtrat bt zwar neu¬ 
tral grfmt*—« «im Karikatur 
spricht jedoch AmfUc»** eine 
kritisch» Sprache? Unter dem 
TStd „Wenn die Opposition — 
ein» interne ist,“ aetohnet Kari- 




KINOPROGRAMM 


stellen; undrik dio Kiscbonmün- ’ _ 

dnng versandete, zog die Stadt TEL-AVIV: JERUSALEM: 

um. .Beide Siedlungen sind ALLENBY: The Great Gatsby : 

scheinbar, so zeigen es die Ke- BEN JEHUDA: Frecbie and tbei ARNON: The Horsc in the Grey 




kaiuritt ManrÜber einig» Stadt- ^ ^ __. _ , „ ,ramikrsste, die- gefunden " wer- Bean Fimmel Sott 

I * te - ^ ™ .«rtinrienem Virtmpmt ,Ja Zw temlri : 7a da ma mmaij nb*- ^ phsnirädie mSb tc- CHEN: Herbie Ridee Agato CHEN: WriKeg Tan 

Mmri enb äbg d» Sari anr Ab Orcbeaer tomggrro mt- raeaVeHtanlech die Phcmi- CINEMA ONE: The Man with EDEN: Aitport 1975 

. «oder zomekgehew. Her.die die Ftaten hemamten, the Golden Gen EDISON: AGiri Ctalled Tiger- 

Dib m»W oehemdmlt aetch- Sn* d Vi. dio <>* Kriege" füh- CINEMA TWO: A Sneetear HABIRAH: The Man with the 

oet eri. g^enüher »fen anderen a^nta Vaebü^ester Zwt toi SaeM««r der dna Pi-,^ ^ Volbn , md - m ^ ^ Golden Gm, 

briw^gp. Veralten dn rfr pro- tetfri (Maarach) « ^rflek- Sen det m. 1^.)^ ^ ^ dNERAMA: Aa of Vengeana JERUSALEM: ChhaM 

feracndla AnfaMri nrng an d Go- g«« ?. ™e KomtmtaonjaU em «gg^*e Vor- M lk Te , „ ^ DEKEL: Criifomia Split MITCHELL: The Grrat Gabt, 

rinnet «ns. Se toä® a« ^ Fochhäge], betont. Der Name DRIVE-IN: 7D0-9J0 ORGIU U montarde nre 

Ken» tob Nadmdrten, d» m rtaftan dee KtmgrihpCT ülrir- «tat wind. Bisher winde - » ^ ^ w . ^ Fljdiai m Marrer of the World rnonte an nee 

rVr TaffcsDresu Vmh* oder w- pr üfen, dessen Führung leider schsam dies klingeu naz —• die ” f "® . n 1T1 .... r _ _ _ _ „ . 

per lagc^reme «w w» ” v«««*, ‘T 5 _tun. sondern hat ach aus Schik- ESTHER: La montarde me ORION: Zardoz 

tug Be achtun g fanden, darunter sein« so oft mit recht nnhar- gesamte ZShhmg von Mflhooen _. wmntm sm cvoma. ts. r^» m • 

_n,. TT_mit An- Hmd «iitrehm. moaM abgeschliffen.— rnonte au nez ORNA: The Bridge on the 


NSTAG, 1&3J975 
ehren: jede Ssond» 

fkncramni As 
Mmflcalbche Ledrerbis- 
«od Franz Scbubext: drei 
Scke, vier Lieder, Ada- 
\lkjpro aus dem Streicfc- 
in E»dnn 9.05 Vktiin- 
' 10.05 Mosikkkä» der 
"Äde — Opemauszfige; 

- dkstfimliches Hdx^sdh; 
ed und Oansou; 12J>5 

. *aul Landau); 13JJ5 Mit- 

- ert — Brahms; JMnal- 
antteeg Sötttc Bullen; 
tfr Mutter and Kind; 
tedienrissen — EinfiHi- 
dw Zoologie; 1530 Ute- 

: .* Fragen und Antworten; 
: t Jotada Morial Ober 
m Ttäm; KLIO Ehre Minute 
‘.=*5 Keil Morik für die 
■/ — „Tön« erÄhlea"; 
s a»mia»k; 17 J0 r^xäg- 
.05 Über Menschen and 
1835 Für den Landwirt; 
«eichte Uassbche Murik; 
erftation an» der BSxä; 

. Wett der Wasetachaft; 

’Uho^; 2030 Konzert 1 
^ rus alemer Sym^ooieor-- 
/ — STERBO —-Tonband- 
] nea de» Konzerts, das 
Im Jerusalemer Tbeater- 

p. 1 iBfatS» T "*« 

Ätbaae Stm (Woßae) 

st vor B w tb offsae Vk>» 
f«t «ad Sfrrnp fo fli» Nt7;, 


f^S.AnfinnctangnndG.b grtnto: eine Kommbrion «U «« jetzt eine »tamnnbd» Vor- 
Writm« «m. Sie bmrirte eine neoerlicl, den o^nbanto*« Ähnm* vm Gekfeata. ringe 

ReaTvon NKhrichtar, die in Anftan der. nangk&pet, übe^ fütat wird. BUher wurde - » R«±hä« el. beto nt. Jler Nnme DCTM_75WJ0 

der Tngrsprcsae lerine oder wo- prüfen. de«en Führnng leider «ätan. die. Klingen nmg - die ^ 

nig Benchtrmg fanden, darunter schon so oft mit rocht nnhar. B esa md e Zahlung von Mill io nen . . 1;rr 

—i*-- ^ H; - fei« dm Hto dnrehg. Aviv GAT7*Crazy *Sex 

Hns ™* dmc “‘ ™._;_-_ Die AbteOong für die ZShtaag ™ dl br ™* t ™ kurz vor GORDON: Tom Jcnvx 

_ _ I 1 • von GeMetn befindet och ön ^ R hlf a h rt “ ** xaAere H0D: The Man with the 

3 3 geräumigen Kenergeschoss des “ dnem PAlt vori> «* ^ 030 Golden Gun 

1 § ^^^ten der Histadrut. Es lohnt . sich, eine LIMOR: Goldrush 

9 3 Staatsbank in der Unterstadt, knappe Rast einzulegen. Gegen- MAXIM: State of Stege 

- Unter ^ Angestellten gibt « 

Interviewer Gideon - Idev-Ari; M i ttagszeit — Arik Lawi; 1235 viele neueingewanderte Akade- _Sdnkmona _ai^epaben worden OPHIR: Ahrpoit 1975 
00.10 Ein kurzes Gedicht. »Das erinnert mich—” (Chana miker, die zwar mefat die Lau- ^ “ c8Pn G raw»5hlen, von ORDAN: Savage 

Semer Y, 13D5 Jch bin ein dessprache. wohl aber die de» « coen f“«® ms** ausgegrc- ORLY: Angela 

R.- Mann der Rosen liebt” (Wieder- Mammon ond der Zahlen ant ben ttod 8 csaubert worden smd. PARIS: Lamoor d’apres mKti 


HABIRAH: The Man with the 
Golden Gun 


RADIO und FERNSEHEN 


Programm B: 


Mann der Rosen liebt” (Wieder-jMammota und. der Zahlen gut 


River Kwaf 

RON: The Conversation 
SEMODOR: Women in Love 

HAIFA* 

AMPHITHEATR& Kill 
and ftay 

ARMON: The Man with thr 
Golden Gun 

ATZMON: Car and Moose 


Streisand (7. n. letzte Woche); RON: VerdSct 


4.00 Tbe Gbefeha Boy 


ISHAVTTS Whming 


APOTHEKEN- USD AERZTEDIENST 


6.10 Morgengymnastik; €30 bohrng); 13.55 Mitteilungen, für verstehen... 6ö musste drei- 10 ^ ^ onnT *n der wir sie hen- PEBR: The Prisoner of Secood CHEN: Abport 1975 

Musikalisch e Uhn 639 Bne Mi- Soldaten; 14.05 nad 15.05 mal gezählt werden — unter te aöhcn » «tanunen die metsCat A venue MTRON: The Avenger Jnsticc ' 

jBjte Hebräisch; 735 Gesänge; ^wei bis vier"; 16J)5 Jlufen dem wachsamen Auge des auf- Vom &ldo des 3. und 4. Jahih, STÜDia The Dow MORIAH: Valley of tbe DoÖs 

735 „Grünes Uchft 8.15 Mor- Sie bitte an” — die Mannschaft skhtföhreoden Inspektors. ^ er Zeitrechn ong, ans der by- TCHELBT: W. R_ The 

«amtwramin; 10.05 Für die beantwortet Fragen von Hörem; Die Bank in Haifa veraoigt ^a nt xnschcn Periode, was nicht Mystenes of die Orgamsm ORAH: Staviaiy • - 

Hausfrau; 1X05 Im Arbeite- 17,40 Chansons; 16.05 Wunsch- alle Bank« des Bezirks von aussdilfcast, da» . Sie vorher, TEL^AVIV: The White Fang OPDAN: Blae Angd 

ihythnms; 1230 Unsere Lieder, Programm für Soldaten in ent- Cbedera bb zur Goto nh ö h e mit vieüricht kleiner und primitiver, ZAFON: Les Violons du Bai 

13.05 und Nemgkeä- fernten SteDnngen; 19.05 und Geld s c he i n en und Münzen. Von gkecheo Airfgabe gedient RAMAT GAN: ORION: Fepes 

tooz 14.10 Nene 20.05 „Guter Platz in der Mitte" den 60 Angestellten smd mehr haben, wie ms die Grabhöhle KINO LILLY: 7.00 und 930 ORLY: Sonw Lflre It Hot - 

15J05 Orientalische Weisen-Magazin für Gesellschaft und als die Hälfte Sfehechefobeamt* <*» antcr 9 bckannt Pctc ’ a Sak« Barbara Crazy Sex . 

Wtascfaprogramm; 15 32 Jttdi- Kultur; 21.05 Wunschprogramm die das Geld bewachen. Im **. mid auf die Gärtner, ab sie Streisand (7. n. letzte Woche): RON: Verdtet 

srire Bräuche und Begriffe; — Chansons tt Einakter; 2135 Durcbsdmm gehn tB^icfa 700 eineu Baum setzen wollten, ge 4.00 Tbe Gbeisha Boy SHAVTTS Whming 

16.10 Kl™ Monte Hrirräisch; Jazzmnsä; 2X05 md 23.05 <3*ecks mit eurem Gesamtumsatz stossen sind. Die künstlich ange- 

16.11 JKarnevaT («och 1635); .iass« ms ptondon“ mit Natan TOn 2 MBEanien IL im Jahr kg*» Höhle wird der Hyksospe- 

1630 Rätsdraten— in Fortset- Dunewitz; durch die FHiaie ^twa 5% liodc zngesduteben, die bis ms 

znogen — nrit Sdsmud Rosen; SctaKerasehprogranun: der emgetieferteu Checks sind lKJahr„ v3. Ztr„ zmückgeht M Ä A t 

1710 Jch finde das hatig”i 1530 Uvrit be-Simoa-Tow” - ungedeckL Der Umfang des Um- Sie besteht ans zwei Grabkain- Dienstag, nachts bis 23 Vhr. Magen DavU Adonu Aerzte- 
18.05 Lieder am ein Thema; Elimelch; 1532 Bankraub — satte» hat 1974 gegenüber dem mern, die durch einen schmalen Klkar Hamedina, Tel. 258046, N ach td ien s t T^A e Td. 614333; 

18.45 T Midnr sportberidö; pw gHw*; 1632 Joan und die Vorjahr am 7056 angenommen., Schacht zn erre i c hen gewesen King George 28, Tri. 2Z3721 oder 101 von 8 Uhr abend» Ms 

2 toj WiedcxhohaWograBm; Schimpansen —* Fihn; 17.00 steht anletzt infolge der Infra- amd, mit schweren Steinen ver- Kamst Gm und Umgebung: 7 Uhr morgen*. 

2X05 Offen e Tür”; 23.05 and „Spannung”, (FDm); tiou. addosseu, waren, was aber HeraL 52, TeL 722372 KnpM Cboflm „MaccaM*- 

0010 Jch bin Drin und Do F e rnsehprogramm: Hrifeaf T aftH TW nark Grabschinder nicht hind e r te, ftreä Brate wie KamatGan AeraterSenst fan ganzen Land 

‘ . b, 1730 Nachridhlen; 1732 Id- 1 y ”, mindretens eh» der Kammern Petacb lihre Chafez Chaim 6 beim MDA. 

MBttmi,. fonnathmsBlm; 17^2 Natur- WftStwHfTSCllliBld 2 a plündern, und dwt nur Seher- Herafia und Umgebung: Kapo* OmRm »AraP, Tri- 

Nadnfchtett iedDSCmdec film — Steppen m Nordafrika; Oe Tanzgruppe der «»»W ben znröckznlaesen. fit der an- Herriia-Pituach, Wingate 142 Aviv, TeL 10!, Gosch Dan, ftL 
6.0S nnd 7JOS Moraenkläsge; 1X10 F rriz c iiggrfa l ttm g; 1835 Gewerkschaft, bestehend aus 18 deren smd Weinbefc&lter gefun-j Netante Hetd X Tri. 28856 781111; Bat Jam, TeL 863333; 

8jö 5 17.05 and 00415 Nachricht- Lieder des Alphabetfas; 1830 bis Tänzern, fünf Instrumentalstcn den,- worden, .Trifcr, auf denen! Bat Janu Balfonr 90 OkAs, Telefon 843133; Haifa, 

l, n]r»nrmi1r; 985 Grüne ntit ei- 20.00 Pr o g ramm und Nachrich- and einer Sängerin, hat deh za das Essen den Töten mitgegeben Gwtoa Trampekk«- 4 Afl geme fn ter und Kiadenazt, To¬ 
nern I bf: 935 _Wohm soQ man ten ia araüseftex Sprache; 20.00 einer Reihe von Auftritten nadi wurde, bronzene Waffen wie Beer Sdiewm KKL 108 tefoa 254530. 

■A 4 , mtieu” fNatsm DtBewitZk Erbgut — -Die LSrire m Brez Westdeutschland begeben. .Sc auch Ringe ntit emgriegten Haifa Ms 21 Ute: Afija 44, gj^at Osoßm Merfcaril Tel- 

„VI V " VT__ _ — V,_•«__ a _ wut _- - VC- ««b— TUJ < 9 »U 2 _ Ah 9 ] iala_TaMv uni U—h (• 


Dienstag nachts bis 23 Uhn 


Magen DavU Adonc Aerzto- 
Nachtdienst T.-A^ Tri. 614333; 
oder 101 von 8 Uhr abend» bis 
7 Ute morgen*. 

Knpat CboBm „MaccahT- 
Aeotrifent fan g anz en Land 


Bat Janu Balfonr 90 ChctiOB, Telefon 843133; Halte, 

Cboloa: TVum peMo r 4 AUgcmefnter und Kiflderazzt, Tn- 

Beer Sdiewa: KKL 108 tefoa 254530. 

Haifa Ms 21 Ute: Afija 44, Kopst Chotim Mafcasil Tri- 


nsc 1035 Programm mtt Utf vo* dem Erwachen^ 2L501 StÄ^ax eia Gastspiel geben. Ah [ fett verwendet würfe, fa der aos-j AESZTENACHTDIENSr | leabystr. 50, Tdefbo 53888 (nar 
1L53 Auf VfaWiAf TteW RrenepmAft 2X40 TagesaWUiter der Tnppe fisutintAMgeraBbten^ Kammer wurdo rin Dr. Her Even, Epriria 5, !•-) tagsüb«); Dr. Mare Dona, H* 
qoect, U&* ttAS sm nr M ti&ndaau - MMwy. ISEBabSBi «dt Hfersftplitt 443281« y IcS asAm asam 4, Tri. 248228.- 
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Dienstag, 18. 3* 1975 


flÖO ^132 inwrfllpjnx 

W litö mt n© ru» *raa rranns mrapsm 


Za einer Seifigere! zwischen znra Eingreifen eezmngea. 
Egged-Chanff euren und Jorana. Vor dem Egged-flare traf d- 
fisten kam cs naduint- ne Delegation von Fxsnen ri^ff 

tag im Egged-Hans in Tel-Avtv. Op!positiocsgnq>pe von Egged- 
FJn SA wfenfaiaw i i gB ii^ yniit» Cbanffcnren ein» Se tragen 
ein em Journalisten, der Auf- Spruchbänder, in denen <Se Eg- 
nabnen mwhfa, die Kamera ged-Leitung z i gn Rücktritt und 
entzcisa. Bei der *«rt'u»hw| Aus- znr Anssahftmg von Gehältern 
«tSft K 1 ? *|8 fül^nb "QT’lo EntTtS | lüfte der App*- an i£b 

nt in BrScte. PoädsteB, £e bv auf gefordert wird. 
fort nbrrmtert wurden, waren . Die Egged-Letoog trat in des 


si W8 rovw toi fl 5 » 


wnrf? in« r^pnna 'rrnVnt- *bo ra 


BKnäe Alarme in «mseren Scholen 


der angtikkseHgen NacM 
lei Arirer „Saro^-Hotel 
ich bei uns eine sonde^l 
debrtdehtige Sitte in dea 
n dBgcnistcte BQoda Afsnv 
ie Rank anslSsen End ver¬ 
te Woche Hunderten El¬ 
las Herz im Leibe stehen 
i« iiMw sprangen In des 
ans den Fenstern des 2. 
. Stockwerkes ihrer Schil¬ 
den Hof, um das Wette 
dien. Eine Schülerin zog 
iei so einem Fluchtver- 
Ferletznngen an des Bei- 
i. Irgendein Mädchen hat* 

I der Golomb-Sdude in 
Schalem n Ttü i uchteu 1 * jfr 

■ md die Flucht ctgrtf* 
’oüästen ersc Men en wen!* 
inoten später, fanden je- 
nkhts Verdächtiges vor. 

1 zwei Tage verg i ngen und 

■ kam es za rinea ihnU- 
VorfsIL der sich «SwimI 

MaHf Dalet Mlttrisdrale 
er Sdtewa «eignete. 0n 
■amxter. telefonierte an 
rkrrtariat der Schule und 
mit, dass sieh dort eine 
i befindet Der Unterricht 
unterbrochen, Ae Sdafi- 
ligst evakuiert. Gott sei 
wurde nichts getänden, 
noch wusste niemand, ob 
i Mahd um einen, schied»* 
*ece oder gar um eben 
TStrdch gehandelt hatte, 
ter Akt dieser Komödie 
TragScfia oder gar Tra- 
Wie: Jemand gab steh le¬ 
ch In einem Anruf an 
blfad von Beer Schewa 
raher sns und aante. in 


ScbEesUA wurde ein löch¬ 
riger Schüler verhaftet, der Ae 
Tat zogab. Er habe den »88» 
den Alarm* tmsgdasl, nm eine 

Maft*m aHlt.?r üfiny tw v erhin ¬ 
dern. 

Vierter Akt: 2h der Hanoi- 
Schale In Äsdkdon wurde vor¬ 
gestern du Plastik-Handgrana¬ 
te, „wie sie für Kinder als Spiel¬ 
zeug nm die PnrhD-Zexf’ fa¬ 
briziert und vermarktet wird, 
nach einem »BlMai Alarm* 

entdeckt. „Eine Handgranate* 

schrien die Kinder und Ae Pa¬ 
nik brach ans. 

Soweit Ae Tatbestände. Jetzt 
Ist Ae Frage an steHen, wie 
lange dieser Zustand In unseren 
Schalen andanern und was da. 
gegen unternommen werden soft. 
Der Eeridnmgg rf nfcter hat sei¬ 
nen Mnti sferi alrigek fo r Bad Pe- 
led angewiesen einen Berich* 
Bier Ae Frage, ob die War 
und Schäler den Sfeherheftsaa»! 
Weisungen des Ministeriums m 
Schoten und Kindergärten nach- 
kommen, einzahoien. Unseres 
Erachtens wkd das Problem der, 
blinden Alarme In den Sdm- 
len durch solche Berkhterst«- 
fang nicht beigelest. Der Mini¬ 
ster sollte nnv e rz ü g S cfa einen 
Untavo c h un ggu g dniss dnsct-l 
zen, der enter anderem exempla¬ 
rische Straf«» für Schäler fest* 
mdegen hat, Ae rieh soWw 
Verbrechen schnkBg machen, 
wie dies Sn der MakSf Gimmel 
Schule und vielleicht auch in 
anderen Scholen der Fan gewe¬ 
sen Ist. A. Ye. 


Ben Schachar: Vieles beengt »on den 
Inkasso der Einkommensteuer ab 

Bei «mm Besuch des Waad Hapod du Hbttdrot er- 
ffirte gestern Profesor Cbdm Ben Schachay die Vet* 
wb&Eduzog der von semem Anschuss emjAddeacn Sterns^ 
reform hänge hi enter Iinie mcM nur von dem. Inkasso 
der Wnfcnmni B n dinH» , sondern and» von dem Wahrheits¬ 
gehalt dar Steaerdekbuationen ab. ADe Bürger, Ae selb¬ 
ständige Unternehme sind, sollten znr 
Bochfühnmg g e z wun gen werden. Die Bnchbalhmg bt auch 
deshalb wichtig, weil jede falsche E hfl tgng ab Verge¬ 
hen gegen das Gesetz geahndet wird, während mä a dft - 
du Aigdmi, seihst wenn sie nicht der Wahrheit entspre¬ 
chen, ptehf gerichtlich belangt werden können. 

MdK Abraham Kate erklärte, der Ben SchacfcmvVor- 
schlag stelle nicht mir eine RevohAon auf dem Stenexge- 
biet, gufaa ein geseUschaffflch und mmräl* 

muhe Bwgnk dar. Deshalb —*• mrfntw der Knessctebge- 
ord ne te, ■— sollten Minister and Knessriri » geordnete bei* 
ipMgrtu ud rin mastergnäiges, e inwan dfreies, beschei dene» 
Leben führt« and dafür sorgen, dass » Urnen keine nega¬ 
tive StUk ge Bit w e id en kann. 


Nene Abwaesser-Reinigmgsaalage 
im finsch Dan in Betrieb 



An der Küste von Td-Aviv, 
tmweit des Ele ktrizitä t sw erkes 
Beading, wird eine neue Kür* 
anlag» versuchsweise in Be* 
trieb genommen. Diese Anlage 
safl an Ae bestehende Kläran¬ 
lage «geschlossen wnden und 
dazu führen, dass die Vs* 
i c hnmtenBg de» Meerwassers im 
Norden Td-Avfrs wessiffich 
ve r mi n dert wird. Jizchak Caspi, 
welcher der gemeinsamen Ka- 
nalisationskommküDn des Gnsdb 
Daa versteht, erklärte bei ei¬ 
nem Besuch von Pressefcorre- 
spondenten an der neuen An¬ 
lage, diese trenne in der ersten 
Phase die festen Stoffe von dea 
eigentlichen Abwassern. In dar 
zweiten Phase werden Ae festen 
Stoffe d urch Chlor desinfiz i ert 
and erst dann werden sie ins 
Meer geleitet ond zwar durch 
rin Bohr, das einen Kilometer 
von der Küste endet. 

In Beantwortung einer Finge 
eck&rte Caspi zwar, das; dieses 
Rohr an seinem äusseren Ende 
za verrosten beginnt, aber die 
ersten 200 Meter sind noch im¬ 
mer intakt. 

Die neue Kläranlage werden 
stündlich 160 cbm Abwässer 


passieren und der Versuch kH 
drei Monate lang fortgesetzt 
weiden. Sollte sich diese Me* 
tbodo bewähren, so werden zehn 
weitere Anlagen dieser Art be¬ 
stellt, von denen jede 1500 cbm 
Abwässer reinigen kamt. Ge¬ 
meinsam werden diese zehn An¬ 
lagen Ae gesamte Abwässer* 
menge bewältigen könnest wel¬ 
che 15.000 cub pro < Stande be¬ 
trägt Die gesamte Anlage soll 
an die 30 MUUoneo IL kosten 
tmd se k»nn im Ve rlauf von 
zweieinhalb Jahren in vollem 
I Ansmasse errichtet werden. Ent 
riarm wird das Baden an »Den 
Teilen des Strandes von Td- 
Aviv erlaubt werden kSnuen. 



At» dem Kurszettel der Tel Avher Börse 


aus dem Lande 


f TPFfFf Fff, 


wurde za Tage ge- 


Wie die RimdnmkseB- 
dung der „Venirteilieii 
von Kairo” enisfaad 

Jene Rnndftmfeenditos ln 
wddfflf VtegmgeBcu FrAag An 
^VerarteUen von Safao” ihre 
Eririrafese in Ägypten sdhlWer- 
fen and Klage darüber ßhrteu, 
daa man de — wider alles 
Erwarten — nach dem Sinai- 
Fridzaig (1956) nicht ge ge n 
ägyptische Kriegsgefangene ans» 
wechselte, entstand ans der per- 
sÖnUchea Initiatrro des Rnsd- 
fnnk-Kone^pondenfen Ejtan 

Qm und Acht, wie manche 

«mrimwn. über einen „Wink 

von oben*. 

Wie berichtet wird, hat Ejtan 
Orea beschlossen, dieses The¬ 
ma 2a einer Rundfunksendung 
zu behandeln, da er peraödkh 
der „Verurteilten von 
gajtf feetna, nändidi Robert 
Oma, der ebenfalls In. der 
NWtajdrtenrirteOiHig do toeB- 
«i »mmAbu tubo tA. m 



Deutschland, David Teig, mit 
einem Gewinn von 30 MüSo- 


Die TFIZO veranstaltete Im 
Rahmen dea Jahres der FraoT 
einen diesem Thema gewidme¬ 
ten Abend in dem arabischen 
Dorf Kaff Jasif im WestgaCI, 
an dem 150 arabische Frauen' 
f«flnalnn *n- 

Der Verkauf vom Rabblnat 
sicht genehmigter TeSlin und 
Mesusot stellt eine Gesetzes¬ 
übertretung und ein Vergehen 
dar, erklärte Religionsminister 
Dr. J&chak RafoeL 

Die Anssfrilang des österrei¬ 
chischen Künstlers Ernst De- 1 
gasperi im Internationalen Jn- 
gendkahurzentnmi in Jerusalem 
(Emek Refaim 12 A) ist bis zum 
1. April verlängert worden. 

Im Tel Aviver Mnsemn wird 
am näriisten Montag, den 243. 
Ae BSderanssteUong von Arie' 
Azeue eröffoet DonoerstBg er- 

In Gflnej Hafikwa drangen 
einige Paare in eisen Ban rin. 
wo sie skh mederiassen woll¬ 
ten. Die Eindringling wtmflen 
später von der Polizei znm Ver¬ 
lassen des Gebäudes bewogen. 

WEGEN HASCHISCH« 


öffnet Bürgermeister Lahat Ae 
Ansstelhmg der Malerin Chana 
Chaidel-Kop tm Beth Mania 
Bialik in Tbl Aviv. 

Der Tel Aviver Kauflentever¬ 
band protestiert gegen die For¬ 
derung der Emkop ime a s t e nerbo- 
hörde, höhere Vorauszahlungen 
zu leisten. Diese An weis un g des 
Finanzmrnisters steht im Ge¬ 
gensatz zu den Empfehlungen 
des Ben Schacbar-Ansschusses, 
heisst es in einem Telegramm 
der Kaufleute an den Finanzmi- 
uister. 

Plnchas Ejkm, Vorsttamder 
des Munizipalitäten verbände« 
wandte sich an den WdhlEahzts- 
mzaister mrf der Aufforderung, 
Ae Woblfahrt^dane für das Fi¬ 
nanzjahr zu veröffentlichen. 

Das Thema für H fc e raifadi e 
Aufsätze der beute beginnenden 
Marara-PrÜfungen wird über 
den Rundfunk in den frühen 
Vormittagsstunden bekanntge- 
geben. Zum ersten Mal werden 
bei den Prüfungen keine Frage¬ 
bogen verteilt. Mittelschüler und 
Extc misten werden gemeinsam 
geprüft werden. 



TENDENZ AM GESTRIGEN BOERSENMA 
übenmtteH durch Ae Wertpapierabtrihmg der Japi; 
Ohne Ubflgo 

8-»te Kfafe, 

e» «wp. Av- V m Nur VerkSufcr 

DdOar Bonds: mHßnbetaub 

'°f“ B”” 4 ® UMH, 

At,ie * «««ote 


übergreifen 


Mittdsdmlea nimmt heute Si¬ 
nn Anfang. 

Eine Delegation der Gewerk¬ 
schaften aus New Orleans, Ae 
als Gast des Bonds-Drive im 
Lande weilt, sprach gestern bei 
Fmanzmünster Rabfnowftz vor. 

ISRAEL NflCHRICHTE 

5jnup jiiULJTi 

praL Juwai Neeman ist zum 
Chefwisseuschaftler der Sicher- 
beitsdienste ernannt worden. 

In Neot Afeka ist gestern ein 
Supcnnarkct der Konsumgenos¬ 
senschaft eröffnet worden. 30 
Verkäufer werden in dem Wa¬ 
renhaus beschäftigt sein, dessen 
vorwssichtlichcr Jahresumsatz 
10 Millionen IL betragen wird. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 

‘jjnuji jminn 


__ ull „,_" U UUHW M " W |lll , l * m “ * - 

MITTWOCH, 19. MAERZ 1975 .^H^O ’" 5 : ™° n * ** 

^ _ v | • . . . n nT ft£---- -- 

Besprechungen mit Dr. Kissmger im Zeichen einer 

_ « I _■* —- J ^1 Ai Ikv^TA-nnn 1/ m n A 


UR,ASn —SSdridn*- «* 14 Jaiuea ** Krieg sei- staiimg der KwauHmÖea 
"trappen ond Zivilisten schau den Amerikanern «ad den mit« Beteffigons *er *■”*" 

^ hy y« tmh- KiHiifiwintste » begonun batte. «r in Säen» gesetzt 

naAhB.1, m> In Autobussen, Lastautos und fc'Saä^an erklärten später füJ> 

PriTOiwagcnflfiÄte^-wcleTto- «»»»riVaTwM ha Kreise, dass 

■endo am diesan Bezirk, am das u«j^ jm voraus loformalio* 

370 km nördlkh gelegene Sair nea die geplante Ranmnug 
gpn za ecrajcben. eriiatten habe. Sämtliche An»* 

_ . , _ . _ . rikauer haben die Gebiete ver- 

JSCteWf lllCr ste Nkderis^e ftJ^m&rnnnnui* ^ ^ ä*® geÄiml Wtr " _ n |nr - __ _ 

llMMltiniLrtllllt ***** t» Sfid rietoam. *»* atdlen - . . . 

«ssttrSS Besprechungen mit Dr. Kissinger im Zeichen einer 

äHS ^. ct-säie 2£=L—aSSSHS schweren Krise 

Nafam Osten ein Saat Regierung von Saigon em. da® «J-ilGt- seien. Dr Kissinger glaubt zwar, verlangt die Regierang Israels. M d£a J(>nrDalisten auf dem sten erklärt haben, dass sie den 

jnenser entstehen müsa- * weniger bededeltea Be- ^ ** dass die bestehenden Differenzen dass das Abkommen den Weg n Lod undim King Da- Präsidenten Sadat in Assnan zu 

zntoriHrthaltrai kamt and da® gSeton^des Kahmet^to ** können, aber znm Frieden bahnen muss. D»- ™gg sehr mit Fragen bedrängt hät- 

- h muss aber aoeh <Se ne äre Kraft aof einige stark er die Ae nasernn gen Sad ate^^ LSsnng erscheint mir mög- ser Auffassung gab auch Ver- wen ^ j^singer jede ten. Sadat befinde sich m einer 

dto ******* ******* bevölkerte Regionen koueaitne* Bd,, wem. - so meinen die tridigungsminister Per« Aus- ^ seS^famft delikaten Situation und man 

* ■ aedu nmt wert«». ^ muss. Alten Anschein nach Dr. gelassen 8» amerikanischen Beobachter — druck, der gestern abend vor - während die müsse mit ihm vorsichtig nm- 

% erwähnte aieU!a»* wwde die Massenflndit mit Zn- bSwfs^^it skh selbst Jas dem Kmaiorinm der Tel-Aviver Journalisten in As- gehen. Nach ErklSnmjen von 

den Nwnoa tend, - G^bTTh^ und ihre Auf- Univemßt spracte s 2Timmer Erklärungen von Jonrmlisten werfen jGeAus- 

>5 Ausführungen beao- Aaffassims, da® fie Misriän W Sudem. Dr- Kttsmger begibt sich beu- ^ «eiieferf bekommen. sichten auf eine Verständigung 

SsradfeB« «och auf Is- U/anim DIUH-Hilfe • ******* * **“ ^^uptschSgkeit besteht te für einige Stunden nach San- mit Aegypten jetzt als geringer 

*cbnew ging asrf die "®” , » CT W se geraten ist ■ Die P®* ^ w diarabien und wül am Abend Die Be^rechoog der Mini- bezeichnet. Sadat soH sich be- 

Wo FriedensmEwion ii»i Noch vor der Ankunft jD r. «dv^ EntaeRenkommen nach Jerusalem zurückkehren. ^ ^ Dr. Kissmger ging nach re jt erklärt haben, von einem 

>ggr» tncht cän, beton- Udl * Kissingers h atten Jonnoalisten, cm pounsepes Ofßsusicbtlich gebt seine Erwar- 2 2 Uhr znende. Dr. Kissmger Angriff auf Israel abzusehen. Er 

dis Wichtigkeit guter w -inaian — TV.r Be- . 1 1 _ , _ I t*“« dahm, dass heute die Re- äosserte sich ausweichend. will jedoch eine Zusicherung die- 

<en »rischen Rnssäand ^ «neri- I FliteHeMUß^ bfe ZttlD 24. April I giernng Zusammentritt, um über ^ ser Art nur geheim und nicht 

SSTSTATZl 3EL— - -~ — 


den Namen Israel, 
rje Ausführungen beao- 

%srcäaios «nch «af Is- 
sebnew ging ®*f die 
i ttige Friedensmission 
ogexg iridit cän, beton- 
dis Wichtigkeit guter 
jen »rischen Russland 
Verduften Staaten. 


Weniger Oltm-Hiffe 
der USA 


• Washington (R) - Der Bo¬ 
jen »wehen Kusswna des ameri- 

. Verohagten Staaten. kuäsA sa Senats hat an Rah- 

•jiLBwuc Ainr men «einer Zoäeöangen für Is- 
®r» «B» um lEKäietrag für die Ein- 

. u- u.: H Ordnung von sowjetischen Ein- 

lOluü mm wanderem in Israel von 40 anf 

. ■ ^ 25 Mühonen Dollar gekürzt. E- 

hmm ßtr Äe^hrigen ^ ^ Saaüxüa eöarte Zur 

Rcchtfertigm«, diese Somme 

■ Bras &r Eararanderer zarück^gamBea set 

Lristtn« «haJteo. Sie 

udi bereit «klärt, bei n .1 - 1 1 

ooule zn sprechen. XÜ(| 5 |T IPI 

ständige Ausschuss iet Ofluill lVJ 

weitere Prese verteflfc - 

d Theater an Miriam fnafilrlnltl 

Cohen, fiir Wissen- KT IC SH ll 

i Professor SdÄnon U11UIU 1 

ErzUnmg «n den RalisHfU 

- sdxule von Bes Sehe- „UeoaiTCI 

Simon ood für Rechts- artet i 

mm den Oberrichter Jod 

oni den Professor an . AsSnan (R. AFP) — Der ä 


„Entscheidung bis znm 24. April” 

Dr KSEaneer wuzdc auf der Pressekonferenz gefragt, 
ob eme Entschridung in den Verhandlung«! bis 
S. April, dem Termin des Abläufe des 

Xwweafote« 1 werde * V*** 0 * antwortEt ® De * &ssfager: 

sich heranssteHe, ob ein Abkommen unter den heutigen 
Umständen mugBch ist. 


Egged-Verkehr seit 
wieder normal 


jeslern 20 Uhr 

[das Gesetz versiosse. Da^ Ver- 
1 kehrsministerinm hatte eine Ver- 


Sadat lehnt Kriegsverziehts- 
Erklämng entschieden ab 


n ICUC1 liUlllidl ÄetSÄSel- 

Der Streik in den Egged-Stationea im Lande, der von der tigt sein sollte, Passagiere gegen 
Opposition ,Xakidiim ’ 7 ausging, wurde gestern um 20 Uhr nach Bezahlung zu befördern. 
Intervention des Tel Aviv er Bezirksrichlers Dr. Scblomo Löwen- _____ 

berg abgebrochen. ...... . 

Dr. Löwenberg hatte beide tnng festzulegen. Diese Wahlen POSTlcirife Werd 6 Q 
Seiten auf eigene Initiative am sollen am 13. Mai stattfinden, 

Nadunittag zu einer Verband- and damit entsprach der Rieb- CfTlOfillT 

hmg geladen und sie darauf anf- ter dem Wunsch der Opposition 

merksam gemacht, dass im Go- nach Vorverlegung der Wahlen. Gemäss Beschluss des Finanz¬ 
richtssaal ein Anwalt sitze, der Ferner wurde vereinbart, dass ausschusses der Knesset wird das 
eine. Verfügung gegen die Weä- einen Tag nach der Delegierten- Inlandsporto ab !. April erhöht 

. n. ,_____ __i_ sj_ c.:<_ (hü. 


- 1 =r ~- 1 4 inn „ a„ Agn . „ , _ I_ L^HtL. merksam gemacht, dass im Go- nach Vorverlegung der Wahlen. Gemäss Beschluss des t-inanz- 

c-jy. „Debatten über Wurschaitlielie iusara richtssaal ein Anwalt ätze, der Ferner wurde vereinbart, dass ausschusses der Knesset wird das 

für Rechts- orliml Hilf] F lmn fgfkdlf Sind laecherlicn eine. Verfügung gegen die Wei- einen Tag nach der Delegierten- Inlandsporto ab 1. April erhöht. 

, Tn _t m Beil HIHI 6 ts. terführuns des Streiks beantra- Versammlung sich beide Seiten Briefe kosten 35 Aooror (bs- 

1 _m 1W1 Präsident SadatemhoH- Rahmen eher pai wolle, weil s« das Publikum erneut beim Richter treffen sok her 25), Karten 30 Agotot (bis- 

■SfjTj MO mJß, y 6 ? M«*- «ms müsse ddi to?.-« * SoSte Am «taen Wor- l en , um fce*wta, «Ich, te 20), ei» Sudtgespwfc «W 

* — Hta» Ihfie» T« dem MteÄ ^ ^ ^ T#r> FMta:tatto m te ^ait 26 Asote tosien. Die 

" - | mmgsver«Metod^«- Genf dm EMjanm über einen znrückrietaB. Der mit Erlass einer «riehen Ver- rang der gestrigen Beschlüsse er- Gebühren für die Anlage eines 

auKoneguxms radto ^ Rede sein, bevor «he in Genf eine jüingm« — Anscfaanderarfzung «t botsverf5gmig m ^ ae lt wurden. neuen Telefonanschlusses wer- 

Technologie m d»- Frieden «reicht werfen warf. papsdna-Frage. W enn es g c»n- ^ akga Umstand machte of- Vor der Gerichtsverhandhnig den von 9t» anf 1.100 IL er- 

<ics 7 t. Beräm sonor Ansfiihnm- Odfddera von Ahn Rodcs e»- gaa wirf, dem Kriegsxn^md^^ | Bng jd I fli C | I auf die Vertreter der hatte Vcricehreminlstcr Jakobi höht Mit Annahme der Sätze 

tbÜX3 S tSW ^r vor hnfteSadat oesagt, er wer- gen können. „Wir müssen Imf- Ende an machen, «md die Fma- Endrnck. sowohl im Rundfunk als auch durch die Finanzkommission 

® Wc T d “. ^_ arll , 3 ^,. nencriiehen Bo- fen”, bemerkte Sadat zu die- stina-Frage zu lösen, so wirf Ricbtei ermnerte cBe Ver- in der Knesset die Streikenden kann das Konunimikationsmiiu- 

Mcm ggkcitstag _ . Kissngeis in Jernsa- sem Thema und ging dann zu ^ e j Be grosse Emmgeuschaö Ej^umgßn von Eg- darauf aufmerksam gemacht, sterium die neuen Tarife zur 

w ™ en ‘ —JL- iTher den Rfielcvng ansgesprochcu radikalen Aus- sein, Sadat bezddmeie es als . daran, dass sie rieh gegen dass ihre Handlungsweise gegen Anwendung bringen. 

JWlkfiimWl denBtfSPSasen ** führungen über. Er erifirfc, tan ^erikhr über unerwünschte Konkurrenten ge- 

amenonen von den Beigpassm .. lltilA11A4444iJ Wie Handels- und R^evmkehr ^ Wenn ^ streik ■09t*:’l• 1 >\f ^ ^ 

. TMlmian AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAA++++* * ^ Fofep ^ Entflechtn^S- wdtCf a^ert, so werden al- 

B lecnmon . . n i .1 fnerlidl emcewemt abkonnnens zu^wechen, nm das j möglichen privaten Elernen- Aifil Hll llil 

w _^ . ^ frlcIltal Neues Tel Aviver Hotel leieruen eingcw ^ ^ ^ Esring«r jetzt bemüht te - m Lande über- 

LberaonennritSank- rwer aosser Beteffigm« war- te fa srin« R*Ü® *” T<mrittik- Kairoer Zeitung »AI aehmsa md dadurch wird die ^ ^ F-manzminstcr der Eu- Stadt Besprechungen über (fie 

dteSitia. znm ^ gestern abend das «wo Hotd mbdsta KoI, der dac ^ a ” Amram* erklärte, da® Sadat in Sache ropäischen Gemeinschaft stimm- Herbeiführung ein« Waffen- 

Triefacveikehr im Rh Ramada-Camtinental in Teü-Avw frangshDeben war, Unterredungen mit Dr. «hwer becmtnichtigtwCTd». ^ dem Vorschläge zu, dass die Stillstandes zwischen den Rassen 

we3 die Leitung des ^Iten Bürgenndster »j« «** ^ J3S* einer Kriegsver- der Kurse der de Poütiker erklärten, sie snen 

i kein freies Sttufium jel-Avivcx Oberrabbmnr Fri^ ** zfchtsaWSnmg znräigcwiesai ^ V^hnmgen innerhalb der EG überzeugt, da® es möglich sem 

Kuder der Angestell- m äcr Manager des Hotels in der heutigen Z eit nich t der ^ tes m, hot dan füejte beteiligen darf. Die Präsidenten könne, eme Einigung zwischen 

hrm wÜL EteSsi- Soichtinger (ein Fachmann aus Förderung des Tounsnms. - ste Woche die ^ der Notenbanken der EG soüen den verschiedenen Bevölkerungs- 

Techmoos Amos Cho- Oesterreich, der seine Einlßi- offiziellen Eröffnung folg- Aegypten werde seinen Stand- Sammlung Tennfa gemeinsam die technischen Ein- teilen herbeizuführen. 

teTSSSSTin HebiSs* **<9 ^^kLünte.fto- ^ i» «teer Frage »ite n- Z'L'Zj'ZHS- ■«*»- ®r di«e Finanznpcra- * Senior McCvem «fll in 

ribedadnuM. Er be- ^ andere Pertönlkfakeäten. Un- gcamm , dem. ^ ** W “* ~_ tion festlegen. Die Folge wird der nächsten Woche eine Reise 

sie als vertragswidrig den Rednern waren die In- .. . . .Hw . . sein, da® der Schweizer Fran- durch den Nahen Osten zu Stu- 


□ IE 
1_ ET ZT EN 


STUNDEN 


U« -- ra uvu - —7. 

kriminelle Handlung, vestorea Dunitz, Reich, w» wnz. 
n&jn könne Iteine Ver- Bnrgenneister Lad«* kritisier- 
®en gewähren, die über 
uuiwi Ixdxnvertrag; hin- 


Iprecher der Hsstadrnt 
j. bezeichnete zwar ÄO; 
br Chorews wegai «- 
' ninellen Handlung als 
lägt, verurteilte jedoch 
’i die Sanktionen. Die An- 
1 TwrS<wiett sch an die 
Ttngm des Aibextsvertrar 
hl der noch in Geltung 


britische PronJemtf- 
teüto tnft ¥ dass die 
Regteung bd der lsom- 
Vcriksabstimmung Ver- 
»ngigtifte im Rahmen 
empfehlen wird. 




Unseren grossartigen Freunden 
UOJOTTE PETERSEN und GOTTFRIED SCHUBER 
vnDkomxnen in RraeC 

Vetternd der Auf ffasdnSt ea 
Rndtdadaga 1 W^nbrh» 




















iT^t» • v * * 

l.-i * ,-j 



ÜF die Wahl eöier neuen z. - üon fesüegenL DJe Folge wirf der nächsten Woche eine Reise 

sein, da® der Schweizer Fran- durch den Nahen Osten zu Stu¬ 
ken in ein festes Verhältnis zu dienzwecken unternehmen. Er 
den wichtigsten Westeuropa wirf rua. auch für vier Tage 
ischen Währungen kommen nach Israel kommen. Noch wei- 
wird. terc amerikanische und britische 

-jfc Der südafrikanische Mini- Politiker haben sich für die 
sterprärident Vorst er und der nächste Zeit zu Besuchen in 
Ministerpräsident von Rhode- Israel angesagt 
sieu, Smith, beendeten in Kap- ★ Die USA und die Sowjet¬ 
union begannen in Genf mit 

senden Untersuchung. !uu LUU1 iuuuuLüiin ii mi iuuuuv innuonoe ^ FormuHeruug eines neuen 

EBAN STELLT Vertrages zwecks Emschränkong 

Der Rektor der Universität FORDERUNGEN der Atomriistnng. 

Bar Dan, Prof. Zwi Kedari, gab AN DIE ARBEITSPARTEI , . . ~ 

zu, da® es eine Uutersudiung Der frühere Aussenminister DAS WETTER 
wesen Steuerhinterziehnng ge- £ban hatte in der Sitzung der Teilweise bewölkt, 
geben habe, aber diese Affäre Landeszentrale der Arbeitspar- Temperaturen : Jerusalem 6 
sei bereinigt. Er sagte, er habe te ^ di e geh mit der Frage der bis 11, Tel-Aviv 11—20, Haifa 
auch von einer Anzeige bei der p^eiTmanziening befasste, am io—20, Golan 5—11, Tiberias 
Polizei gehört, man habe einige T9rar ^er Mehrheit ge- 9 —23, Lod 8—21, Gaza 10—19, 

stimmt. Er batte jedoch aus- Beer. Schewa 8—18, Ejlat und 
drücklich »ine Zustimmung da- Golf Schlomo 11—26 Grad, 
von abhängig gemacht, dass die 

Partei verschiedene ihrer Grund- M *i*nM**m 

stucke verlauft und sich auf 13 —a -i« 

diese Weise ans eigenen Kräften vg( ayiu JftBfl 
Mittel beschafft. ItUMIIl »*TV 


hang* der ganzen Affäre Aus¬ 
druck und sagte, er wisse nicht, CHERUT BESTAETIGT 
wer daran interessiert sei, den Chant bestätigte mit'grosser 
Ruf der Bar IIan-Umveisit3t zu Mehrheit den Plan tag Frage 
schädigen. der Parteten fli laHz i a ung. 


ia»-a*a«-^n 

TEL-AV1V - JAFQ 
P»P* — B9W 
139 
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aus Israels 



ISRAEL NACHRICHTEN flWTn 

Peres greift in Debatte am 1 
den Generalstabsehef ein 


NBüwodk, 19.3.2 


Defizit der.Stadt Jerusalem — 
mehr als 200 MHtionen IL 



Die 



za jedem Preis bereit sied, ee¬ 
ner Regelung zuzustimmea. 


den üeneralstabsclier ein 

wmMmm wwmmm m* wmbw Defizit rtm mehr ris 100 MD- gr&aert werden tarnt - 

Fahrende Minister unserer Zu dem erwähnten Besuch man Ihm nahelegte, »OB rfoem Hosen fit, zu erwarte» ~ *0“ 

Reg ierun g sind unzufrieden mit Guts wurde ein Kocre^jondeot Interview mit Raw-Alnf Gur ergibt sich aus dem neuen Bad- Oie wesentlichen Ausg 

nre nmwmiTOriTBr- , . ^ . . . versdnedenoi öffentEchen Ans- des Militärsenders , dngeladen abzuseben. grivoranschla*, .-welcher .gestern pesten im neuen Voran • 

nCT 20 *“ e “ ** reis be ^^® ßd * **" swangen des Geoeraistabscbefs, und es wurde ihm auf g etragen. .. PE RES .. der städtisches» Finanzfcommis- sind: Erziehung — 130 i i 

_ B£ “ EGGla) ner Regelung znznsttimnen. (GeneraUentenanf) vtc einem Interview Guts Ab- RECHTFERTIGT GUR sSou vorgelegt wurde. Dieser neu IL; FamiEeo- und G t 

<“* fanogea. Auch die andere Säte n mss das Mordechal Gur. Diese Minister stand zu nehmen. Gur selbst Verteidigungsminister Peres Voranschlag beßnft sieb auf 475 dedtenste — 68 MÜSone 

«s öffentlichen Veitahrs dorchjihnge dazu tun, die Dmgfi m eip1 e# Ätssenm^u des aber initiierte damals das In- veröffcntKcWe später im An- Münonea XL, and ist daher technische Dienste und In „ 

1« Strel bei E«ged und be- Ordnung zu bringen. Geaegalstabschefe abgeleitet und terview und äusserte in dessen «hin» an diese Pressern*! dma- mn 130 MÜHonen XL höher ab baltoag —65 MDSonen II .. 

aachiiet die gaitzc Angelegen- Omer ist dagegen, dass. Is- an** persEnDch mit- Verlauf eingehend seine Mö- S«n eine Mitteilung. In dieser ^ Budget des laufenden Jab- nigung und Sanitätediei» 

hot ab „brispieflos . Bs aa rael fie strategisch wuchtigen nungea über die Kriegsausrich- erklärt er, dass die Veröffeaffi- ^ Der. ureprÜDÖiche Etat für 42 Miffidnen EL 90 MB 

tmte gar tarnen Umständen Paesse auf der Smaibalbmsel teu. Seine Worte wurden von dnxngaa -»ein unbegründeter 1974/75 betrag iefig&ab 282 IL sind zur Sdraldonr 

”, d ? de ^.. . m te nK5 ,. S tre ^' r5nmt : bcvor „«* Mehrere ^ ^ führenden Ministern abgelehnt Sddag* gegen . den General- Mfflicoen DL vorgesehen; 190 MaEoot- ^ 

SPe der AW obustoopeigtxve dar klar »st, dass Ägypten, zmrnn- dere öffenQirfie Meinongsausse- und dies wurde auch zu sei- Stabschef seien. Die EridSnmgra ^ ^ < 3 ^^ - 

*n benutzt werden, den Ver- dest in diesem Stadium, nicht tmgm deg Generulstabscfaeft ner persönlichen Kenntnis ge- des Geuerabtabsdieb In den Bürgermeister Teddy KoBek das gegenüber 140 MB? 
tahr XSnzric&n tmd die Fahr- einen^turnen Krieg entfesselt, der ^ _ aach bracht ausOodigen Gremien spiegeln erklärte — anlässlich da-: Voria- EL welche für diesen 

^ste leiden ra. lassen. Hier wird uns ja in einem solchen Falle Memung jener Mildster — dar- r - v_-.-h_t.-n «ße mDiftrfacbe SHnathm nnd ge des neu«» Voranschlags — im Vorjahre angesetzt w 

ein Moimpol für völlig nnnsch- in «ner schlechten Ausgangspo- - m ^ politische Iinie Har ^ Ä VeAidertmgen in derselbe* den Mitgliedern der städtischen waren, 

te Zwecke aosgenntzt sition finden würde. Die Angst ^ die nicht zu den Be- , ~ r™*“““ wlM,er - Peres eABrt ' ^ HnanÄomroission, dass' dieses 

Ha^ TOOrteiU eberfalb in vor einer neuen des Generalstebsd^.^^^i^SfS^^ «"» nicht verstehen, warum Budget der Stadt nur mit knap- ...—-. 

alkr Schärfe das Vonrehen der Attieinandersetome darf nicht _>. . J Pressöcourej cnz den Miütareor- mi-«,— nVfK>tt*n nnd »rai ^ I «m nm«. * 


alter Schärfe das Vorgehen der Ausemanderaetzong darf nicht gehört. ^ erahnten Minister 


Prinzipien solcher Dehatten nnd L er Mühe ermöglichen wird. 


- - • genore i/ic erwärmten ivunmer .«ww«™*,» .-ru__ üMnam . —-pot muut wuiuj»«» -u-, 

streiketiden Chauffeure der vorhanden bleiben, wem eme befCn;Ilte0 ^ Ä öffentlich m’SSw mrtw Umständen auch Veraer- ^ ^veau der städtische* 

Egged-Autobwkooperative. Es Räumung dmchgeführt werden G urs von ^ «"e * 0 t « Äossenmuen In die Dienste rä wahre*. Büigermei- 

«er «in «tontioi .1« M<v «olite „ „ . - ..... maeöte, oaae oass er seine aos- . . *__^_ ■ *_ 


umgeo von Äossenmgei» In die Dienste zu wahre*. Bürgennei- 
müitäriscbe Arena htneingezo- stet Kollck betonte, dass im 
gen werden. kommenden Jahre die Stadt-Ar». 

Auf Aeser müssen wir tm gestellten einer schweren Bdft- 


Mömmg^i des Geueraktabs- ] Vdoffeotlidmug der damals 1 ;__g te Krafl «w* ausgesetzt sefa werde*. 




ist ein Skandal, dass ein Mo* soBte. Euflnss auf die sicheiheitspo- «I m aitäris< * e Arena htneingezo- ^ Kollek betonte, . dass im 

nopol in so negativer Weise ERKLÄRUNG DES litische Situation sein könne*. ... 6 ^“ werden. kommenden Jahre die Stadt-An* 

benutzt wird, memt das Blatt . ÄGYPTISCHES An den öffentlich geäusserten 2? Auf dieser müssen wir Im gestellten einer schweren Bete- 

und verfangt scharf« Vorgehen BOTSCHAFTERS Meinungen des Geueraktabs- dLnS Moma * *»* »» KrsH eto * stung ausgesetzt sein wodon, 

gegendi^emgen. drahter auf Hamodia mdnt, es sei voffig chefs wirf auch aosgesetrt, 6 Tq1 ***** «md altes tau, am die we4 dneraeita die Stadt Jere- 

den, jm WWi fc- —W*-—dn» dfc des, « «rter nfchr nnt den, ^ *— “ ___ 

Ägypter neiUüdi Frieden wollen, Sicberitetenmlaer Sehimra Pe- nadl ^ PrasÄon--- "■ >' ’ 

PARTFIENPTOANnERUNG ™ * r äpyp,iscbc Bot ^ h! ?; !? „ D “ {emnn mit dem ScherhtiWm- H ol .l. Ira.mnfen Om M 

la m Wa5h; "» OT dss Interne«,. Elchen Raw- n!s ,„ p«, fibHtm pt U 0 »» “«mplen OID fr 

DURCH DEN 51 AAr der Juden, üd Nahen Osten zo Alnf Gur vor einer Wode au- Ilff f c niTf j lcn * KlSSDlYer )S «Al 

»!S: r nm , Der Emcbeinen de. Genend- ^i^Hdd. g »f Al 

f JjL t0Q <*» Ägyptera «t typisch, syrischen Front gewahrte, führte stabscbefs - m Regienrngasitzan- pfen erbittert am das Recht, Sf -fc M - * 

*“ ““ ^ :5t “ r gen rmd se»e Berf^M^ BWnger zn beheriimptm. Es g W" “ . 

AfeÜmg^aL^Am^odCT daZ ” gec * £n 5 t ’ rascc M5sstrOTen Z^«J-Sprecber zu den damals ^ jJster _ ^dd» nüt Dr. Kis- «mSb! mn «fa« a) (bekannte | teÄ P R O D 

mTmSSTs^S «an« mnbbctan ErU^m fribMii Memungeu • Ou 8h)Ser vclWe1n . würfen eben- Hotel JKtag DavW und um 81 . 1 . «_ 

ÄS «Ü* B ?? ber f 48 , lBflr Garungen a^ab und ^ mrfirfadl feftfefat. das ueoe Jerusalemer ^Rton«- ft jft «PI 

ßen zur vertugnng zu steuen, ein Mann, der es genau wissen zwar wegen des bedrückenden R .. MÄ 

damit sie ihre finatmeÜeo An- ^ sagtCf was er und Eindrucks, welche die Worte Der Zahal-Sprecber sagte ge- 1JUU *‘ ä 'i$a\ ' H 

gelegenheiten r^eln Vötmea, n ^ t des Generalstabscbefir erweckten, stera über Anfrage, er habe Vor kurzem entstand der Em- ft I 


VOR DER REtSf 

rrupptd» naChsehau. an' 
nsmiieren. «xüagem. t' 

STAMM 

Hess-Str. 1, T-A.Td.29 

Nicht rereesaotf' 


zu stärken. 


Hotels kaexnplen am 
Kissinger 

Zwet Jetusalaner Hotels Bai- 


PRODUKTE 


iiMin 


gelegenheiten regeln können, 
gegen den Vorschlag za stim¬ 
men. Die Zeitung ist der festen 
Überzeugung, dass es für diese 
Massnahme keine Rechtferti¬ 
gung geben kann. 

DIE OSSINCTER-MISSION 


LANDESPANORAMA 


gelegenheiten regeln können, TO f t fh m rn^r^n (des Generalstabschefir erweckten, stera über Anfrage, er habe Vor kurzem entstand der Em- J 

gegen den Vorschlag za stim-| nicht v ersucht, die Worte des druck, dass es .JCtng David** ) 

GeaeralstabscheEs Im MDitir gelang, m diesem Gang za täe- { 

seader zu faterpretiaen. sonden» gen, denn es ver b reite te sich ? 

er wollte lediglich einen Irr- unter seinen Gästen nnd An- ' 

6 “'* 6 ^«.« “*“*«- tnm. welcher la der Berichtet^ gestellten das Gerücht. Ktssio- J 

DIE KISSlNGER-MSSrON Der FTugkorndor von Lodtes" von Rischoa Leäon beom- nnterianfen war. koni- gm Eltern würfen »llässficb [ 

Al Hamisc&anar analysiert die Ins mm Meere ist ein Gegen-trächtigt wirf. pena. Ausserdem bestritt der de« Pessachfestes nacb Jerusa- \ 

Situation der Nahostverhand- Staad ständigen Ärgernisses. In Afula würfe dn 13 Jähriger zdiatSpredier, da» der Korns lern kommen und in fiesem Ho- f 

Jungen. Nunmehr liegt die Ent- Nachdem Chokra ach heftig Junge festgeoommen, der in ei- spondent des hSfitäraendere vor td wohnen. Jedenfrfis hat .KSs- { 

scheidnng m Kairo. Die Zei- dagegen' gewehrt hatte, dass die nem gestohlenen Tender wfld Besnch des GeneraMah«- smger selbst erklärt dass er das jj 

tnng ist der Ansicht da» Ägyp- Flugzeuge die Stadt überfliegen, durch die Strassen der Stadt ^er Norf fnm t m- King David-Hotd nicht zo vor- ? 

teu an sieh an einer friedli- war der Plan auf getaucht sie fahr. Seme ^Reise* hatte ein surfet worden war nnd da» lassen' gedenkt- -■ 

Chen Regelung interessiert ist, über das noch leere Dunenge- Ende, als er eine Fran über- j 

sogar bereit dazu, seine Zosthn- biet bei Rwchtm Lezjwj fliegen fahr und sie schwer verletzte. ^ 

mung nicht an andere arabische zn lassen. Dagegen protestiert Die Schaler in Jerusalem scü- Ralraerltflirha FinCfiftrAMirimDOn im Ckh j 

Staaten und ihre Position m mm der Bürgermeister von Ri- len im Jahre wenigstens eine BBirjOtnillwIlo tlllSCnracIlKlingen In olW ^ 

dem Konflikt zu binden. Aber, schon Lerion, Oianama Gib- TheatervorsteÜung berochen. . ■■.!—.i — i 

so «klärt das Blatt, « muss stein, der fürchtet, da» die Ent- En entsprechend« Programm "■> nEfJiaeiSCIlcH UfllVcTCmcicf - 

ganz klar sein, dass wir wickhmg dies« „Znkmrfbgebie- wurde von der Erziehongsabtei- Für das kommende Studienjahr straffem betreffen werden, dürf- J 

hH^ der Stadt ausgearbeitet. In sind betxftcMBche Enschrikrinn»- teu bis zu 10% ausmacben. 4 

^^m emm n g c j ja j en ^eit werden die gen im Stab der Hebräiscben .Die erwähnten Einsparungen y 

mj wo,«« «ia. jimtiv "_ Schüler u. a. fie VorsteHongen Uolversftät von JernsaJem zu für das kommende Smdieniahr. J 

Wir bedauern das plötzliche Hinscheiden von <PAre** und die der erwarte». Diese EhischAdmu- welches im Oktober 75 beginnt, 2 

Bat Dor Trappe besuchen. gen, welche sowohl den Lehr- haben ihre Ursachen in den 

P fl II I C P U f V C D Auf Initiative des Borgermel- körper uns auch fie Admfari- Budgetschwierigkeiten der Uni- j 

I HU L vVllL I Lll stets von Boe Brak wirf die veisitär nnd diese weder kom- 5 

Egged-Linie 400, die vom Da*- men von der neuen Wirtschafts- ^ 

und sprechen der FaimHe unser herriiehstes Beüdd ans. Bezhk nach Jerusalem fährt. Delegation de« ' J der t Abwe J? 8 f 

auch bis zur Klagetnauer ge • , L . n « , des fsraelpfoodes her. Bisher £ 
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In diesem Jahr m Dürer VerfSgong 
eine Fülle von OSEM-Erzengnissen 
"" kaseher lePessacb 


Wir bedauern das plötzliche Hinscheiden von 

PAUL SCHEYER 


und sprechen der FaimHe unser benfichstes BeSdd ans. 


versa tär und diese wieder kom¬ 
men von der neuen Wirtschafts¬ 
politik sowie der Abwertung 
des fsraelpfoodes her. Bisher 


Die Redakteure und Beamten 

der ISRAEL NACHRICHTEN Tel Aviv. 


In tiefer Trauer gebe* wir das Ableben unseres teuren 

Dr. SERGIU iSSASHAR DONNENFELD ” 

Tfaffa 

bekannt. 

Die Beer fi g a ng findet heute, hfittwoch 19. Mäxz 1975, 
am 14.00 Uhr auf dem alte n Friedhof, Chof-Hakannel, 
Haifa, statt. 

Sonderautabus stritt um 13.00 Uhr vor dem Traoer- 
hats. Leon Blumstr. 2. Haifa, zur Verfügung. 

Die Traoerndou 
Gattin: Saly 

Eamffien ROSENBERG u. LAZAROVZd 


AnBsslich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben unseres 
Chawers 

ZWI SCHINDLER« 

findet da Gmbgaog and die ASKARA am Freitag. 21, 
MSrz 1975, atun tcw »o «m 1530 Uhr «fett 

pieFandfle und 

KSdmz Giwat ChaSm Muri 


AnJSsaß* des osten Jahrestages findet für unsere 
anvergessSd», geliebte Mutter, Schwiegerm utter. Gro ss- 
matter. Schwfegenautter, Grossnutter und Urgrossmutter 

RECHA RADHEL BIRKEH ^ 

d» ASKARA morgen, Donnetatefc 20- Mäiz 1975, auf de» 

Friedhof in Kujat Scharf statt 

Treffpunkt um 3JJ0 Uhr nachm, w dem Hatoe 
GorfoiBte. 2ö, W Aviv— Fahi ge le genbeit 

jfgatfBe GuRDON 


langen. Ferner wird dis Linie, iHQUStneUenveroaildeS wurde bereits die Beschäftigung 
die sehr erfolgreich ist, jede 30 2 ^. HanilOVer-Messe n * Assistenten eingeschränkt 


Minm«, «an bfcber jed. Sdm- M ^ 

de, verkehren. Betriebe der nreteflverarbdteD. 

frx Jerusalem wurde unter den Industrie werden der De- 
Vorsitz des Bürgermeisters KOI- legafion des IndnstrJeflenverban- 
let em besonderer „Kongress- d— angeboren, dfc vnm 20.-24. 
ansschnss" gebildet Der At»- April die Ham»ovei-Mes» be¬ 
schoss, dem alle wichtigen Ton- sucht. 

ristitargamsationeu angehören. Die Drrefctk» der Hannover 
will rid» bemühen, möglichst Messe misst diesem Besuch be- 
viri internationale Tagungen sondere Bede mung bei. Der Mi- 
nach Jerusalem zu riebe*. msterpräsideot von Niedeisacfe- 

sen, Alfred Kobel, der auch 
Is Öhr Jasrif fand eine dem Vorsitzender des Aufsicbtsrates 
Jahr d. Frau’ gewidmete Ver- der Messe »st. wirf der Dete 
Sammlung statt, an der 100 jü- gation einen Empfang geben 
dlsche und arabische Frauen Vom ?*.-30. April werden die 
teilnflbmen. Fragro der Gleich- Mitglieder der Delegation eise 
beredrögaag der Frau und ihrer Anzahl von Indnstriebetrieben 
SteUnng is der Gesellschaft berochen, die für fie Infrastrnk- 
wurden behandelt. tnr ihrer Unternebmnngctl von 


9Ji ninbnwi j_, “Ud 150 ZHtwcise Beschäftigte 

26 Duridoren der grössten WTlrden 


Klare Znseaot 

Hübnersapp«, 
r- WOzUL . . 
Wdnumupix 
. Klare Bmuieraiippc - 
^rats'-Supps 
m Aior-Bappa 
Owiiflnusnuw 
Fllasapp« 
Tomata nau ppa 
Gcmüaoanppe, Wüttd 
Fflmppa WOrtea 
BauKs-GemUanuppfl. 
XozopAtaeba 

Püreuppe 

. Artotteteuppe 
»a 

B naalwl i w Boto-Ho- 
tas»atq>pe — Barecnt 

FROHE 

FEIERTAGE! 


SEGAL-KONE 

antike Möbd. Kühlschränke, 
T elevisionsappa rate tmd 
Ha ushal tsa 11 f tteongen 
Tel 87 4267 
abeadff feL 86 2956 


ANZEIGEN 


• Wir kaufen antike und ge-j 


Tnri J trrf: Ahnt« 

(Brimkoteae)./ 


izwtenv Pudding . . 

tVanlUa. Sctob ta ia ii» ) 


Jeuy Bank 
(EQxnbeci, Srdteer. 


Oren ge n ) 


Kartoffel-Ptaim- 
keehan, (iaitkaa) 

AB tnt n lM», mit U*™ ^ 
Stempel joueM te» 
Pössih", sind unter 
Aufririit dn Bat 
Lande aergeateui, - 
Votaatoaer dneit* -■ 
btaatageriehts, 

BmJ-Brate. 


r» 1 

. J. LANDA] 
L .J 

V-wibvX 





KLEINGEBÄCK V 




PoRzeinrimsfer HHJel hat sieb Bedeutung sind- Diese Be*«*« braoebre MK«I Sau<halK^gen-l ^ 
iumit einverstanden erklärt, dass werden von der Industrie -und ’ ■ ’l 4 ® 


sechs städtische Kootrollenre Po- Handelskammer Hannover or abentte #*0248. ^ . 

Ineibefngnisse erhalten. Sc soF gauisvert. 

len besondere gegen Verkriire- Die Delejstion wird von dem Ha 

vergriien, sowie gegen Auspuff Repräsentanten der -Hannover. ^ 

von zn viel Ram* durch Autos Messe io Israel. F. A. Lewio- ’V*®"*' 

und gegen Lärm Vorgehen. 1 *». begleit«. * ," Ka ™ r Tf®- 


Bücher. Frigidaire. 867494:1 S 


Io dksan lahr. 


Z^T^nZZri roo beriritet • -&«> r kauft MBbd. Trie, « 

und gegen Lärm voigehen. rou. begleitet v5sioT1> reppfcfw . c \ ek „ : S 

GROSSBRAND IN TEL-AVIY I Herren- l>an»en und KinderSriei-j 

dang. -Rami taun »lies was ry 
Ein-gresser Brand brach in fe einer grossen hydraulischen Sie verkaufen wollen Triefen ffi 
der Nacht zn Dienstag in der Leiter fie Hauteinwohncr, die 4M480 auch Schabbai S 

Sriamestzusse in Tel-Aviv aus. ach anf das Dach eeflüchiet • hJteÜigeirte, Vertranewfvotie g 
Die Einwohner verfassen eiligst hatte*. Erfreulicherweise waren gesetzten Altere, ist bereit altem a 
ihre Wohnungen and flüchteten tarne Opfer zu verzeichnen, und kränklichen Herm/Dame iw v*jj 
anf die Strasse. Kn Teil kom>- die Feuerwehr konnte nach aa- Ausland zu begleiten. Deutsch- tfi 
te die verqualmten Treppen gestrengter Arbeit den Brand mm ä "^-*mgarrsctaprecheiid. S 


i» Ihr» V«fögoog 

* FEINES KOKOS-KLEINGEBÄCK 

• FEINE KOKOS-MAKRONEN 

_ _®* d aft mit <5*50 Zeichen -kaoebtr unaneii *" 

it“ 0 “ o«™»“" > 



te die verquaimten Treppen gestreng 
mehr mehr hematergthea and töschen. 
musste den Weg zutn Dach so¬ 
eben. Bald waren Feuerwehr nnd D« 1 


sehen. POB 520 Cholc», Lea. 

• Wienert» oder Pfleger per *o- 
Die Polizei hat eine' Unter fort gesucht. Daoerstdlimp. A 


FROHE 

FEIERTAGE! 


OIEW 


Polizei ere ch icn eu 


fielsocbung über die Ursachen des | Rose Tel Aviv. lecftetVHnr. 20.1 


iFencnrebdcttB retteten mit Hfl-1 Feuers begonnen. 


Xucr S. 
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19.3.197& 


ISRAEL NACHRICHTER 'PKW* IVlBrin 


Die seltsame Geschichte des Franz Änspren^erj 

Hr M-rtao*: und qocr Am» I äwb. Er m>Hte m*t :v*te- d> Ws“**& dZ. „_ V ,J 


trt iiil Er fidi^iraz nnd quer doK» emg*. Er wollte niete nnbo.diq MösHchMt geboten IM, nA tarn, nm nemml m P fe '*“* ** 

rlUkl „"x™ Sitrasbt haben. Er wollte «w Arabern. znrammerantraffeo. .„eh dtura, wera, er m . Grande „„ Gechi cht 

eia Dozent der „Freien XJcrver- tera uch e n , wo das Recht liegt wirf desavcmiext, mdem de^se r bmreift dass die Jaden ist mehr als einfach. Anspreoger 

.er 243 Mirage- ä&t Berlin. Er geh&t m jenen Daher hatte er gewisse Schwie- durchsichtige Versteh 3 ™acbt An5pnKh ^ Laad versteht dass wir zur Zeit dies 

„ L.._ Je* Dozenten, die den Versuch im- rigkeitm. Daher war die ganze wird so zn tun, als ob . , bekommt es nicht Um, wa« in unseren Kräften 

chmen ioer Ae noch fomdrnrtl^ Sache nidrt so ehrt**, *nc er« ££ ’ M «JfÄ * *2 *5t, tun ans zn behauptet, 

Araber zu sein. als die S tud en te n. Dar- gerne tot sich gesehen hätte. Dar die Batwickhmg. des Staates - Entwidt- Demi wir Md das Volk, das «n; 

Bberiannmandisinti^inan Er gab es nicht die lück«*» Israel ware.AUerdmgs iddss hier hierb* nmeme *»** Und das eben sind 

n, das wffln^d das Beweises, dass cs nur der EM ^Uen, dass d* w» > ■»£ ^ VM ^ A u- 

a Tier- Jahre von Frank- aawö ^ ± ^ die Juden smd, die Araber unter- israelischen Araber von b- darub^ we d.c Judco m an. da wir uns als 

:0 DöseukaninfflneBBUKe 1™^?^ JTLr_,_* __„iw rarfisehen Demokratie jnEziert” Land esugegbedert worden smd, gen „u— wir 


& vier -Jahr» von Franfc- 
:0 Dfisenhanipfangsxage 
. »p Mirage gehäuft hat. 
letzten Jahr westet«. 38 
ca (fieses Typs besteßt- 
drELQte die Pariser Last¬ 
schrift Aviation. Nach 
i des Blattes handelt es 
■ de® bestellten Flngzeo- 
solche des Typs Mirage 


« der Ansicht sem, dass das Form des Beweises, dass es nur «r f“ w “J“*JT- darüber wie die Inden in dieses wir nicht erst von dem ab- 
jnögUch ist, aber Ansprcnger die Juden smd, die Araber unter- lsra^liÄhen Araber von „ _ .. gi^rt worden sind, genblick an. da wir uns als 

: dieser Ansicht nicht Er tat drücken, die bereit sind, alles raehsefcen Demokrat .^nfmeTt” ^ - « Tatsache, dass der Staalsvolk entdeckten. aber wir 

id tut alles, an» am übestref- za tun, was in ihren Kräften sind. Denn die *der » M ^ T -S * Staa*volk darum, weD 

b, sek» Schüler nämlich. Er steht, um hexroranbrrng«^dass mehr dafür, die Joden zn wir alles taten, was m unser» 

11 noch mehr an Fortschritt- nur die Juden Araber tmtenJrük- «nddiaen. Sind nur wir daran Kräften steht, um zu beweisen, 

fhkeit beweisen, als sie za* zä- feen und es keine Araber gibt, ^ ZSSaSt dass Israel nach wie vor dort z^ 

n^stHnde sind. . die Juden imterdrfick* würden.' Problem fcden'wdie^aze Mg? Hause ist, wo seine Vorfahren ei 

Ans eben diesem Grunde kam Er suchte die liberalen Joden, Problematik israelischer Verständigung mit den hinsetzten: Im Lande Israel. 

nach Israel, um zu «mterM>- «ad er fand sie. Er suchte auch kra«. PalastmensenT kommen kann? M. BIEL 

OraiSteri««««. 1 «. ^ lSraraim Anlwr Tmd er Der Araber von Ansprenger „Palästinensern tomm» a». 


‘rpffr''tRiBlME‘“ 

Israel 

und 

seine 

Gaeste 

Von EKKEHARD MAYR 


(KO oesteunn rmgzoor ■. ^ Israel, um zu tmtetm- «md er fand sie. Er suchte auch Krane. "T Vnn l m 1 

solche des Typs Mirage Pf Palästinenser V> die lfteralen Araber, und er Der Araber von Ansprenger „Palästinensern kommen 

ie 110 Maschmen vom L Er fani cs nicht für not- fand sie nicht Das war wohl meint, man kowtte emen arabn iniimn 


* »■ 

* * »7« 


« «T kV-eben, wm die Paiastmenser ie- die böerajen Aiaoer, «na w - 

w 110 Maschmen w® ^ & B für not- fand sie nicht Das war wohl meint, man konnte emen arabn 

rage IH tmd V hatte ^ DeotadlfiCf . der, ob seine wichtigste, seine grösste sehen Staat in PaHMna schaff», 

'Noerate nn Jauoar 1970 ^ das passt oder andi nicht, Enttänschong, auch wenn es io*« man eme Verfassung, «ne 
Die Ansltefenmg war ycrmxtwmüich ^ und sich hierbei um die bedeutsamste Nationalversammlung■ ^™det 

v 1974 beendet J ihr Schicksal, alles tun muss, was Erkenntnis handelt, die er bei Er geht «m GenÄtepudkten 

.dem Bencht vonAvfc*- ^ ^ d. Jo- seinem Israel-Besuch gewonnen nas. d!e er m dem feaen LanÄ 

«a« die laefenm- ^neinem eigenen^ Vatedand hat Israel gelernt lat. Er ist mchtbe- 

Mirage^ezeugeai an YerfldfeiJ . q. veranchte, ganz Wir finden seine Ansicht» reit zuzugestehen, dass soim| 
***** wd * nei^m sein, so wie deutsche medergelcgt in einer Brotschüre, Landsleute noch 

Menschen Sc gerne neutral die in der Bundesrepublik vei- wert and. um 
N^-art 20, Abu Dhabi 14 ^ diwtnn sie öffentlich winde. Vieles sicht wukhehe^ok^bede^ 

JJPteu 22. Aus Ufr ■ waUen> „fo er noch immer schief, er tat Das Bt bedauerhc^ab^ cs ^ 

A- 5 en verlautete, das» die- noch nicht vollständig verstanr noch lange keine wirkliche Tat- 

1 imgesamt 44 Mi- ^ was es Juden rache. Und eben «s <he«m 

•Bfcdnncn bestellt habe. scr A Epochc u™. «amnehr Bürger eines Grande ist der Bencht von An- 

Angen dadTS souveränen jüdischen Staates zu Sprenger mtht ® 

T sdche des Typs F-1S fl^i^Er^chtemdit, «eia. Das mag man verstehen, obwohl unzweifelhaft hier der 
f f 22 um »lebe mit ver- ^fcmn iWaber nicht in d- Versuch gemacht wird, neutral 






SSE? 

■ S-'JVt! 




^ Tridiwnken. 

» t 

afi warnt vor 
^iilisender Macht 
ml Irans 

Ws der wachsenden wirt- 
hi Verflechtung zwi- 
f^fÄIn und Ägypten hat; der 


Land fuhr». Er versuchte mdit, sem. Das mag man vom*** --- 

wie viele andere Vor und nach das kann man aber nicht m fr Versuch gemacht rd, 

ihm, die Bestätigung dessen za kn Aqjekl» gutoe^ D«r tnt alles, was er 

was ihre Ideologie firnen Bauer, der dem deutschen Gast Ansprenger un 


ngn, was iure xuouiwbic -- 

ler Anspruch des jüdi schen Volke s auf das knd Israel 

.. , , _ *_i_■M.i’nnNr.hm dem historischen An- | _ xngperr rr\rr I _ n_ T.mncmne linr i kommenden Gebiete eingedrui 


einer Verständigung mit den | hinsetzten: Im Lande Israel. ^ ungastlich und ha» 

Palästinensern'' kommen kann? M. BIEL ^ j enecn denkwürdigen 6 . März, 

■ als Terroristeo das Savoy — 

^- - -— ~ Hotel überfallen haben, da es 

der ältesten Rechte der Mensch¬ 
heitsgeschichte verletzt: Der 

t . Anspruch des Gastes auf Un- 

i o» Verletzlichkeit Zn solchem 

Schluss konnte kommen, wer in 
kezter Zeit die Auslandspresse 

y -Sjf stan ^ nun Beispiel in der 

liberalen und angesehenen „Süd- 

fX __ I deutschen Zertnng” aus Mün- 

\i/.lV eben ta der Kwh «m 7J.7J 

unter ** er Überschrift: ,^in 

^LÜv/VR -v J Schlag gegen Kissinger”: „Dass 

idurch die onnacb^ebige Haltung 
^5 <0^/ ^^—5C .-*nTj der Regierung in Jerusalem an 

<-=«» “/u“ 

Gefahr gebracht worden und 

js auf das laud Israel S3? s 5“äS 

_ ,. Verfas«n „Andere als anderswo 

keinen „Frieden für Gebiete"; mit Gewalt in ui ge ^ ommt j^ e Erhaltung von Lebec 
_ ~ -_ neh,^ft* eimredrun-l . ... 




Der gordische Knoten Henry des Grossen (Kbsbiger) 


der wachseodea Wirt- A ■■ ■■ —» keinen „Frieden für Gebiete"; mit Gewalt in die in rage ^ onimt jj e Erhaltung von Leber 

t Verflechtung zwi- I jfc halarftischen QueBen ma- zwischen dem testomthen Anr yon vtaäMatt MOSCHE ZVI geben. Der Terrorismus, der kommenden Gebiete emgedrun- ^ m - cht ZBarf . g 

und Ägypten bat der |cbe a einen Uotnrschled zwischen sprach'des jüdischen Volkes und NERIAH zum eisten Male in den Zwan- gen sind. J _. Dies sind auf den ersten Blick 

-- ^-1- -w d» natürlichen Rechten der -_ ^ suißiuea g^ec jüdische ZivU- 4. Die Zustimmung der Zio- ^ Wor1e ^ wird 

pereonen gerichtet wurde, ist nistiscben Bev-rgtm& vom aber die Erklärung, der Autoi 

‘ f . ___e IO« im Bnhmfn der EmDteb- . . . ~ _ 


ü de des libyschen Ite- Men Grtazca von mz man ™» --—. _, .. zieerjanren gegen juuw-uw ——- — -— —- - . . narre worte. so mnnenem wira 

\ WLates, Oberst Gaddafi, der Eroberung durch Josaa und jeweiligen Einwohner. Während pereonen gerichtet wurde, ist nistiscben Bewegung, vom Jahre ^ der Autol 

schweren und weiter denen, welche nach der Rüde- die Israeliten bereu waren, mit worden war, zu widerset- ^ fische Antwort auf jüdi- 1M7 im Rab°'« .,“ pr “‘ sei eben zu weit vom Gesche¬ 
in Bedrohung der ara- tehr ans der babykmischen Ge- der eingeborenen Bevo erung ze0- sc ^ e j^eüsche) Kompro- lang.der VoUversam g j,en entfernt schnell von den 

4 Nation- dnzch Iran go fangenschsift unter Esraund Ne- Frieden zn schlossen und mre Heute, nach mehr als einem ndssbereitschaft und scheinbare Vereinten Nationen Nr. rai Lj kommen . Tatsächlich ha- 
addafi, der sich seit j^Sf«tgeseta wurden, aber Cnmdredite a *ewarl«ten baSb(m JaMMtet müssen wir s^wäche. vom 29. Nov^ber 1947 mrf ^ vfcIe Ä ^ ^ 

AnsOTTCh des jüdisdien (Deut 20 : 10 - 11 ; Josua 9:15), 9° ^ en«. tmeriiittliche tmd mir D j£ paLAESTINENSISCHE den Anspruch auf eM«m Teil von StQnden ^ Hotel stau- 

T_ ,)iud»n«f änderte diese Haßan* keines -1 -_ft=-iw, oarabkr^v- Kssmaune enmvrr Erez Israel zu verzichten, wan j_ 


luytafi, der rieh seit jj^ah festgesetzt wurden, aber -Grundrechte ^ 20 ^ gewührlwsten kabm Jahrfmndert. müssen wir vom 29. Noveurfier 1947, mrt ^ ihef - vfcIei Ä m diesen 

J»rinz des arrfrischen der Anspruch des jüdischen (DeaL 20:10-11; J oaua 90 auf eme unerbittliche und mir D j£ paLA ESTINE NSISCHE den Anspruch auf eanen Teil von StQnden am Savoy Hotel stau- 

anus* nennen Bast, v^kes auf das Land Israd selbst änderte diese Haftung kemes- arabisdie Kampagne EINHEIT Erez Israel zn «nachten, wari ^ dasselbe gedacht 

* dm Sultan von Oman nnd uhbestrwt- wegs den Status des Uadessta welche gegen die Weder offizielle internationale davon abhanpg, dass die Araber 

eben und Iran selbst bar . & wurde Pogst vor da? Erbe und Eigentum jüdischm Ansprüche auf den Instanzen noch die etablierten dieselbe Empfehlung Anpv-| H5tle raan in diesem Fall - 

Agenten be- Auszug ans Ägypten fest be- Volkes^ ab Ganzes und schloss Re jt des ursprünglich ^jachc Staaten haben jemals rm. Die arabische Opposition ^ Awl - nder wezen nicht viel- 

Hmtergnmd dieser of- p^ndet in der göttlichen Ver- kblkktive' Besrtzansprüche-^eder ßr ^ NationaUieim bestimm- efee „palästinensische Ernheit" gegen diese Empfehlung u « leicht ^ auf die Fordsrungec 

* gegHf den *gypti- hdssung an die Stammväter and' anderen Nation aas. frn Gebietes, geführt wurde. Als der Gedanke aim ihre lavanon von httzmwum ^ XenorisreQ einsehea sollen? 

-isidemen Sadat gerichr Nachkommen: „Und ich Es war dieser _unerechutlCT- D - e Errichmng des Haschemiti- Maie «xftauchte, wurde Mai 1948 haben den 1 Ted gs sjcher< die Posilion der Ver- 

len Attacke Gaddafis werde Euch m das Land brin- liehe Anspruch, auf das La^, Königreicbes Jordanien CT Keime erstickt. Nach dem plan der Vemnlffl» Nattooen m- antwortlichcn ^ _ ^ Maalot 

rtisch-iranbcho Verein- gen... und ich werde es Buch der auf der nrahen Vabmmen- >n£ ^dische Kosten hat kemes- Unabhängigkeitskrieg 1948/49 mchle gemachu Daher ble eiQ Prinzipi isl klar keine Ver- 


r ^ der göttbchea ver- souc*a*e --- rar aas rvanonauieuii ut=,uu«u- Mpa iästmensiscne 5 *=s cu r ' -. - leicht doch auf die Forderungen 

g an die Stammväter und' anderen Nation «u. frn Gebietes, geführt wurde. ^^ 5 ,^ Als der Gedanke zum ihre Invasion von Ettzlsntim ^ Tem)riswQ e iugehen sollen? 

-isidemen »ao« Ecrumr g^e Nachkommen: „Und ich Es war dieser uneischuttj- D|e Errichmng des Haschemiti- Ma lc «iftauchte, wurde Mai 1948 haben d«i Teüungs- g.^ ^ ?os{üou dcr Ver . 

kb Attacke Gaddafis werdc Euch in das Land brin- liehe Anspruch, auf sehen Königreicbes Jordanien CT Keime erstickt. Nach dem plan der Vwanten Naoonm m- antwortlichcn ^ _ ^ Maalot 

rtisch-iramscho Verein- «m... und ich werde es Euch der auf der uralten Vermuten- aaf Kosten hat kemes- Unabhängigkeitskrieg 1948/49 ruebte gemuht. Daher Me ^ Plinzipi tol tlar tei nc Ver- 

Der Schah, habe ^ geben: Ich bin der heit des jüdisch« Volk« wegs ein Nachlassen der arabi- ^eh Israels transjordam- der Recbistitel des jüducüen mft Terrorislen> 

120 Millionea Dollar e-^kc. Euer Gott." (Exodus 6 : 8 ). Erez Israel, nicht w ®“Ser ba Agitation gegen die Alijah Nachbar. Judaä und Sa- Volk« airf das K“?®“ keine Gefangenen und damit 

Mflüonen Mark) ^ns uwo Weisen sahen selbst state d* JÄj^SKl britischen Ära be- maria ^ annektieren, jedoch von Er« " Abschreckung weiterer Taten, 

hem Interesse*’ zage- ^ cotfemten Grenzgebieten, der jüdischen P^ew. ^ ^ der arabische Appetit dieser Akt des .Anschlusses kraft. Daher sebühn d^ St 1 ^ ^ aber Jn den meisleil 

denen die Halachah kein voll« die Antoren der B^four Ddd ^ jQdischcs warde auch weder v. Grossbritannien Israel die Somcramtai ^uher ^ Xod der GeIseln p.. 

I Mass von Heiligkeit znerkannte ration inspanerte. Di«e "*Jr nicht durch diverse britische ooch VÜC den meisten arabischen ganz &ez Israel m d« er« ^ ausserdem — haben 

Vorstädte Jerusalems", nnd ration machte eme Weissbücher über «ne weitere Staaten anerkannt. des ehemaligen Palastmaman- ^ ^ F Mat iker unter den Pa- 

*;. . ,r ..n, M Mfeh Jm fobfr sehe Unterscheidmig zwiscko t -j—- de s Land« befriedigt. R#.rvormtrendy Juristen smd dates. ,i«Arn nL'h( wirklich ah- 
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denen die Halachah kein voll« die Antoren der Balfour ^ jQdischcs Land wurde auch wnrde weder v. Grossbritannien Israel die feuveramtat uocr ^ Tod der GeIseln ^ 

Maas von Heiligkeit znertaumte ration iosEWierte. Di«e D« durch diverse britische noch VÜC den meisten arabischen ganz Erez Israel m den Gren ^ auaatlem _ hab en 

Voistädte Jerusalems", und ration machte eme Uar ®^^' Weissbücher über «ne weitere Staaten anerkannt. des ehemaligen Palastmaman- ^ ^ F Mat iker unter den Pa- 

diese Vorstellung bUeb im jüffi- sehe Unterachcidß^ Tcücng des Land« befriedigt. Hervorragende Juristen smd dates. lästinenseni nicht wirklich ab- 

«*on Bewusstsein tief verwur- natkmalen (kollektiven) und^ Die der zionisti- dor Ansicht, dass das jüdische RECHTSTITEL schrecken lassen, 

zeit: Im Laufe der Generationen dmduellen Rechten, m ™ schm Führung einen territorialen VoBc einen Rechtsanspruch auf Seit dem Sechs Tags kneg 

wurde ganz Erez Israel vom jüdi- sie „die En**tmig Kcmpromiss zu vereinbaren, das gesamte Gebiet hat, auf and das jüdische Volk imd Ls- Der T od als Strafe, dies dürfte 

sehen Wik für das „Heilige tional« Vanftto vtajutip atrf ^ e jsiges Schweigen, „eich« sich das am 15. Mai rad wederam Herren von Erez aUgemdn ^^ 3^1 sein, ist für 

Land" gehalten, immer sehnk es dische Volk m . p ^ ä ^° a Es ist daher nicht überraschend, m Ende gegangene bn- Israel m dep htstomchen Gr ^ .normalen* - Mörder kein 

sich naSder Rückkehr und nie sprach und dass selbst Männer wie Chaim Mandat bezog. Sie bekräf- zen. Viele sind der. A “ ,cbl - Hindenmgsgrund. wie sollte 

«b es seine Hgentumsansprüd» bürgerlichen u. iehpösen K«Änte Weizmaim ^ Mosche Scharett, tjgen, dass der Staat eher die das Gesrtz über die tm ^ ■ ahTel darauf vor- 

5 STSUÄ. b«teb«<to die warn auch widerwillig einer Suveränität über das gesamte Verleihung Ost-Jerusataiui auch ^ 

Gemeänschafteii Teflnng zuzustimmen bereit wa- Gebiet von Erez Israel gebührt, auf Judäa und Samana aus^c- eieren? Noch häne für 

KOLLEKTIVE GEGEN Nirgends ist m der Baitoor ij®- ^ ^ 5 ^,^ kamen, dass ^ einem anderen Staat dehnt werden »Tlte. Wm sma ~ Verh;indluMen eesproc h en ; Die 

INDIVIDUELLE RECHTE Idaration von einer sie höchstens eine kurzfristige diöes Raames. |P nicht krift '*® n Tatsache, dass man mit den bis- 

Dio Tatsache, dass andere Bevölkerung die Rwk. aespnent duMäka könne. Sie ^ 2 7. Juni 1967 sagte der nungen dort, sondern kraft un- Mjrtda 

Völker zeitweise das Land nur vonyuchtjüdischen cernem- ^ ^ jüdische Selb- Jusuzminister in der seres historischen Rech^. gemacht hat und nichts verhro- 

«tzt kann diesem An- schäften . ständigkeit auch nur in einem Knesset in seinen Erläuterungen Dieses hBtonsche Kecnt t^, dern toimle , 

cnm* keinen Abbruch tun. _ d _ aw . . t v cragE Tefl YOn 181361 nÄU£rlicil ® m zu einer Novelle zum Grand ge- dieser Rechts £s gibt aber auch eine Reihe 

Man muss klar untereebdden DIE TIKRJTOWALE FIRA Vftrratc ^ weiteren setz über Recht tmd Verwtdnmg. im Gesetz vom Juh 196 ^ GegenarguinemeiL wie hät- 

S,rk 0 llektiv«i tmd zwi- Fast d« sion d« britischen Mandat« >idie No vclle beabtichtige. die Ausdrudt, welches die te die ö£fent]icbkrit «agiert, 

«*«1 mdividuellen Rech t e n , Erez Israel w ^ r _ m ^ , vorzutiehen sei. Aber auch Anwendung des israelischen ermächtigt „die Jurisd ivenn man nur der Ausländer 

^ ' — enthalten,, welch« gemäss dm Weizmajm ^ Bra enrion Rechtes auf die Gebiete von Verwaltung Israels nach ihrem wegen vcrhandek hätte> Mit 

Falästina-^fimdat für das J ^ spürten schliesslich, dass eine Erez fcrael auszudebnen, die Gutdünken auf jeden Teil von Mass zu messen ist 

sehe Nationalheim b^mmi Tej]uijg Westpalästinas die Ara- von d er feraelischen Armee vom Erez Israel auszudebnen- immer problematisch. Was also 

war. Nach semen^Besümmuneen ^ befriedigen und die fremden Joch befreit worden Die Gebiete, welche befreit, blefljt? Müssen wir mit dem Ter- 

soöte « ach andi arfdas n - Wrritoriale Frage Jahrzehnte ^d» Juristen von Rang und rückerstattet und mit dem Staate roHsraQ3 leben> müssen wir er- 

tige Transjordamen exstt«K«L bleiben werde. Namen haben in einer am 19. Israel wieder vereinigt wurden, ^ dass die für Israel so 

Es verging aib«nOT an ^ ig3? der 2 »nisterik 0 &- August 1970 der israelisdieii sind unser nicht durch müitan- wich . Jgen Touristen aasbleiben, 
kurz» Zeit und Gtossbnta^ra bescUo8Sf d en Teilungsplan Regierung unterbreiteten Denk- sehe Besetzung, sondere kraft ^ sfe Aagst haben? D2S Burg . 

nahm eme emseatoge iai ™8 der Peel-Kommisskm anznnehr schrift ihre Ansichten folgender- Israels uraltem Rechstiiel, der vielleicht ein An- 

AVlERKUNZtKl E- MandatsgebiO« TOr mm ^ ^ ^ Hoffnung, dass ge- ma8Sea geanssert im göttlichen Versprechen ^be- faQg ^ Bn vitiosns. 

A händigte alls T ands t neh e öah Verbessenrngai eaxeicht 1 . Der Status von Ägypten rnht und sowohl vom Völker- ^ ö d ie Dringlichkeit 

A DFNROIH Jordans dem ErturAouauan ^ 5 ^^ jgg dies« Hai- ^ Gazastreifen und der von bund als auch von den Verein- politischen Lösung wird im- 

" C aus, so dass nttr Wcstpalä^^ die Annahme zngrnnde, Jordanien in Ostjerosalem. Jo- lea Nationen anerkannt worden mer deutlicher. 

1 DIRIGENT für em erheMcii verki^i dass so weitgehende Konzessio- däa tmd Samaria vor dem Sechs gebBreu uns nach den Wie ein später Hohn muss so 

243 . ^atumalbea m m mg nen ^ die Araber znm Frieden Tage Krieg war der ein« wi- Worten der Propheten Israels, die manch einem, der für den Auf- 

TaG 253. di ® se W “” w führen und eine ungestörte Ent- derrechtlichen Eindringlings. - m dcr Jahrhunderte allge- tritt Arafats gestimmt hat, dies 

LSTAG. 27-3. VoQc dmxfa / wickhms de „ Res tnational- 2 . Durch die Besetzung von ^ Rechtsgrundlage all« mm erscheinen. Ich sehe 

G 3Q3w tega 1 « hehn«" ermögfichen würde, je- Ostjerosalem, Judäa und Sana- ^ maerc Rückkehr in das Land keinen Grund warum der öl- 

1 kefbund doch diese- Hoffnung erwi« ^ erwarb Jordanien keine Sou- uD5erer Vater und für die- Er- zweig nicht gesiegt hat. War er 

nn Aaaxtormm wurde, um 3/ 4 d«ueo ^ ^ verge biicji und tröge- veränität über diese Gebtete, TichtDn? ^ines tmaWiängigen also nur Attrappe? Und dabei 

0 ühr E** J* 1 *? Mandats- noch über den Gaaastrerfen. Jt ,denstaates m Erez Israel an ge- auch gleich noch ein Lob für Is- 

M 4wnwwta _ vidmehrdea von Der einzige Wnnsdi der Ara- 3 . Der Grundsatz, da* der ■ raels Resaerang. Einen besseren 

PO-Büros, Mann Awatö-ium, kommission ° e3 _ber, damals wie heute, war, Erwerb von Gebieten mittels M M M *mm Beweis für ihre Friedensbereit- 

feitag 10—13 tHir und bei herausgegebenen Ridtiwn_ a«- ^ Anwesenheit in kriegerischer Handtangen tmzn- ^ auch ^ ihre poli- 

Jizengoff 11 * dractli ct-a^ - Igg r Era ^ völlfe* und Or ßsig ist, *r a *.Sa W0HIH GEHT BÄH ? tische Vernunft- als den, von 

, d* 2*5* Macht. Eöde za bereiten, sei leittmg zur Resolution 242 d« ctr anc h immei Vergdmagsschl^ea abzusehen^ 

«tat: Sa3K ^^J°^ ai ^ es mittels dner ongaaisiertmi Sdteihdis*«* überaT kormte Ä nicht Befere. 

tun , Vertreitamg, sei es durch pbyat- Natämen AnsdraÄ find». darf w aFFEE» Er fe* Und dies war sicher nicht m* 

lia tatkmTransHntian^ von^m ,.” hrmg Für die Ara- nicht zoguraten der Staaten an- TEKAKAygLfaja:» lüssingea wegen « oder docM 

»J- ^l^Zlidkano ~ es gewendet werdaa. wefcbn adba dor Bes*. lusamgea weg» . o« 

i 112. __^ *** Bfllfonr Deklaranoa zo* 061 ^ 
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WelipolHBc — unsere aktuelle Wochenschau 

DIE mBBISf,HR HALBINSEL IM WÄNDE- 
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’V 11 7«*i geändert Der gross burgerII- vorstehenden Wahlen» die auch _______ 

^ait che Industrielle und vor allem nach dem Putschversuch am ur- ^^jlbeRT-CHARIJES 

iSS!: • : J S#BBuna l umai ^-v TiW^^ösliSSiiSSH der Latifnndienbesitzer und ehe- sprünglichen Termin, am 12. 

===^ -:-'■■■■ ■. fr m j» rv ^ malige Kolonialherr mit seinen April, abgehalten werden sollen, _:_ 

~=t > \ famili ären Bindungen ans alle beweisen. Doch so wichtig anch - 

Regime sind non im Visier. dann das Wahlerg ebnis sein wird V g Ite j m rechts der Mit», das 
^ggjp, _ Darüber zeigen sich vor allem für die Kräfteverteilung innerhalb penjoira tisch-Soziale Zentrum 

rwst die wes t e uropäischen Kommen- ^ er Linken» zuerst einmal inter- (Qjg) und die Christdemokrat 

Ö \f tatoren beunruhigt Sie änsseni essiert » woc überhaupt teüneh- ^ (pDQ t sowie eine des Zen- 

g.V L Setrt ihre Beswgnfa mn «e De- num darf an diesem Uraengang. tnjnÄ dio Demokratische Voto- 

rebqfJKl mokraße in Portugal. Nicht za Regierungschef Vasco Goncal- fppß) bereit, gemässigte 

"-' Unrecht verweisen die Anhänger ves bereits erklärt, er und Reghnegegner a ufanfiang en. 
==~~ 2^ D i^^^ S? :: =^^^ a rry c -fTirrl; - des «*«* Regimes im Lande »*“<* Kollegen wussten genau zu ^ Wahltrflnahme 

A ■; •' selbst auf dfe Tatsache, dass de un^dwiden zwischen Rechten ^ ppj> fcefc, Zweifel besteht, 

" 9 "... ■ JfT^ - — y °. l jahrzehntelang vergebens auf die- OTd Rechtsextremen, n ur le tztere ^ Teilnahme oder Nfcbt- 

se Besorgnis gewartet hätten —- s® 1 * 1 » zusammen mit ömm Koi- ^„ainn , der ttafyrea zwei Par- 
Jahrzehntelang war «s Stüh als Standbild des Kapitalismus n^nli* m der Zeit der faschisti- ** teSen über den zukünftigen Weg 

totenstill, auf der iberischen schlechthin gelten konnte, gerat **« Diktatnr - _ . J [ PortinsaIs mAr anssa S“ 3,8 

Bdbmd. letzt SSentürae sich cm ac( ehmsl ins Wantenja ist n.JJ^SJhStoSS *■• ^ j WahtoS*ms selbst. 

<fie Ereignisse — zumindest im teilweise schon vom Socket ge- n ““ 11 irmMunn-ßccamims zur 

kleineren der beiden Staaten, in stossen worden. Doch wer glaub- ^ em °kratie ist, werden die be- . 


I tSsajo UirrrkjjÄ^ 


nmgen, am Ghossteü Wiederge¬ 
burten alter Kampfgemeinschaf¬ 
ten, dem Druck ans der Mitte 
von linka zu widerstehen. Zum 
Glück für die Demokraten sind 
sich aber diese Faschisten und 
Reaktionäre keineswegs einig 




ge re Zukunft nicht mehr 
von ihnen: bei jedem nur vf 
oben Anlass wittern sie den fi 
suchtsvoU erwarteten AnJ? \ 
gegen das alte Reginm. Um' 
ser Umsturz Jwmmf besär - 
Drei. Fragen stellen sich - 


•■ ' ‘ ALGERIEN: 





Portu^L Doch auch Spanien ist te, politiscbe Antiquitäten Uesen SSfig&tg'. T'; 
von einer Unruhe erfasst, die ddt quasi in einem staalspoßti-. \ f 

leicht, sehr leicht »gar, in einen sehen Museum anl b e w a hren, be- H^-äsÄr^ 


Umsturz ausasnüden könnte, fand sich eben in einem Irrtum, iv 
Wahrend Portugal seine Dikta- Die Zeit ist zwar an Portugal £f, 
tur, die älteste in Europa, Im und Spanien vorbeigegangen, ^ 

Mutterland fast unblutig besei- aber wann immer sich die Türen VWji-.-., 
ti gfe, versucht in Spanien Gene- des iberischen Feudalhaoses ein C t J 

ralissnno Franco seinen Stände- bisschen öffneten, und sie öffne- 
sinnt über die Runden zu retten, ten rieh infolge der unablässigen 
Verdutzt 6 triien die politischen Fremdarbeiterströme in die In- ^ 

Beobachter in Europa und den dustriezentren Mitteleuropas im- ■ 

USA da und reiben sich unglän- mer öfter, dann wehte ein wc- I 
big die Augen. Was Jahrzehnte- nig frischer Luft des Liberalis- I 
lang als sicherste Einflossphäre mus den Stanb des fasdiistischen H 
der Vereinigten Staaten galt» was Gedankengutes auf. §1 


»Vst£.«E -t*- 






■ Spanien niestet fuer die Zeit nach Franco 

Studenten, Priester, Arbeiter nicht in verbotenen politischen 
M im Aufstand gegen das Franco- Parteien, so doch in „politischen 
[ aJ Regime. Nichts Neues in Spa- Vereinigungen”. 

N. 1 men? Oh doch, denn diesmal Auf der Oppositionssäte sind 
H| stehen diese traditionellen Op- es vor allem zwei mächtige 
P» positionsgruppen der letzten Bündnisse, die den Ton ange- 
jfl Jahre nicht allein. Erstmals sind bea: die illegale „Demokratische 
y. die Spaniea Minister aus Protest Junta** — Kommunisten, Sozta- 
r5\ gegen den von Franco eiztge- listische Volkspartei und linke 
P 'f ischlagenen Kurs zurückgetreten. Christen sowie linke Splittergrnp- 
l. a.i Und dieses deutliche Zeichen pterongen — und die sogenannte 
an der Fassade wird von einem .Demokratische Konferenz", 
U gewaltigen Rumoren unter der eine lose Gruppierung verschie¬ 
bt Oberfläche begleitet denster gemässigter Linker, wie 




DIE KONTINUITÄT IN SPANIEN SOLL GEWAHRT BLK.. 
Prinz Jmua Carlos »11 nach dem Wunsche Franco« dereinst d . 
Nachfolge antreten und gleichzeitig König von Spanien wt 
Doch der Thronanwarter ist nicht nnnmstritwn im monarc 
sehen Lager machen doch die „Carlisten" unter ihrem.17. 
Prätendenten Carlos ihm den Königstitel streitig. 


ansgesdilossenl gen organisieren rieh, wenn auch I versuchen mit eigenen Gmppie- 


bereitet sich auf die Sozialdemokraten, dam die 

Der missdlieckfe Geccnimlsch Taso fiacJi Franoo w md ist Christdemokraten und die Mo¬ 
ira 1 U 1 M 5 IIKWV w & Mmisteiprasident dabei auf dem besten Wege, narchisten. 

Gespannt wartete man anf den wieder mit der Waffe im An- V ASCO GONCA LVES : diese Tage voozuriehen. Die di- Doch die Regimeanhänger ste- 

Gegenpntsch der Rediten in Por- schlag. Allerdings hat rieh das ^ ec ^ lte ^ngdassen, Rechtsra lioi- versen politischen Gruppieren- hen nicht untätig herum und 
♦ngit Nachdem die Aibeitermas- Ie v * dea WaMai ausgeseMossen gen organiaeren rieh, wenn auch versuchen mit eigenen Groppfe- 

sen zusammen mit dem Militär vmm wwh mw mmm bw, ^ 

vor wenigen Monaten emen L ^ ^ 

Marsch auf Lissabon verhindert j 
hatten — der damals zwar nach ! 
aussen hin als Sympathieknnd^- | 
bang für den dazumaUgen Staats- j 
Präsidenten Spinola gep l ant , aber j 
von rechten Provokateuren in j 
eine Kundgebung für das alte j 
Regime umgewandelt werden j 
»Ute — nachdem dieser Maisch j 
verhindert worden war, lag es ; 
auf der Hand, dass es das nach- ! 
ste Mal konservative Kreise im j 
Militär selbst versuchen würden. ! 


Ober den Weg, den sie zur Sy¬ 
stemerhaltung cinsch lagen wol¬ 
len. Für sie heisst die Schick¬ 
salsfrage Liberalisierung oder 
Veihärtöng7 

UNGEWISSE ZUKUNFT 
Doch was^ immer sie anch ent¬ 
scheiden werden, die Spanier er¬ 
warten anscheinend für die län- 


nur für die Spanien 
kommt der Sturz des alter 
gimes? Erfolgt er 50 nn“' 
wie im benachbarten Port 
Treibt Spanien, ebenfalls äh~ 
wie sein Nachbar, noc&be 
Reaktion auf die faschis 
Herrschaft im linken Fair - 
■ser? ; 


Paul Bonnecarrere 


Joan Hemingway 



LIBERAL, KONSERVATIV | 
ODER REAKTIONÄR | 

Wie rechts standen die 3 
Putschenden? Das ist die Frage, jj 
die sich nach dem Niederschlagen 3 
ihres Staatssn^kbveisuches stellt. 3 

Waren sie ga nz »hrfarf« liberale J 
Demokraten, die ein Abgleften 3 
Portugals In eine fcommmristi-1 
«ehe Diktatur befürchteten — 3 
wie es die konservative westen- 1 
ropaisdhe Presse darsteüL Wa- 9 
reu es Konservative, denen allem 3 
schon der offenkundige Links- 9 
drall der Ehrenden Militärs als 3 
Anlass zum Putschversuch ge- 3 
nügte — wie die Verflechtung 3 
von Kapital eignem und übergan- j 
genen Militärs dies andeutet 3 
Oder waren es Reaktionäre, die 3 
dem alten Regime naebtranerten 3 
und allein, was nicht faschistisch S 
ist, den Kampf ansagten — wie \ 
cs die letztlich sie grei ch e n MUT- 3 
tärs darstellten. \ 

Wie rechts von der herrschen¬ 
den Militärjunta die Putschen¬ 
den auch gestanden haben mögen 

— ihrer Sache haben sie einen 
schlechten Dienst erwiesen. Die 
Reaktion der Linken auf diesen 
missglückten Putschversuch war 
zu «warten! Rücksichtslose 
oder zumindest rücksichtslosere 
Durchsetzung; von weitergeben¬ 
den ZretvorsteHnngen.’ Das heisst 
V m t aatf tef um g v o n Banken, Ver- 
Efchenmgen und sicherlich bald 
Buch «mwai der g a in m Indu¬ 
strie, das bebst Abschaltung der 
Verblieb eure Zhi&sfen — linke 
zwai^ aber Immerhin Zivilisten 

— ans den EnfscheWungsgre- 
mten > EkfEhnng eines MQi&- 
Keimes* 

KEINE BLUMEN MEHR 
IN GEWEHRLÄUFEN 
Was vor gut einem Jahr¬ 
zehnt einmal das Symbol der da¬ 
zumal a uf s tr ebende n Hippie-Be¬ 
wegung war, die Bhuns Im Gc- 
webriauf, was ShmfaSd der neu¬ 
en p o i lg gi erisdien Zeitepoche 
sein sollte, ist sicht mehr. Por¬ 
tugals. Soldaten verteidigen das 
Regime Ihrer VuiysrWng Jetzt 


© S.FISCMER VERLAG,FRANKFURT//*- 


„Ja, blöde Geschichte. Wir haben gerade überlegt, 
was wir damit machen sollen. Das ist nämlich nicht 
wie üblich als Presseemzelsendung und auch nicht 
im ORTF-Sack gekommen. Ausserdem liegt das Päck¬ 
chen seit zwei Stunden hier herum und noch hat sich 
keiner gemeldet, der es haben wÜL Sonst sind die 
Herren vom Labor immer wie verrückt hinter ihren 
Sachen her.” 

„Hör zu, die Sache könnte etwas Ernsthaftes sein. 
Räumt eure Bude und berührt auf keinen Fall das 
Päckchen.” 

»Do willst midi wohl auf den Arm nehmen? Soll 
das vielleicht eine Bombe sein?” 

„Ich glaube nicht, aber man kann nie wissen. Ich 
übernehme es, die Bullen zu alarmieren. Wie dick ist 
dein Päckchen denn?” 

_ »Wir haben es schon von allen Seiten angeschaut. 
Sieht ans wie eine 16er Spule in Alu-Dose. Oben 
drauf ist eine Ausbeulung, das dürfte das Tonband 
sein. Na, wir unterhalten uns dann wohl erst beim 
nächsten Mal über die alten Zeiten.” 

Ja, stell mich zurück zur Zentrale. Hallo...Haflo.» 
Haüo... Ach Scbeisse!” 

Er wählte noch einmal die Nummer der Rue 
Cognacq-Jay. 

„Andre Bordenave bitte.” 

Er bekam die Sekretärin. 

»Herr Bordenave für Dobert, France-Soir.” 

Die Stimme bekam den Klang verzückter Ge¬ 
pflegtheit, der den meisten ORTF-Sekretärinnen ei¬ 
gen ist, wenn sie ihrem Gesprächspartner mitralen 
dürfen, dass sein Anruf sinnl os ist 

»Herr Bordenave ist in einer B esp rec h ung. Darf 
ich ihm etwas ansrichten?” 

„Nein. Holen Sie ihn. Es geht um Leben und 
Tod.” 

»Tut mir leid, mein Herr, aber ich habe meine 
Anweisungen. Sie können Herrn Bordenave in ei¬ 
ner bis eineinhal b Standen hier erreichen.” 

Sie Jubelte innerlich, die Kleine. Dobert brüllte: 

»In einer Stunde sitzen Sie auf der Strasse, Sie 
Trampel. Und glauben Sie ja nicht, d»» ich Thnen 
za einem Giatis-St e fa g psnch im France-Stär ver¬ 
helfe!” 

Dobert war sich im Grunde klar, dass sie dieses 
Gespräch genoss. 

»Ich werde diese Grobheit meinem Betriebsrats- 
Vertreter melden. Es wild ihn sicher interessieren, 
wie Sie röch bedrohen, weil ich die Anordnun¬ 
gen meines Vorgesetzten befolge. Ihr Betriebsrat wird 


sich auch dafür interessieren, darauf können Sie 
sich verlassen.” 

Er knallte den Hörer auf die Gabel und feuchte 
wütend: 

„Verdammte Schlampe. Jetzt hat sie Ihr Strick¬ 
zeug wieder hervorgeholt und quatscht mit den an- . 
deren blöden Weibern über das dumme Zeug von 
gestern abend im Fernsehen.” 

«Beruhige _ dich, Alterchen”, höhnte eine Stim¬ 
me. „Wir wissen, dass die ‘Mitarbeiter nicht mehr ' 
so spuren wie zu deiner Zeit” 

Er stürzte die Treppe hinunter. Drei Taxis' Stän¬ 
den in der Rue Reaumur, zwei waren ohne Fahrer. 
Der dritte Fahrer begann mit Dobert die übliche 
mittägli che Auseinand e rse tzu ng: 

„Wohin wollen Sie?” 

„Zum Fernsehen, Rue Cognacq-Jay.” 

„Geht nicht.” 

„Muss gehen.” 

Er zwängte sich auf die Ruckbank des R 16. 

„Steigen Sie sofort aus!” brüllte der Fahrer, ein 
Heiner rothaariger Sanguiniker. „Meinen Sie viel¬ 
leicht, ich esse beim Fernsehen?” 

«Hör zu, morgen findest du einen, der die Fahrt 
zu deiner Kneipe bezahlt, aber heute fährst du 
mich.” (Er zeigte auf das Gebäude, aus dem er 
kam.) „Seit über zwanzig Jahren hocke ich jetzt 
in diesem Affenstall, du kannst dich darauf ver¬ 
lassen, dass ich mich auskenne. Entweder du fährst 
mich,. oder ich hole die Polizei.” 

Schimpfend liess der Fahrer seinen Motor an. Auf 
dem ganzen Weg liess er seine Wut an dem Wa¬ 
gen seines Taxiantemehmens aus.. Zwischen Brem- 
senqmetschen und Getrieberassdn führte er ver¬ 
bissene Selbstgespräche: 

„Selbst den Mördern im Gefängnis geben sie 
mittags was^ zu essen. Wir and wirklich die ein¬ 
zigen, die niemals zur richtigen. Zeit was zwischen 
die Zähne kriegen. Zustände sind das! Und dabei 
ist es schon nach zwölf, verdammt noch mal.. 

Die Fahrt kostete sechs Franken neunzig Do¬ 
bert gab sieben Franken, betonte noch gehalten 
Sie den Rest” und verlangte eine Quittung Er 
alle in^ das Gebäude, schätzte die Wartezeit vor 
den drei Aufzügen auf mindestens zwei Minuten und 
nahm daraufhin lieber die Treppe. Im dritten Stock 
streb te er an dem verschlafenen Pförtner vorbei 
*md betrat den Korridor mit einer Selbstverständ- 
Kcbkeit, die jeden Verdacht ausschloss. Ohne an¬ 
zuklopfen betrat er das Sitzongsziimner- der Tage&- 
schau des Ersten Fernsehens. 

Jacqueline Baudrier nahm wie jeden Tag die 
Berichte und Vorschläge ihrer Mitarbeiter entge- 
gegen. Alle drehten rieh empört nach dem Ein¬ 
dringling um. Die meisten kannten 2m. 

»Ich bitte um Entschuldigung”, erklärte Dobert. 
„Ich glaube, ich habe eine ungeheuerliche Nachricht 
für Sie,” 

Bordenave, der links neben Jacqueline Baudrier 
s ass, fü hlte rieh betroffen; seine Freundschaft mit 
Dobert war allgemein bekannt. 

»Später, Fernand. Ausserdem hättest da dich an¬ 
melden lassen können.” 

Die Baudrier entschied; 

„Wir sind ganz Ohr, Herr Dobert" 

Der alte Journalist trat näher und reichte der 
Direktorin <5e beiden Blattet. Sie setzte ihre dSnn- 
z&odige Brille auf, mit der sie rieh nfanaif sag- 


dem Bildschirm zeigte, und nahm den Inhalt - - 
Kenntnis. Dann reichte sie die Dokumente an E 
den ave weiter, der nach einem kurzen Blick mit' ' 
dig erklärte: 

„Ach, die Sache ist es. Ich weiss Bescheid. I_ . 
Parteien Libere und Aurore haben mich anch sd .. 
angerufen. Wir and zu dem Schluss gekpmm. 
das es rieh um einen schlechten Witz handelt. I 
mal, Fernand, nach zwanzig Jahren im Beruf & ., 
test du eigentlich wissen, dass wir von solchem de ¬ 
inen Zeug jeden Tag einen ganzen Sack voö - 
kommen.” 

Jacqueline Baudrier u n terbr ach Qm. 

„Andre, Sie haben die Fotokopien Unten d>~ 
ja noch gar nicht angesehen.” 

Bordenave schaute auf das andere Blatt u... 
erklärte etwas irritiert: 

„Das will nicht "viel besagen, Madame, oder -. 
Gegenteil: Der Ansschnitt stammt aus dem Ni>‘- 
Matin. Der Brief wurde in Nizza aufgegeben. Wa‘“: 
scheinlicb haben das Foto und der Text dazu 
nen Spinner-in Nizza erst auf die Idee gebrach • 

Er batte seine Erklärung mit einem nachsid 
gen Lächeln vorgebracht, das Dobert dazu bew^"* 
ihm vor Zeugen zu widersprechen. ffS 

»Der Ausschnitt stammt aus der Regionalausga^L 
von Nice-Martin, die in Nizza nicht 'vertrieben wirt^® 

Bordenave gab scharf zurück: 4 "*^ 

»Aber was willst du denn, zum Donnerwett'. 
Ich bezweifle deinen Sachverstand ja gar nicht, at 
ich bilde mir ein, ich ■ kenne meinen Beruf nr 
desto» so gut wie du. Dein Brief besagt, d; 

T onfilm an uns geschickt worden ist Ich ha 
mich erkundigt, um ganz sicherzugehen, und ■ zw ,. 
gleich nach dem Anruf vom Parteien Libere. V . .’ 
haben nichts bekommen.” 

Dobert erwiderte sachlich: 

„Tut mir" leid. Andre, aber mir bleibt keine Wa ~ 
Die Sendung liegt seit drei Stunden bei euch 
der , Fahrbereitschaft Du wirst bei den Reporte • 
nachgefragt haben. Wahrscheinlich hast du nie«. 
daran gedacht, dass die Reporter ihre Sendungen t 

der Fhhrbereitechaft anzufordem haben.” 

Bordoiave wurde blass. Jacqueline Baudrier mac ■ ~ 
te der Sache ein Ende. Sie bückte auf ihre An 
banduhr und verkündete: 

„Die Sitzung ist für eine halbe Stunde unterbr . 
eben. 

Sie e rhob sich, durchquerte den Raum mit ihr 
Schritten, gefolgt von Bordena 

*5? S* 01 * standen Luden und zwei weil 

re Fahrer am äussereten Ende des Korridore, d “ 
za ihrem klraten. D^xmenfenraum führte. Sie i * 
SS SKiÄllcil als sie die Direktorin komm* * 

„Na, und die Pofizri?” erkundigte rieh Lnde 
als er Dobert erblickte. 

w ? ndte *h an <fc Baoöde 
?5 h h ’J? nte ™* ä “t kann ja nübt wissen. 
J“ haöe gfmaot, man müsse «äEe Sprengstoffspeä - 
hsten von der Polizei hdea," . 

ta" <kr ^ t2tt imternffl« 

Jacquefine Baudriet zackte <fc Acjrrhg 
















Das Fernsehen als SehlagzeUen-Erzeuger 



Allgem e i n en &Dt das Fern- bittemag von Ihren schrecklichen 
Kais ein Nacfcricfctenme- Erlebnissen. Als sie riamai« den 


Von ALICE SCHWARZ 


tektxr, der das Böse bekämpft l geborene Optimistin, eine tapfere) 
und besiegt und die Welt wieder Frau u. ihre Anstrengung in jeder 


» uns über die Er- Auftrag bekamen* (von Lawon? Nun s ot lt gp wir glauben T»n<t in Ordnung bringt. Dazu muss Beziehung mcha h rnenswert. 


Ti': .N J&r'fvS 


^ISr^vri. 




Gegenwart und Var- oder, vom Chef des löformatxons-I schlacken, dass' a) ein Todge- sie aber vorher in Unordnung Wie sie, mit Recht versichert, 
biat, informiert und nicht dienst« Benjamin Gibli? diese wefljtftr sich bereit ertJBrt, auf gebracht worden sein! Das ge- sind Frauen alsBUrgerwacbe sehr 
gSchfegnälcn Jtervorrafen Frage, gehörte zar ^Affäre”) — falschen Pass in die Welt zu schiebt sogar im Märchen... nützlich, auch wenn sie nicht be- 
etwa durch Streiks, amerikanische Institutionen in Ticben, nm Sir sein Töchterlein Protestieren muss man nur ge- sondert gut schiessen: dafür ha- 

igen ■ and andere Lärmen Ägypten und den USA zu stören, ein Auskommen zu sichern; b) gen gai; zu 'brutale Details und ben sie scharfe Augen u. bemer- 

^lflshemgkeiten. In man- da gehorchten sie ohne Wider- die 'Ehefrau des Schurken dabet vor allem gegen die Todsünde je- ken eher als einMann, was cm sie 
Kffien gelingt es dem Mo- sprach. Eine Kritik massten sie' mitspielt, obwohl sie eine sanfte des Krimis: die UnlogDd (u. in den Handtaschen eventuell 

-flocht nur zu berichten, sich, als überzeugte Zionisten naive Unschuld ist; c) der Schar- Dieser schrecklichen Verfeh- verdächtiger Kinobesucherihnen) 
gij ricbxd tit. durch .einen und indoktrinierte. Gebeimdienst- ke so dumm ist zu glauben, ei lang verfiel leider die letzte Fol- vorgeht. Zur Sicherheit und zum 

r" an de r e n Pobtikations- helfer, gar nicht an. könne y u»ri h dem Tod 'des Kran- ge der Serie des ^Zoo Gang" mit Schiessen geht ein Mann auf die 

i zuvorzukommcn. Dann Der Undank Vaterlandes ken mit dessen Pas? weiterleben. „Onkel BiH" und JÜDy Palmer. Patrouille mit. 
ras man auf dem Büd- war ämen. so «dw-mt gs, gewiss. Natürlich kommt es anders^ als Die Sache war so total verwor* , 

iah, zum Anlass einer tap- auefc wenn sie heute offenbar girt der dämliche Schurke denkt; er ren tmd unlogisch, dass man es b'pos zitterte eine sehr 

1 erregenden fif fri i fl i dy n eingegliedert sind und' von ihrer wird gleich von einem Dämchen nach einiger Zeit überhaupt auf- aglertige ntwo r io sie ei 
äoa. Unter Umstanden aoaisttschea Überzeugung nichts (gar nicht dämlich) erkannt, und gab, Zusammenhänge zu suchen. ^ c , ei V ^ , w . 

ann die Mattscheibe^ gar verloren haben. Der unbeteiligte muss sie dah er abmuriesen, damit Am Schluss lagen dann alle * er , 

«alt, sondern sogar sehr Beobachter konnte nicht umhin, sie «las Spiel nicht verrat. Schurken tot auf der Strecke, m ^ K . etwas 

5 eine Kettenreaktion in an einen anderen Fall zu den- Voraussehbarerweise verliebt einschliesslich des Gigolo-Sohnes JL * ” «nar’ CHARLIE CHAPLIN NACH DEM RITTERSCHLAG 
bringen. So k a nn kaum ken, nämBch — Alfred Frauen- sich die Frau in den Todkran- eines portugiesischen Pol r arikn m - ' Wochenlang sich der grosse Filmschöpfer, dessen ahe 

ifd daran herrschen. dass knecht... ken. Gleichfalls voraussehbarer- mandanten, den ich gleich yer- dl * Streifen jetzt auch im Israel-TV gesendet werdet^anf die Zere- 

rikanäsebe Television we- Für Menschen, die eine Ge- weise findet sich eine HeQungs- dächtigt hatte — den Sohn, nicht . Liber monie gefreut. Als es so weit war und ihn Königin Elizabeth zum 

zur Kriegsmudrgkeie be~ hrimaufgabe erfüllen, gilt an- mogGchkeü für die (angenannte) den Kom m a n dan ten ! Zum Glück Wa eh eh alt melden- dann s “" schlug, musste er im des Buckinghampalastcs fin 

Vietnam, und somit zum scheinend das Wort, das wir in Krankheit des blühend anssehen- für alle Beteiligten geht diese Se- _^ n >i , nw ^ noch ^ Rollstuhl Erst beim Abspielen der Nationalhymne erhob er 

ler weniger unrühmlichen der Serie Mission Impossible” den Todgeweüiten. Praktischer- rie bald zu Ende. nesalechen hm — würde ihre ®cb njnhsam. Dennoch plant er einen FOm unter dem Arbeitstitel 

fieser „Expedition* bei- auswendig lernten: „JF you are weise wird man den Schurken- Gleichfalls zu Ende gebt auch ** nberflüssic sein „The Freak". „Old soldiers never die!” Alte Soldaten des Zellu- 

caufifct. the Secretaxy of State Ehemann durch Notwehr los, die Serie „Das Kinderfräulein _ .. loid lassen rieh nicht onterioiegen! Obwohl im israelischen TV 

. -«J» ,U»U, —nt A. _.____r_rrvlJ_„„t. ^ T« Am r «är*- ^ TaU ^'P 08 P eIlel mir Welt3US „ .. .. _-_.1^1 





CHARLIE CHAPLIN NACH DEM RITTERSCHLAG 
Wochenlang hatf» rieb der grosse Filmschöpfer, dessen ahe 


: noch röcht abzosehenJ wiH deny any knowledge of your nachdem beide Helden nach d-j und der Professor", Ln der näch-1 


die bereits notorisch ge-l aeftnrities". (Wenn Se gefangen- nem Kampf verwundet im Spital sten Woche werden wir die letz- _ __ __ . . 

T-tr c _ 3 _Aiu. __._ _. , ,___* ..._-_«T____ n....L a— Journalist Bamch Nadel 


ihr Tandu-Partneri ahen uralten Filme Chaplins seinem Talent nicht Genüge tun. 


ten im Bunde sahen wir Schalom j)j e bekannte Wiener Schau- dänische Sendeleinmg f^hig ist, 
Scbennan. einen neu eingewan- spigjerin Hilde Krahl. die im relativ bessere Programme als 
derten Akademiker, der in einen Unterschied zu ihren Bargthea- Israel zu senden, warum ist dies 
Kibbuz ging, um Kühe zu mel- lefkollegen einen israelbesuch nicht in Israel möglich? Die Kri- 
ien. obwohl er als Wirtschaft?- n j C bt fürchtet und mit ihrem mis im israelischen Fernsehen 
fachmann wohl Geldquel- Mann dem bekannten Regisseur sind beste Schule für den Ver- 


TV-Seadnng über die genommen werden, wird der! liegen und die naive Ungetreue te Folge sehen. Danach wird der w Trv "l 

der »Xawon-Affäre" in Anssenmhnster jegliche Kenntnis i zwisdien ihnen hin and her pen- nette Professor, dessen Darstel- c was . . "| 

Kwirkcn wird. Wie be- Ihrer Tätigkeiten leugnen.. .) {ddt; wozu man Dir Rollschuhe ler ja bekanntlich leider vor ei- ”*"5* ' . 

ichtet, eiiiobea am Wo- MflloJrama ! (»d» ihr«. Elrfa.ta.gen.Bt) *** Z* fct. «d^ ^ 

= ««i «hmuüige Ägyp- Melodrama bitte , ^ * ämh lns onsmm UheB 

’Jnge (Robert Dassa. Vlc- <UD n 0cheH6UuC stirbt programmgemäss.' Non schwanden and auch für ans ge- _ tui ^ gj nen neu eingewan- 

rn imd MarceHe Mn», Offenbar als Gegen gewidit ge- steht dem nnvermeidlichen Hap- storben sein... . ... ~ 

fahre nn Kerker Sassen gen den bemahe klassischen Film py End nichts mehr nn Wege „TandU Und ein Kibbuz ging, am Kühe zu mel- 
h dem Sccistage-Krieg JLes «Amt dn Paradis", tmd und ein Freitagabend ist wieder g,- , f ^ obwobl cr aJs Wirtschafts- 

en worden waren) — damit wir nicht allzuviel Kunst mal ziemlich sinnlos verquaasdt DUCK aui me - fachnianiI Geldquel- 

Anscbuldigongen gegen gemessen, wunfe ims am Freitag wordra. Pr0gxammvorsclian len' hätte melken können. Alle 

regierang. Sie habe sich ein amerikanisches Femseh-Me- Und dabo gibt es doch so vie- - i 


(Siehe auch Leserbrief.) 


DAS WORT HAT cLßh> JjZ&Qh, 


fachmann 


« 4 r‘ t T" y r rr .*r W ~ Im „Tandn" der vorigen Wo- Hochachtung! • wei lte schrieb an die Israel Ist es denn so schwer, einmal 

Mym ihren A usmus ch todrama vorgesemt „DoYon te wttefa hübsche unterhalten- ^ }trnlen ^ ^ ß Dame kcn _ xjosere Leser werden darauf StehST im Monat eine Oper oder Operet- 

..-abteche Knegsgehtngc- TaketMs Strä nget" C.VTIlstdu me tere ... nen, über deren Auftreten hier aufmerksam gemacht, dass im Darf lch ihnen zu Ihrer Zei- te oder ein Konzert zu senden? 

^ Unsere Krimi-Ration stiIlsrflweigemi Mnwegge- Rahmen des Jugendfernsehens (?) trog gratulieren? Als Fremder in Ich glaube, dass das israelische 

•fr* **5 WHIU-Kation ^ Cemeint am Freitag, den 21. März um &Z* Land (aber restloser Be- Publikum zumindest kulturell bö- 

-jezcichneteu verschiede- denwn'm^d. Serie ,The Name of Den vielen Knmi-Gegnem nn- - m Frau Klm Sipos (sprid,: 15.00 Uhr ein FOm über Fre- runderer — ohne Einschrän- her steht als das jordanische und 
f c Ga ^ ! b bra«» Ztftotgs- ter unseren I^em sei zu ihrem Schiposcb) die wackere Ungarn- deric Chopin (1810-1S49) zu kong!) mVU ^ & die Infor- Anspruch hat, ein besseres Pro- 

tes 0. lahreöages der heransprber keniwiitenitai. Dies- Trost gesagt, dass auch in aus- Rumänin-Israelin, die sieb als er- sehen ist Es bandelt rieb ^nri j^tfonen, a. wichtig sind. Dass gramm zu sehen, als es bisher ge- 

^ der faterviewteu - mal ereduen er in der RoHe ei- ländischen FeraseKpr^rammen Wefb liches Wesen zur Bür- eine Serie von Dokamentalioneu ^ anch noch ^hon lesen sendet wird. Auch könnte die 
ischen QuerechiBS ge- nes Schurken, der Seme Frau imt immer mehr Spannungsfüme und gcr^hr mddere . Frau Sipos, über Musiker in englischer Spra- kann ond zwar den. den man Sendung ..Charlie Chaplin" end? 

Ae Dayan Undi akun- emem totonker‘Fremden m Drtektivgeschichten auftauchen. Einkäuferin für Modewaren, hat che. Das erste Kapitel - über ^ „da kennt, ist ein znsäte. lieh unterbleiben, denn wir leben 

, tehwmmgderateöOB Ae rrerte Welt sdn<Ä um e«: Ate kicfer Jtnagmite Anhfegreni seither Furore gemacht und zahl- Mozart am 14. März - haben ^ Masel ( cv für im Jahre 1975 nud nicht 1915- 

. der Kasmger-VeAand- Erbst*aft von emerMfflion Dol- dieser malngen Untethaltimgs- r^d«. andere Damen angewor- wohl viele von uns leider „über- ihre weitere Arbeit und Schalom! 1916. also 60 Jahre vertier. 

Te immer dem auch sei lar antreten zu können. Der form mochte ich darauf hmwa- ben. ihre Sdüesskünsre «nd rarer sehen*, aber dU Serie ceht nm Scheinbar leben die Proeramm- 


len' hätte melken können. Alle ^Völfgang Liebeneiner im Lande! brecher-Nachwuchs. 


weilte, schrieb 


Te immer dem auch sei ter anöeten zn können. Der form möchte ich darauf hiuwa- ^ ^ sdüesskünste emd zwar sehen*, aber die Serie geht zum 
gewöhnliche Zuschauer Vater des Schurken hatte nam- sen. dass der ursprüngliche Na- hervorragend; aber die Da- Glück noch weiter. Sie wird in 
lüttert. hch, m wohl berechtigtem Miss- me der ganzen Kategorie D^- nie> ,jj e b« Direr Ankunft in Ta- englischer Sprache gesendet und 

lerwewten machten m- tarnen gegen den Sohn, diesem tektivgeschjchten auf den ei- rad „eine rosa Brille anlegte und ist sehr gut auch für Leute io 

ügfichen Endrod:; «e bloss die Zinsen der Million zu- gentlich morahschen Kera der seither nicht mehr ablegte", ist d. ihrer ^weiten Jugend" geeignet.. 

ohne WeinerBchkert gedacht; die MiQion selbst aber Sache hmwdst —- _ 

Sentimentalität, ja so- sollten erst die Erben des Schur- Held im echten Krimi ist ja I _ 

ib e nn äs ri gbetonte Ver- ken nach dessen Tod e*alten.|der Hüter des Gesetzes, der De- I All 016 flDOfinSnf&f! ößf 


RADIO und FERNSEHEN 


TTWOCH, 193. P rogram m Bi • jedermann; 18.05 Körperertfich- 

hten: jede Stande. 6.10 Morgengymnastik; 6^0 tignng — mit Dr- Mosche Fei- 
? ro g i amm Ai Musikalische Uhr; 659 Eine Mi- denkreis; 18 J5, 19.05 and 20.05 

05 und 10.05 Morgen- nute Hebräisch; 735 Gesänge; Parade ausländischer Chansons; 
Tchaikowsky. Rodri- 7-55 ^Grünes Licht“; 8.15 Mor- 21.05 Wochenkouzert — Aaron 
mven, Mendelssohn, genprogranam; 10.05 Für die Copland: „Der zweite Hurikan", 
Händel, Gastoldi; Hausfrau; 12.05 Im Arbeite- Oper in zwei Akten; Fritz Kreis- 
fapiimliehes Hebräisch; rbythmus; 1230 Unsere Lieden len Violinstücke; 22.05 Pro- 
i und Chanson; 12.05 13.05 Chansons und Neuigfcei- gramm mit Micha Lewinson; 
Daniel Adnz (Klavier) ten; 14.10 tmd 15.05 ^ier Ebud 23.05 Fahrt in das alte tmd ver- 
is Lieder oSrne Worte Mauer”; 1552 Indische Bräu- gessene Erez JisraeU In der 
elssohn. Sechs PreTu- dae und Begriffe; 16.10 Eine Nacht zwischen den Nacbrich- 
Debnssy tmd zweiten Minute Hebräisch; 16.11, 1635; tensendungen leichte Musik. Lie- 
’an „Gestertriö* von 17.10 und 28.05 Chansons; 1630 der, Chansons. 

; 13.05 Mittagskon- Rätselraten — in Fortsetzungen 

lüanü Gitarrenkonzert; — mit Schmuel Rosen; 18.45 Schntferasehprogramm: 
ky: Ballettsuite; 14.10 Täglicher SportberidU; 21.05 

r tmd Kind; 15.05 Ra- „Ich bin neu im Lande* — mit 1&Q0 Programm für die Klei- 
— PnrfFilnt mi g in die einer Olimfamilie; 2130 Jazz- sen; 16.19 Naturkunde; 1636 
1530 Anleitung für ecke; 22.05 und 23.05 Bis Mit- Zeichnen; 1636 Film. 

>30 Buchbesprechung; ternacht; 00.10 Srersexmacht. i 

s Minute Hebräisch; Sender H= Fernsehprogramm: 

hören und auflösen — 19.00 und 20.00 Nachrichtqi. 

oben; .17.10 Blasrnn- 19.05 und 20.05 Melodie, und 1730 Nachrichten; 1732 Die 
söcher Komponiste n ; Gesang. Partrüfge-FamiEe — „Gesehich- 

'.JkaKsches Rätsel (Wie- te zweier Hamster*; 18.00 Ge- 

; 18.05 Udber Men- MiHfäraiwten zei<*nete Filme; 1830 bis 2a00 

1 Zahlen; 1830 Aus Nachrichten: jede Stunde. Programm und Nachrichten in 

der Alten: 1835 Für 6.05 und 7.05 Morgeriklänge; arabischer Sprache; 20.00 „Das 
vxrt; 1925 lödlte 8.05 tmd 00.05 Nadutehtenjosr- Kinderfräulein und der Profes- 


An die Abonnenten der 
„ISRAEL NACHRICHTEN”, 
die zu den Feiertagen verreisen 

Zur Bequemlichkeit unserer Leser, wird unsere 
Zeitung in den Zeitungskiosken aller grösseren 
Hotels o&d Erholungsheime zzn ganzen Land, bereits 
am frühen Morgen des Erscbeinungstages erhältlich 
sein. 

Wir ersuchen daher, die Zeitung an ihrem Ferienort 
zn kaufen. 

Für die Zeit ihrer Abwesenheit von zuhause, können 
Sie das Abonnement abbest eilen. 

Tel 724881, 8.00 — 10.00 Uhr vorm. 

in ALLEN ‘ NTSREN OR I EM 
an den lokalen Vertreter. 

Chag Sameach tmd angenehmen Urlaub 

„ISRAEL NACHRICHTEN” 

_ Vertriebsabteiftmg _ 


APOTHEKEN- UAD AERZTEDIENSl 


ire Scheinbar leben die Programm- 

Hilde Krahl-Liebeneiuer gestalter noch in jener Ara. 
Wolfgang Lieben einer Hoffentlich berücksichtigt die 
Sendeleinmg des israelischen 
V-PROGRAMME ; Fernsehens die Wünsche eines 
N JORDANIEN j grossen Teiles der Abonnenten, 
eser der Israel Nacbricb- Gustav Scharr, 

iesse ich mich der Mei- Nazaret-Tlit 

!$ am 12. Marz unter Amu. d. Redaktion. Die Fern- 


TV-PROG RAMME i 

IN JORDANIEN J 

Als Leser der Israel Nachrich¬ 
ten sch Hesse ich mich der Mei¬ 
nung des am 12. März unter 


der Rubrik „Freie Tribüne” er- sehkritikerm schliesst sieb —■■ 
schiene nen Beitrags .Jordanien trotz ..Krimi-Krankheit” — obi¬ 
sendet bessere Programme” an. gen Ausführungen vollinhaltlich 
leb frage nun wenn die jor- ; au. A. S. 


KINOPROGRAMM 


IEL- AVIV : JERUSALEM: 

. ALLENBY: The Great Gaisby , 

,; BEN JEHUDA: Freebie and tbc | ARNON: The Horse in the Grey 


Bean 

CHEN: Herbie Rides Agara 


Flaonel Sint 
CHEN: Walking TaB 


CINEMA ONE: The Man with \ EDEN: Airport 1975 


the Golden Gun 
CINEMA TWO: A 
Naroed Desire 


I EDISON: A Girl Called Tiger 
Streercar I HABIRAH: The Man with the 
' Golden Gun 


CINERAMA: Act ot Vengeance: JERUSALEM: Cabaret 


DEKEL: California Split 
DRIVE-IN: 7.00—9.30 
Master of the World 
ESTHER: La moutarde me 
tnome au nez 
GAT: Crazy Sex 
jGORDON: Tom Jones 
j HOD: The Man with Ehe 
| Golden Gun 


Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 Die Mittwoch, nachts bis 23 Uhr: Magen David Adomi Aerzte- Golden Gun 

Partridge-FamiKe — »Geschieh- DizengofF 174, TeL 222386; Je- Nachtdienst T.-A^ Tel. 614333: LfMOR: Goldrusb 
te zweier Hamster^ 18.00 Ge- hnda Halevy 67, TCL 612474. oder 101 von 8 Uhr abend« bi? MAXIM: State of Siege 
zeichnete Filme; 1830 bis 20.00 Ramat Gan md Utnsebnam 2 Uhr morgens. j MOGRABT: Chinatown 

Programm und' Nachrichten in Derecfa Negba 38, TeL 743159. Knpat Chotlm JVlaccabr jOPHIR: Airport 1975 
arabisdier Sprache; 20.00 JDas Beel Brak: vrie Ramat Gan Aerttediensf im sanzen LanrjORDAN: Sa vage 

Kinderfräulein und der Profes- PetachTikwa: Baron Hirsch 21 beim MDA. ;ORLY. Angela 

-AssaP*. Tel PARIS* L’amour d’apres midi 


Mnsüc 20.05 Das nale; 9.05 Grösse mit einem sor*—,Dfe menschliche Fliege" Herzfis und UmgebüBK 
-tett STEREO — Ban Lied: 935 „Taschenlampe” (Le- (letztes Kapitel dieser Serie); KJar Saba, Weianann 119. 


.'MITCHELL: The Great Gatsbv 
[ORGIL: La moutarde me 
( montr au nez 
i ORION: Zardoz 
jORNA- The Bridge on the 
River Kwai 

! RON: The Conversation 

! SEM ODOR: Women in Lore ■ 

t 

l HAIFA: 

; AMPHITHEATRE: KiÜ 
and Pray 

ARMON: Ihe Man with the 
Golden Gon 

ATZMON: Cat and Moose 


md Rafael Markus— vi fizehak Hajeraschahni); 10.05 2030 MahaC 21JX) JDaa Opf«", Netante: Schaar Hagal 14 781111; Bat Jam, TeL 863333. 


Kopal Oiofim w AssaP*, Tel PARIS- L'amour d’apres midi {ATZMON: Cat and ! 
Aviv. Tel. 101, Gusch Daa. Tel PEER: The Pnsooer of Secood] CHEN: Airport 1975 


Jeew Stcinberg —Vio- and 11.05 ^Wann und schmack- eo^ischer Rhn ans dem Jahre TeL 22695 

ikow Messe_Cello haft"; 1035 Programm mit Uri 1961 ober einen homosexuellen Bat Jam: Baifour 9 

artet» von Haydn, Sri«; 1135 „Mein Scoop* (Da- Recbtswalt, der seine Karriere Chohm: Genlim 44 

tberg und Beethoven; niel Bloch): 12.05 Stern zur Mit- aufs Spiel setzt, um ein Netz von Beer Schewm KKL 108 


Cbokm. Telefon 843133; Haifa j STUDIO: The Dow 


AH gemeinter und Kinderarzt, Te 
lefon 254530. 


rCHELET: W. R. — The 
Mysreries of the Organ fern 


Knpat Cbolnn Merkash lei- 1 rEL-AVTV: The White Fang 


mtorale MnsDt —[tagszeit — K. Stevens; 1235 Wer Verbrechers auEzodecken, das Hafca Ms 21 Uhn Hanassi 33, Aviv—Jaffo: MDA. Mazestr 13 \ ZAFON: Les Viotons du Bai 


■gramm; 


Pro- wW gewinnen, wer vertieren? Gdd von Lernen seiner Art er-jTeäL 87312 — Ab 21 Uhr: TeL 101. von 8 Uhr abds b»| 


RAMAT GAN: 


MI RON: The Aveoger Jnstice 
[ MORIAH: Valley of ffae Dotis 

ORAH: Stavisky 
OP DAN: Blue Angd 

ORION: Pepea • 


t Raw Ovadrä Josef;j 13M Einakter; 1335 Mitteüun- presst Es wiifan u. a- nritlMDA. Tel. 512233, Kirjat Etiö- 7 Uhr morpTO, Dr. Watts. Al.KINO LILLY: 7JM) and 930JORLY: Some Like It Hoc 


a Konzert (Renben gea für Soldaten; 14.05 and Dirk Bogard, Syfvia Syms, Den- AEftZTENACZflDIENST lenbystr. 50, Telefon 53 888 (mn 

.10 En kurzes Ge- 15.05 „Zwei Ms vier”; 16.05 Lie- ras Price; 22.40 Tagwabscfanitt, Dr. Har Even. Epstein 5, To- tagsüber); Dr. Mare Dona. Ha 

der m Khaki; 17A0 ChassossSr Nadtridtten- k&a 44328L fhaschmonaim 4, TeL 248228. 


For Pete’s Sake mä Barbara PZER: Crazy Sex 
Streisand (7. XL letzte Woche); RON: Verdi« 

4.00 The Gheisba Boy SHAVZT: WixnüQ 
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GELD AUS AMERIKA 


Der Hinweis auf das ameriba- 
»farf.» Geld und die mißtärfsche 
Unterstützung ist eine der wich* 
tigsten Waffen, mit denen Dr. 
Kädmger in seinen Veriwndlnn- 
pwi mit Israel operiert. Wir 
selbst fohlen dabei immer 
wieder beschämt, in welchem 
Masse wir von den Vereinigten 
Staaten hotte abhängig sind. 

In den Vereinigten Staaten 
sind mm Kräfte am Werk, die 
Dr. Kfesinger seine Aignmente 
ans der Sand schlagen und die 
Hilft » an Israel mögkbst ver¬ 
ringern wollen. Schon jetzt ist 
ein hartes Ringen um amerika¬ 
nische Gelder für Israel im 
Gange. Unsere Sache wird in 
die Auseinandersetzung mn 
Südrietnam und Kambodscha 
ywfr einbezogen, und die Zuwei¬ 
sungen an Israel leiden unter den 
Aendenmgen der Beträge für 
Südostasieix. Daneben liegt der 
Bericht der parlamentarischen 
Unterkommission vor, die nach 
Ihrem Besuch im Naben Osten 
empfahl, alle Zuwendungen für 
Israel zs fibopruefen und von 
der Lieferung teuerer und kun- 
püriertar Waffen möglichst Alt- 


Volk mn seine Existenz. Wir 
sind nicht Kolonialisten, wir ha¬ 
ben keine Ab- und Rückzngs- 
mogfiebkeiten, sondern wir 
käm pfen mn unser Vaterland 
mul mn unsere Heimat. 

Israel Ia»™ auf eine weitere 
Eigenschaft hiirweisen, die zwar 
heute in den UN nichts mehr 
gilt, aber die den Amerikanern 
lener emd heilig sein sollte. Wir 
sind ein demokratischer Staat 
der mH Di kt a t oren der verschie¬ 
densten Faerbnneer im Kampfe 
liegt und wenn die Amerikaner 
es mit ihrem Bekenntnis zu Frei¬ 
heit und Demokratie einst mei¬ 
nen, so dnerfen sie die einzige 
Demokratie in dieser Welfgegend 
nicht im Stich lassen. 

Zu den ideologischen müs¬ 
sen weltpolitische Ueberlegungen 
itinzukammen. Durch die Va» 
gänge in Griechenland und !n 
Portugal ist die NATO ernstlich 


Bürgermeister Lakai legt Defizit 
Etat für Tel-Aviv vor 


r- 


B nr g eim elster T.almt legte gestern dem TeJ-Aviver Stadttat 
den Etat für das Jahr 1975/76 vor. Der Entwurf schGesst mit 
Ausgaben in Hohe von XL 760 Millionen ab und ist mn 40% 
höher als der vorjährige Etat In dem Entwurf sind IL 95 Mil¬ 
lionen nicht eingeschlossen, die das Ges undlMteoilBM BfhnB für 
die Krankenhäuser beitragt. 

Der Etat weist ein Defizit von IL 174^2 Millionen auf und 
die Deckung wird von weiterer Zuweisungen der Regierung 


Die Stadtverwaltung kündigt 
umfassende Rationalisicnmgs- n. 

an. Der 

Persoaalbestand im Rathaus soll 
um 4% verringert werden. In 
der heutigen Zeit kann von gros¬ 
sen Entwicklungsplänen keine 
Rede sein und das Ziel des Etats 
ist es, die Verwaltung und die 
Dienste auf A»m ■yjp - nw g rtl crci 
Stand zu erhalten. Die Stadtver¬ 
waltung legt auf Fürsorge für 
die Randviertel (Scbecbunot) und 
auf Förderung des Umweltschut¬ 
zes besonderen Wert. Als Bei¬ 
spiel führte Bürgermeister Lahat 
an, dass der Etat für die Scbe- 
dnmot von IL 372.000 im vo¬ 
rigen Jahre auf etwa. DL eine 
Million ansteigen soll. 

Trotz der Emspamngsbemü- 
buugen der Stadtverwaltung 


erwähnte ^Locb”, das Bürger¬ 
meister Lahat auf die mangel¬ 
hafte kommunale Finanzpolitik 
in unserem Staate zurüc&führt. 

Tw diesem Jahre muss die 
Stadtverwaltung IL 66,5 Millio¬ 
nen mehr an Gehältern zahlen, 
für Schulden müssen 80% mehr 
als im Vorjahre aufgewendet 
werden. Aehnlicb wie andere 
Bürgermeister stellt sich Lahat 
pnf den Standpunkt, dass die 
Stadtverwaltungen in ein© beson¬ 
ders kritische Situation geraten 


sind und dass ** ,npn nnr mittels 
einer wirklichen Finanndorm 
geholfen werden kann . 

Der Bürgermeister erklärte, 
da« im Interesse einer geordne¬ 
ten Fcnanzverwalcang in den er¬ 
sten drei Monaten des Budget¬ 
jahres möglichst viel Ausgaben 
zurückige&teilt werden. Er hofft, 
dass hi dieser Zeit <Ee Verhand¬ 
lungen mit der Regierung wei- 
tergefiihrt werden können mal 
da« eine Klärung der Finanz- 
proHeme der Stadt möglich sein 
wird. , 


HMMumm 


Bürgermeister Lahat traf ge¬ 
stern auch mit den Vertretern 
der Presse zusammen und er¬ 
klärte ihnen die Prinzipien des 
neuen Budgets. An diesem Tref¬ 
fen nahmen auch führende Mit¬ 
glieder der Stadtleitnng teCL . 
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PL0 abonniert „BEMACHNE” 


Das Jkfnitec Institut für Pa- 
lästmensehe StmEen* ist der 
PLO affitiert und beschäftigt 
sich v. a. mit der VeröSteffi- 
rinmg nntf -lfgaeHsdwr Brosch 5- 
bleibt ein Defizit von IL 174,31 reu. Wie rieh zeigt, Ist dieses 


\IÜliaiieil. Die Einnahm en wer-? 
den mit IL 585,8 MüBanen ver¬ 
anschlagt, davon erwartet die 
Stadtverwaltung IL 310,7 Millio¬ 
nen von der Regierung. Trotz 
dieser Staatsbeihilfe bleibt das 


Institut Abonnent der israefi- 
schen Soldatenzeitschrift JBema- 
dtane”. Dieser Tage hat das 
Institut sein Abonnement erneu¬ 
ert. Diese Erneuerung geschah 
mittels der Oxforder GeseQ- 


KSn 


Drei AUA-FInege woech entlieh 
im Sommer nach Wien 


«Uraot 

stand zu n dunen. 

icccn!: 

Diese Debatten spielen sich 

Monsrc 

ob, während das amerikanische 

gen Kt, 

Parlament nur ein kleines H3fs- 

riertrop: 

programm für unseren Staat zu 

twnTJt 

verabschieden hat. Aber die Ab¬ 

vm^ri 
jlfün : 
peSn. 

Nad- 

geordneten ln den Vereinigten 
Staaten wissen, dass sie sieb bald 
udt einem grossen HHfspro- 
gr«wnwi in Hobe von etwa zwei 
Milliarden Dollar zn befassen 

reo e?-» 

trink 

U33IE-1 
rlljt au 

haben, und ein Reglernngsaus- 
schuss soll für die bewilUgnngs- 

muden Parlamentarier ein Pro¬ 

Ijj; t 

gramm ausarbeitexu was man an 

fssbr 2 

Israd In den nächsten fünf Jah¬ 

tfin 

ren zn zahlen haben wird. Hier 

die 

kann steh eine höchst gefährli¬ 

der 

che Konstellation ergehen, und 

ett: 

es Ist durchaus möglich, dass 

rar: 

'Kreise des amerikanischen Kon¬ 

jrtit g 

gresses das Hüfsprogramü für 

■nrfcst 

1975-6, anf das unsere Regie¬ 

faae 

rung so grosse Hoffnungen setzte 

ZriiJuc: 

tmd zn dem Präsident Ford Ver¬ 


sprechungen abgab, grausam zn* 

=L4=S c 

sammenstrdchen werden. 


ersrisnttnt. Wenn die Amerika¬ 
ner öberhanpt noch rin Interes¬ 
se an Europa und am MHtehneer 
haben so müssen sie Israel stark 
und verteKHgungsfäMg erhalten 
und dafür sorgen, dass Omen 
dieser Verbündete bleibt, wobei 
wir betonen möc hte n, dass den 
Begriff „Verbündeter” Präsident 
Ford und Dr. Kfssinger In den 
Mund nahmen. 

AD das haben wir in unserer 
Aufklärungsarbeit zn betonen. 
Darüber Iwwibub buben wir In un¬ 
serer Finanzvawaltung zu be¬ 
weisen. dass die Gelder der USA 
in sparsamer und möglichst 
zweckmässiger Weise verwendet 
werden. Dieses Argument wird 
nicht weniger schlagkräftig sein, 
und unsere Regierung sollte alle 
notwendigen Schritte tan, um 
sich auf die neue Denkrichtnng 
in den USA rinznsteltai und den 
dortigen Zweifeln durch Taten 
zn begegnen. 

JJEJ». 


Diese Aendenmgen sind in 
erster Linie Folge der wirt¬ 
schaftlichen Krise in den USA 
und Ergebnis einer rieh ausbrel- 
fenden uen-Isolationistischen 
fimim mg. Die amerikanischen 
Gesetzgeber haben es satt, Hel¬ 
fer tmd Polizist der grossen 
Welt zn seht, haben sic doch ge¬ 
nügend negative Beispiele für die 
bisherigen Ergebnisse der ame¬ 
rikanische« Politik vor rieh. Sie 
m üs s en heut* sehen« wie unge- 
a^ftfte amerikanische Milliarden 
ta Blut tmd Feuer in Indochina 
untergeben «und wie trotz allem 
äfe Kommunisten diese Länder 
Sberreunea können. 

Wenn der haraeHsdwu Auf- 
fdänmgsaifcät eine Aufgabe ge- 
SteQt fet, so besteht sic dar¬ 
in, den Amerikanern dk vofflg 
andersartige Situation in Israel 
Har zn machen. Hier geht es 
nicht um Kampfe um KoJonial- 
regfrne oder deren Reste, hfer 
haben dk USA nicht ntit Un¬ 
dankbarkeit für ihre Hilfe zu 


Von unserem 
Lnftfahrtkarrespandenten 
Für die Sommermonate plant 
die österreichische Fluglinie 
AUA eine - Verbesserung ihres 
Flugplanes tmd * der Flugzeiten 
nach Wien. Von Anfang April 
ab wird es zwei Finge wöchent¬ 
lich nach Wien geben und zwar 
jeweils am Sonntag und Don¬ 
nerstag zu der besonders 
günstigen Zeit 1435 Uhr. 

Am 15. Juli kommt ein drit¬ 
ter Flug am Dienstag hinzu. Der 
israelische Direktor der AUA, 
Eli Messer, er w artet für dieses 
Jahr ein erhebliches Ansteigen 
der israelischen Touristik nach 
Oesterreich, well Oesterreich in 
diesem Jahre für den Israeli ein 
relativ billiges Tonristenland ist 


Die AÜA will israelischen 
Interessenten auch besondere 
günstige Rerseangebote unter¬ 
breiten. Im Jahre 1974 ist dk 
Zahl der israelisdien Reisenden 
nach Oesterreich in AUA-Flug- 
zengen um 12 P r ozent gestiegen, 
obwohl der Zypemkrieg Störun¬ 
gen in den Flugverbindungen 
hexbeigefuhrt hatte. 


Die AUA schliesst das letzte 
Geschäftsjahr mit einem Ge¬ 
winn ab. Sie konnte einen Um¬ 
satz von über 1.6 MBEarden 
Schilling verzeichnen, und dk 
Zahl der Passagiere überstieg ei¬ 
ne Million. In der Fachzeit¬ 
schrift -Air Transport World" 
wurde die AUA wegen ihrer 
Dienste lobend erwähnt 


schaff Blackwell- Die Gesell¬ 
schaft ersuchte die Administra¬ 
tion des JBemachane" -während 
des Jahres 1975 wöchentlich 
drei Exemplare der Zeitschrift 
an folgende Adresse zn schiaken: 
Bibliothekar des Instituts für 
Palästinensische Studieu,Aschtar- 
Gebäude. Postfach 7164. Bei¬ 
rut. Libanon. Der Bestellung war 
eine Anweisung auf 54 Dollar 
beigelegt. 

Allem Anschein nach ist das 
Beirut er Institut bereits seit meh¬ 
reren Jahren auf die fccaeösdxe 
Soldatenavitschrift abonniert und 
erhält sie über eine' neutrale 
Adresse. Dieses Jahr unterbiet 
der Firma Blackwell allein 
Anschein nach ein Irrtum, in¬ 
dem sie nämlich das Institut 


Baubescbraenkungen... 
und dennoch drueckender Zementmangv 

Trotzdem die von der Regierung verhängten Banfe-.. 
Schränkungen weiter in Kraft sind und der Wo hnte m uh* 
s<er Wünsche der Ba uunte rnehmer auf Lockerung der B“. 
Stimmungen ab gefeimt bst, ist pKUctich drüc ke nder 
mentmaugel aufgetreten. - 

Der „schwarze ZemenluiaiLf’ Müht wieder) nd Jo " 
salemer Bamniter B iehni er mussten Anfang der Wedle c, ^ 
IL 460 für die Tonne Zement statt des ofiSaJeflen Preist 
von IL 345 zahlen. BamnateriaJ-B&nifler berichteten Üb s ^ 
noch höhere Fräse. 

Sowohl der Verttand der Batnrnteraduoer als auch i. - ' - 
Direktion der Zementfabrik Nesher betonen, dass der 
rig»* Zementmangel unerklärlich ist. Sie fibna ihn a 
künstfiche Hortxmgsmanövec, besonders in den beseht 
Gebieten, 'zurück. Die Direktion von Nesher eridSrte, ds - 
dfe Werke in Haifa^ Ramie und Hartav m diesem MöbL - 
bisber tost 190.000 Trauen Zement verkauft fariben. 

Im Moment liegt der Monatsverkanf von Zement B’•- 
18.000 Tonnen über der Menge, die im vorigen Jahre •. - 
Februar und März BbBdh war. Die Diiddnren von Nid 
halten die grosse Nachfrage für Zement für völlig nd . 
gründet nnd verstehen den plötzlichen Wandel überbau 
nicht 

Von seiten der. Nesber-pbe^fion wird zusätzlich I ‘ 
tont, dass -jeder registrierte Bauunternehmer auf Wun» 
Zement als Schüttgut innerhalb von drei Tagen und ; „ 
Säcke verpackt nunerintib von 14 Tagen bekommen kö 
ne. Nesher liefert an srine ständigen Kunden weiter, ab . 
die GeseDschafi: erklärt, dass sie nicht imstande ist, tK 
Busenstehende kleine Händler mit Zement zu versorgen. 
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Agrarexport verzeidmet Fortschritte-^ 


ausdrücklich als Adressaten an¬ 
gab. Der Chefredakteur^ des 
r 3enmchane’’ erklärte einem 
Korrespondenten, dass er die 
Geldanweisung an <fie Firma 
Blackwäl zurücteenden wsrd mit 
der Mitteilung, dass Institute der 
Terrorverbändc nicht in die 
Abonneutruliste des ^fiemacha- 
ne” aufgeuommeu wextieo. 


Der leitende Ausschuss der 
wirtschaftlichen Spitzengesell¬ 
schaft der Etistadnzt (Chewrat 
Owdim) sprach sich für Durch¬ 
führung der Steuerreform im 
TOTO ans. 


Wichtige medizinische Entdeckung 
des Weizmann-Instituts 


Es wird 


heute 


attgmiwni 
Vnl ho- 


aus dem Lande 


Die Organisation der Feuer¬ 
wehrleute ia Tel-Aviv wird heu¬ 
te ihr 50jähriges Bestehen bege¬ 
hen. Anlässlich der Feier finden 
auf dem Parkplatz neben dem 
Ratbaas grosse Uebungea um 
15 Uhr und um 18 Uhr statt, 
bei denen die Feuerwehrieote 
ihre Einsatzbereitschaft und Lei¬ 
stungsfähigkeit demonstrieren 
wollen. 

Das t Wa n r m ink teimn hat an 
die einzelnen Ministerien Anwei- 
ogen geschickt, m welcher 
Weise der vorgesehene Abban 
von 1-500 Beamten im Staats¬ 
apparat dnrchgefühxt werden 
soll- Die ».Operation Abbau” 
sod in drei Abschnitten bis zum 
1. Dezember vor sich gehen. 


gondeln hier ringt ein tarn e n , dass es 


Der Generalsekretär der Ge- 
memdezentrale Seev Mel Jon wies 
entschieden die Behsoptusg des 
Verbandes kinderreicher Fann- 
Ken zurück, dass viele Schüler 
Dicht mehr an der Schulspeisung 
teQuehmen, weü <fie Preise für 
die Mädzeäfen ahöht wnrdeaa, 
F-fn« Untersuchung hat ergehen, 
dass viele Eltern zur Auffassung 
l l ..mam M) fßr äe 


zweckmässig sei, die Schulkü¬ 
chen weiter in Anspruch zn neh¬ 
men nnd die Kinder lieber bd 
sich zuhause essen zn lassen. 
Diese Entwicklung kann nach 
Meinung der Gememdezentnale 

nicht als unerwünscht bezeich¬ 
net werden. 


Mordechai AHon 
gestorben 


Der frühere Bürgermeister von 
Benjamins, Mordechai AHon, 
ist im Alter von 77 Jahren ge¬ 
storben. AHon war lange Jahre 
Funktionär der liberalen Par¬ 
tei und spielte in der Kfltmno- 


oalverwaltung des T smAe/t eine 
wichtige Rolle. Er ist ein älte¬ 
rer Bruder des AussemmmsteEi 
Jigal AHon. 

Wegen der Trauer mn seinen 
Binder war Anssemnrmster Al¬ 
ka gestern nachmittag nicht 
zum Empfang für Dt- Kjsringer 
auf dem Flughafen Lod «sch»* 

Pf«, 


her Colezrtend-Geteft ixu Bhd 
geffkbriieh ist, da er Herzkrank¬ 


heiten verursachen kann. Dem 
gegenüber fanden kürzficb zwd 


Forsch er des W ehruannAHtitats 
bei Leulrämie-Knmken 


(Blutkrebs) ein zu nie dri ge r Cö- 
lesteroJ-Spiegel zn venaeldiBCn 
ist 

Die beiden Forscher, Dr. Mi¬ 
chael Anbar und Dr. Mdr 
Schinitzky haben im Verlauf ih¬ 
rer Col esteroI-Fo rsch ung ein Ge- 

raet gebaut, welches derzeit das 
vollk omme nste Hilfsmittel in der 
Weit ist, um Leukämie frühzei¬ 
tig zu diagnostizieren. Dieses Ge¬ 
rät,' sowie auch die Entdeckung 
der beiden Forscher haben ein 
weltweites Ed» her v orger u fen. 


besonders aber in den Veremig- 
ten Staaten nnd in Westeuropa. 

Dr. Anbar und Dr. Schimttky 


arbeiten seit zwei Jahren an ih¬ 
rem Forsdnmgsprojekt Dr. An¬ 
bar beschäftigt rieh mit der Bio¬ 
logie der Zelle und Dr. Sdu-j 
mtzky ist ein Fachmann für 
physikalische Chemie. Das Zu¬ 
sammenarbeiten der beiden er¬ 
möglicht ein so weites Feld zu 
decken wie das normale und ab¬ 
normale Verhaften von Zetten. 

Die beiden haben gestern über 
ihre Entdeckung berichtet, be¬ 
tonten aber mehrmals, «fc» cs in 
diesem Stadium nur um eine rein 
theoretische Forschung geht. 


welche praktisch noch nicht an¬ 
gewandt werden kann .aber die 
Anwendungsmöglichkeitsn ihrer 
Forschungsergebnisse werden 
sich in nächster Zukunft her¬ 
aus kristallisieren. 

Das Colesteroi ist eine der 
Verbindungen, welche in den 
Zellmembranen enthalten i 
Die beiden Forscher fänden, 
dass der Col esterol-Gehalt in den 
Süsseren Membranen der weis- 
sen Blutzellen von Leokäxni 


Kranken ungefähr 50% des nor¬ 
malen Colesterol-Gehaltes ge¬ 
sunder Zellen aufweist. An- 
«Messend fanden die beiden 
Forscher auch, dass der Coteste- 
rol-Gehalt im Blut von Leukä¬ 
mie-Kranken auch nur ungefSir 
die Hälfte des Normalen beträgt 

Ein gewisser P rozentsatz, der 
an Blutkrebs Erkrankten reagiert 
günstig auf die SrztEcbe Behand¬ 
lung. Dr. Anbar tmd Dr. Scbi- 
iritzky konnten nach weisen, dass 
bei diesen Kranken der Cote- 
sterol-Gchalt sowohl in d. Zell¬ 
membranen <L weissen Blutkflr- 
per als auch im Blutseröm den 
Bomalra Zustand erreicht wenn 
auch mit geringen Abweichun¬ 
gen. Uebrigens sind in Leukä- 
mie-FSHen in den roten Blut¬ 
körperchen keinerlei Verände¬ 
rungen festznstcllen und daher 
beschränk t “ rieh die Forsch u ng) 
anf die w^sen Blutl^ipcrchra. 


Die landwirtschaftliche Ex- 
poitgeseDschaft Agrexoo wird in 
der nächsten Zeit 120 Tonnen 
Fische per Luftfracht nach dem 
Iran exportieren. Ferner beste¬ 
hen Aussichten auf Bestellung 
von Schafen, sowie verschiede¬ 
nen Obstsorten, insbesondere 
Bananen. 

Der Export von Zitrusfrüch¬ 
ten nach Japan hat Über alle 
Erwartungen zugenomroea. In 
dieser Saison werden 550.000 
Kisten Früchte nach Japan ge¬ 
liefert nn Vergleich zu 350.000 
Kisten In der' letaen Saison. 
Die Japaner rieben die israeli¬ 
sche Früchte gegenüber denen 


aus anderen Ländern vor.. 

Dagegen stossen die "■ 
re von Grapefr a rtacheüWj " 

Tomateamark nnd Purft j- -- 
grosse Schwierigkeiten, da - 

re Länder zu billigeren F„ u ■ 
anbieten können. ^ vTl r* 
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fheblichc Erfolge der Kommunisten 
in Vietnam und Kambodscha 

ZSropfe ta Kudwdsdm baa, bis ga xa ladochsn. von muss bezweifelt werden. In den 
etnonu pngen rach ge- dea Kommunisten beherrscht ist. Vereinigten s* nwt « i fet die Oe£- 
jter. Jo dem Gebiet des {Her rechnete man auch dauujft, fc&Bäcbkcät diesen EntwicJchso- 
toddndes von Sndviet- dass im Zage dieser „Berem*- gen gegeoSb«c sehr apathisch, 
"U praktisch vollsfindlg gnng" letzten Endes «och Laos aber in Kongress- und Regie- 
i RtnninwirtM erobert in die HSado der Kommunisten rongskretsen ist p» m sieh, wie 
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Kissingermission wird in jedem Falle fortgesetzt 


' kt, bat eine gewaltige fallest wird. europäische Korrespondenten be- 

igs b cwegn ug nach Süden richten, -völlig darüber klar, dass . nuuuammmeam -— 1 : -r—ir-.fc--—....... 

j. Die N wd Tfe ta rawsea Der Staun de r Rebellen «rf es sich liier ton eine für den 

■ VfcSomg haben oCB- dm lambodtsdw Hauptstadt Westen tefcaa» uafceaväOe DONNERSTAG, 20. MAERZ 1975 • PREIS: DL 4 %y V>%7 :vnon * ' n tai» 

tatet dass sfeb 250400 Fnom Penh ging auch gestern Entwicklung handelt . 

«oraadiSadttbegfbem nnvenniwfcrt wdtar. Die Kom- —...... 

fchfceft Jedoch dü rfte «He mnnisten folgen Srier ihrer bfr. . # m p || A 

süül Kissingermission wird in jedem Falle fortgesetzt 

* aoefe mehr SoMataa mo- soawJaa «Bo Künste am Stadt* _ , _ m . Ml . , . ■■«■■■ ■ ja -• 

n können. Die Regia- ««4 beaoada» m der Gegend — US-Äussenminisfer reiste n«h Rhiad nnd verhandelt nt Jerusalem und Assuan weiter 

2t efae Atempause ge- des nrternatftaaten Flugplatzes, 

zu heben, obwohl sie g»**« snlter. Aber wiyrh in die* Nach einer Blitzreise von Lod nach Rhiad und Besprechen- ans «fiesen Gesprächen ergeben Waffenstillstand anbieten, aber wurden. Die Tätigten dieser ge- 

190 , wie die F* 4 r? «ihfr* gern Falle scheint im Grunde das gen mit König Feind und dm saudischen RegkrungspCTSöiifi«*- sollten. Da das Kabinett als eine Beendigung des Kriegst»- mischten Waffenstillstandskom- 

«nm Welt v51Bg dar- frh fr’fr' ffll Kambodschas besfegeft: ketten, ist der amcdbmi&clie Aussenmhrisfcr Berny ge ring er Sehexh a tsbommissiop auf Mi- Standes ablehnen. Die Parallele missfonen hat das Vertrauen der 

* kt„ -dass es jetzt am das Regime des Marschau Lot nach Israel znmekgekehrt mh seine Besprechungen mit den» nisterebene tagte, wurden keine zu den Waffe ns tülstandsabkom- Israelis in Institutionen dieser 

kinduc« über fio Zu- Nol Ist damit am F"df an ge- Isneüsclwii V *rfffwdh»i >pdhM.p. foriznsetze n . Er wiB nunmehr Veröffentlichungen Über seine men von Rhodos geht nach Med- Art erschüttert und israelische 

dvftrtnams geht — In kämmen. zwischen Jerusalem und Assuan hin- und herpendefn, um zu ret- Beratungen vorgenommen. Klar nung der israelischen Beobach- Kommentatoren sind der Mei- 

v* zeigte skh ge- Ob Prinz Rnw.nn.wir lange Zeit suchen, die MännngweeKdÜBdehheiteu. die zwischen beiden Set* war in Jerusalem gestern abend, ter so weit, dass Aegypten «He nung, dass wir diesen Weg nicht 

nm überzeugt, dass es hindurch einem tan bestehen, weitgehend zu beheben. dass Aegypten eine hartnäckige Errichtung einer gern einsamen nochmals beschreiten sollen. 

pfyofr von Monaten sein Kambodscha verstehen wird, _ . _ _, . _ Position gegenüber den Israeli- 

..Gestern war m Jensalem suchte, tat Kissinger alles, was Ansehen auf eh» ein. EISSINGER: Aw * d,e prKSC der verechie- 

_ Mar, dass der amerikanische in seinen Kräften stand, um detrt j ge politische Erklärung ein- Ak1rnmm*n mit denen arabischen Staaten kom- 

I Arabiscne Erziehung verelffacnte Aussenminister ifc Israelis da- den König Fefisal davon am über- ^ ^ ^ danil ADKöHUnenmK mentiert kbbaft die ai^eublick- 

* i • T__. a .f zu bringen wiR, ihre Torderang mugra, dass Ägypten ein neues interessiert; m dnem neuen Ab- HailOl bei Hilfe üche phase ™ Kissingers Ver- 

HCfl SM Israel auf eine dadenfige ägyptische Abkommen mit Israel abschlies- m geWen, aber man c Ä ;„ rt „ mittlnngstätigkeit. Aegyptische 

yamöd sich sett Gründung des Staates Zsnel die EriH&ruqg »er die Beendigung sen müsse. Er ist der Ansiebt, wbagt angemesseac roer Daifflin Zeimngen sind der Meinung, 


{tags vt» Monaten sein Kambodsdin vorstehen 

Arabische Erhebung verelffacbte 
ach in Israel 


ystoaidt rieh sett Gr ün d ung des Staates Israel die 
jM .a .n.fmifl » des arahischea Sektors des Landes wer¬ 
bt bat, ist diese Steigerung hu Jüdischen Sektor unc 
umd so gross, erklärte gestern vor der Arbeitskom- 
az der Knesset Exriehungs- und Kulturminister Aba- 
'■ffla. Er vrfea darauf Mn, dass haute 9S Fraaat der 
dun Kteder Schulen btsacheg, gegen»« nur 25 
-nt be! GribAmg des Startes Israel. YadHn sagte auch, 
Ahdstccfazm erwäge zur Zeit die Einführung des Er* 
« dev araMsdien Sprache als PfEridEadi — Jeden- 
a Zonen, die sowohl Jo^sc&e nie atabfschs Bevfflto- 
sufwdsen. Es ist anzuaefamea, da» die dranrotspro- 
e Wehmg bald «gehen wird und ab L Juni fieses 
ln Kraft tritt. 


da KxtaBSzastanda auEmgebaldass Saudiarabien 


TI Preis für die Räumung wichtiger 


und statt dessen efazuwüHgen, stimmten Einfluss auf die Mei- Gebote der Sinaflialbinsel. Poli- 
dass Abmachungen ^uaktbcher mmg Sadats haben könnte, da ^ Td.Aviv mem- 

Natnr” getroffen werden, damit ja sowieso das finanzielle Go- ien abend, es weide letz- 

fiese eine solche Erklärung set- wicht Rhiads in der arabiaiheu ^ ^ Kompromissfor- 

*cns Kahros entsetzen. Kissinger Welt schwer wiegt Kissinger ^ grfmden weiden, die es 

erklärte seinen Isradischen Ge- war aber auch nach Saudiara- ennS^icht trotz allein za ei- 

spräebspartner, dass Sadat «n- bien gefahren, da er es für un- Abkommen zu ge- 

mÖgSdi intfmmm könne, in mogfich hält, den Nahen Osten, langen> 

eine Situation za geraten, die zu besuchen, ohne dem König israelische Kommentatoren fas- 
firn vöffig m'Widersprach za al- des Wüstemtaaia in Arabien ^ Sgypt&che Antwort auf 
len anderen arabischen Nationen seine Aufwartung zn machen, Vorschlags daMr. zasam- 

bringt Bereits vorher hatte Minister- men, ^ & Aegypter eine Art 

_ _ . Präsident und Aussemm m ster 


Verhaftungen in Gaza - 
von Terroristen der PLO 


S, WMi, tm er geiem 1«> ^ m to Beraöms« 

zwar mriteiiiin teilgenommen, 
Q||A aber alle Empfänge und nicht 

|| flil m unbedingt notwendigen Stzun- 

gen abgesagt, da er sich in Trau- 

r Hj rv er befindet Sein Bruder Mor- 

If I fl ■ dechia war bekaimtlidi vorge- 

jf |j| f ■ stem venefaxeden. Er begab sich 

gestern zur Beerdigung, die in 
• ...... _ 'Ben aa n ä na.-wo M o rd e c h al ABtm 


SICHERHEITSGURTE 
AB L JUU 
DIESES JAHRES 

Die TnnMibwnmferin n der 

Knesset beschloss gestern, 
dass ab L JuH fieses Jahres 
d. Benutzung von Sichezhetts- 
gurten in aHeu Kraftwagen 
des Landes zur Pflidxt ge* 


E3SSINGER: 

Abkommen mit 
Hanoi bei Hilfe | 
fner Saigon 

Amerikanische Korrespon¬ 
denten, die Kissinger bei 
seiner Alission im Naben 
Osten begleiten, erklärten ge¬ 
stern, der Aussenminister ha¬ 
be zhneu gesagt, er habe das 
Abkommen «b den Nord- 
Vietnamesen nur deshalb ge¬ 
schlossen, well er sicher war. 
da« die USA auch weiterhin 
Sudvfefnam finanziell nnd 
durch Lieferungen so unter¬ 
stützen werden, dass ein Zu¬ 
sammenbruch Süd Vietnams 
ausgeschlossen ist Er bedau¬ 
erte fie Entwicklung, die rieh 
zur Zelt in SÜdostaden ab- 
zeichnet. 


Auch die Presse der verschie¬ 
denen arabischen Staaten kom¬ 
mentiert kbbaft die augenblick¬ 
liche Phase in Kissingers Ver- 
mittlnngstätigkeiti Aegyptische 
Zeitungen sind der Meinung, 
dass Israel d. Mission Kissingers 
zum Scheitern bringen könn¬ 
te. Syrische Zeitungen geben der 
Ueberzeugung Au sd ruck, dass 
Kissinger im Naben Osten schei¬ 
tern muss. Jordanische Zeitun¬ 
gen fragen, warum nicht ein Ver¬ 
such gemacht wird, eine Lösung 
für das Westufer zu finden, 
nachdem die Kissinger-Missio» 
in beztig auf eine weitere israeli¬ 
sche Räumung der Siaaihalb- 
insel auf Schwierigkeiten gestos- 
sen ist. 

Der amer ikanis che Aussenim¬ 
mst er wird sich im Laufe des 
heutigen Tages nach Aegypten 
begeben, um dort zu versuchen. 


’etso&ee worden vönietgBuf&fc « gg ai c ha rief warieä von dm JaratiEsÄen »fcht und «wirkt fraffa, statt- I wenden soll. Verkehrs- 

. ■ • ♦ * I • n*j_^ __ - J * “ I * -- *- aumni i'lo if lr «UHL — - ” II ■ ■ . • . 


ahdtsfaäfim' in der meinen Situation kaum erwartet Müitaxgerichten verurteilt wer- 

verhaftet, da sie be- werden brate. den. Die Regierung trat gestern 

werden, der PLO hn* Dis Verhafteten waten durch- fit der Gazazone seihst z weimal zusammen, um über die 
d Terrorakte g ep l a n t , ras bereift mit ihren Vethörem herrschte ^ gestern vollständige Besprechungen mit dem ameri- 
•rite durchgefiihrt za znBammenZnarbeiten. Sic eiklär- Ruhe. Die Fest n ah m en hatten kax&dien Aussennrinister infor- 
ten eindeutig; waa ihre Abrieb- keinerlei Folge bei der Bevöl- m weiden und eventuell 
taer WT-MaEAknire- len gewesen sind und gaben kemng des Gebietes. Beschlüsse zo fassen, die sich 


mh dster JacoM hatte rorge- 
schlagcn, fiese Pfifaht erst 
am 1. September rinrofBven, 
Die Debatte über fiese Frage 
war lange herausgeschoben 
worden. 


jerichtet, hat eaer der 
a gestanden, am 25. 
Jahres «ne Handgnt* 
a ein MHitSrsuto im 
dager von Schaft! ge* 
zn haben. Die Ent 
Jes Tcnoruetzes ver- 
b. den Flau in einer 
a Ortschaft emen Ter- 
znfuhren. 

rbör der Veritaftetea 
ssetzt und weitere Ver- 
rind im Zuge dtx Un- 
; zn erwarten, 
letzten Zeit bat es in 
9000 h srn n us- 
Aktmtat der Teno» 
egebea. Der vorilcgen- 
it nicht mehr als der 
rieder verkommende 
«ter Terrosgruppen, 
- der Cazasxme Sfr 
ganxsiaren und es kann 
ritten werden, dass rie 
f offne Menschen fia- 
dafür Bereitschaft zeä- 
»och ist dien Beobach- 
r klar, dm <Bo Terror- 
2 der Gazazooe auf ein 

berabgesunken ist. was 


auch zn, Aktionen geplant zn 
habfm, die rieh gegen' den jßfi- 
Bchen Staat richteten. Damit 
allem bereits sind rie schuldig, 

EMPFEHLUNGEN 
DER 1 ATA EUER 
FL06SKS E8H Ktf 
Der fcraelöche Botschafter So 
Kanada, Dr. Theodor Meran, 
ph bekannt^ dass der Vostrad 
des Verbandes 

der Lnftfahrtsgetellwhgftg» Bo* 
rehschaft gezeigt hat ehrfge &np- 
fethlnngm Israels in der Frage 
der Elugridnxbeft an SxsudJ* 
men. Der Verband wird allea 
Lgftfahrtagesrihchaften, fie Mit- 
gfiod der Organisation sind, fie¬ 
se Empfehlungen übermitteln. 

Der Botschafter, der m Mont¬ 
real an der Spitz» der ssradi- 
schec Delegation za der Jahres- 
Ve rsamm lung des Verbandes ge¬ 
standen hatte; «klärte auch. Is¬ 
rael habe gehofft, dass die Fra¬ 
ge der Ter r oristen und ihrer 1 
Aktionen gegen fie internatio¬ 
nale Luftfahrt im Mittelpunkt 
der Beratungen stellen würde. 


~~~ die Gedankengänge, welche er in 
Kommission vorschlägt, weidie Israel vernommen hat, anzu- 
hier m Israel mit den ge misch- bringen. Es kann kein Zweifel 
ten Waffensrillsrandskommissio- darüber bestehen, dass es nach 
neu verglichen wird, welche nach wie vor grosse Meinungsver- 
j.mw Befreiungskrieg aufgrund schiedenheiten zwischen Israel 
der verschiedenen WaffenstiH- und Aegypten, in allem, was ein 
staods-Abkommen mit unseren neues Abkommen angeht, beste- 
nre"Hierhin Nachbarn errichtet heu. 


DIE 

LETZTEN 


Verbilligte Preise zn Pessach ffiitren' 
zu verstärkter Kaulbewegung 

Ko .VafjDHgungeu, ^ wdebe; gung in den letzten Tagen ge- dennoch an, d«™ fie Preisstri- 
vor allem bei den Preisen von fuhrt, wie die zuständigen Bo- gerung, fie in fiesem Jahre, dio- 
LebeammUebi aller Art, und be- borden mitteiUen. Das mag al- sem Feste entgegen, in Kauf zn 
sonders in den Supennäricten der lerdings auch die Folge der Tat- nehmen fei; rund vierzig Pro- 
Kdoperativbewegung, aber auch sache sein, dass fie meisten Be- zent beträgt, selbst wenn man 
aufden Märkten des L and e s, triebe die Sonderzulage, welche alle Verbilligungen xu Betracht 
verkündet und durchgeführt wo» ArheitaehiDer zn Pessadi erhal- zieht, welche jetzt von den Ge- 



.2 tiefer Trauer gebe ich Nachri c ht vom Ableben 
r teuren Frau 

.EMMA LAMM 

r Tächter von SCHLOMO SPIELBERG ^7 

^eerfignag fmdo» beule, Donnerstag, den 203.1975, 
|W0 Uhr uadmuttags, von der städtischen Bccrdigangs- 
, T«2Aviv, D^mastr. 5, ans, auf dem Friedhof in 
| HAT UZCHAK statt 

fus sticht zur VetfiSgong. 

ZHfj Tnrarnrdrat 

Dr. JOSEF MICHAS/ LAMM, Gatte 
GRETE KEMPFNER, New York, Schwester 
De. Zwi Naftall LAMM, Schwager 
wJ fie p Mwh i FamUSe int ln- mS A urian d 


den sind, haben za einer er-[ten, bereits ausgezablt haben. schäften verkündet worden 
hebfich verstärkten. Kaufbewe-i Ln aflgemeönen n jmn>t ms” 

Hiiwiiwiii»i»winiiiMw l w i l iNiiimi l ...m l ii,M„ W F ,ii Zugleich gaben zahlreiche Freö- 
_______ _ _ _ winüzenverbände und die Wohl* 

Schwierigkeiten fner die Sckackwelt- fahrtsbebörden des Staates be- 
, kaazift; dass sie beschlossen ha- 

meisterschaft — durch Forderungen Fischers ben, m diesem Jahre am» zo- 

wendnugen und Paketsendnngen 

Der Wdtvertwnd für Sdmch n ah m der Rat des Weftrcrban- erheblich zu verstärken und dar 
lehnte gestern eine der Forde- des den. Beschluss an, dass efo» für Sorge za tragen, dass xo5g- 
rungea des Scbachwritmcfetcrg unbegrenzte Zahl von Spielen liehst viele Fanülien in »Hgw Tö* 
Bobby Fischer ab, bestätigte je- rtattfinden solle, bb der Russe Jen des Landes E mpfäng er aol- 
doch enw andere seiner Forde- dea Amerikaner 10 zu 8 be- eh^r Sonde i 2 ahlup gan und der 
rangen, fie sich mit der Fest- riegt, wenn er Weltmeister wer- Pakete werden, damit sie das 
Setzung des Weltmeisters in den wüL Vorher hatte der ame- Pessachfest ebne Schmerigkeitea 
GrenzSDen befasst rikanisdhe DelegaticmsfühFer er- übetkommeu können, auch wenn 

Es wird rieh dämm zn hau- klärt, Fischer werde an der Welt- in diesem Jahre fie Votbedin- 
fl cln haben, ob Fischer die Weift- meisterschaft meht g on ge n schwieriger sind, ab sie 

mefcwrschaffc bdjält, oder der wenn seine Fradnungen rilchi es in den letzten Jah- 

sowjetzussasche Meister Anatoty bestätigt werden sollten. ran geworden waren, 

Karpow erfolgreich seht wird, m mm» m—m m—mmm mm* «mm , 

Fischer hatte verlangt; dass sem I | 

Gegner ihn mindestens 10:8 be- 1 DAS NEUE 1 

siegen muss, um Weltmeister zn i _ _ ■ 

werden. Er meinte, sollte das Er- | SOZIALVERSICHERUNGS-ABKOMMEN I 

jwhnfa 95 i»m t bleibe er «ter 

Wdtmcäster. I zirischen Dentsddand tmd Israel I 

Mit 37 gefien 33 Stimmen | _ J 

Dü Gnrftte und hefd^n I ~ Ausfuehrliche Daisfelhmg I 

RegenfSHa der letzten Tage 

hatten rieh über das ganze Land I OGT B6 BCB BGStlllllli^g^ll I 

Ins in dea änsserßten Süden am-1 I 

gebreitet und worden im all- - fa, mserer Ausgriie vom SONNTAG, 23. MAERZ 1975 ■ 

gemeinßn von den Landwirtes I I 


zwischen Dentsddand tmd Israel 

Ausfuehrliche Daisfelhmg 
der neuen Bestimmungen 

fn u nsere r Ausgabe vom SONNTAG, 23. MAERZ 1975 


Yasfar Arafat wird »in Kana¬ 
da keine Waffen tragen dürfen, 
wenn er xm September dieses 
Jahres an der Internationalen Kri- 
mioolosiekonferenz tealnimmt" 
— heisst es in einein ofSzielfen 
Communique ans Ottawa. Die 
Judeuheit Nordamerikas gab ih¬ 
rem Erstaunen darüber Aus¬ 
druck, dass ein Verbrecher an 
einer Konferenz zur Verhinde¬ 
rung des Verbrechens anwesend 
sein darf. 

Der französische Prejniaminl- 
ster traf gestern zu einem offi¬ 
ziellen Besuch in der Sowjet¬ 
union ein. Er erwidert den Be¬ 
such Breschnews in Paris und 
folgt einer Einladung der Regie¬ 
rung der Sowjetunion. 

General Antonio de Spfnola, 
der frühere Präsident von Por¬ 
tugal, traf gestern in Rio de 
Janeiro ein. Er hat in Brasilien 
Asylrecht erhalten und wird in 
Rio Wohnung nehmen. 

Der Jostizzainister der Nieder¬ 
lande verbot gestern den Nota¬ 
ren seines Landes Bescheinigun¬ 
gen auszusteUen, die bezeugen, 
dass der Antragsteller kein Jude 
ist Die arabischen Boykottbüros 
hatten solche Bescheinigungen 
verlangt und letzthin waren eini¬ 
ge dieser Dokumente in arabi¬ 
sche Länder, vor allem San- 
diarabien, versandt worden. 

Die schwefisc&e SGcherfieHs- 
behürdeo suchen zur Zeit nach 
den Entführern des Berliner 
CDU-Chefs Lorenz da Nach¬ 
richten darüber voriiegen sollen, 
dm« sich die Entführer in Kid¬ 
schweden befinden. 

Yassir Arafat stattete einen 
offiziellen Besuch in Japan ab, 
da die japanische Regierung mit 
[der Einladung des Terroristeo- 


zu den Arabern unter Beweis 
stellen wilL, 

Iran und Irak wollen Anfang 
April gemeinsam daran gehen, 
das Problem der kurdisches 
Flüchtlinge, die vom Irak in 
das Gebiet des Iran gekommen 
waren, zu lösen. 

Zwischen dem Kongress der 
USA und dem Weissen Hanse 
bahnt sich ein Konflikt über die 
Behandlung des arabischen Boy¬ 
kotts an. Präsident Ford hat für 
nächste Woche eine Reihe von 
Senatoren und Abgeordneten zu 
sich eingeladen, um mit ihnen 
über dieses Thema zn sprechen. 

David Rockefeiler, von der 
Chase Manhattan Bank, veröf¬ 
fentlichte gestern eine Verteidi- 
gungserklanmg für seine Politik 
dem arabischen Boykott gegen¬ 
über. Er wies darauf hin, dass 
er für Israel nach wie vor tätig 
sei Zweigstellen der Bank in 
der ganzen Welt würden nur 
nach rein wirtschaftlichen Erwä¬ 
gungen eröffnet 

DAS WETTER 

Teilweise bewölkt, Abnahme 
der Luftfeuchtigkeit 

Temperaturen: Jerusalem 7— 
17; Tel Aviv 10—22; Haifa 12 
—21, Golan-Höhen 5— 14; Ti- 
berias 9—24, Naharia 11—21, 
Lod 8—23; Beer Sehewa 7—22; 
Ejtet 12—26 und Westsinai 10 
—22 Grad. _ 

ia*-MN**n 

TEL-AVIV-JAFO 

P.P. -D7lt? 
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Internationales Frei'maurertreffen in Tel-Aviv 


DER STREIK BEI EGGED [ DAS JUBILAEUM DER 
Xa den Leitartikeln meiner UNIVERSITÄT JERUSALEM 


Zei tungen wird der Streik, der 
Esscd-Oppoaition in scharfen 
Worten verurteilt rm d tfa« v«r- 
kehrsministerirans wnm wn^igL 
schon Eingreifen aufgernfea. 

Haaret» wirft dm Oppositio¬ 
nellen Ziel Egged vor, dass sie 
ia schmählicher Weise die Kraft 
aasnutzten, die sich in den 
Händen der Chauffeur« befin¬ 
det, um den Verkehr zu behin¬ 
dern. Das allea geschah nur, 
an dm egoistischen Interessen 
der Oppositionellen zu dienen. 
Die Bevölkerung interessiert es 
nicht, wer hei Egged herrscht, 
wichtig ist nur, dass der Ver¬ 
kehr in guter und wirksamer 
Weise betrieben wird. Es muss 
gefragt werden, warum das Ver- 
kehrsmnisteiKim die schuldi¬ 
gen Chauffeure nicht angeklagt 
hat. Die Zurückhaltung des Mi¬ 
nisteriums wird nur dazu füh¬ 
ren, dass bei jeder Meinongs- 
veradnedeoheit innerhalb der 
Kooperative wieder ein solcher 
mutwilliger Streik ausbrechen 
wird. 

Auch Al Hamlschmar wen¬ 
det sich energisch gegen die 
Methoden, die die Egged-Oppo- 
srtikm benutzte. Angesichts die¬ 
ser Vorgänge mos« gefragt wer¬ 
den, ob die Kooperative allein 
das Recht zur Unterhaltung des 
Verkehrs bekommen solL Wir 
müssen damit rechnen, dass sich 
ttie jetzigen Vorgänge bei Egged 
wiederholen werden, auch wenn 
die jetzige Leitung verdrängt 
lind durch die Opposition er¬ 
setzt werden sollte. 

Hamodfa sieht es ab Schan¬ 
de an, dass derartige Konflikte 
mittels Gewalt entschieden wer¬ 
den müssen. Die Regierung soll¬ 
te sich nicht allein auf Egged 
verlassen, sondern auch Kon- 
knrrenzgrnppen Konzessionen 
geben. Die Chauffeure von 
Egged müssen wissen, das im 
Falle von Konflikten gesetzli¬ 
che und gerichtliche Möglich¬ 
keiten gegeben sind und dass 
man nicht einfach zur Gewalt 
greifen darf. 


Die Jerusalem Post geht auf 
das Jubflaeum der Universität 
Jerusalem ein. Die Universität 
wurde wegen Euer wissenschaft¬ 
lich«! Leistungen zur zentralen 
Bildungsstätte des jüdischen 
Volkes und zur Verbindungs¬ 
stelle zwischen Israel und der 
Diaspora. Deswegen kann die 
Universität sich auch auf die 
begeisterte Hilfe der Juden der 
Welt stützen und sicher sein, 
dass man alles für die Weiterent¬ 
wicklung dieser Institution des 
Geistes ton wird. 

Omer sieht das Verdienst der 
Jerusalemer Universität darin, 
dass sie nicht mir an ihre ei¬ 
gene Entwicklung dachte, son¬ 
dern auch den Ausbau der übri¬ 
gen Universitäten im Lande m 
grosszügiger Weise unterstützte. 
Dafür gebührt ihr der Dank 
aller, und wir wollen hoffen, 
dass die Universität zu einem 
bedeutenden Zentrum jüdischer 
Bildung und Forschung im 
Welunasstabe wird. 


Vom 9. bis 15. März fand in 
T ei-Aviv, ein internationales 
Freimaurertreffen statt. Der ei¬ 
gentliche Anlass war das 40 
jährige Jubiläum der israelischen 
deutschsprechendan Loge „Müf- 


Die praktische Vorbereitung i Vielleicht der wichtigste Teil 


felmami zur Treue'* in Tel-Aviv. 
Diese Loge war der eigentliche 
Nachfolger der Symbolischen 
Grossloge von Deutschland, 
welche in der Zeit der Nazt- 
gcWeltherrschaft vom Humani¬ 
sten Dr. Leo Müffelmaun van 
De utschland nach Palästina ver¬ 
legt wurde und welche daher, 
für die Freimaurer, das ande¬ 
re, bessere Deutschland reprae- 
sentierte. 

So versammelten sich 71 Frei¬ 
maurer aus Deutschland ge¬ 
leitet von Grossmeister Georg 
Frommbolz und den Grossekre¬ 
tär Gerd Hönisch, 49 Freimau¬ 
rer aus Österreich unter der 
Leitung des Grossmeisters von 
Österreich Dr. Heinz Schdder- 
bauer, um mit ihren Freunden 
und Brüdern der deutschspre- 
chenden Loge ,-Müffelmaim zur 
Treue" das Jubiläen m gemein¬ 
sam zo feiern. 


UN-KonfroIIe im Goian 


DEC REISEN 
DR. KISSINGERS 
Hazofe schreibt, Dr. Kissin- 
ger habe aus Ägypten keine 
klare Antwort mitgebracht, ob 
Sadat sich zu einer Kriegsvcr- 
zichtseridänmg bereit erklären 
wÜL Hier haben wir die Schick¬ 
salsfrage in den ganzen Ver¬ 
handlungen vor uns. Es ist 
sinnlos, von einer Annäherung 
der Standpunkte zu sprechen, 
solange Ägypten sich nicht znm 
Kriegsverzicht verpflichten wüL 


DIE VORGÄNGE 
IN PORTUGAL 

Dawar macht darauf aufmerk¬ 
sam, dass die Vorgänge in Por¬ 
tugal auch bei uns Besorgnis 
erregen müssen. Es geht nicht 
nur darum, dass bei Einsetzen 
einer neuen Luftbrücke keine 
Zwlschenstatian znm Tanken 
der amerikanischen Flugzeuge 
mehr vorhanden sein wird. 
Darüber hinaus besteht die Ge¬ 
fahr, dass die Stellungen der 
westlichen Welt im Mittelmeer 
vom den Sowjets flankiert wer¬ 
den. 


(WT) — Dieser Tage haben 


Offiziere der UN-Truppen fn den 
sogenannten „Zonen der ver¬ 
ringerten Strefferäfte” Israels 
and Syriens eine Kontrolle 
darchgefuhrL Die UN-OfiSziere 
überprüfen die Anzahl der 
Tanks, der Geschütze and der 
Soldaten in jeder der beiden Zo¬ 
nen. bi der syrischen und m der 
israelischen Zone wurde diese 
Kontrolle gleichzeitig dnrefage- 
führt, 

Obzwar gestern im Golan Whi¬ 
te rwetter herrschte, wurde die 
Kontrolle ohne Schwierigkeiten 
durebgeführt und jetzt wird der 
Bericht des UN-Stabes erwartet, 
weicher beiden Seiten 48 Stun¬ 
den nach Beendigung der Kon¬ 


trolle überreicht wird. Diesmal 


messen Fachleute dem Kon troll¬ 
bericht der UN besondere Be¬ 
deutung bei, wegen der in 
letzter Zeit an der syrischen 
Grenze herrschenden Spannung. 


Die Syrer setzen ihre Manoe- 
ver im Raum südwestlich von 
Damaskus fort und gelangen da¬ 
bei bis in die Nähe ihrer „Zo¬ 
nen der v e rr in gerten StreitkrSfte*. 
Ab und zu können von unseren 
vorderen Stellagen ans syrische 
Hubschrauber beobachtet wer¬ 
den, welche an den «warnten 
Manoevern teilnefunen. An der 
Front selbst fahren die Syrer 
fort, ihre Befes ti gunge n zu ver¬ 
vollständigen und zu verstärken. 




I MUI H 


Sommerzeit auch in diesem Jahr? 


Im beginnt 


sieb <Se Ansicht herausznkristal- 
üsierea, dass auch fax 
Jahr die Sommerzeit wieder ein- 
zufülireu ist Es wird vorge- 
schlagen, dass die Sommerzeit 
vom 5. April 2975 bis znm 
30. August 1975 in Kraft bleibt 
Das Ziel der Einführung von 
Sommerzeit ist es, die zur Ar¬ 


beit benützbare Stunden anzahl 


organisierten der Alt-Stiriilmei- 
stcr dieser Loge Arnold Bmni 
T_ixar mit seinen in Israel le¬ 
benden Brüdern, zusammen mit 
dem in Österreich lebenden Dä¬ 
nen Freddy Ivenaen und den in 
Deutschland lebenden Willi 
ApeJ. 

Das Programm der ausländi¬ 
schen Gruppen bestand einer¬ 
seits in einigen intensiven frei¬ 
maurerischen Veranstaltungen ei¬ 
ner Tagung, einer Rezeption, an¬ 
dererseits in einem gleichen in¬ 
tensiven Reiseprogramm in Is¬ 
rael, welche die ausländischen 
Gäste, dadurch dass sie das 
Land kennen lernten, mit sei¬ 
ner Situation und Problemen, 
vertraut machten. 

Am Vormittag des 13. März 
fand ein Empfand im Rathaus 
von Tel-Aviv statt. Vke-B ärger¬ 
meister Jizchak And wendete 
sich m einer kurzen Ansprache 
an die Gäste, in der er den 
Ursprung der Stadt schilderte. 

Bei einer feierlichen Freä- 
manrertagung in Td-Aviver 
Freimaurerhaus, bei dem etwa 
230 Mitglieder zugegen waren, 
begrüsste vorerst der Stnhlmei- 
ster Kmt Gad Hobler, gefolgt 
von Grossmeister der Grosslo¬ 
ge des Staates Israel Zwi Levin, 
in hebräisch er Sprache die 
Gäste. Darauf beschäftigte sich 
Dr. Richard Pokorny, in einem 
Referat, mit der eigentlichen 
Problematik unserer Zeit Dem 
allgemeinen. Schwand der mora- 
Gscben Autorität in der Welt, 
und den Konsequenzen die sich 
daraus «geben. 


der Tagung bestand in einer 
Ddskosdon am nächsten Tag, 
über gemeinsame freknanrerischo 
Fragen. Das Hauptreferat wur¬ 
de von Martin Ghei, der Stell¬ 
vertretende Grossmeister von 
Israel gehalten. Hans Landan 
verstand es sehr gut je¬ 
den zu Wort kommen zu las¬ 
sen. Es wurde , sehr schnell, im 
Laufe der verschiedenen Dis- 
knssionsbdträge offensichtlich, 
wie sehr die freimanrerisebe 
Problematik mit der ureigentli- 
chen Problematik der fortschritt¬ 
lichen Menschheit identisch ist; 
Die Suche nach dem Nach¬ 
wuchs; nach der neuheraa- 
wachsenden Generation, die die 
zwar alten, aber heute gleich 
brennend aktuellen Ideale des 
universalistischen Humanismus, 
dar -Ideale der grossen Fran¬ 
zösischen Revolution, in die 
Welt tragen könnte. 

Die rege Diskussion die sich 
mit dieser Thematik beschäftig¬ 
te, erstellte einen wichtigen Ge¬ 
dankenaustausch, über die Mög¬ 
lichkeiten. nie dieses Ziel in d. 
Praxis um gesetzt werden könn¬ 
te. 

In der Folge waren dann 
auch die österreichischen Frei¬ 
maurer bei ihren Jerusalemer 
Brüdern zu Gast. Zusammen 
besuchten sie den . Steinbrech 
Salomons, welchem in der frei¬ 
maurerischen Symbolik ein wich¬ 
tiger Platz zukommL 

Eine Tatsache wurde aber an 
Laufe des Programmes offen¬ 
sichtlich für alle: Wie sehr sich 
die Problematik des authenti- 
I sehen humanistischen. Fort- 


des Tageslichtes dadurch zu 
vergrössern, dass die Uhr um 
zwei Stunden znrueck gestellt 
wird. Dabei beginnt d. Arbeits¬ 
tag um zwei Stunden früher. 
Man ■ nimm t an, dass mit der 
Einführung der Sommerzeit ei¬ 
ne Ersparnis von 5Vo im Strom¬ 
verbrauch erzielt werden kann. 


Nach der Arbeit im Frd- 
maurerbans begaben rieh die 
Gäste mit ihren israelischen 
Freunden ins Hotel „Sinai**, um 
dort zusammen mit ihren 
Frauen und anderrojn- und aus¬ 
länd. Gästen an einem Fest¬ 
mahl teilzunehmen- ..Unter den 
Gästen befand sich der Bot¬ 
schafter der . BundesrepubÜfe 
Deutschlands mit seiner Gemah¬ 
lin Herr Dr. Per Fischer, der 
stellvertretende Generaldirektor 
des A us senmi nisten ums und ehe¬ 
malige Botschafter in Wien 
Zeew Scheck mit Gemahlin und 
andere Persönlichkeiten ans dem 
öffentlichen Leben. 


schritts, mit der Idee und Mis¬ 
sion des universellen Freimaurer- 
tums identifiziert und gleich¬ 
zeitig wie diese Ideale, mit dem 
Ziel, dass dem Staat Israel end¬ 
lich ein dauerhafter, siche¬ 
rer und 'fruchtbarer Frieden 
gewährt wird, direkt zusam¬ 
men hängen. 

In der Konklusion sagte ein 
Österreicher Gast, beim Ab¬ 
schied: Nach dem was sie in 
Israel erlebt and erfahren ha¬ 
ben, werden sovxele Ambassa¬ 
den re eines gerechten Friedens 
in die Welt gehen, um an die¬ 
sem Werk mltzuwirken. 

Ein Freimaurer ans Wien 


WO CHENRATG EBER 
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Geburtstag 213. — 21.4: Sie müssen mehr Fe 
beweisen. Mit reinem Unternehinungswillen ist es. inj 
getan. Machen Sie sich .in dieser Woche möglich» 
Feinde! 

Geburtstag 22A — 203,; Sie zeigen sich unentach: 

sen, und das ist recht schlecht für die weitere Entwickln 

Sie werden auf diese Weise keine Hilfe für Ihre Entsd 

dangen bekommen. Für Sie selbst wird es eine persönli 

Genugtuung geben. 

Geburtstag 21-5. — 21 - 6 . Eine wichtige Entscheidi 
für Ihre ganze Zukunft kann in dieser Woche feilen: 
werden gute Kontakte zu wichtigen Persönlichkeiten fine ' 
Nutzen Sie sie 'aus! 

Geburtstag 22.6. — 22.7: Nehmen Sie Schwierigkei 
am Arbeitsplatz nicht zu'schwer. Im allgemeinen sind 

nen in dieser Woche die Sterne durchaus günstig gesinnt: 

Geburtstag 23.7. — 23.8.: In allen Geschäftsangl, 
genheiten bleiben Sie in dieser Hoche vorsichtig. Sie soll 
auch unnötige Ansgaben tunlichst vermeiden. 

Geburtstag 24JL — 22.9.: Uebernehmen Sie nid 
was nicht ganz klar erscheint Sie werden, vor allem . 

Ihrem Hanse, gewissen Schwierigkeiten begegnen, die s 

auf alle Belange des Lebens answirken können. 

Geburtstag 23.9. — 22.10.: Sie werden es nicht e 
fach haben, Ihre Ansichten dorchzusetzen. Sie sollten ^ 

doch dafür sorgen, dass man Ihre Ansichten respektiert 

Geburtstag 23.10. — 21.1 L: Ein bestimmtes Gesch 

wird genau nach Ihren Ansichten ausgefnhrt werden. D 

noch sind Sie gerade jetzt nicht der beste Diplomat Da - 

üben Sie Vorsicht, in allem, was Sie tun! 

Geburtstag 22.11. — 21. 12c Ein Plan, den Sie f 
langer Zeit hegen, wird wiederum verschoben. Lassen 

sich dadurch nicht beeinflussen. Sie brauchen viel Takt t 

Ruhe. 

Geburtstag 22.12 — 20.Lc Für finanzielle Angeleg 
beiten sind Ihnen die Sterne gewogen. Für lang w%rei ■ 
Projekte gibt es zur Zeit gute Aussichten. 

Geburtstag 2LI. — 191: In der Gesamtwertnng 
raten Sie in eine gute Woche. Sie werden zufrieden sc- 

Vollkommenheit allerdings darf jetzt nicht erwartet werd - 

. Geburtstag 20J — 20A: In dieser Woche ist Ihr. 
das Glück hold, hüten Sie rieb jedoch davor, die Zukunft 

zu rosigen Farben zu sehen. Alles hängt letzten Endes \ 

Ihnen selbst ab. 
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Finanzkommission der Knesset verlangt 
neuen ZIM-Bericht fner 1973 


WBdumi w; ! 


AUS ALLER WELT 


Eine „Vereinigung der im 
Konkubinat lebenden Männer 
und Frauen Frankreichs" ist 
jetzt von Jean-Claude Lefer ge¬ 
gründet worden. Er ist Ange¬ 
stellter des Strassenbauamls in 
Vitry-le-Francois (Department 
Marne), verheiratet und Vater 
von 13 Kindern. Lefer gab ge¬ 
stern bekannt, dass die Veauini- 
gang die Rechte der im Kon¬ 
kubinat lebenden Franzosen in 
der Gesellschaft verteidigen 
wolle. Der Veremsgründer ist 
bereits Vorsitzender eines „na¬ 
tionalen Prostituiert en-Ver- 
bandes” und eines „Verbandes 
der Arbeitslosen”. Daneben kt 


Wir betrauern das Ableben von 


Dr. ERHA MEYER 

Mitbegründerin unseres Verbandes und Vorsitzende 
der Ortsgruppe Haifa. 

ISRAEL KONSUMENTENVERBAND 


Die ASKARA nach meinem Heben Bruder 


MAX HUSSBAUH •n 


findet Sonntag, 23. Motz 1975. um 1530 Uhr, auf dem 
Friedhof in Cholon statt. 

Treffpunkt am Friedhofacingsng. 


DIE FAMILIE 


tat er rin Erholungsheim für 
Prostituierte. 

★ 

Anspannen und kürzertreten 
ist Betty Ford verordnet worden, 
der Frau des amerikanischen 
Präsidenten. Sie litt in den letz¬ 
ten Tagen wieder unter einer 
duxntischen Arthritis, die — 
so William Lukash, der Arzt des 
Wrissen Hauses — ..erhebliche 
Schmerzen im Rücken und in 
der linken Schulter” verursacht. 
An der Krankheit leidet Betty 
Ford seit mehr als zehn Jahren. 
Gleichzeitig teilte Lukash mit, 
die jüngste Krebsuntersnchang 
habe keine Hinweise auf neue 
Krankheitsherde erbracht. Betty 
Ford war im September 1974 
eine vom Krebs befallene Brust 
abgeaommen worden. Alle vier 
Monate muss sie sich einem 
Krebstest unterziehen. 

★ 

Der japanische Soldat Ten» 
Nakamura, der Anfang 1975 
nach 30 Jahren aus seinem Ver¬ 
steck im indonesischen. Dschun¬ 
gel in seine Heimat — auf die 
chinesische Insel Formosa —, 
zurückkehrte , hat seine Frau Li 
Lam-Ying wiedergeheiratet, mit 
der er vor dem Krieg die Ehe 
eingegangen war. 1955, zehn 
Jahre, nachdem Nakamura bei 
einem Gefecht ün März 1945 
als vermisst gemeldet worden 
War, ha&S u ^'man anAa^ Mann 


Die F iw}Mw fe f M utni«ri« ii ■ der 
f Knesset beschloss dieser Tage, 
den Finanzbericht von ZIM für 
das Jahr 1973 an die Gesellschaft 
zurBckznscbJcben und einen 
neuen Bericht für jenes Jahr 
anznfordern. Der Bericht für 
1973 ist von Michael Znr unter¬ 
schrieben und es sind in Bwn al¬ 
le jene Ereignisse nicht erwähnt , 
welche derzeit Gegenstand einer 
Untersuchung bilden. 


MdK Gideon Pat (Likud) be¬ 
tonte in der Kommissionsshznng, 
dass diese den ursprünglichen 
Bericht von ZTM nicht annehe¬ 
rnen könne, weil alle jene Vor¬ 
kommnisse darin nicht erwähnt 
werden, welche znr Verhaftung 
von Michael Zur und zur Ein¬ 
leitung einer Untersuchung ge¬ 
führt haben. MdK Pat e rwähn - 
te auch, dass der Bericht von 
der Auditorenfirma Kesse Im ann 
uoterahliebea ist gegen welche 
ebenfalls eine Untersuchung im 
Zusammenhang mit dem Bericht 
von ZIM läuft 


Der Vorsitzende der Finanz» 
komnrissfoB MdK Insel Karg- 
mann schloss sich der Meinung 
von Pat an and erklärte, er wer¬ 
de den Jahresbericht an die 
ZIM-Gesdlschaft znruckschicfc- 
ben. Die Finanzkommission be¬ 
schloss, von ZIM einen neuen 
Bericht anznf ordern, der 
Abschluss der verschiedenen Un¬ 
tersuchungen rinm rw i riwn ist 
Die Kommission verlangt 


dass in dem Bericht alle Ereig¬ 
nisse tmd Vorfälle eingeschlos¬ 
sen werden, welche derzeit Ge¬ 
genstand der Unters ach ungen. 
bilden. 

Es ist jedoch kaum anznoeh- 
men, dass ein neuer Jahresbe¬ 
richt der Schiffahrtsgesellschaft 
bereits in den nächsten Wochen 
feniggestelit werden kann. 

In Harfa war man der An¬ 
sicht, dass es Monate dauern 
muss, bis der neue Bericht über¬ 
geben werden kann. 


ANZEIGEN 


9 Philipp der Fachmann kauft 
Möbel, Frigidaire, Televisions- 
apparare — Telefon 876818, 
abends: 873223. 


• «KaroP kauft Möbel, TOe 
vision, Teppiche, elektr. Geräte 
Herren-, Damen- and Kinderkiel 
dang. „KaroT kauft alles, w* 
Sie verkaufen wollen. Felefor- 
984480 auch SchabbaL 

• Pflegerin oder Flieger, per so 
fort gesucht. Dauerstellung. A 
Rose. Tel Aviv, Jecheskelstr. 20 
JTuer 3. 

• Gratis erhalten Sie die neue 

Preisliste (März 75) für Israel- 
Briefmarken. „Merkes HabnBm'. 
ADenby Str. 94, (KcUerV POB 
4444» T«L 615755.. 


250 ältere Personen aus dem 

Snedea des Landes (Bezirk 
Schaffir) hatten im Rahmen der 
jährlichen Aktion für Ältere 
Gelegenheit za einem Besuch 
im Norden des Landes. Sie 
besichtigten u-a. die Gegend um 
den Kineret See. Besonderen 
Eindruck machten auf sie die 
Besuche an den Gräbern von 
Rabbi Baal hau es and Rab¬ 
bi Schimon Bar JocfaaL 
- Am Toten Meer werden gros¬ 
se Vorbereitungen für die Ab¬ 
wicklung der Pessach-Touristik 
getroffen. Unter anderem wer¬ 
den Rettungsstationen und Hilfs¬ 
dienste an verschiedenen Stellen 
eingerichtet, die den Touristen 
zur Seite 'stehen sollen.' 

Ed der Hauptstrasse von Beer- 

schewa werden sieben Verkehrs¬ 

ampeln in Betrieb genommen, 
die nach dem System der grü¬ 
nen Welle auf einander abge- 
stimmt sind. Die Einrichtung 
des neuen „Netzes** hat nach 
den Angaben des Stadringenieurs 
zwei Millionen IL gekostet 

Der Verband der arbeitenden 
Jugend in Haifa har mit dem 

Handwerkerverband ein Abkom¬ 

men über die Beschäftigung 
von Lehrlingen abgeschlossen. 
Gemäss dem Abkommen wer¬ 
den die Gebälter von 30 Lehr¬ 
lingen bei Zahntechnikern um 
30# erhöht die von 70 Mäd¬ 
chen in Frisearläden am 70% 
gesteigert. 

Der Bürgerwehr (Misch mar 
Eaachl) in Haifa haben och 
bisher 13.000 Mitglieder ange 
schlossen. Dazu zählen 3.50(1 
ans den Vororten von Haifa. 
Die Behörden bemühen rieh, den 
frei wütigen Einsalz für <L Misch¬ 


en ar Esrachi möglichs 1 

erweitern. 

Der Bürgermeister von 
reiste nach Amman, wo . 
ne Anleihe von J80.00*- 
nar für seine Stadt beko - 
will. Mit Hilfe dieser A- 
will Jenin einen Indus . 
zirk gründen. 

^Die Stadt des Sports”, 
de in :den Tel Aviver-A. 
Inngsgelände für eine \ 
eröffnet Sie ist von L 
18 ,Uhr täglich geäffte,' 
gibt den Jugendlichen alle 

liefakeiten znr sportlichen 

tätignng. Die ^Stadt de, 
gend”. die bisher nur ii 
grossen Ferien in Betriefc 

soll in Zukunft in jeder I 

Periode der jung e n Gene' 

zur Verfügung stehen. 


Herzl-Film 


und Baeume 


Dr. Heinz SdheSderbamn 
Grossmeister der österr 
sehen Freimaureriogen, de. 

Zeit in Israel welle, übog:, 

Israel einen Film, den er'. ■ 
Theodor Berti gedreht ~ ' 
Der Film ist vorher dem ’ - 
beren Israel-Botschafter 
Österreich, Seew Scheck, *i 
geführt worden. Der Reine - 
des Filmes soll dazu, da ' -! 
B aurnpflanzunge n in Israel 

zun eh men. Die Freimaurer 

len ausserdem einen ga : 
Wald in fsrael pflanzen, an 1 - 
rer za gedenken, die ihrer 
maureruberzeugung wegen “r -, 
totalitären Regimen zu lr- , 
hatten. ' v 




DANIEL BARENBOIM, Klavier 


«»*'■ .«• 


CHOPIN - AB 



1 EL- Aviv, mann Auditorium 

Mozae Schabtet, 22. Märe 1975, K30Uhr abends 


ei ,K) KaSfle ' Main, Aodiioriunr 
täglich 10-1, 4—6. Freitag nur 10—1 Uhr und bek 
- „Union’ - , Dizengöft 118, \ 

enpäsaigting gemäsa Coupon Nr. 114 für iPO-Aboflnenten.^ t 
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ISRAEL NACHRICHTEN 'TIHEP IfWHtl 


URZER 
l/IMENTAR 


aegyptische 
otschafter 
die Wahrheit 


Israels Bürger hoffen auf die Steoerrevohitioii 


haben im Nahen U 
.ta zu soeben. Sio sind K 
{tausenden kein Volk 
in diese Zone gehört” 
5 er ägyptische Bot- 
i Washington bei ei- 
view. Es kann nicht 
«erden, dass der pro- 
egppter nicht nur die 
rt nur die Freunde der 
Israels in den Vexeär 
3 t p» und der freien 
haupt, sondern «ich 
te Regierung mindes- 

schockierto. 

wird bezweifeln Ka¬ 
der Botschafter einer 
a Araber ist, die ab- 
l’ahiheit sagen, die sie 

j anerkennen wollen, 
wird, ja im Haben 
die Wahrheit hertrm- 
jd ne mindestens yer- 
isteus sogar wird mir 
i eine glatte Xüge ist, 
agt d»»n diese Lüge 
sie letzten Endes al¬ 
len als wie Wahrheit 
eingeht. Der Sgjrpti- 
iafier in den USA ist 
iche Ausnahme. Er 
was er denkt. Er 
was vide seiner 
^denken. Er sagte das, 
\ lehrbeit aller Araber 


Obwohl Dr. Kissinger und I nmgesetzt ZQ werden. ^ 

die Drohungen der arabischen Allo zweifelten an der Fahig- 
lÄrfer Israel zxa Genüge be- keit der Regierunfc du» VoracMä- _ 
schfiftigen, haben sich Presseiße bald zo verwirklichen, aber 
und Öffentlichkeit mit uagebenrld» Ministerien mberten *m* E 

I n Inhalt und den (Hochdruck- Im Fm anzmm i- ^ 

er Kommission un- steräim ist ein Sonderausschuss ^ 
Disita von ME. M* <*« Dnnharbertnng des Be- ^ 
hachar zngewandt. j richte beschäftigt. Bls “f 1 “ gi 

r-wie nnerträgSch wDl Finanzmimstex Rabinowiez a 
n dea Stenerdrnck <Bo einschlägigen Gese^« «J d 
I das ganze HAert- Knesset vorlegen. Es wurde auch * 
m mit seinen V». empfohlen, dass wenigstens zw« F 
i^ . I Mitglieder der Ben Schachar- d 

de jeder Komnris- Kommission 2 

bei uns mit mehr deren A*«*“ 5 * * 

n Gefühle« anfge- die DnKhfOhnmgsaite.t mit Rat c 
[ Kritiker von allen ™d Tat begleiten srtlen. 1 

i gegen ihn auf. Die Die ersten l 

ass eine Menge von schon ergeben, dies vfeDeidit ge- t 
n Berichten in Ak- wisse tedu&dw ^ denn **V“‘ ■< 
begraben wurden Bericht voTRenommcn _ 1 
me zur VerwirisE- »Den, um 1 

sl Andere war es m erleichtern. i 

irscheinen des Ben char und seine * 

fetts. Die Regierung von vornherein erklärt, **»3* 
hn sofort, und Fi- BerMit meärt «dtaj 

Rabmowitz ver- der Weisheit letzter Schluss sei ; 
Bericht bis anm 1 . und dass durtha« gews» Ver- 
Praxis umzusetzeo. Sndenmgen vorgeuommen wer- 
hafisvethände and 1 den können. 

T Prüfung der Emp-l .. .uftTwr 

er Kommission be- 

e Histadmt hat so- DER S 1 ?V®^ TZE 
ägenen Expertenans- Das anerwiebngste an cfcm 

ssetzt, der alle Vor- Bericht *t, dass 
l möglichen 

es prüfen «UL Im kung der 

uxmmen hat der Be- nea kann. 

i eine ansgesproebea Hebe A ^®^ ,mgszl ^ n f“ ^ 

mpatische Aufnahme I Gehaltsempßn^r bekommt zu 
md er hat alle Chan- einem wahren Stei^rdic^cht gg- 
fcster Zeit in die Tat! worden, durch das er sich ohne 


UVA A vtt W.W* .. n lnler , 1 m FinannränisferinnB . 

halfeempftuger «genannte ^ »hte«4 ****° 11 überaU ** 

' ~ lere Einkommen* «halten und - 795 Ei l9 35 ^in verbreiteten, dass der Staat 

Von I. E. PAtMON müssen dadurch recht hohe Ein- Zukuaii so durcb die Vorschläge der Ben 

— kommensteBarzahlung leisten, ob- sein. s^achar-Kommission Schach ar-Kommisskm etwa DL 

* _ . wohl ihre Einkünfte nur zahlen- Dw^-J™v^chla^ mittels 13 Milliarden an Steueramgangeo 

Experten nicht hindmehfinden alrfgebläht sind, während seilst bat,h ^ V ^^ d “ « rlierca wird. Dieser Verlust 

kann. Neben dem steuerpfliditi- . Wirklichkeit gnr nicbr mehr eines anderen senem« s zeitweiliger Natur, im 

gen Grundgehalt gibt es *B . ^ VCTdienen . £ S Hintersrunde steht uns nämlich . 

Überstunden, für die eine ml dacht, ^ch , üiren^Planen bevor . die im 

geringe Einkommensteuer CT STEUERN HEUTE dann ^ ^^J^JLin^on rL Oktober in Kraft gesetzt werden 

aM*, ist, dann erscheinen auf ^ MORGEN nsteuer wird und die zum Teil die An¬ 
dern Gehaltszettel Leistungen, ^e dem Erscheinen des Ben 3 000 - •• . _ heit^cbersteuer und die verechte- 

stenerfr« sind, wio z. B. w gchachar-Be rieht es haben viele ® hlen, T r ,s Ä : 4 ,«. b is zui denen Kanf«enern ersetzen soll. 

Fachliterarar. Ausserdem werden JournaJistcn un d Steuerberater bis zu IL f>ym * * ' JL | Der Siaat bat hier ein sehr Wi¬ 
dern Gehaltsempfänger Ständig ^ versucht, wie das FL 8 5 00 3 ° • Einkorn- tes ..Manövricrgelände". Er 

Zwangsanleihen und Sicherheits- von Steuerpflichtigen 8 500 — sollen es Rpr . chnunj!S . kann durch die Höhe der Mehr- 

Beiträgo abgezogen. Zu s * 1 ^ 1 ^ach der Durchführung der Re- menswuer « ,n _- nac hher an- wertsteuer and das Ausmass der 

Gunsten kann er Zuschüsse für £ onn sein wird. Ein Fachmann gnmdlage d«i Veränderungen bei der Kauf- 

Telefon und Auto anführen. Was ausgerechnet, dass ein Ge- ders, weil n «euer sich genügend Möglichkei- 

beim Gehaltsempfänger im Klei- dC r heute IL ■- M— * tcn vm chSen, um mehr au, 

nen erscheint, spielt bei Firmen 2 ^ Bnm0 gehalt bekommt, zu bis heute H einbe . i den Staatsbürgern herauszupres- 

dne ganz grosse RoUe. D^e ^ 9 ; ch n. 320 Nebenleistun- “ ,ase “ Sf n ^ ^Tvon uns sen und seine Einnahmen ent- 
können mit Hilfe von allen mÖR- Telefon. Auto usw.) gesel- zogen liechend zu erhöhen. Da der 

• Hcheu Spesen, Antokosten nsw- 1m ]em n. 373 Einkommen- vorher gebrachten drei Lo Finanzb edarf Israels kaum zu- 

■ Um Stenern ganz wesentlich ber- m zahlen haL In Zukunft Beispiele “ ,? ™ J ^ rück gehen wird, kann mit Si- 

1 absetzen. wird er nur IL 2W zu zahlen ha- trotzdem bei Gehältern bis ru ^ ^^gesaet werden. 

r v ' Privater oder ^ «nd die folgenden IL 5 000 fieSteueranmme genn- ^rh«t ^ 

l - JÄSETAngaben beziehen sich auf die ger sem wird als jetzt. Mnin» der Ben Scha- 

1 E Einkommen in den Spitzen- berühmte Normalfamihe mit v*r puNKrF , char-Vorechläge ffUr« - Aj- 

smfen bis zu 87^ zur Einkorn- Köpfen). r Bis wen kn bei der Be- sprach genommen werden wird. 

' henu.8«^ werd«.- “S**,g5 rcchnaig der .«aerptlichdgen ^ «‘ ™- 

T Tdl des Einkorn- 130S MMf" ^ ^Lission obsdlofiEeo. Sie veill i" <>« ”S"Gdd- 

Hmm s,uodio WHJfckkeaia die len. m Zotmtft »Beo es IL 73 ^ Stenenjflichtignl Verein«!- da ™ „wir 

Dorchschnittrflöbe der E3hkom- sem- . leitender eragen nicht von seinem Ein- wertes führ - 

1 ^ ■_ C.> hat F3n Angestellter In lettenoer gragcn uiwi . erkennen müssen, dass zn hohe 

PositkuT^hektor) bekommt dirette Stenern die Arbeitslust 

m sich MdI einem dieser Beispiele rL Stenersmmne geben. D.«e^ B _^ ers und sIc h als 

E EiÄr-i"“- sSä «aas 


Vethaadfnngen, wel-| 
r Zeit mit Aegypten 1 
Üese Form der Wahr-1 
vegs zuträglich. Das| 
wissen, nadiempfin- 
ikaDculiererL Denn es 
bt bestritten werden, 
,~ 2 S gesagt wird, nicht 
man meint. Und das 
'• teint, ist noch nicht 
an letzten Endes er- 
das, was dabei her- 
muss auch nicht tm- 
das sein, was man 
-gebnis sehen nSditt 
? Oh ja. Aber so 
anders gehen Ver- 
im Orient vor «<*• 

,t das schon gemerkt, 
es seit langem, <Ee 
atzen es als Taktik, 
gibt es keine Moral 
eschichf. Denn von 

"**"i garnicht die Rede 

»t nichts anderes als 
a ( ans eben diesen 
das Beste zu map 
zn machen möglich 
Beste ist nicht gut 
- Beste ist genau das, 
r Zeit haben kön- 
it es doch das Beste, 
as Beste, was uns zur 
debt 

*r von uns- und es 
die dies empfinden, 
und immer wieder 
werden, der Ansicht 
cün gekehrt, weü Ihn 
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GEHT RAH * 

SEE andi immer 
-langen Sie äberaB 


Aües hat «ine Zeit, und wenn« ^ 
menstenereriass handelt, so Ist d* Stichtag ** 

31. März. 

Die Bank Leunri, eine . 

2^ Angebot des Monats 

— retroaktiven Einkommensteuereriass. Sie kotmm 

wem, Si. aner P»«on^*te 

SS: SSd mgÄSrtn o te «» 

sich, jetzt einer Kasse ansebüessen. in 

diSSflahr 

Währung des Steuererlasses auf IL 42,000- «n 
DttaDs über B» 

nzMA _ für Selbständige; TAUZ — 

RIMON - fflr SdbsSrf^ 

S^ii ZDR - für I^^ KUPA 

merkasit 

Knpat Am, Arab-Israel BanK, TeL52375. 

KnW Tel Aviv, Rothschild Blvd. 19, TbLSM«. 

Kietzen Sie Ihr Recht ans — 
bis zum 31- Maevz 

BANK@LEUMI 

lh-israblbjvl 

DIE BANK» DIE MH DER 

srnntrr haelt. 


•■W.-V ' -v‘ •;• :^ v ^ ; 





'"“ZS . ken. 

zineu. 1 >. K diesem Grunde wendet 

Ein sich unser Staat wieder mehr und 

für seine nfcht arteitendeEhe- ^ Steuern ro 

frau drei Punkte an «rechnet. ^ ^ deQ preisen Vflr . 

d. fa. er hat IL a aT1 bundenen Risikos) uud die Mehr- 

Einkommensteuer zu mhen wCTtsteoer w1rd die?B Schwen- 

Em Lediger kwnmt m den mehr ameretre ; cbeft . 

Genuss von w» ^ 19 . Jahrhundert hatte Fer- 

(also mmm n. .m Brf ein^ die indirekten 

“fT? Sn mST aS Steuern als ungerecht und unso- 
-K 100 tauI PtmfctT'Abzug ^ veRjait)nlt und hatwt K znm 

fc— - fr 

*« - 

die Frace auf«- swn Arbeiterführer und soziali- 
taucht was zu geschehen hat, stischen Bewegungen in der Well 
die Zahl der .Fmpimkte’ 7 längst abcekommen. »««"•«< 

. Cmn-p Arriht. die bei ce- »et 2 * auc h eme massgebend \on 
SUTTwitera die Ebikom- der Arheiterbeu^ung^immte 
. -1 n , 1 ... ni.-: Remeruna dabei, indirekte Sieu- 
menstenerschnld übersteigt. Dies - - , «gi. 

. ._ v _ rf _ cc _ I . p e «l ern in den Voraeigrund zu srei 

w" 

Steuerpflichtiger TL S00 EinVc^ «g-jj 

Sn^n“h^Vrau und we- u. der Produktiv rät haben, daher 
gen seiner Kinder IL 600 an Schwenkung nomendie 

Freipunkten zur Verfügung sie- geworden. 

hen. so hat der Staat die Diffe- ^ Trigen muss dem Burger 
renz von IL 10fl zu vergüten. Tsraels nwhmals «sagt «^rdea. 
Diese Leistung soll an die Stelle dass dfePte fauchjhe die wir 
der heutigen Kindergelder treten, hier; m: Kura dargertrilt haben) 

vorläufig eben nur Ideen u. » or» 

DASENDERGEBNIS «dilw dnd - 
Jeder Bürger im Lande fragt kann sich wegen des VTiderstan- 
natürlich. ob er im Endergebnis des von lmer^ute^mppen und 
wirklich weniger Steuer zn »h- wegen der näheren Nhq von 
len haben wird. Diese Frage ist Schwierigkeiten und Hmdenussen 
besondere berechtigt, weil Ver- noch viel andern. . 


der 



Ein Paiaestina-wFriedensprograroni 







London (AFP, R> — Der Lon- 
doner Volreter der PLO, Said 
Hamamt entwarf in einem Ar¬ 
tikel in einer Zeitschrift einen 
Plan für eine Regelung des Pa- 
|S«rin«.Ptpbl ems auf friedlicher 

Basis. . 

xromnTTii setzt sich dafür em. 
dass im ersten Stadium ein ara¬ 
bischer und jüdischer Staat ent¬ 
stehen soll, die beide friedlich 

miteinander Zusammenleben 

könnten. Das Endziel der PLO 
bleibt jedoch, ein gemeinsamer 
Staat, der das ganze Gebiet des 
ehemaligen Palästina umfassen 
gojL Hamann Enssert ZweifeL 


Ziel der Araber erreicht werden 
L-nrm und er empfiehlt Benut¬ 
zung einer evolutionären fried¬ 
lichen Strategie. 

Die Londoner ..Times*' erklär¬ 
te, Hamami habe zum ersten 
I Male im Namen d. Palästinenser 
ausführliche Vorschläge zu Frie- 
densverhandlunsen gemacht 
wenn die PLO die Möglichkeit 
zur Beteiligung an der Genfer 
Friedenskonferenz erhält 

Es ist allerdings nicht klar, 
ob Hamami seine Vorschläge 
wirklich im Namen der PLO 
gemacht hat, oder ob es sich 
nur um seine persönliche Met 
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Für zwei Dinge mmr s die jü¬ 
dische Hausfrau, die sich an 
die Kcllgion^esetae hält, in 
diesen Tagen sorgen — dass 
genügend Lebensmittel, die kein 
„Ghamez" enthalten, und dass 
gcScaschertes Geschirr zur Ver¬ 
fügung stehen. 

Lebensmittel, die für die Pes- 
sachwoche bestimmt sind, müs¬ 
sen im allgemeinen, die Auf¬ 
schrift Jcascber fePessach" und 
den Stempel des aufsich tsführen- 
den Rabbiners GJVfascbgiach") 
tragen. Die Mazzot-Pakete tra¬ 
gen auch die Angabe der Jahres¬ 
zahl- Diese allgemeine Vor¬ 
schrift gilt für Lebensmittel aller 
Axt ™d auch für Seife, Parfü¬ 
merien, Medikamente und Kü¬ 
chenputzmittel. Besondere Vor¬ 
sicht ist gegenüber importierten 


Erzeugnissen, vor allem Konser¬ 
ven, am Platze. Eine Reihe sol¬ 
cher Importwaren dürfen zu 
Pessach überhaupt nicht verwen¬ 
det werden, z.B. getrocknete Ro¬ 
sinen und Feigen, geräucherte 
Fische oder Sardinen in Toma- 
tensauce. Alle anderen Lebens¬ 
mittel. die fertig verpackt oder 
deren Aasgangsstoffe aus dem 
Ausland kamen, dürfen nur ver¬ 
wendet werden, wenn sie den 
Rabbinatsstempel trägen. Nicht 
geschlossene Packungen sollten 
mir bei einem religiös zuverläs¬ 
sigen Händler gekauft werden. 
Die gleichen Vorschriften gelten 
auch für Zahnpasta und ToDet- 
tenseife. die nicht parfümiert 
sein, dürfen, weil der Alkohol, 
der hierbei Verwendung findet, 
-Cbamez" enthalten kann. Me- 


Von DAWACH 


dükamente sollten erst nach Be¬ 
ratung mit einem religiös zuver¬ 
lässigen Arzt oder Apotheker 
«rin gekauft werden, weil hier 
sehr viele Grundstoffe ans dem 
Ausland stammen und nicht ent¬ 
sprechend den jüdischen Reli- 
gransgesetzen gewonnen wurden. 
Von den israelischen Produkten 
gelten die meisten Erzeugnisse 
von „Ikapharm” und „Rapha" 
als kascher. Das gleiche trifft 
auch für die üblichen Geschirr¬ 
spülmittel, wie jJVma”, „Ma- 
Tim\ ..Niki" und dergleichen zu. 

Gesch&T kann in den Synar 
gograhöfen für die Verwendung 


werden. Dieses Geschirr muss 
jedoch zuvor griunffichst gestä¬ 
ubt werden, darf keine Spalten 
und Risse haben und auch nicht 
ans verschiedenen Stücken zu¬ 
sammengesetzt sein; Stellen, die 
schwer za reinigen sind, müssen 
mit Alkohol abgebrannt wer¬ 
den. Wenn sie zum Käschern 
gebracht werden, müssen 24 
Stunden vergangen sein, seit 
dieses Geschirr letztmals ver¬ 
wendet wurde. Glatte Ge fasse 
ans Glas oder Plastik und auch 
Nylon-Decken können dreimal 
24 Stunden m einen mit Wasser 
gefüllten Behälter gestellt wer¬ 
den, wobei das Wasser nach 
jeweils 24 Standen gewechselt 
werden muss. G erfasse ans Eisen 
oder anderem Metall und auch 




Warschauer Gestapochef Ludwig Hahn verhaftet 

NS-Angeklagie werden oft krank geschrieben 


Ludwig Hahn, der ehemalige 
Gestapochef von Warschau, der 
im Jahre 1973 wegen seiner Bei¬ 
hilfe zu grausigen Verbrechen in 
Warschau im Zuge der Juden¬ 
verfolgung zu 12 Jahren Frei¬ 
heitsstrafe verurteilt worden 
war, ist soeben von der Ham¬ 
burger Staatsanwaltschaft zur 
Verbüssung dieser Strafe verhaf¬ 
tet worden. Dies peschnh, nach¬ 
dem der Bundesgerichtshof die 
Revisionen zurückgewiesen hatte 
und das Urteil gegen Hahn aus d. 
Jahre 1973 nunmehr rechtskräf¬ 
tig wurde. Da Hahn bei seiner 
Verhaftung in einem Hamburger 
Vorort Haftunfähigkeit geltend 
machte, wurde er in das Zen- 
tralkrankeimans der Hamburger 
Jnstizvollzugsaustalten ein ge lie¬ 
fert 

Gegen Hahn läuft seit mehre¬ 
ren Monaten jetzt ein zweites 
Verfahren vor dem Hamburger 
Schwurgericht Es betrifft die 
sogenannte Aussiedlnngsaktiou 
der Warschauer Juden, in Wirk- 


STADT 


und 

LAND 


lichkeit die Deportation ans War-] müller wurde von der Anklage 
schau in Vernichtungslager. An j vorgeworfen, er habe in vielen 
diesem Verfahren hat er teilge-; hunderttausend Fällen an der 


nommen, nachdem der Arzt sei¬ 
ne Verhaudhmgsfahigkeit bestä¬ 
tigt hatte. 

o 

Tn der Strafsache gegen den 
früheren Staatssekretär in Hitlers 
■Reichsverkehrsminist erium. Al¬ 
bert Ganzenmüller, ist jetzt eine 
erneute Nachprüfung der Ver¬ 
handlungsfähigkeit Ganzenmül¬ 
lers beantragt worden. Ganzen- 


Koordination der EodlÖsimg 
durch Gestellung von Transport¬ 
zügen in die Todeslager des 
Ostens mitgewirkt. Einige Tage 
nachdem in der Hauptverhand¬ 
lung im Jahre 1973 schwer be¬ 
lastende Dokumente verlesen 
worden waren, erklärte ein be¬ 
handelnder Arzt Ganzenmüllers, 
dieser sei von einem Herzinfarkt 
bedroht und nicht mehr ver- 


handlungsfahig. Das Verfahren 
wurde daraufhin eingestellt 
Später wurde Ganzenmüller 
noch einmal —ohne in der Kli¬ 
nik selbst stationiert zu sein — 
in Ulm untersucht und ebenfalls 
für verhandlungsunfShig erklärt 
Jetzt soll erneut geprüft wer¬ 
den, ob Ganzenmüller tatsäch¬ 
lich nicht in der Lage ist an 
längeren Verhandlungen teüztj- 
nehmen und sich sein Befinden 
tatsächlich nicht gebessert hat 
MX. 


Wasser gekaschelt werden. So¬ 
fern solche Gefässe jedoch zum 
Schmoren, oder Braten benutzt 
wurden, müssen sie geglüht wer¬ 
den. Aber nicht alle Metall- und 
Glasgefässe können gekaschert 
werden, wie z.B. Backwunder", 
.Casserol”, „Dura French“ und 
Thertnoilpfanneu- GriHapparate 
und Mixer können nach gründe 
lieber Reinigung gekaschert wer¬ 
den. Auch Geräte aus Pyrex, 
Jenaer Glas. Arcopal, Duralex 
sowie aus Plastikmaterial, das 
kochendes Wasser vertrügt* ®nd 
zum Käschern zugclassen. Auch 
Herde und Platten müssen ge¬ 
reinigt und dann durch hohe 
Hitze gekaschert werden. ■ 

Es empfiehlt sich allerdings, 
ein. besonderes Pessach-Geschirr 
anzoscbaffen. Hierfür können 
auch jene Teile gelten, die zur 
Ergänzung der Haushaltsgeräte 
erworben wurden. Es muss je¬ 
doch d ann darauf geachtet wer¬ 
den, dass im Spülbecken ein 
besonderer Einsatz befestigt 
wird. Diese Vorschrift gilt auch 
für den gründBchst gereinigten 
Kühlschrank und für alle Ess¬ 
tische und Küchenplatten, die 
za Pessach beanttt werden. Hier¬ 
für genügt ein Kartonbeleg oder 
eine feste Decke, die während 
der Pessach-Feiertage nicht ab- 
gecommen wird. 

„Chamez". das im Haushalt 
verblieben ist. kann durch Ver¬ 
mittlung der Synagogen verkauft 
werden oder muss zumindest in 
einem besonderen Raum abge- 
stdlt und damit der Benutzung 
entzogen werden. 


TOTO-VORSCHAU 


Beter Jerusalem (9) — Hapoel 
Jerusalem (3): Derby-Gross¬ 
kampf in der Haupstadt Hapoel 
scheint derzeit unwiderstehlich 
zn sein, aber troczdem gilt es, 
den speziellen Charakter eines 
Derbys nicht aus den Augen zu 
lassen- Unser Tip: 2. 

Makkabi Tel Aviv ( 7 ) — Ha¬ 
poel Kfar Saba (S)i Letzte 
Woche verlor Makkabi nach 
laogorZeit erstmals, Kfar Saba 
eroberte dafür wieder einmal 
einen Punkt. Ausgeglichenheit 
ist zu erwarten: X. 

Hapoel Tel Aviv (14) — Mak¬ 
kabi Petach Tüwa (lti): Hapoel 
muss gewinnen, um ans den 
Schlimmsten heranszukommen 
and wird gewinnen, weil die 
GÜste' schau aufgegeben haben: 
L 

Hapoel Haifa (5) — Beter Tel 
Aviv (10): Tabellenrang und 
Heim vorteil sollten für die Kar- 
melstädter genügen: L 

Bnej Jefanda (15) — Sdrim- 
«4w (4): Grosskampf der btä- 
den Tel Aviver ^chattenkünder*’. 
Schimschon hat noch Txtelchao- 
cen, Bnej Jebnda sitzt das Ge¬ 
spenst des Abstiegs im Nacken. 
Töne Punktetefleng nützt beiden: 
X. 

Hapoel Cbeden ( 6 ) — Ha- 
koah Makkabi Ramat Gau (12h 
Der Abstand zwischen den bei¬ 
den Teams beträgt Jtnr drei 
Punkte, trotzdem bat ach die 
TTpnrnn n Trrvurbflf t ah bedeutend 
beständiger erwiesen als die 
Gäste: L 


S* 
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Makkab i Netanfa (Z) 
pod Beer-Sdttwa (lje 
kampf, Traumstande fl 
baDfreande Ktabkasä 
Heinimederlage würth 
Traum einer erfolgreiche 
Verteidigung von Netae 
stören, die GSste aber si 
wärts sehr stark: X. 

Hapoel Petach Tfltwa 
Makkabi Jaffa (13h Dm 
männschaft spürt den A 
wind, das soBte den Ä 
geben im Kampf diesei- 
abstiegsbedrohten Ma 
teo- Der Sieger bat 

l 

Hapoel Nachttd 
Hapoel Raiaat Gter 
ffaimschnftea 
gend Punkte. .Die 
nur mit einem 
gewinn ihre 
wahrnebmen: 2 

MrittaiM Hcofa 

pod Netanlä (A/4fr 
fast bedeutnogsttises 
beide Betei li gte^ /, 
noch auf ein paar*; 
vor allen) 1 
Akko aber scheint 
Stolpern: Ir 
. Hapoel' Aschdod 
Hapoel Marmorek (A/ 
Heiramannscbaft kämpT 
Überleben: 1 . 

Beter Ramie (A/9) - 
Bat Jam (A/2h Die G&r" 
sen siegen: 2 . 

Nes ZSona (A/11) — 
Jafand (A/lh Hier güt ge"’ 
Gleiche: 2. 



Seren wurde zum 
Turaj degra^ert 


riLit aj 

(WT) Der Mffitär-ApeHattons- 

ntrz ~ 

gerichfsbof verschärfte gestern 

Ei; i.’Ti 

die Strafe eines Adjutanten in 

rr.str 7 

der Luftwaffe, welcher ange- 

'-73 - 

fclagt ist, „Bestechung zugunsten 

<he Z; 

seiner Einheit” angenommen zn 

•icr Irl 

haben. Die Bestechung erfolgte 


von säten eines Reservisten, 

ra»! Sv 

welcher «fami» seine Be&rehmg 

pt/: 

vom aktiven Reservedienst er¬ 

tuicot 

reichte. 

fang 

Der Adjutant im Range ei¬ 


nes Seren (Hanptmann) wurde 


in erster Instanz zn einem Jahr 


bedingtem Gefängnis und ei¬ 


ner Strafe von IL 4.000 ver¬ 


urteilt. 

IltLea 

Der General-Militärankläger 

?JPC > 

S-A (Oberstleutnant) Schabtai 


Levi legte Berufung ein gegen 
das Strafmass, welches nach 
Meinung der Müitäradvokatur 
zu müde war und der Appella- 
tionsgerichtshof nahm die Be¬ 
rufung an. Er verschärfte, wie 
gesagt, die Strafe, indem er 
zusätzlich za den Strafen der 
ersten. Instanz noch die D«^ra- 
dienmg vom Rang eines Haupt- 
™mns zum Rang eines Schützen 

fimZlrfügtft- 

Das M3it2r-AppeBatioasge- 
richf erklärte in semem Urteil, 
es anerbenne richl als Straf* 
urfMerang^nrnd, dass der An- 
g nWagf a die Bestecbang nicht 
für sich, sondern zugunsten sd- 
bot angenommen hatte. 

Die Bestechung, bestand darin, 
Ha bb der etwEhnto Reservist in 
den Personenwa gen der Einheit 
kostenlos Radioapparate instal¬ 
lierte. 


Paul Bonnecarrere 
Joan Hemingway 
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„Dann wurden wir davon ausgehen, dass es sich 
um ein Attentat auf die Postannahme oder die 
Laboranten handelt Völlig absurd und unlogisch.” 

„Trotzdem, Madame...” 

„Schon gut, ich mache das Päckchen auf. Wo 
ist es?” 

„Auf dem Tisch in unserem Zimmer, hinten 
rechts”, stammelte Luden. 

„Bleiben Sie, Madame, ich gehe schon” erklär¬ 
te Bordenave mit einem Nachdruck, der deutlich 
machen sollte, welch ein Opfer er da auf sich nahm. 

Es blieb ihnen nichts übrig, als hinter der Baa- 
drier herzugehen, die schon im Korridor war. Bor¬ 
denave versuchte, de an der Tür zurückznhalten. 
Sie sagte spitz: 

„Hören Sie auf mit dem Theater, Andre.” 

Ohne ZÖgem riss sie die Klebebänder herun¬ 
ter und legte den Inhalt frei: nichts Ueberraschen- 
des, sondern ein Tonband in einem Plastikbehälter 
und die übliche runde Filmdose aus Aluminium, 
beides sorgfältig mit einem Streifen Isolierband ver¬ 
bunden. Sie lasen das Etikett, auf dem mit Filzschrei¬ 
ber vermerkt war: 

„Unternehmen Rosebud. Ektacbrome-Film; normal 
zu entwickeln. Exposition 125 ASA.” 

,3nngen Sie den FHm selber ins Labor”, sagte 
Jacqueline Baudrier zu Bordenave. „Anschliessend 
kommen Sie in mein Zimm er. Wir warten mit dem 
Abhören des Tonbands. Sie sollen mit ’ absolutem 
Vorrang entwickeln; ich will den Film in einer 
knappen Stunde vorgeführt haben. Sie bleiben na-, 
turlich bei uns, Herr DoberL” 

Verblüfft hörten sie den tragischen Monolog, den 
Helene NIkolaos sprach. Schon nach wenigen Sätzen 
war ihnen klar, dass sie die ersten Zeugen eines 
Ereignisses von unberechenbarer Tragweite waren. 
Und als das Mädchen mit einer Stimme, die trotz 
allem Ringen um Beherrschung immer wieder vor 
Erregung zitterte, ihren Text weiterlas, überkam 
die drei Journalisten eine Art fiebriger Beklommen¬ 
heit Der Sachverhalt selber erschütterte sie nicht 
Ihr Beruf hatte sie schon langst gegen alle Ueber- 
raschungen immu n gemacht Aber hier sagte ihnen 
ihr Instinkt, dass diese Entführung etwas ganz Neues 
brachte, etwas, das sie unmittelbar anging. Es handelte 
sich nicht wie sonst um einen Austausch von Men¬ 
schenleben. gegen Menschenleben oder um die Erfül¬ 
lung konkreter Forderungen, jedenfalls bisher noch 
nicht, sondern um den Versuch, die Massenme¬ 
dien in den Griff zs bekommen. Die drei Journa¬ 


listen vermieden es, einander anzusehen. Sie hatten 
das Gefühl, in eine Falle gegangen zu sein, in 
ihre eigene Falle, die sie biriier eingesetzt hatten, 
um das Publikum für sich zu gewinnen. Zugleich 
fühlten sie sich mitschuldig, als mache die von 
den Terroristen geforderte Oeffentiichkedt sie zu 
Mitschuldigen an der Entfnhrnng. 

Helenes St imm e verstummte. Keiner mochte et¬ 
was sagen. Jacqueline Baudrier fasste sich als erste. 
Sie ging zum Schneideraum, immer gefolgt von 
Bordenave und Dobert, und befahl dem Schnittmei¬ 
ster und seiner Assistentin, alles stehen und lie¬ 
gen zu lassen und eine Vorführung vorzubereiten. 
Sie setzten sich auf die hinteren Bänke in einen 
der Meinen Arbeitsräume, Vor firnen waren die 
sechs Pulte mit den schwachen Lämpchen für das 
Notizenraachen während der Projektion. Sie mussten 
fünfunddreissig Minuten warten, bis der Laborleiter 
mit dem Film, ans dem Untergeschoss kam und ihn 
dem Vorführer in die Kabine brachte. Die Stimme 
des Vorführers kam über den Lautsprechen 

„Von uns ans jederzeit, Madame.” 

Jacqueline Baudrier antwortete über die Wechsel¬ 
sprechanlage lakonisch: 

„Lassen Sie abfahreu.” 

Im Saal wurde es dunkel. Ein Schwenk vom 
Meer her zeigte kurz das Deck der Rosebild und 
verharrte auf dem Eingang zum Salon. Sabine und 
ihre vier Gefährtinnen kamen ins Bild. 

Allen stockte der Atem. Trotz der Schönheit der 
Mädchen hatte die Szene etwas schauerlich Obszö¬ 
nes. Der entsetzte Ausdruck auf den Gesichtern, 
die völlig nackten Körper, die ängstlichen, linki¬ 
schen Bewegungen — alles zusammen machte den 
Auftritt unerträglich. 

Leise Laute des Entsetzens waren im Raum zu 
hören. Dabei waren die drei Leute vom Ban 
allerhand gewohnt. Jeder Tag brachte firnen seine 
Ration an schrecklichen Büdem. In Sachen Horror 
hatten sie nichts mehr dazuzolernen. 

Na ch de r Szene auf dem Achterdeck war der 
Film zwanzig Sekunden unbelichtet, dann iram Hi» 
Klappe mit der Aufschrift: „Unternehmen Rose¬ 
bud. L” Die Wände ruckten schlagartig zusammen, 
und das Gesicht von Helene NIkolaos füllte die 
Leinwand ans. Das Mädchen bewegte die Lippen, 
aber es war nur des Abläufen des Films im Pro¬ 
jektor zu hören. Jacqueline Baudrier betätigte die 

Wechselsprechanlage: 

»Das genügt Danke. Spulen Ste-zurück.” 

Bordenave beugte sich zn ihr hinüber. 

__ „Wenn das auf den Schirm geht, können wir 
einpacken. Dann, ist die Eskalation nicht aufzuhalten.” 

„Reden Sie Lein dummes Zeug, Bordenave. Na¬ 
türlich wird das gesendet Uns sind doch schon 
die Hände gebunden.” 

Das Licht ging an. Die Direktorin wandte sich 
an den Schnittmeister: 

„Den Ton haben nur schon gehört Sobald Sie 
den Ffim montiert haben, lassen Sie drdssig Ko¬ 
pien ziehen. Dann lassen Sie zehn englische und 
zehn deutsche Fassungen herstelleu. Und vor allem 
scharfen Sie Ihren Mitarbeitern ein: Kein Wort über 
die Sache zu irgend jemandem.” 

Kurz vor 16 Uhr fand eine weitere Vorführung, 
diesmal mit perfekt synchronisiertem Ton, im glei¬ 
chen Saal statt Höchst bedeutende Persönlichkeiten 
waren anwesend: Piemiermfriista; InnenministaL 


Aussenmiuister, Verteidigungsminister und Infi 
tionsminister, der Generaldirektor der franzosr 
Polizei und der Pariser Polizeipräfekt, ORTF4 
dant Arthur Crate nut den Direktoren der ' 
Fernse hpr o gramm e, fern»: Charles-Andre Fax 
Georges Nikolaos, Laurent Martin, Oberst di 
vigny vom SDECE sowie die Leiter der ?_ 
Büros der wichtigsten europäischen Ferasehanst “ 
BBC und TTV (Grossbritannien), ARD und _ 
(Deutschland), RAI (Italien). Auch die.amen 
sehe CBS war durch den Direkten: der Pariser 
derlassnng vertreten. .-•••: • • 

Auf die Vorführung folgte eine ansserarden 
Sitzung des Kabinetts. Um 18.45 Uhr wurde .. 
Kopie im Kinosaal des Elysee vor Georges Ponq 
und seinen engsten Mitarbeitern gezagt Um 1.. 
Uhr war die Entscheidung gefallen: Die drei 
zösischen Programme würden den Film gleich- 
um 20 Uhr ausstrahlen. Diese Entscheidung lies 
übrigen Regierungen keine Wahl. 

Als die fünf nackte n Mädchen in ihrer beklem 
den Schönheit auf allen Bildschirmen der westf 
Hemisphäre zu sehen waren, hob sich für 
und die Vereinigten Staaten der Vorhang zur gri!N 
Erpressung aller Zeiten. 


ZWEITER TEIL 
ZWOELFTES KAPITEL 

Achtundvierzig Stunden lang schlug der Pul\. 
ganzen Welt mit der angstbedrängten Beschleunig 
die ihm die Entführung anf aw a ng. 

Hauptkommissar Eugene Le Breton war mit- ; 
knmmalpolizeilichen Ermittlungen hinsichtlich '. 
Ermordung der Rosebud-Mannschaft betraut woi, 
Er hatte umgehend zwei Mitarbeiter nach Tel. 
entsandt und an die zwanzig auf diskrete Nach 
schcngen im Bekanntenkreis der Mädchen und" 
Seeleute. Doqh der allein für alle wichtigen Ente :• 
düngen verantwortliche Mittelsmann z wi schen 
Familien, den Regiererngschefs, den Massenme' 
nnd den Nachrichtendiensten der betroffenen Lä 
blieb Laurent Martin. 

, Beauftragte der französischen. Regierung 1 
m Charles-Andre Fargeau- einen wertvollen Ver' * 
deten gefunden. Das Emfühlungsvcnflögen, die 
beirrbare Logik und der Einfluss des alten Mil 
därs waren dringend vonnöten gewesen, um der tt 
flehten Reaktion all derer standzuhalten, die Lao. 
Martin am liebsten auf eine blinde und sinnlose ! 
o*ntih die arabischen Länder des Nahen Ostens 
schickt hätten. 

Im Grunde war es Fargeau und Martin geltm 
d ie Behö rden davon zu ■Überzeugen, tiam nur 
verbrochene Fieflassnng der ersten Geisel die *, 
ücükeit bot, eine Spur zu entdecken. 

Ausser dem Ehepaar Nikolaos waren alle H 
der Geiseln ins fünfte Stockwerk des Hotels Rap: 
gezogen, wohin ihnen die Regierung alle ein gehen 
BHwmationen übermittelte. Sie veriiessen das H‘ 
an der Avenue Kleber so gut wie nie, wo alle • 
gange von den Sonderkorrespondenten, den BÜ/ 
Porten und Kameraleuten der ganzen Welt bei* 
wurden und ach ständig neue Ansammlungen 

** Polizei, häufig o 
Erfolg, arm Werteigehen anfgrfbrfert wurde«. 
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N A ME N 

aus den 


Nachrichten 




ie Wahrheit hinter Henry Kissmgers Heirat _ 

ist einer der mächtigsten] altans&tigea und sehr angcsebo-i der Geschichte in Israel), In der Hoffnung, dass Gideon ■ die Anschuldigungen und Ver- Henry F°rd H, darf sich drei Verbindung sehen sie so;^,Wir 

■r der WeiL Eigentlich, nen amerikanischen Familie, die Assad . angedeutet hübe, das Hausner den Wink mit dem dfichtigungen nur so durch die Monate nicht an das Steuer haben versucht, «was 

m.7 i _ i_„_y^_ I - _. ,_■ i ' ■ n _c_i_i I t .rft _ cirv^c Antry; Fr musste ZU machen." Im Guiness-Buch 
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mer zwei*. Und es gibt zur amerikanischen besten Ge- Schicksal der Israels sei besie- Zannpfahl versteht... 
die behaupte n , er sei so- seHscfaaft, der Jffigh Society” gelt... 

■ lummer eins”. So war das gehört- Darauf reagierte einer der Re- 

,, S Tages de» Präsidenten Henry adhst gesteht sich Se- porter, die. Ki«mgvr am NBcb- 
d yü<w — und. so (heisst se Zusammenhänge ein. Vor sei- sten stehen« tu«* lautem Geläch- 
ist es in der Ara Gerald ner Ankunft in Israel speiste er ten „Es fragt skb bloss, ob As- 
» Washington an der Tafel des sad das zu Kissinger sagte, oder 
sind sich einig, dass er britischen Botschafters in den Kissinger — zu Assad? Damit 
-er ToDodetette „M*nfpo- USA, und als der Wein »btn die dieser es Scat sagen möge?” 
der ganznn Weltgeschichte Zunge gelockert hatte, beschwer- Damit genug der bösen Witze— 

de ^ N TSl bsi Noblesse obüge oder 

dem Botschaften „Was haben sie_ . - t 

gegen mich? Warum kritisieren iullbkoilegeil Hüter Sich 
nndi alle?" Aussetunraister JSgal Alton 1 
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( „Was macht Urnen das ans?" sieht sich nicht so sehr als „Schü-j 
tröstete ihn der britische Bot- ler” Dr. Kissingers, Sonden vjel- 

(schafter; „auch Dean Acheson mdr als sein Kollege an, als , 

wurde unaufhörlich kritisiert. Gleicher unter Gleichen... Minister Gideon Hansa«- i 

■während er Aussemninister war. Der Beweis: In gehobener Gefährlicher 

Was hat man nicht alles über ihn Stimmung verriet der amerikani- Rationalisienmgsvorschlag j 
gesagt? Aber das hat ihn nicht sehe Staatssekretär in diesen 

gestört. Er war einer der besten Tagen, dass er nach einem lan- Eine gute F amili e 
amerikanischen Ausse n n rin isteri" gen Gespräch mit dem sowjeti- Er ist der Nachkomme der 
JaT. seufzte Dr. IC, ..aber er scheu Aussenmimster Andrej Fam jij e eines beröhmtesten 
«dtorte .dazu’...” Gromyko zu dem Schluss kam, Mfinner ^ ^ Geschichte. Doch, 

Diplomatischer der Rosse «mangle jeglichen wenn man den hocfagewachsenen, 

Sinnes für Humor. gutaussehenden Mann mit den 

_ _ trpressimgsversnch Worauf Egal Allon reagierte: weöscn Haaren bo- 

Aästt* Kisshignn Ein Meiner Vogel hat mir ins „Beleidigen Sie bitte keinen Aus- trachtet wurde einem nicht ein- 

gnuten-Komplexe.. ? Ohr geflüstert da» der amerika- senministerf Ab Kollegen mns- fallen» er_der Abkömm- 

uisciw A u sse n minis ter als Waffe seu wir darauf achten, dass <fie ^ ^ dunkelhaarigen, nicht: 

dennoch hat er «n Pro- die Drohung eines Rücktritts ho- Ehre aller Mitglieder unseres besondere hübschen und klemge- 

oser Henry Kksfnger, ein nützen wird, „falls er in den jet- exklusiven Klubs gewahrt wachsenen Mannes sein könnte.: 

es" Problem..der — in- zigen Verhandlungen keinen Er- bleibt..." & fat den Anschein, als hätten. 


sinister Henry Kissinger: 
gnnten-Komplexe.. ? 


Luft flogen, sagte mir George eines Autos setzen. Er musste zu machen" Im Gumess-Buch 
Pompidott, dass die Franzosen jetzt auch seinea Führerschein der Rekorde ist ein indisches 
Ü sich nur mehr über ein Thema bei den Behörden abliefeni, Ehepaar verzeichnet, das es 
einig seien: Alle sind einstimmig nachdem er schon in Santa Mo- auf eine Ehe von S6 Jahren 
der Meinung, dass Napoleon ein “«a wegen Trunkenheit am brachte. Beide waren fünfjährig 
grosser Mann war!” Steuer zu einer Freiheitsstrafe eine Verwandtenebe emgegan- 

Viele sind heute slrirfifalls der mit Bewahrung verurteilt wor- gen. 

Ansicht, dass Pompidoos Vereh-|den war. * 

nrag flir Bon apa r« bmchdpl * 

war. Nach der Mondlandung der EjjKD Rekordfang machte der dem 'alery Giscard d Estaing 
v Amerikaner besuchte Prinz Je- österreichisch© Angler Siegfried und die amerikanische First 
«me (etc. etc.) Loois Napoleon Rr**&niag an der Drau in Lady Betty Ford zählen zu den 
iü in Houston. Texas das NASA- Kannen. Aus dem Floss zog er 4 bestangezogenen P^föubch- 
■ > Zentrum und traf dort mh Wem- e!neQ 30 Kilogramm schweren ketten des Jahres 1974. Auf 
her von Bronn zusammen. Huchen. Der Raubfisch hat ei- der liste, die nach «ner Um- 
„Wenn Napoleon heute leben DM Umfa °S von 78 Zentimeter frage von Mtxieschopfera m 
würde, was wäre wohl seine Ein- 136 Zentimeter lang, rffcr Welt a^gesteDt würfe, 

maen Stellung zur tandung eines Men- Der bisherige .Hucheo-Fangre- werden auch Prinzessin Carofine 
sehen auf dem Mond?” fragte *°rd” war mit 28 Kilogramm von Monaco und tobntnete 
schlag der Nachkomme der Bonaparte- vor sechs j3breu aufgestellt wor- Thronfolger Pnnz Charles ge- 
..... »»_ den. Doch auch Kraschning nnnnt. 

•U ' dürfte sich nicht lange seines ★ 

MÖe Rp^orö« erfreuen. In der Drau Papst Paul VI. hat den Titel 

ist ein kapitaler Höchen gesiebt« „Päpstlich« Hoflieferant” abge¬ 
worden. dessen Gewicht auf 3S schafft. Der Vatikan teilte dazu 
Kilogramm geschätzt wirf. mit, vom 1. Mai an dürfe kein 
* Geschäftsmann mehr diese Be- 

Für seinen neuesten Film Zeichnung fuhren. Als Grund 
„Euteuds-tu des chiens aboyer?” flir diese Entscheidung wurde 
(Hörst Da die Hunde bellen?) angegeben, es sei zuviel Miss¬ 
ist dem französischen Cineasten brauch getrieben worden. Unter 
Francois Reichenbacb der „a zte- anderem habe man nicht beob- 
kisebe Adler” verliehen worden, achtet, dass der Titel jeweils 
Die höchste mexikanische Aus- nach dem Tod des Papstes, der 
:1s hätten! w - ^ . T Zeichnung würfe Him von ihn verliehen hatte, verlöscht. 




ii» 




Jrrfchcrhcit. folg hat” Und warn er zurück- Na und was ist dann erst mit ^ beiden bloss eines gemein- T ,, KaBer . N3 P° leon J- v Staatspräsident Luis Echvema So wurden sich heute noch eklige 

ZA za Zeit «rattert sich tritt, so würfe Jeder Nachfolger Präsidenten and Mraisterpräsi- SSim: ^ Namen Napoleon. Judenemanzipaüon na Tornister überreicht- Reichenbach drehte Schneider als Hoflieferanten be- 

nn, der die Vereinigten vom Standpunkt Israels nur denten...? „ . • _ _. . . „ . . , seinen Film nach einer Buch- zeichnen, obwohl ihnen diese 

,in der ganzen Welt re- schlecht« sein als er..." Wink mit dem v Napoleonl., Bonaparte, Familie den Raketenforsch«. von Carios pueotes, <ter Ehrung von früheren Päpsten 

srt, der im Namen der In anderen, deutKchen Worten „ - - , SS r-Yf” Braua ^ ach ^ v or kurzem zum neuen merfka- zu«kannt worden seL 

Welbnacht, der USA, — ein Zaiülpfalll DoA Raz teom, VUs Echt« ^ ,,We„ n Napofeou m,™ ™ i. M * 

t und entsdteidet, wenn So verriet man den amerikani- Bezüglich eines Themas sind Leopold Marie u>n- unserer Zeit leben wurde , wart emannt unjr( j e Seine früheren Freundinnen — 

in d« Gegenwart der scheu Berichterstattern (in der sich alle Mitglied« _d« israeh- 7/ cr ". artc nzir n; ? cb ' s ” ne Antwo ^» ” dami K ^ rtn . d | e * 15 an der Zahl — standen Spa¬ 

nnten von „Mayflower"- Hoffnung auf eine Verbreitung sehen Regierung einig: Man ““clchch,. dass er erobert ersten auf dem Mond die KeiQ Glück in der Liebe hat Her, als Englands Playboy-Graf. 
- *-*-•»— — r -•—**— ' muss den Aufbau der Ministerien durCt ^ Franzosen Spesen. Brift EUand ^ d{e 31 jährige ehe- der 35jährige Prominenten-Foto- 

ändera... „Man muss Und daher kam erat ims, M w<k * , aTIac mal Ire Ehefrau des britischen graf Earl Lichfield, in d« Ka- 

das Wohlfahrtsmmisterinm liqxn- ^ Kurnonumsm^rf der «^11^ WeiSS aUeS Hlt ä omikera Pcler S eDera. Sedrale von Chest« die 26jäb- 
dierenr schlug Minist« ohne Umvenntat Tel Aviv an d«9. Nancy &ssmg« erfüllt Are ^ bM ^ ^ ^ ^ rige ^ GrOMDOr> Tochter 

Portefeuille Gideon Hausner vor ^Aresvers^wiung des Hoch- Aufgabe überaus gewissenhaft. Jahren von dem amerikanischen des millionenschweren Herzogs 

- und .Jiqmdintt* dabei fa» «ÄÄafad'Unitt, tennmehmea. sie bereue! „cb E m TO^-. - mUoaSr md p tatImpmtoOT . TO „ Wesm-Icer beiralele. KSni- 


a befindet, von Leuten 
reu Vorfahren auf dem 
en Schiff mit den ersten 
vätern nach Amerika fca- 
von Zeit zu Zot also 
sich Henry Kissinger an 
ukunfr: er ist eigentlich 
htiing aus Deutschland, 
a em« jüdndten Enri- 
imffio. 

Iah«, meinen meine In- 
ösqueBen, hat sich Hen- 
. in Nancy verliebt, die 
. repräsentiert, was ihm 
s ist die Tochter ein« 



! »en Lou Adler getrennt. Adler ist gin Elisabeth. Prinzessin Mat- 


Anssenmfmster Egal ABon; 
Exkiusräer-KTub-Stolz 


tefemBe ^usammenlegen’^7” 


RADIO und FERNSEHEN 


«US-Bundesstaat Kalifornien) drale teiL Unter den Exfreundin- 
auf. nen des Grafen, der vor seiner 

* Hochzeit bekannte: Ju den 

Eine Glückwunschbotschaft letzten elf Jahren habe ich nur 
von Königin Elisabeth IT. hat elf Nächte in meinem Bett ver- 


den rfiiäxn. Wohlfahrtamm- ^J”. ^ !” eh ™ die Knzrttaten nnd 1J:n Ln,, Ad]r r getrennt. Adler is.Un Eliaabcrh. Printassin Ma> 

ster, Mfchnd HawL Pnrin Napoleon Kt em Sehfiler Ioformenonra Ober Israel be- Vatcr des MontIe aItm Känipnmmier Eliabeth. 

• Sofort eilte sein Kollege von ?° d ^ läl3 , 2er d “ ge ^T W °51 n ! n tn ? L ...... land-Sohnes Nicholaz. Die ans der ehemalige König von Crie- 

der NRP, Innenmimster Dr. Io- j ? »"»«'betaltcb i, U SQmIIimde Fi , m _ cbmhmJ KonstanUn. and Kron- 

sef Borg dem Bedrängten ta Hfl- (*r_A Pt Mdart der V er- *e GemabSn des jmeribrnKchen scha i=krin bürgerlicher Prinzessin Benlris der Nieder- 

fe: „Ich habe einen besseren Vor- CT !* t ? «r die: FWmd*dmft_h- Anssenrnrntaers an e.nem M.t- Name EUm<I) M „ sfc|j mr Zeit , 3a<Ic nahmcn M der Tram ,„ E 

_ _I __ , schlag: senrnm kflnnen wir nicht ftmgierte.) Ge- tas^sen zir ihren Ehren teil- jn ihrcr Smndvilla i„ Malibn in der mittelalterlichen Käthe- 

. repräsentiert, was ihm! Anssenmfmster Jigal ABone die zwei Mjnisterämt« ohne Por- t Kdius verlieh dem jungen nahm, das von Zwa Lahat der ,-uS-Bimdesstaat Kalifornien) drale teiL Unter den Exfreundin- 

2 ist die Tochter ein«) Exöusiver-KhihÄote tefemBe ^csammenlegen , _7” ifüS “ 11 — der sicil ™ ter ^ des Bürgermeisters auf nen des Grafen, der vor seiner 

Decknamen Lucien Mony vor von Tel Aviv, auf der Terrasse * Hochzeit bekannte: Jn den 

. . den Nazis verbarg — das Kriegs- des Hotels „Migdal Daniel” in Ejne Glückwunschbotschaft letzten elf Jahren habe ich nur 

« - - SS verdienst-Krenz und später das Hetzlia veranstaltet wurde. Als voo Köa{?in EJ[sabeth n _ b3t e} f Nächte in meinem Bett ver- 

5 Kreuz der Ehrenlegion. Es war Frau Lahat Nancy und ihrer Jas ällföte britische Ehepaar bracht“. waren die Schauspiele- 

5 dies die Belohnung dafür, dass Freundin Joan. der Frau d« erhal(en Der ggjährise BiU An- rinnen Britt Ekland. Gayle Hun- 

w 1 »mmmimwm.. ■ ww wnMi M f» ». ----- » *t*w**mm»m.n»*** M w muwwimhw » Napoleon als Wideratandskamp- amerikanischen Vize-Aussenroi- seine um sieben Jahre nicut und S uzart ne Leigb. Prinz 

f« an dem Ringen gegen die nisters Josef Sisco. ein Album Fhpfr^n fu» rhirles war nicht erschienen 

S SÜÜm 1 ’ 55 Deutecfaen tenßraonnncn ^ Ze ^hirangen des versterbe- in London mren 77 . Spötter meinten, dass der Eari 

r^öu jede Stande JTew Klungt - SIEREO — jaho EraäHung (Raw Schmud Prinz Napoleon ist übrigens nen Malers Reuben Rubin über- HochK ; tstag . Das ^ hat df j ihm zu oft Freudiooen ausge- 

Prograuim As d« Konyionat Ixngi Dallapicco-, Hacohen Avndor); 12.05 Star keine Famüien-Ausnahme, was reichte, begann die Gastgeberin Kinrier. 14 Enkel und elf Uren-1 spannt habe, 

ühmte KSnsiter — la (einen Monat nach seinem zur Mittagszeit — Tony Beonet; d. demonstrative XdentifizieTung zu erklären, w« d« Künstler <^ywvwwvwv>>vvwwvvvvvvvMwwwvvvMvvwvv w vvvwvifwvw\iiiw<vww<i 

. i’Sewitdd, Abraham Tode) — J3er Gefangene”, Ora- 12J5 Fünf Minuten mit Schani mit Israel anbelangu Als ich ihm war. Die Frau des Sraatssekre- 

, George Zuckermaa, torima; 22.05 Magazin ffir die Biber; 13.05 Wiederholuijgspro- vor drei Jahren während eines tärs unterbrach sie mit den Wor- IT 1 (fw & Wf M 

armomsdie Chor, Wan- Famflk; 23.05 ,JDie Wett der gramm mit Uri Gorlitzky; 13.55 früheren Besuches in brael be- ten: „Wer kennt Reuben Rubin I« Vl && V hM £1/ « Hl 1F1 

ndonska, Joan Suther- Maria Callas”, dritte Folge (Lea Mitteilungen für Soldaten; 14.05 gegneta, stellte er mit Überzeu- nicht? Er ist ja weltberühmt!" jumuuuumu uv *****»- ************** 

trtha Argeikh und an- Porat); 00.10 Eine Minut e Ho* und 15.05 „Zwei bis vieri*; 16.05 gong fest; „Es war schliesslich Nachher drückte sie Hanna Ma- rR| _ . vre . jv-RiTCAt FM. 

45 Opernklänge — De- bratsch; „Rufen Sie bitte an" — Die Kais« Napoleon, der den Juden ron die Hand und zeigte sich ... PNBV . Gatsbv 

nszüge ans . J ak ute ”; Programm B: Mannschaft beantwortet Fräsen nach d« französischen Revohi- erstaunlich genau infonniert Ober ™7rouiir»AV c™!k,v aoiunw. Th» u™ ^ fIt . 

himon Rochanm {Ccm- 6.10 Morgengymnastik; 62Q der Hörer; 17.40 ^3ks« Mann tion die Emanzipation gewährte! die Rollen, die -Hannale" ge-' B ^J EHUDA - Freebic 006 **“ ^!-. ß * Y 

iel£ — Moffat, Bach, Musikalische Uhr; 639 Eine est gefährlich"; 19.05 „Was Wohin imm« Napoleon kam, spielt hatte. Und als sie mit „ ui;ki u .. . nwpto- a-_u-:„ n T«n 

etc. (Wiedwhrtung); Minute Hebriesch; 735 Gesänge; machst Du?” IN a chm an Urieh* y, dort versuchte « die Lehre von Nomi, d« Frau des Büreennei- nwp^irh pnPN- a,vLTiom 

Ättömliches Hebräisch; 7J5 „Grün« lichte 8.15 Mor- 19.55 und 20.05 Parade der he- der Freiheit und Gleichbeit auch stets von Herzüa. .Muf Misch- MaD 

ad not Chanson; 12.05 groprogramm; 10.05 Für die bratschen Chansons: 21.05 Pro- fm bezug auf die Jialen zu ver- ne (R) Josef Nebo sprach, rief nwpvi -rwrv a tt mto u harir a.r- Th» m«, «in, 

znfttehmen vom Israel- Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- gramm Sb« Naan Alterman breitenr sie Ihr zu: ^uch. üb« Sie weiss -3^^ A Streetcar HABlRAfL The Man with *e 

1974 — Daniel Baren- rhythmns; 1230 Unsere Lieder, (WiederbolungV, 22.05 und 23.05 Der Nachkomme ist selbstver- ich alles. Ich habe über Sie und .... ™ __ __ 


KIN0PE0GRAMM 


JERUSALEM: 


Named De« re 


EDISON: A Girt Called Tig« 
HAB1RAH: The Man with the 
Golden Gun 


APOTHEKEN- USD AERZTEDIENST] 


ESTHER: La montarde me 
monte an oe 2 
GAT: Crazy Sex 
GORDON: Toni Jones 
HOOr The Man with the 
Golden Gun 


ORION: Zardoz 
ORNA: The Bridge on the 
River Kwai 

RON: The ConversatiOD 
SEMÜDOR: Women in lote 


HAIFAS 


-nd Quartett von. Mo- sons aas alter Welt; 1630 Ml- nymen) Zuhörern; In der Nacht ..._ .. - _ ... ESTHER: La montarde me 1 ukiun: zardoz 

OS MittagÄonzert des seiraten — in Fortsetztmgen — zwischen den Nachncbtensenr 
jachen Rätsels” — Ber- mit Scbrnnd Rosem 17.10 Ra- dnn^n leichte Musik, Lied«, 

Jrchester-Aoszüge der diospiel — für die Jugend; 18.05 Chansons. 

ischen Symrfwme" aus Oricntahsdie Weisen; 18-45 Tag- Sdmtfeoisehprogramra lue «“■» W,LU “» »«wn m w 

und JhEa"* 14J0 Für lieh« Sportbericht 2105 „Das 1530 .Jforit be-Siman-Tow" — Donnerstag, nachts bis 23 Uhn Mage« DavM Adoim Aeme Golden Gun \ 

md Kind; 15.05 Radio- ist Geschmackssache’ (Wieder- Elimelech; 1532 Englisch; 16.11 Dizengoff 217, Tel. 223488, Kmg Nachtdienst T.-Aj Tel. 614333: LTMOR: Goldrush 6 HAIF A s 

- Probleme in der Ge- fcöUmg); 22 JOS Voiksfied« (Wie- Geometrie; 1630 Judo (FümJ; George 72 Tel 286740. octer 101 von S Uhr abends bif MAXIM: State of Siege 

des 23onbnms dnrhohmj^ 23.05 und 00.10 17.00 Telenoar; Ramai Gau nad Umgebung: ? Uhr morgens. MOGRABI: CSiinatown AMPRTTHEATR E: Kill 

teratar für Lehrer und „Unter uns” — petsönficbe Pro- Fernsehprogramm; Jabotinsky 41. TeL 731874. Knpat Cbottm ^viaccabF OPHIR: Airport 1975 and Pray 

der Mätefccholcu; 1530 Meine p« Tefcfcm und Im Stn- 1730 Nachricfaiexi; 1732 Zitikos; B«i Brak: wie Kamst Gao AazterBenst ha ganzen Land ORDAN: Sa vage ARMON: The Man with ti 

wrfitBy 16.10 Vttm» dio; 17.40 Dokumentarbericht üb« Petach TBcwa: Stamper 24. beim MDA. ORLY: Angela Golden Gon 

Hrhr^irrh: 16.11 Kon- S«der B: eine aassterbende Vogelart — HerzBa nnd Utngdkmg: Knpat Choüm „AssaF*. Tel PARIS* L'amoor 1 Tapre* tnkH ATZMON: Cat and Moose 

STEREO _ Jern- 1900 20JW Nachrichten; die Waldschnepfe; 1830 Ms Herzlia-Ktnacii, Wiegate 142. Aviv, Tri. 101, Gosch Das. Tel PKBR: The Prisoner of Second CHEN: Airpon 1975 

Symphonieorefaesters — 19.05 und 20.05 „Wer förehtet 20B0 Programm und Nochrich- Netante: Heiri 24, TeL 22243. 781111; Bat Jam. TaL 863333. Avenue Ml RON: The A\*enger Jost 

jlmjg _ inxter tnbaa äch vor fortschrittlichem P<^p"? ten in arabischer Sjnuche^ 20.00 Bat Jane Balfour 45. Cholon, Telefon 843133: Haifa STUDIO: The Dove MORIAH: Valley of the £ 

t Isaac Stern (Violine) • MUttSoemkr „Die Wdt von Caesar" — Süd- Cholon? Tnnnpeldor 4. AJlgenjeiuter und Kinderarzt, r& FCHELET: W. R. — The 

m Violinkonzert und Nachrichten; jede Sarnde Pol; 2030 Mabat; 21.00 Hawan Beer Schewm KKL 108 krfoo 25453a Mysteriös of tbe Orgaöism ORAß: Stsrisky 

Ifc 7; 18.05 Die Woche 6.05 und 7B5 Morgenklange; fünf null: „Wie kam» mau ein Haifa bis 21 Uhr: Massada 1, Knpat Cbotim Merfcasft rel- TEL-AVIVt The White Fang OP DAN: Blue Angri 

t830 Ober Ar* 8.05, 17.05 und 00.05 Nach- Mesterwer k stehlen"; 2130 Tri- 662289. — Ab 21 Uhr Aviv—Jatffo: MDA, Mazestr. 13 ZAFON: Les Violen» du Bai 

Arbeitende* 1835 Für richtenjonrsaJe; 9.05 Grüsse mit Charlie Chaplin — Filme aus MDA, TeL 512233, Kirjat Elie- Tel. 101, von 8 Uhr abds bh RAMAT GAN: ORION: Pepea 

Ddwirt; 1955 LaOte Lied; 935 Föirf Minuten den Jahren 1915/16: „Um ein _ _ 7 Uhr morgens, Dr. Watts. Al KINO ULLV: 7 J30 und 930 ORLY: Same Like ft Hot 

s Musik; 1930 Rezö 2 r mit dem Jurist« Seew SegaU Uhr oadtö"; 2220 Spiel der AERZTENACHTDEENST teobystr. 50, Telefon 53888 (001 For Peseb Sake mit Barbara P2ER; Crazy Sex 

der 20.05 Hier 10.05 und 1L05 „Warm und Woche; 2235 Tagesab a cfani tt , Dr. Har Eren, Epstein 5, Ie- tagsüb«); Dr. Marc Dona. Ha Streisattd (7. XL letzte Woche); RON: Verdict 

^ 12 — acfcmackhaäTl J035 Programm Nachririitea. tefba 44328L chase ft mt m a im 4, TeL 248228. 4.00 The Gheisba Sc? SHAVCT; Wlnni^g 


7 Uhr morgens. MOGRABI: CSiinatown AMPRTTH EATR E: KiB 

Knpat Cbottm ^MaccabF OPHIR: Airport 1975 and Pray 

Aetztefieod fas pn » " Land ORDAN: Sa vage ARMON: Tbe Man with die 

beim MDA ORLY: Angela Golden Gon 

Knpat CboSm „Assaf. Tel PARIS* L’amoor (fepres mkS ATZMON: Cat and Moose 

Aviv, Tri. 101, Gosch Dan. Tel PEER: The Prisonar of Second CHEN: Airpon 1975 

781111; Bat Jam. TÄL 863333. Avenue Ml RON: The Avenger Jostice 

Cholon, Telefon 843133: Haifa STUDIO: The Dove MORIAH: Valley of the DoU* 

Allgemeiner und Kinderarzt, Xe FCHELET: W. R. — XI» 
lefoo 25453a Mysteries of tbe Orgaöism ORAH: Stavisky 

Knpat Cbottm Merfcasft Tel- TEL-AVTV: The White Fang OPDAN: Blue Angri 
Aviv—M p: MDA, Mazestr. 13 ZAFON; Lea Violen» du Bai 
Tel- 101, von 8 Uhr abds bb • RAMAT GANs ORION: Pepea 
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Molk sagte dazu, es gehe siebt 
darum« d»*" überhaupt Entlas¬ 
sungen vorgenommen worden 
smd — obwohl auch dieser 
Aspekt genau dnrehgeprüft wer¬ 
den muss — sondern um die Art 
und Weise, in der sie a us g espro- 
eben worden waren. Die Efista- 
dnzt müsse in solchen Fällen 
konsultiert werden und ihr Ein¬ 
verständnis zu den Massnahmen 
geben. Das werde'sie auch tun, 
wenn sie zu der Ueberzeugmg 
gelangt, dass es eine andere 
Möglichkeit nicht mehr gebe. 



Noch ein Siedlnngsversnch bei 
Sebastia von der Armee verbinden 


„Gosch Emtmön“, dio „rell- 
gk>es-nationale Siedlnugsbcwe- 
guog im Westufergebiet”, die 
diese Form des „Sied eins” in 
den besetzten Geirieten betreibt, 
hat es für notig gehalten, ge¬ 
rade Jetzt, da Kissinger seine 
Verhandlungen führt; einen 
neuen Siedl mgsversnch bei Na¬ 
blus durchzufuhren. 

Die „Siedler“ begaben 
sich in Privatwagen ' und 
Autobussen, sowie Lastwagen 
ln ihre „Siedhmgsszone” und 
versuchten, wie stets zuvor, ei¬ 
ne Siedlung anfizusteüen die 
i iT Ki i a iMtw öt; den israelisdhes 
Sicheshtitskräften » ta nd grih a iign. 


anständigen Behörden znrück- 


Häer wurden, wie üblich, Fa¬ 
milien eingesetzt, die mit Fräs 
und Kindern in das besetzte 
Gebiet eindrangen, die versuch¬ 
ten, eine Siedlung zn gründen, 
wische alle Ingredienzen einer 
vollständigen Besetzung eben 
dieses Bottens in sich trogen. 

Das bedeutet, dass <£© nationa¬ 
len I nteressen in dieser Frage 
Mehliger erschienen, als die 
anderen Aspekte, die politisch 
dabei eine Rolle spielen k önn e n . 
Israelische SichcriieitsfrBppen 
wurden eingesetzt; um auch die¬ 
se „Siedler” zn evakuieren. 


zwangen ist. 

Es mag aber auch für diesen 
tmfireiwinigen MHfintnrferar der 
pofi dscheg Parteien ein gewis¬ 
ser Trost sein, dass er — ab 
Sfartzxahto — künftig ein Recht 
darauf hüben wird, dass die po¬ 
litischen Parteien gegen den Er¬ 
halt von SteufgeMem werfen 
Ober fine Ausgaben Rechenschaft 
aMegen müssen. Freflfch Ist fie¬ 
ser Funkt noch recht unüar, 
denn fie Annahme einer üffenflt 
Vt» 


Im Laufe des Tages versuch¬ 
ten Autos und Autobusse in 
dieses Gebiet zu gelangen, und 
sie waren der Ansicht, dass auf 
diese Wese Sun Siedlung bei 
Sebastia von den öffentlichen 
Medien zur Kennfträ genom¬ 
men werde. Der aHef grösste 
Teü fieser Vosuehe wurde von 
den Sfebeifaeilstaüftai »äg» 
recht entdeckt und ® kam es 
dass sie die Mehrheit 
der Siedler zurücbsdridöcn. Nur 
etwa z w anzi g Menschen gelang 
es, sich in Sebastia festzeset- 
gen. Der Best wurde von den 


Die wenigen Menschen, de¬ 
nen es gelangen war, durch- 
zdbreeben, waren von den is- 
raeHschen Sicherheitsbehörden 
wieder znruckg e sdada worden. 
Die So l daten sind dazu anf- 
gerufen, dafür Sorge zu trä¬ 
gem, dass unsere Menschen 

niriitf en, was dem 

Staate schaden tann, und der 
Versuch einer Siedlung bei Se¬ 
bastia schadet dem Staate. So 
endete eine weitere Aktion des 
„Gusch-Emumim”. 

Eric Siedler, welche alles ta¬ 
ten, was in ihren Kräften stand, 
um „Tatsachen im Siedlungs¬ 
gebiet zu schaffen”, hatten be¬ 
reits zwei Zimmer erbaut, als 
sie e vakuiert wurden. Sie woll¬ 
ten auf fiese Weise zeigen, dass 
sie ein Anrecht haben, an die»- 
sem Platz zu bleiben, und zwar 
gemäss alter Mandats gesetze, 

die in dieser Hinsicht noch im 

gangen Lande in TOaft find. 

Die EcfaerheilskrSfto aber nah¬ 
men dieMi „Tatsachen" ganz 
e infach nicht: rar Kenntnis und 

sorgten dafür* dass die Räu¬ 
mung der illegalen Siedler so 
schnell wie möglich vor sich 
SMJg- 

Dle Im Laufe dm Tag» b 
Sebastia dngetroffenen Siedler 
und Jene, denen es dennoch ge¬ 
tragen war, bereits in der Nacht 
zu gestern dort fiirrnirflTen , 
wurden gestern narhmHfag von 
Soldaten evakuiert. Die Räu¬ 
mung ging nicht «hm» Zwischen- 
föDe vor sich, da sich die S*ed- 
ler fiesmal gewaltsam ihrer Bän- 
mrmg widersetzten* Sie verteil¬ 
ten an die Soldaten F lug b l ätt er. 

Es kam gestern bei der.Räo- 
mmy der Siedler zn Stnns9&- 
co. Dia Soldaten mussten Ge¬ 


walt a uw eud en und de „Sied¬ 
ler” leisteten teüwefao erbitter¬ 
ten Widerstand. 


Rafael aebergürt Beglaubigungsschreiben 
in Dn&Sn 


Israels Botschafter in London, 
Gideon Rafael, der soeben «och 
znm sicht dort reskfiereaden 
Botschafter des Staates Israel in 
Irland ernannt worden ist. Über¬ 
gab gestern dem P rä si denten der 
Republik I rl a nd sein Begjbmbi- 
gmgsscfaieiben. 

Damit sind die dqdomat&fiten 
Beziehung»] zwischen Baad, und 
Irland, fie offiziell bereits seit 
g eraumer Zeit beschlossen wor¬ 
den waren, auch de facto atrfge- 
nommen worden. 


UNEINHEnXICHE TENDENZ 
AN DES BOERSE 


An der TcÜ-Aviver Börse zeig: 
ten sich gestern sehr uneinheitr 
liehe KursUatdc n zea und dies be¬ 
zog ach sowohl auf die Aktien 
als auch auf die Wertpapiere. 
Allerdings sanken .meisten 
Korse der Papiere leicht ab, 
während, mit Ausnahme einiges 
sehr we niger Aktien, diese Kor¬ 
se stärkere Verluste aafwiesen. 


aus dem Lande! 


Tn Paitmf fern bat «W» fin 
B nt g a bewegpng gegründet, die 
den Versuch macht, gegen Ent- 
schcMungcn der Stadtverwal¬ 
tung, bei der FjnHttfflang be¬ 
stimmter V erfBg nw ge n Front ZD 
machen. 

Bet den V » fc**h > T gm p*te im 
Bezirk Tel-Aviv kam es ges te rn 
wiederum zn Störungen, da die 
Stadtverwaltung versuchte, ihre 
Ansicht über den inten nba oen 
Verkehr des 

der mehr als anderthalb Millio¬ 
nen Einwohner besitzt, durch- 
zusetzen. 

Etee Delegation des i mEl eet 
id» Landes Bits» kam ine 
Land, um hier Besprechungen 
und Studien AnrtteitfiDwei. Die 
Delegation beschäftigt sich mit 
i w»<ti-lkrfwAfn»aphi»n BcZtebUW* 


gen ebenso wie mit dem Ver¬ 
such, emen Vergleich, zwischen 
nrul deutschen 

Staats- und Stadtfragea za fin¬ 
den. 

Patriarch en de amusiisdbos 
Kirche and solche der chriatK- 
ttben Gemeinschaften, welche 
in Jerusalem vertreten sind, ha¬ 
ben sich dazu eimchieden. in 
der israeL Hauptstadt Kongres¬ 
se dnrdiznfuhren, die dazu be- 
flmm f sind, die VfinodQOgUI 
mit der „ H ei li gen Stadt” za ex- 
leuchten. 

Die WetterverfaSUfiaK im Staa¬ 
te Israel wurden gestern m 
Vertrete r n der christlichen > Ge- 
mfiusefaaften des Landes disku¬ 
tiert Dabei wurde festgestellt, 
dass der Frühling in Infi dem 
Bummer in Europa «nbpridd» - 


TENDENZ AM GESTRIGEN BOERSENMARKT 
' fi b e nnittfit durch tfle Werfpapierabteilung der Japfaet Bank 
Ohne Obligo 

~ « right« K — Nur Klater 

* m ex eoup. Ar. V ■ Ntn Verkäste 

Dollar Bonde etwas aozratebar 

Endes Bondr seinteeber 

Akties Hdw Mwr 


ISRAEL NflCHRICHTE 

5*nup J11UJ7 


TAGESZEITüNG IN DEUTSCHER SPRACHE 

-Nr. 374 — 


Afannemeofr imff An»jgenab!c3bmK T*L 32675 
v \„ Alonnement TcI-AyIv: TeL 724881 
.Nat&f-Rgdrftßüa ab 17.30 Uhr, TeL 32675 
Tel-ATir, Haralcewet Ste, SZ . 
«edakfioiis Tel 30014 
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lianouk: Kerne verhandlongen 
^ mit Präsident Lon Mol 

S 

X,. 

.‘ngkong (R)— Prinz Noro -1 erklärte, n femal i ) werde seine seinerzeit aus Amt ver- 

Shaw»*, Führer der gc-|Bewegnng mit PrSmdent Ion jagte Regent tob Kambodscha, 

• T die Regkwmg von Kam- Nol verhandeln. wenn sich die Regienmgsstreit- 

Cfca kämpfenden Rebelten, [ Gleichzeitig versprach der kraft« in Phnom Peuh ergeben. 

* ! ^mmwia wi ii nr i nnw uuuuuiiinM mn iin n iiiia nniiwnn H iiiM M(iBHBaiiMoaMiw werde es zu keinem Blutbad 


ISRAEL NACHRICHTEN 

tJKlUJi 111111771 


ß bfitii 


•r*.f -■ 




Die Rossen waren lieber den 
Kriegsausbruch unterrichtet 

Das Londoner Institut für strategische Stadien verof- 
•s^ ntßcbte dieser Tage eine Forschmtgsadbeit über den Jquj- 
^Nppar-Krieg; In dieser Veröffentlichung kommen die For- 
1 » ier des Insfitnts zor Ansicht die Sowje&mkm sei ober 
jftti n bevorstehenden Kriegsausbruch unterrichtet gewesen, 
i|(1rbe es aber nicht für notwendig gefunden, den Amerika- 
** >. m davon irgendwelche Mitteilung za nafhm, Nsdi Mel- 
aag des käitnb hat Aegypten vor Kriegsausbruch Mangel 
Ersateteüen für verschiedene Waffen gehabt. Die Tat- 
die, dass Sadat trotzdem den Krieg begann, beweist — 
.. ch Ansicht der Forscher —, dass scher war, von den 
.«sen die nötigen Ersatzteile, sowie Waffen und Mnni- 
•n, rechtzeitig und in genügenden Mengen zn erhalten. 

Das Justitia kommt auch zur Ansicht, die Sowjets 
den im Jom-Kippar-Krieg ihre modernen Waffen besser 
> d emgehendre erproben können, als dies bä den K&mp* 
i in Vietnam und Laos möglich war. 


2.50 


: vnnn 


n"bwn 'v m* 


kommen. 

Inzwischen wurde bekannt. 
dass Tausende aus dem Hoch- 

land in Vietnam fluchten. Be- FREITAG, 21. MAERZ 1975 • PREIS: 1L O SO ^ :VP » on ★ n«bwn 1 TO 'V SW m* 

sonders ernst soü die Lage in 

Hue sein wo der Ausbruch von wwwww w wwnwmniwwiiwww w wHiiWB . ^^ wh wwwwvww 

SSSJsS CBS: Mission Kissingers gefährdet - »Israels 

mu g s trup pen haben Hw angeb- _ m ” 

. Hartnäckigkeit überraschte den Staatssekretär« 

Bangkok zn rJMmbesuch” ein ^ 

und wird heute ans Thailand New York IR) — Die Mls* wird morgen in Wien mit dem ALLES DEUTET I sagte gestern nach dem Abflug 

weiterfliegen. Sein genaues ReL sioo Eissingers im Nahen Osten sowjetischen Ausseuminlster An- AUF GENFER | Kissingers. der heute zurück- 

sezkl wurde nicht angeg eben, steht vor einem Fiasko, meldete drej Gromyko zusammen treffen. | KONFERENZ HIN j erwartet wird, nach ihrer langen 

UMMiimu u muuuuuuii_LUL_ l * ts CBS-Rundfunknetz. „K” Wie in Beobachter kreisen ver-l Sowohl in Assuan, wie auch Sitzung habe die Regierung dem 

WER ERHAFLT ^ ficht imstande, die Mei- lautet, dürfte in Wien der Ter- in Damaskus und in PLO-Knei- Staatssekretär die endgültigen 

TAXt-TJTFNTRiV mmgsverscfaicdenheitea zwi- min für die Genfer Nahost-Kon- sen in Beirut erklären Beobach- Vorschläge zur Weitergabe an 

sehen Kairo and Jerusalem zu ferenz festgelegt werden. Gestern ter, dass alles auf die Vorberei- Sadat Übergeben. JT Ich erhielt 

War kann um eine Taxi-LJ- nberbrücken, sagte der Korn- biess es in Kreisen der Auslands- rang der Genfer Konferenz hin- neue Ideen Israels" erklärte Kis- 

zenz, um die so begehrte „grü- mentator. Journalisten in Jerusalem, die deutet. Das Abkommen zwischen singer vor dem Abflug. Es wird 

ne Wagennmnmer” ansuchen? Meldungen aus Kairo besagen. Tatsache, dass sich Kissinger Israel und Aegypten soll angeb- angenommen, dass Dr. Kissinger 
Wer bat ein Anrecht darauf? «He Araber werden Israel viel nach Wien testet. lässt die Ver- lieh bis auf einige prinzipielle noch eine Woche im Nahen 


CBS: Mission Kissingers gefährdet - »Israels 
Hartnäckigkeit überraschte den Staatssekretär« 


WER ERHAELT 
TAXE-LIZENZEN 



■ -- - 




«I tmm V 1 1 AI • zenz, um ose so oegeurte ^gru- mentator. Journalisten in jerosaieriis aie aemei. uas ADKommen zwiscnen i singcr vor aem .APiiug. jl* «hu 

iPOSSfiS H an ilolgliafint ne Wagennranmer” ansucheu? Meldungen aus Kairo besagen. Tatsache, dass sieb Kissinger Israel und Aegypten soll angeb- angenommen, dass Dr. Kissinger 
w«»v» WUUV10UV1 UlftV Wer bat ein Anrecht darauf? die Araber werden Israel viel nach Wien begibt. lässt die Ver- lieh bis auf einige prinzipielle noch eine Woche im Nahen 
f A |_ * . ITahItaLw Diese Fragen wird ein offentli- härtere Bedingungen stellen, falls mutung zu, dass in den Ver- Differenzen fast unterzeiebnungs- Osten nach seiner Rückkehr aus 

AvlS litt VVlAvltl 1 mit DOuM .<*** Ausschuss untersuchen, der Israel nicht zu einem Rückzug handlungen zwischen Israel und reif sein. Wien verbringen wird. In Kairo 

Ifrvm VarlrbknNMfnretA«- _. Jt Akn A n «mirVi« PEffPS ■ n’IIPvli» (■rtlärf VicCm<t^r Vflfl 







mm Verkehrsminister ernanntj von den Bergpässen und ans Abu Aegypten Fortschritte gemacht PERES : wurde erklärt. Kissinger sei von 

— Dr. Walter Hesselbach, zeichnen war. „Wir versuchen werden s°U. Bis zum Abschluss Kodes bereit sein sollte. Man ist wurden. ..Kissinger würde nicht ENDGUELTXGE der „Hartnäckigkeit Israels” 

ndsvorsifzender der Deut- in der BundesrepublS: wieder- der SItztmgen und bis Unterbrei- sich in Aegypten bereits der Tat- nach Wien fahren, um Gromy- ' VORSCHLÄGE überrascht gewesen. 

Bank für Gexneinwfrtschafl holt zu eridären, dass das klei- der Empfehlungen werden sache bewusst, dass Israel nicht ko über einen Misserfolg seiner Verteidigungsminisler Peres 

' 1 * resident der deutsch—is- ne Israel em wichtiger Handels- ke® e nenea Taxi-Lizenzen her- mehr zn einem grosszögigen Ab- Mission Mitteilung zu machen”. _^ ^ ^ '^ n ^ r „ m n nn nTr ^ ^^ r tT m[r T — r r n)| — ( - WB B P BB y g M B B 

ten Handelskammer ans partuer ist, aber in der gegen- aBsgegeben. kommen bereit ist, da Sadat auf Das zweitwichtigste Gesprächs- 

nrt eridärte gestern bei wartigen Lage, wo alle vom - ** Forderung eines Gewaltver- thema in Wien wird d. gespann- „ÄUSflUegß” dßS GUSCh EfflUllint Zll PeSSaCh 

Vortrag im ZOA-Hans In Petrodollar gelodtt werden, kom- D« Bericht des Histadrut- achtes nicht eingehen wilL Is- te Lage in Vietnam u. in Kam- 

' r iv, dass rieh die Handels- men diese Argumente mellt im- ^ntnofleure über die Sanatorien raek Hartnäckigkeit soll Kessin- bodscha betreffen. Washington KsblUStt SHShRliSt 

• Ir’in der Bundesrepublik mer an, sagte Dr. Hesselbach nnd Erhohingsbeinae der Hista- ger überrascht haben. und Moskau sind gegenwärtig ® ® 

' emöhti den gegenseitigen und unterstrich die Tatsache, t ^ ra * wird heute veröffentlicht. Aus amerikanischen Kreisen sicher nicht bereit, die Denteme Der „Glisch Emunim' bereitet| Regierung und IVlilitärbehör* 
~instausch zwischen beiden dass die Abwertung des israeli- kommenden Sonntag Gn- im Gefolge Kissmgers wurde die durch eine neue Auseinander- ei ' neT1 „Massenseder” vor der den haben gestern allerdings 

• : “'a zn fördern. Im letzten scheu Pfundes und die perma- det im Mann Au di ton am in Tel Meldung über seine morgige Setzung im Fernen Osten zu ge- Haftanstalt in Jerusalem vor. dem „Gosch Emunim” friedliche 

• ;t die Bundesrepublik Wa- nente Aufwertung der deutschen Av5v «ne Frier anlässlich des Wiener Reise nicht bestätigt fahrden. Andererseits wird Wa- Da fibttlleh wie in den Channk- .Ansflüge und Maische” durch 

-• 'd Halbfabrikate im Werte Mark den israelischen Exportbe- Jubiläums des r-Hapoel” statt. Vorher hiess es: sbington einen Fall der Regie- ka-Feiertagcn -auch ru Pessach Samaria genehmigt. Dies gab 

- - - - 650 Millionen Dollar mÜbungen erhebtichen Auftrieb Auf dem Programm steten Henry Kissinger, der sich ge- ruogen SBdvietnams und Kam- ort i,odoxe Jugendliche den Si- Tat Aluf Vardi bekannL 

. -i geliefert und damit hat geben könnten. Die Ausrichten, künstlerische Darbietungen und Stern mit israelischen Gegenvor- bodschas nicht gleichgültig hin- cherhertsbehörden wieder zu 
i SR :• s Hande! sdeßzal zwächen europäisches Kapital f. Ihvesti- Schantaraen. schlag« nach Assuan begab, nehmen. schaffen geben werden, rechnet 27 SIEDLER" NOCH 

1 wiMnnmi— m'*** " Staaten erheblich er- trauen in Israel mobil zu ma- man. nach demonstrativen Sied- IMMER INHAFTIERT 

da der israelische Export chen", sicht Dr. Hesselbach als | J AC TJ Awwiw ITnncnmAntfrnvorKanrlpc * lungsversuchen im Westufer mit Gestern abend waren noch 


wurde erklärt. Kissinger sei von 
der „Hartnäckigkeit Israels” 
überrascht gewesen, 


1 “ — 

W ■>- 
e.f* 1 ' 

Um* 


<&m.' v»'”’ *** 


__. . . Leiter des Tel Aviver Konsumentenverbandes : 

•r Bundesrepublik nur mit [ nicht viel verbrechend an. 

illionen Dollar zu tot - 1 - 'V 7 ~"§ n|t -— -• -«- g --• -rr -a w • - " 

- ^erbflligungsaktion des Handels- 
- - ministeriums-Augenauswischerei« 

Im Lande” zwei Cmse wadisende Bedeutung des Luft- 

ftschotzdieustes zu Ende: schutzdiensies für die Zukunft Der Leiter des Tel-Avher Kon- der Histadrut erwiderte, dass die i Vcihändcn gleichzeitig dienen 
Ts für Offiziere und ein betonte. s nmertf e ir verhapdes, Ascher Ga-1 Histadrut für die Finanzierung kann. Dadurch wird seiner Mei- 


man nach demonstrativen Sied- IMMER INHAFTIERT 
lungsversuchen im Westufer mit Gestern abend waren noch 
der Verhaftung zahlreicher Leu- immer in Jerusalem 27 „St’ed- 
ter-dkr- sich' weigern''^werden, Ier* inhaftiert." die sich nicht 
durch Hinterlegung einer Si- bereit erklärten, „Sicherheits- 
rihrrheitskantfoa ihre Freilassung kantionen” vor ihrer Freflas- 
zu erlangen. sang zu erlegen. 



gurr- •• 


ir-J. 


Aiw- -* *" 


für Feuerwehrleute. " * ” "***» erill äite In einem Ge- dieser Gebäude sorgen wird — uung nach letztlich dem Ver-! Dem IPO ist von Spanien kein terseeboote bauen, wie 

. . beiden Kur- sri ORB ERetTÜNGE N sprach mit dem Generalsekretär vorausgesetzt, dass die Konsum- brau eher Geld gespart. Einreisevisum bestätigt worden. Madrid bekannt wurde, 

ade n «ememsamo LOEWENSTEKV der BSstadrut, Jerncham Me- laden m den Entwicklongsgebie- Ada Gilan schlug vor. für <he Das IPO sollte nächste Woche _ _ 

ransuütet, welche auf “ Schwestern im Bet scfael, und der Leiterin der Kon- ten errichtet werden. Meschei be- Verbraucher Gross-Einkaufszen- in Madrid ein Konzert geben. _ " 

nlLne beruhte, da« es howenstem in Ranaaoa beab- sumverdne, Ada GBan, dass die tonte bei dieser Gelegenheit auch treu zu schaffen.in w eichen ca. Im Snpennarket in Tel - Aviv IJ| protestiert 
and eelane. im Zentrum sichtl ’s ea ab Anfang nächster Verbflfignngsaktfon des Hau- die Notwendigkeit, den gesamten zehn der wichtigsten Lehensmit- in der Brodetzki Strasse 43 er- „ , 

1 A ■' VoHtreffer zu er- ^ oc ^ e 7X1 streik« 1 - Es wurden dels- und iDdnstriemmisterinms Aufbau des Verbandes der Ko- tel in grossen Packungen und zu beutete ein Räuber mit vorge- gegen DUTgtiieat 

" Gebäude aeretört S es t eni Verhandlungen nicht anderes als Angenauswi- operativen zu ändern, damit ein verbilligten Preisen verkauft wer- hahenen Revolver IL 2000. Der Das ITI (Internationales 

n^Oof* fielen. emgelertet, am diesen Streik zu schere! sei. Die Unterhaltung Gebäude allen Konsumenten- den sollen. Vorfall ereignete sich um 19.30 terinstitut Israels) protestie 

. ;e ^ . vermeiden. Be kanntli ch haben wurde anSssBcb eines Besuchs gmemaBgmemmmemmammmmeemmimmm i mmBm u ictmBnmemieemeBemmK Uhr. Der Räuber flüchtete mit gen die Aufhebung des 

fi e AbsoI ” einige der Patienten die Schwe- vtm Mesdud und Gilan in den 3 Mangel an Fiern in Gesrhapften _ ! einem ß^ohlenen Wagen. iheaterbesuches in Israel. 

ts aSS- ** Satan*** Konsumenten- 1 “ ^««‘aetten T tl - Asirtr Au,»Modle, Vorder d, 

- “ Ansachten, den Zwist zwischen kooperative geführt. Bei «fiesem S Ueb er SCHUSS ID UeJmerhaeUSertJ i «niryU irrt 7 nc'immpnK'mo trtit I dSS PrOtCStSl# 1 


, , athwTi stecn znse&riBtB* dexh bestdien Sopcnnartefc der Konsumenten- 

auch moderne A - Anss ichteii, den Zwist zwischen kooperative geführt. Bei «fiesem 
in, so als. pneomatiscne nnd ;hren pfT ee& . 

»rtif l tfw ifio rUurpfiOiiif. 1 


t - i den Krauten und Ihrqn Pflege- Besuch prüften die Obgenann- 

^ckem Gomm^ wd- rinnra ^ ^ praktiscbea Answiricun- 


:er Trümmer gelegt und 


Ungeachtet dieser Vorfälle ge- ge n der verschiedenen VerbUB-j 


m*#- 


rfgebJasen werden. Dnreh heü ^ & Vorbei gungsakfionen. 

- —■ a- lus - »i—j-s 

wurde ein neuartiger /L- ^ wcrc5c33 guogsakticm des Handels- und 

sschlanch verwendet. — _ ftidustriemmisteriums darin aus, 

Schlauch ermöglicht es STREIK BEI DER^_ dass sich d. Ministerium-an die 

en von oberen Stockwer- ASCHKELON PIPB-UNE Produzenten mit der Bitte wen- 
Häuser sicher zu Bo- Im Erdölhafen von Aschke- d e t, ihre Produkte zu veririUigeo. 

■ «n zu lassen, ohne dass Ion Mten 66 AMorte Dje ftodnzenU5a 
äxem, Sole oder Sprung- Manne-Abte Dung. Der Streik BJtte nadl ^ 

verwendet werden mus- hat sich gestern \wscharft. Leo- ^ Preis€ ^ Tea 


I re Tanker warteten vergeblich 


ihrer Erzeugnisse herab, aber 


Kommandant des Luft- auf ihre Ladung. Die Arbeiter jdcfat ^ ^ deQCn 

lenstes hielt vor den Ab- weigerten ach, die Tanker an ^ PubLfeam ^ menten 
sn beider Kurse eine kur- dem Hafenpier festznmacben. s-to-p-j—t ,-ct Demeesenüber 



'** tiefer Trauer teilen wir mit, dass unsere geliebte 

* GERTRUD FECHTER 

| geh. GERSON 

’ichicdcn ist. 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, den, 2L3.1975, 
. 10.4S Uhr vom EJfccha-Hospital, Haifa, aus, statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

ISRAEL FECHTER, Gatte 
CHANA und JAAKOW KOCHAV, 

Tochter und Schwiegersohn 
EMMI ADLER, geh. Gcsrson und Fandtie, 

Schwester 

SAMUEL GERSON und Familie, Bruder 
Enkelkinder 

jwa in Naharia. Hccdstr. 26. 


interessiert ist. Demgegenüber | 
omfassan die Verbilligungen der n 
KonsmuOTtenkoope rative der Hi- | 
stadrot rine lange liste von Pro- z 
dukten. welche im Preisindex in- | 
begriffen sind. Der Eiuffnss die- 5 
ser Verbilligangen macht rieh & 
auch auf d. anderen grossen Ver- . 
marktrogs-OrganisatiDoen be-1 
merkbar. So z.B. führte die Ver- * 
bÜhgung der Mazzot durch die ■ 
Konsomvereme zu einer äbnS- | 
eben. Vetbifligang in allen Super- 
mttrkets und auch m einem Teil I 
der Privatgeschäfte. I 

Ascher Gawbch ist der Mei- I 
mmg, dass die Koisumvereine 
Ihre Ambe noch weiter herab- 1 
setzen komtien, wenn sie nicht 1 


Mangel an den um acht Agora verbürgten Eiern 
macht sich letzthin bemerkbar. Dies ist nach Meldungen 
der „Tnnva” auf (& vor Pessach verstärkte Nachfrage zu- 
ruckznführeo. Die Gesellschaft hofft jedoch, dass sie der 
Nachfrage aachkommen können wird. 

Der Sekretär des Geflügelzuchterverbandes sagte ge¬ 
stern. die Verbilligung der Eier wird nicht das Problem der 
Ueberschnsse losen. Vierzig Millionen Eier sollen der¬ 
zeit in den Gefrierhäusern hegen. Nach den Pcssach-Feier- 
tagen werden wöchentlich 5 Millionen überschüssige Eier 
iunzakonunen. Ans diesem Grande befürchtet man Mangel 
an Lagerräumen b den Gefrierhäusern, wo auch Früchte. 
Gemüse und Truthahn-Fleisch eingelagert werden. In den 
Monaten Mai—Juni—Juli erreicht die Produktion dieser 
Produkte bekanntlich ihren Höhepunkt. Inzwischen wird 
von dem Sekretär des Gcflügetzüchlerverbandes, David 
Gerstel bekannt, da« die Ernte verschiedener für Hühner- 
fntter benötigter Körner in Amerika dieses Jahr ausser¬ 
ordentlich gut sein wird und sieb das Hühnerfutter stark 
verbißigen wird. 

Bruteier werden letztbin aus Israel an Iran und in 
wachsender Zahl nach Japan und Brasilien exportiert. 
500 000 Kücken werden demnächst nach Japan exportiere. 


DAS NEUE 

SOZIALVERSICHERUNGS-ABKOMMEN 

zwischen Deutschland und Israel 

Ausfuehrliehe Darstellung 
der neuen Bestimmungen 

In unserer Ausgabe vom SONNTAG, 23. MAERZ 1975 


Im Snpennarket io Tel-Aviv ITI protestiert 
in der Brodetzki Strasse 43 er- ■_ . 

beutete ein Räuber mit vorge- gegen Bnrgmeater 
hahenen Revolver IL 2000. Der Das ITI (Internationales Thea- 
Vorfall ereignete sich um 19.30 terinstitut Israels) protestierte ge- 
Uhr. Der Räuber flüchtete mit gen die Aufhebung des Burg* 
einem gestohlenen Wagen. iheaterbesuches in Israel. — J. 

Em Tel - Aviver Autohändta Wemtay, Vorsfeeeder des m, 
wurde im ZuwmmenW mir “ ber re.chte das Protestsahreiben 
einer Ees.echungaaffäre im Fass- der Botschaftern! Oeatetreichs. 
balispiel Bnej Jehuda—Makkabi 

Td-Aviv. weiches Bnej jehuda Studenten verzichten 

vergangeneii Scbabbat 1:0 ge- . „ 

wonnea haue, verhaftet Der Sllf VergUenStEgUHgen 

Autohändler ist in Fussballkrei- _ 


PAJIS-ZIEHUNG 


131 “ ‘Der Vorsitzende des Staden¬ 
sen wohlbekannt tenverbandes, Chanau Ben Je- 

Spanien wird für Libyen Ua- ^ M orwicnc den ^ 

srnrnmeMmauKeMamMMiiMimmimmiamt», hungsminister. dass die Staden- 

PAJIS-ZIEHUNG ten auf Ermäßigungen in öf¬ 
fentlichen Verkehrsmitteln, ver- 
Bei der gestrigen Ziehung des zieh ten. Der Verbund ersuchte 
Mifal Hapajis (12/75) gewann den Minister, die Subsidien — 
Los Nr. 053372 den Haupttref- etwa zwei Millionen IL — als 
fer in Höhe voo IL 500.000. Spende Für eines seiner Entwick- 
IL 100.000 — Los Nr. 516609; lungsprograrame zu verwenden. 

EL 50.000 - Los Nr. 470250. _ 

Alle Lose mit Endziffer 3 er- tjrpTTTD 

halten den Einsatz zurück. UAo Wlf.1 lCov 

Bei der Zuta (Kleinlose) Zie- vonmssage: Trocken, heiss, 
hun E ,unn Etraen alle Ln- . LuftfeunbtinJieil, Ost 

se mix Endziffer 02S oder 621 ^ vinde _ 

\ S n Temperaturen: Jerusalem 7 bis 


DAS WETTER 


ö 17 oder 86 . IL 6 Alle Er.dz.f- 16 Tel . Aviv Hai£a 9__ 2 0, Lod. 

1 STen 41 6 44* ]v 48 59 Hu,c ’ Emek JeSrCcl Bi * r 

I « ™ il' V ’-K^ Schewa 7-23, Hermon 2-S, 

1 66 , 70, 84. 95. (Ohne Gewahr) Go!an . Höhen 6 _ 16> GaB 6 bis 

I lAHLUNGS\nTTELUMLAUF *?» Meer & ~ 26 ’ 14 

* GESTIEGEN bis -9 Grad. 

Der Zahlungsmittel umlauf stieg 

diese Woche ntn 99,07 Millio- ia»-a’3K'^n I 

□eu IL und erreichte drei Mil¬ 
liarden und 829 Millionen. Dies TEL-AVIV - JAF0 

( gab ein Sprecher der Bank Is¬ 
rael bekannt p t p, — n *51 w 

Die Zahlungsmittel waren durch “ f 4 w 

1 279 Millionen IL in Gold, durch 1 C2 Q 

drei MTTiardea und 550 Millio- JL J J7 

” neu IL in Devisen gedeckt, 


Rfesensammen zur Errichtung!- fa unserer Ausgabe vom SONNTAG, 23. MAERZ 1971 
von noien Gdnodni btrestiereall 

müssten. Der GcmeralsekretSr —• -mm —m mmm - u i- ■— — —* 


ia»-3’3K-^n 
TEL-AVIV • JAF0 

P.P. — D^ltP 
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FUSSBALL torpedt L 


KBSINGER-MISSION eher Friede das eigentlich sein 


UND NAHOSTFKIED EN 


Haaret! spricht sich dagegen 
ms. dass wir Verzichte leisten. 
Ge tose» Sicherheit gefährden. 
Wenigstens müsste ja wohl doch 
eine politische Gegenleistung der 
Ägypter erfolgen, zu der sich 
Kairo bisher nicht bereit erklä¬ 
ren wollte. Klar ist. dass .Ägyp¬ 
ten der Ansicht ist. es werde 
ihm m jedem Falle gelingen, sich 
durchzusetzen. Israel werde letz¬ 
ten Endes zu den Verzichten 
gezwungen werden, die Ägypten 
verlangt, auch wenn die Ge- 
ganleisttag der Ägypter nicht 
erfolgt. 


soll, den wir zur Zeit aushan¬ 
deln. Auf diese Weise iatra man 
Kegelungen nicht schaffen. Da¬ 
her ist es besser, wenn wir uns 
selbst darüber klar werden, wie 
die Dinge stehen und nicht in 
irgendwelchen Illusionen leben. 


j Schearim wendet sich eben- 
i falls dagegen, dass wir Verzich¬ 
te leisten, die keine Gegenlei- 
I sturtg von seiten Ägyptens brin¬ 
gen. Es erweist sich, dass die 
Ägypter nur nehmen, aber nicht 
geben wollen und unter diesen 
Umstanden kann an eine Frie¬ 
den sregel uns ganz und gamicht 
gedacht werden. 


Roman Polanskl war bisher aber er hat sich gründlich geirrt 
durch seine mystischen (..Rose- Denn kaum hat er sich auf die 
maxies Baby”. „Ekel”) and bl nt- ersten Nachforschungen einge- 
rünstigen (Adaption von „Mac- lassen, als er auch schon auf 
beth") Filme bekannt. mit die Leiche von Mr. Mulwray 
,.What” schuf er einen belang- stösst. der ermordet und dann 
losen, nichtssagenden Film. Ei- in einen Wasserspeicher gewor- 
nige Zeit war es «tili um ihn fen wurde. Von diesem Mo- 
und jetzt ist er, nach Hollywood ment an gerät Gitles ahnungslos 
zu ruck gekehrt, mit dem Film in einen Abgrund von Mord. 

„Chinatown” (im MograbO her- von Inzest und vor allem von 
vorgetreten, dea die amerikani- Wirtschaftsverbrechen und Kor- 
schen Kritiker als den besten ruption. Und gerade diese letz- 
Flm des Jahres 1974 wählten, ten Merkworte. Korruption und 
Die Eingangsszenen spielen ungeheure Spekulation um Bo- 
| im Büro des Privatdetektivs J. den und Wasser, sind das Haupt- 
IJ. Ghtes. Gittes ist ein mittel -1 anliegen von Polanskis Film. 


massiger Schnüffler, der für em der in den dreissiger Jahren in 


Dawar meint, Sadat wünsche' 
zwar sehr viel von Israel zu j 
bekommen, wolle aber selbst ] 
dagegen nichts geben. Wir sind j 
daher an emetn roten Punkt i 
angekommen und das kann nur | 
bedauert werden. Es ist unmög¬ 
lich. dass wir unsere ganze Si¬ 
cherheit riskieren, und nichts | 
erhalten, was wenigstens irgend- j 
wie als ägypt. Verzicht gewer¬ 
tet werden kann. Unter diesen 
Umstünden ist ein Abkommen 
kaum zu verantworten. 


DIE ..SIEDLER" 
VON SEBASTTA 


Omer nimmt Südostasien als 
Beispiel dafür, was geschehen 
kann, wenn zweifelhafte Re- 
gclungsabkommen geschlossen 
we r den sind, die nachher min¬ 
destens von der kriegerischen 
Seite her nicht eingefaalten wer¬ 
den. Was tun wir denn, wenn 
nach einem entscheidenden is¬ 
raelischen Rückzug ohne die; 
wirkliche Gegenleistung der I 
Ägypter ein ägyptischer Angriff) 
erfolgt? . _ | 

Hamodia stellt die Frage, wel-1 


Al Hami 5 chmar fordert ener¬ 
gische Massnahmen der Regie¬ 
rung gegen alle Siedl ungsversu- 
che illegaler Natur. Die Zei¬ 
tung ist der Ansicht, dass nur 
wirkliche Härte dazu führen 
kann, weitere solche Siedlungs¬ 
versuche zu verhindern. Vor 
aller Welt schaden ons diese 
Versuche, unter allen Umstän¬ 
den im besetzten Gebiet Tatsa¬ 
chen zu schaffen, die nicht ein¬ 
mal von den zuständigen Behör¬ 
den des Staates beschlossen wur¬ 
den sind. 


massiges Honorar plus Tagesspe- Los Angeles spielt. Los Ange- 
sen arbeitet, spezialisiert auf !es liegt zwar am Meer, aber 
Ehebruch: er ist sehr selbstbe- um sich ausdehnen zu können, 
wusst, seiner Fähigkeiten voll- braucht die Stadt mehr Suss- 
kotnmen sicher, was sieb schon Wasser. Gittes. entschlossen, die 
in seiner lässigen, überheblichen Spur'des Mörders von Mulwray 
Haltung seinen Kunden gegen- zu verfolgen, steigt sozusagen in 
! über wie auch in seiner ge- die Tiefe, in das Gestrüpp der 
I schniegelten äusseren Ersehet* damaligen sozialen Verhältnisse, 
nung kundtut Gerade beweist Zu seinem (und unserem!) Er-| 
Gitles einem balligen mevikani- staunen erfährt er. dass die Was-1 
sehen Chaitffcnr mit sehr an- serversorgtmg d.Stadt in Händen 
Massigen Fotos den Ehebruch von Privaten liegt, die künsfli- 
von dessen Frau und versucht che Dürreperioden hervorrufen, j 
ihn zu Trösten, da betritt eine um d. verelendeten Farmern ihr| 
neue Kundin sein Büro, gibt Land billig abzukaufen. (Spä- 
sich als Mrs Mulwray. Frau ter sieht man in einer erschüt- 
des technischen Direktors der ternden. kurz eingeblendeten Sze- 
Wasserwerke von Los Angeles, ne diese Farmer in einem von 
aas, die ihren Mann überwachen ihren Bedrängern «richteten Al¬ 
lassen mochte, der sich mit ei- terstaeim ihr Leben bindäro- 
nem jungen Mädchen abgibt. mem). Drahtzieher des unge- 
Routine-Arheit. denkt Gittes: ( beucrlichen Wirtschaftsverbre¬ 


chens ist Noah Cross, dessen POKALSENSATIONEN EVERXON DEHNT 

Partner sein Schwiegersohn IN. DEUTSCHLAND VORSPRUNG AIS *•' 

Mulwray war, der. weil er wohl Tm deutschen Pokalwettbewcrh In der englischen ersten 
nicht mit Cross, Machenschaf- rcissen die Sensationen nicht vision konnte Everton troc 
ten einverstanden war, tnizer- ab. Auch in den Achtlsfinals • nes Unentschiedens den 
band beseitigt wurde. Es stellt, zeigten verschiedene imterklas-; Sprung auf drei Punkte ans 
sich aus herans. dass Gittes*, sige Vereine den Berufsspieler- • nen. da Verfolger Buntley 
Auf traggeberin garnicht die Mannschaften den Meister. I lor. Die Traditionsmaunsc 
wirkliche Mm. Mulwrav war. An dei* Spitze sind die Ami- j Tottenham Hotspurs ist nu 
sondern irgendeine vorgeschöbe- teure des VfB Stuttgart zu nen-! sehr .akute Abstiegsgefahr i 
ne Person, die dann später anch nen. die den Bundesligisten Ten-; ten - da sie erneut verlor. 
ermordet wird. Gittes gelingt es nis Borussia Berlin aus dem • ren d die übrigen gefährd 

zwar. Schicht nm Schiebt das Wettbewerb warfen. Teams, mit Ausnahme des S 

verwickelte Gefüge des Wirt- r rivalen Chelsea. der eine j 

schaftsverbrechens blosszolegen. VfR - . rt , __ xb i termederlage bezog, zu P 

aber helfen oder ändern kann R I ™ kamen ‘ 

er nichts. Im Gegenteil: da er vVlLhnmWk RVVfesrn F-rgebms*: 

versucht. Mrs. Afofwray vor dem ” ^ Fo^na Arsennl “ »»rrnrnffaam 

Zngriff der Polizei (wegen Kin- r \ilT^ UU U " i,Cd “ L 

desentfuhrung) zu retten, nach- h ~ 1° A ^° na ‘ 05 i Town 1 Coventry City- 

dem er unversehens in eine en- _. n . VfR S p n _f npi . n W rf j CC5lcr Der bF Co 

gere Beziehung za är getre- I*°* VfB „ Appingen - Werder I Sroke cky 1;2: fpsw . ich T 

«= i«, nmSf er ach «Iber n V ■ vaL*!“ Nr ' ra * S ' 1 ' U " i,ed * M 1 

strafbar, obgleich er noch neue !£, Julich Unüed ~ FC EvcrIon 0:0: " 

beängstigende Abgründe ans ~ BonßS,a Liverpool - Sheffield U ■ 

Licht bringt Er trägt anderer- 0:0 °* V * ,n - n ' ^ - 

8 erts vielleicht selbst Sebald an 
dem bluügen Ende, .das in Las | 


0:0; FC. Middlcsbroagh — 
tenham Hotspar 3:0: Qi 


8 ehs vielleicht selbst Sebald an Viertelfinale am 12. AprD i tenham Holspur 3:0: Qi-r 
dem blutigen Ende, .das in Los Die Auslosung ergab folgen-1 Park Rangers — Manch 
.Angeles’ Chinatown (daher der de Begegnungen: VfB Stuttgart City 2:0: West Ham Unhe 
Filmtitel) spielt. Dieses Ende Amateure — Sieger Dortmund/ FC Biimley 2:1: Wolvcrir. 
hat Polanski gegen die Ahstch- Viktoria Köln. Eintracht Frank- ton Wanderers Chelsea . 

ten seinen Drehbuchautors Ro- furt — Sieger SC Jülich/For- Spitze: 1. FC Ei ertön 
bert Towne inszeniert. (Towne tuna Köln. Werder Bremen —(Punkte. 2. FC Burnley 4T 
selber hat-jahrelange Nacbfbr- MSV Duisburg. RW Essen — jStoke City 39. 4. Ipswich T. 
sebungen über die sozialen Ver- Fortuna Düsseldorf. 1 38 Punkte. 


Hazufe dagegen ist der An¬ 
sicht. dass die Behörden sich 
den Siedlern, die echte Cha- 
lutzim sind, die für Thora und 
das Land leben, gegenüber zu 
hart verhält Man sollte hier¬ 
bei echte Langmut zeigen, da 
die sudeln sollen, das . unberj 
dingt verdienen. | 


Ich danke allen Freunden und Bekannten für die 
Anteilnahme am Verlust meiner unvergesslichen, treuen 
Gattin 


IZZI 


Dr. Israel (Ignatz) Griffel 


Anlässlich des ersten Jahrestags nach' dem Ableben 
unserer teuren unvergesslich ca 


SCHULAM1T (STEFIE) «INDES 


findet die ASKARA am Montag 24.3.75,1^511 S'*> 

um 2.00 Uhr nachm, auf dem Friedhof in Khfcit Schau! 
stau. 

Treffpunkt am Friedhofseingang. 

Farn. Dr. H 1 ND ES-ADLER 


_ Unsere Hebe Sarta * 

DI NA MEYERHOF 

geh. Löbenbeig 

ist gestern nachts in ihrem 97. Lebensjahr sanft entschlafen. 


Int Namen der Familie 
ESRA MEYERHOF. Hasorea 
HILL EL MEYERHOF, Cbedcra 


Die Beisetzung unseres unvergesslichen 


Anlässlich der SCHLOSCHIM vom Ableben unserer 


REGINE SCHWARZ 

geh. LOEBL 
fr. Czernowitz 

findet die GRABSTEINSETZUNG Momag. 24.3.1974, 
um 2.00 Uhr nachm., auf dem Friedhof Vatikim, Natama 

statt Treffpunkt am Friedhofseingang. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Hermann Zwi Orenstein v-t 


der vor über fünf Jahren in Hamburg verstorben ist. findet 
Momag. 24. März 1975, auf dem Friedhof in Nachlat 
Jitzchak. um 3.00 Uhr nachm., statt 


Treffpunkt am Friedhofstor um 2.30 Uhr nachm. 


Gattin: Frieda Orenstein und Familie 
Vereinietmg ehern. Hannoveraner in Israel 


Di ASKARA für meinen unvergesslichen Mann, un¬ 
seren geliebten Vater. Schwiegervater. Grossvater, Onkel 
und Schwager 


KARL TAUSSIG 

(Mosche Ben Menschern) 


Unserem Freund und Präsidenten 
Herrn Dr. JOSEF MICHAEL LAMM 
sprechen wir zum Ableben seiner Gattin. Frau 


findet Sonntag. 23. Märe 1975, tttn 3.30 Ohr naeitot., aui 
dem Friedhof in Cbolon statt 

Treffpunkt am alten Friedholseingang. 

Jm Namen der Familie im 
In- and Ausland: 

ELISABETH TAUSSIG 


EMMA LAMM TI 


unsere tiefempfundene Anteilnahme aus. 

THE COUNCIL OF JETWS FROM AUSTRIA 


I Tcl Aviv. 20. März 1975. 

ipd ti 


Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem 
Ableben unseres teuren 


SHMUEL WERNER !ri 


Wir trauern mit unserem Freund 
Herrn Dr. Josef Michael Lamm 
Vizepräsident <fc* Irgun Olej Merkas Europa 
und Mitglied des Präsidiums des 
Solidarität sw er k es 

um den Verlust seiner von uns verehrten Gattin, Frau 


findet die ASKARA Montag. 24. Ware 1975 
irten tm 3 - 15.00 Uhr auf dem Fried- 

hof in Savyon statt. • 

Treffpunkt am Friedhofseingang. 


EMMA LAMM TT 


und sprechen ihm und seiner Familie unser innigstes 
Mitgefühl aus. 

LandesteitnDg des Irgun Olej Merkas Europa 
Präsidium des Solidaritätswerkes 
und <fic Beamtenschaft 


DIE FAMILIE 


Tel- Aviv, 20- März 1975 

p-: *n 


hältnisse seiner Heimatstadt an- 
gestellt). ■ 

Polanskis „Chinatown*' ist kei¬ 
neswegs nach üblicher Schablo¬ 
ne von Kriminalfilmen lusze- | 
niert Es gebt nicht einfach um ! 
die Aufklärung eines Mordes, j 
bei dem der Detektiv am En- j 
de als Sieger” hervorgebt es 
geht hier nm eine fanatische " 
Wahrhehssnebe. um die Wahr- 
beit über die sozialen Znstän- 2 
de oder vielmehr Misstäode. | 
auf denen, von historischer Sicht * 
von über 40 Jahren, unser heu- c 
tiges soziales Gefüge beruht. | 
Nicht der Mord ist es, der in | 
diesem Film Unbehangen und < 
Grauen hervorrufL sondern es «et 
ist das Prinzip, das solche Um- ' 
welteverbrechen ' ennögKcbten T - 
tmd davor gram es einem viel | 
mehr (nicht nur io der Ver- | 
gangen heit, sondern auch heu- 5 
te und hier!). Höchst wirkuogs- | 
voll hat Polanskt in „China-11 
town” die vielschichtige Legende 1 3 
geknüpft. Immer wieder steht I \ 
der kleine Detektiv vor un-!« 
geahnten Tatsachen. Immer wie- 
der. wenn er glaubt die un- i 
durchsichtigen Zusammenhänge!! 
blossgelegt zu haben, gerät erjj 
in ein anderes Geflecht von pri-1 j 
vaten Leidenschaften und Ver- j! 
brechen. Am Ende steht er da | 
wie ein begossener Pudel, das i! 
Böse hat diesmal gesiegt Mit jj 
einer Präzision sondergleichen | 
hat Polanskt die FSden der Ge- j 
schichte geknüpft eines Hitch- 
cock würdig. Dabei lässt Po- 
lanski in einigen Szenen seiner < 
Neigung zum Grotesken und ’ 
Absurden wieder freien Lauf. ! 

So grossartig wie Polanskis j 
Regie ist auch d 3 s Spiet der ! 
Hauptdarsteller. Jack Nicholson ! ( 
[als Gilles beherrscht seine Rolle 
virtuos und unspekraknian sei- | 
ner äussere Ruhe und Scher- | 
beit ist nur Schein, im Grunde _ 
genommen ist er mit Herz und || 
Verstand in die Geschichte, in * 

| die er ahnungslos hineingeschlid- [ 
jdert ist involviert Er ist aber 
I nicht der Mann, der dem Ge¬ 
heimnis der mondän-verführeri¬ 
schen. nervös-verletzlichen and 
doch voll grauenvoller Lebenser¬ 
fahrung gezeichneten Mrs. Mul¬ 
wray gewachsen ist. & ist Faye 
Douaways beste Rolle. John 
Hoston spielt den Noah Cros* 1 
mir naiv-listiger Verschlagenheit • 
und polriarchalischer Wucht. ■ 
(„Wozu brauchen Sie die vie- | 
len Millionen”, fragt Gittes und ™ 
Noah antwort: „die Zufcooft. f 
die Zukunft”). Den kleinen ge- | 
dungenen Banditen, der Gitles 
Nase aufscfaUtzt. sodass dieser I 
fast den ganzen Film hindurch * 
mit eisern (abaichth'ch) koimsch 
wirkenden Verband heromlanfen 
muss, diesen Banditen spielt 
Polanskl seihst 

Seit „Boanie and &ydo r 
(1966) ist „Chinatown** wohl I 
der beste und intelligenteste Kri- I 
minalfilm und zugleich das . 
reifete Werk Polanskis, | 


IRITH BAR 


ARIEL FROEHUCH 


v e r m a e 


h ] t 


TEL AVIV 


IS. MAERZ 1975 


Unserem liehen Papa 

OSCAR GRAU 


zum 70.GEBURTSTAG 
MASAL TOW — BIS 120! 


PAULA, Kinder und Enkel 


Unserem liebe» Vater, Groatah^^uiid’TJryTossvafer 

MARKUS LUBASZ 

Quito/Ecuator — z2L Schawe Zjon 


die herzlichsten Glückwünsche zu seinem 89. Geburtstag 
Seine Kinder. Enkel und Urenkel 
RUTH und MARTIN LUBASZ. Schawe Zioi 


Unserem lieben 


FRITZ ABELES 


Saaz — Kirjat Motzkin 


herzliche Gineckwaensche 
zum 85. Geburtstag — bis 120 ! 


wünscht 


Familie Abeies J 


VERBAND EHE1VL LEIPZIGER IN ISRAEL 


AM JOM HAATZMAUT, 16. APRIL 1975, 
FINDET UNSER SCHON TRADITIONELLER 


AUSFLUG 


Fahrtael: Herodrou (zwischen Jerusalem und Totem Meer) 
sowie sehenswerte Punkte rund o m Jerusalem (Nebi Sa¬ 
muel, Har Hazodtn u.v.m.) 

United Tours Autobusse, airconditioned 
Führung in deutscher Sprache 

Preis (ohne Essen) IL 40«— 
Anmeldung: J. Schaja. Bne Brak, Rabbi Akiv a 114, 

Tel. 792804 

E. Katzmann, Tel Aviv, Trumpddor 24. Tel. 294916 


VEREINIGUNG EHEM. K0ELNER UND 
RHEINLAENDER, HAIFA 


SONNTAG, DEN 23. MAERZ 1975, UiVI 20.00 UHR. 
spricht jm WlZO-Haus, Moria-Avenue 50, 


Herr GIDEON WEIGERT, Jerusalem 

Schriftsteller und Journalist, 


über „Was wollen die Palästinenser wirklich?” 
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skans Emissaer sollte 1 
lission torpedieren 

Wmogradows ueberraschender Besuch in Jordanien 


l Freuden hallen die jordam- 
i sehen Führer an dieser These 
I fest, weil sie tagtäglich sehen. 


Ja, mein Lieber, es mag 
seltsam klingen, und Ist doch 
nichts als eine Tatsache. Ich 


wie wenig die PLO für das I- schrefte an midi selbst. Denn 


[dieser muss der Zustand vom 


Westnfergebtet ton kann und 
wie sehr ihr Ansehen dort fällt. 
Die Bürgenn,äster des Wesr- 


ksh bin mm einmal ein ge- 

wohnlicher Israel-Bürger, und 
alles, was die Israelis angeht 


-w 


oäan gäjt es seit JSo- Von YAQuN dieser muss der Zustand vom Die Bürgenn^tstsr des West- alles, was die Israelis angeht 

sit in der OiientpolitÄ _ --- 4. Juni 1967 wiederhergestellt ufergebietes strömen in wach- geht auch mich an. Hier geht 

tbJnungen: die eine. San mit Sympathie rafgenom- Werden, und daher soll Jorda- sender Menge nach Amman, um es um eine nicht ganz unwich- 
i Boris Ponomarew ge- meo, öffnete er doch den Weg nien das Westnfer -wieder über- dorr Emwictdungsaoleihen zn cige Angelegenheit. Diese Ao- 

nd zu ihr gehören die gg^ Bildung eia er radikalen nehmen. Was später mit dem erhalten. Verschiedene Projefc- gelegenfaek bat mit uns zu 

läre. die die Vertun- araänsoQen ^ Front, die ach Gebiet geschieht, ist Angele- te werden bewilligt, bei denen tun. Mit allen Israelis. Mit nn- 

it den radikalen Be- nicht an Kissing«- verkaufen genheit der Araber selbst. Von Jordanien weis*. dass die isra- screr all gemeinen FinsteJlnng 


n der afrikanischen würde. 

.tischezz Volker unter- 

Jordanien wieder idow auch, Jordanien solle sich 1 zeo Vorhaben ist. König Hus- 
8 etzen uw auf die ^ n;i,i 0 an der Genfer Konferenz be- sein gibt die Genehmigung, 

rr PIO oder noch ra- DHC« teüigen. Er versprach König wenn «u Bürgermeister Üo- 

_ arabischer Organ»*- . Dl * Hussein, «* <**e Über- teistürmng nicht nur in Am- 

ie der Auffas- -nt--.’ i . . " gangslösxmg im Konflikt mit TXa ^ sondern auch in den rei* 

di. So^cmmo» ’f zu A» Tmorito 2SK[Mde brin . ch ra arabisch™ Od.tt.ttn ba- 

, Ern..«™* dar Gen- ^2, *■•* . ,.*! S™. Sein. Ausführung ba «01. 

"oücn“’Fc^l^t *»” JoScn nic&t vJX Dio '»^brOck« sind of- 

dm "Impmniismns“, ÜKi e t Seit Bagno- Zeit ’^ ial Vc rsptKbnagm begln- f en£r ajs je zuvor, uad gera- 

i schon <Se -gerechte *** 08 Beoochsanstausche zwi- „ . . , , de in der letzten Zeit hat Jor- 

r Araber“ durchsetzen. beiden Ländern, und HdSSCHI WIDkfe ab <iamen auch in der schmetzli- 

. Genfer Konferenz AsSad sucht hinter den Kalis- König Hasse in and seine eben Frage der Banken und 
so werden die radi- 801 «uuuf wieder Wege und Minister waren jedoch zurück- der Depositen Enigegenkom- 

■aber einen Presdgege- Möglichkeiten, «m eine Eim- haltend und misstrauisch- Sie gezagt und damit weiter 

•ontragen. und vor al- gimg *"&&&* den Palästinen- erwarteten Dr. Klssmgcr na d die Bahn einer Zusammenao- 

Sowjetunion wird ih- sern 101(1 König: Hussein za- viel amerikanisches Geld. Sie beit Jordanien — Westufer* 

uss im Nahen Osten s^ode zu bringen. wollten nichts tun, was die Jsrael beschatten. Obwohl Am- 

jrcif sie ab Helfer der Diese Tendenz benutzen die Amerikaner verärgern könnte. J hen die politische Verantwor- 
jftreteu wird. Russen zu ihrem bedeutsam- Ferner waren sie an einer Ver- tung für das Westufergebiet 

die Richtung Pooom»- stcn .“Qoerschuss» gegen die mitthmg der Russen im Kou- ablehnt, ist cs mit ihm Wirt* 

■u der AusLmmist« **' Gängers. In flikt mit der PLO nicht inter- eng verbunden und 

■u hm ^uaacLM uuatM--- --_ Zahlt die Gehälter an ebema- 

** fc, ,. <ind . r !” ne Mitarbm- . I ^ Beamte weiter. So weiden 

*f mr “ *? I „TREFFPURKT” DAMASKUS I <«. Tatsache a« 


dieser “I^galitäts-Theorie" elische Besctzan g s V er wa ltung 

anaguftg^rf verlangte Wtnogra- ein weiterer Partner beim gan- 
dov auch, Jordanien solle sich zen Vorhaben ist. König Has¬ 
an der Genfer Konferenz be- sau gibt die Genehmigung, 


. die nicht mir an die 
* tidsctilacht in Genf, 
mch an die Bezie* 
u den USA und an 
te dachten. Ponoma¬ 
serne Leute beachten 
m “ Befrei uugsbewe- 

tnd revolutionäre He- 
^omyfe, und die Ver- 
Aussentuimsferiums 
Kontakten mit den 
■ m interessiert und 
ht allein auf die Kar- 
dikalen Befreiungshe- 
setzen. Breschnew 
rine eindeutige Hal- 
fiesem Kampfe da, 
Krankheit war eine 
uV 'Ausrt®" öflfr^irc?ri 
m* za Kairo shzosa- 
ingm sind sich G ro- 
die Leute der Ricb- 
oio ar ew einig: bef- 


König Fdsd hatte seinen Besuch in Damaskus vor 
einiger Zeit verschoben, weO er nteht in einer Stadt mit 
An&senmhdster Gromyko zssamnieD sein woDte. Letzterer 
war gerade damals als Gast beim Präsidenten Assad er¬ 
schienen. 

Ein derartiges Ausweichen war Dr. Kfemger bei sei¬ 
ner Visite in da- syrischen Hauptstadt nicht möglich. Er 
law tibi» syrischen Präsidenten Assad unmittelbar nach 
Beendignng eines langen Gesprächs zwischen Assad und 
Arafat. Anf BSssmger nnd die Haltnag der USA gegenüber 
den Terroristen hatte Assad nicht die mindeste Rücksicht 
genommen. Nnr — es lam zn keinem Treffen und Zu* 
MmmHHtf nwt zwischen dem Tenoristenfrihrer nnd den 
Amerikanern. Sie sahra sich dnfach nicht, wie die Begleiter 
Dr. K i « iii g g< versicherten, obwohl sie fan gleichen Ge- 
Jriiqde^ wTireiuJfm jöbrigg« Mtte cm znfäBiges Treffen, an 
der HaWMg der USA nichts geändert: «Eine Anakemning 
der PLO kommt für uns nkk^ in Betracht „versicherten. 
< 8 a nSdatan Mitarbeiter Dt, Kfasbgeia. 


xm j* G oaux an nhnro- «ä- 

hg Bnante « alf . So «erdon ^ ^ 

fcreh da Tasaohan da Lo- ^ zn fnina. 

bna Maoh^omona goA.f- Sie OTUen dass ^ „ fort 
£an. fvsnn d,a PLO nnr n,,t Moro Krieg begimcn , 

rtvolunonOTen Auftnf« m d cim K „ daIC bKtiOTnt 

~ Ch ? ü Position an verbrssoro. 

anVlm^n kann. Nalbrteb ist A „ . fne dlc dfB ^ 

diese Entwicklung auch aus- . , , _ T 

, . .. __ meinen, dass wir beute im- 

laudischen Journalisten auf ge- bS . 

r_ii A .jj *r « , stsodf smd, Tatsachen zu 

S5W-ÄTSST “• t ™ "7 

(o. wie aehr der Bnflns, Hna- ^ Aasan.apos.bon für d,e 

seins im Westufergebiet ge- n n *”j raBI0 ^ 0 - 

waehsen ist Der K?nig «ai4t Da ^ " Kllt 

dass man ihn ans Nablus nnd f ™ sc , ^ ™ ® , r ot " ,e ? 

Jernn ruft nnd nm Hilfe bit- ^ d,c s,ch »» 

■er. ^.i er fs. mit seinen Mei- d,m «' »>'«• 

nnngdn niehr im Unrenht Da- nor mo6,,c J b —I- **- 

her komm Winoradoss kei- ® " r *^- d “ *"• J**?- 

~ die-- -mau ^ benötigen konnte. 


cige Angelegenheit. Diese Ao- 
gelegenhek hat mit uns zu 
tun. Mit allen Israelis. Mit un¬ 
serer allgemeinen Einstellung 
nämlich. 

Sie sind tief Ixtrübt; die Is¬ 
raelis natürlich. Sie sind zu 
Tode betrübt sogar. Dens sie 
müssen Geb P+9 aufgoben, und 
die Ägypter sind nicht bereit, 
den notwendigen Gegenponkt 
zu liefern. Noch immer ist 
in Israel die Ansicht vorherr¬ 
schend, dass wir, und nur wir, 
das Recht haben, genau fest¬ 
zulegen. was die Ägypter zn- 
Bogestehen haben. Falls die 
Ägypter das. und mir das, 
nicht zugestehen so Stcn, ha¬ 
ben wir nicht mehr am verhau* 
dein. Und dann? Dann ist 
Schweigen. Schweigen, das 
oor zn einem neuen Kriege 
führen kann. 

Das ist genau das, was eine 
nicht geringe Zahl von fera - 1 
e!fr gerne vor sich sehen wur-| 
den, denn diese Israelis mei¬ 
nen, dass wir imstande sind, 
einen Präventivsdifag zu führen. 
Sie wollen, dass wir sofort 
einen neuen Krieg beginnen, 
einen Krieg, daza bestimmt 
unsere Position zu verbessern. 
Alt jene, die dies verlangen | 
meinen, dass wir beute im¬ 
stande sind. Tatsachen zn 
schaffen, die uns eine günsti¬ 
ge Ausgangsposition für die 
Zukunft ein räumen. 

Da treffen wir eine nicht 
geringe ZaW von Einwohnern 
dieses Landes, die sich Gesi¬ 
chert haben: man tat alles, 
wa» nur möglich war. um da¬ 


dc Schwenkung in Amman er¬ 
reichen nnd musste beim Ab- 
’flns erklären, es “sei Sache 
Jordaniens, ob es zur Genfer 
Konferenz geben will". Nach 


-7jr ots* 




Sadat und seinen Amman erschien plötzlich der essiert Bei einer solchen Ver- anssen die Mission Wi- 

mit Misstrauen ge- russische Botschafter mittlung hätten sie den Arafat- ^gradows ein Misserfolg zn 

nd halten den Prä- «* Kairo Wmogradow, und er Leuten irgendwie emge-rr^om- sci n> abffr sie beleihter die 

es Nilstaates für ei- versuchte. Jordanien für eme men und Omen Konzessionen ^ und Weis€ ; n der Mos _ 

•rkappten amerikam- Hinwendung zu Russland und machen müssen. Bei der heu- Uau im Nahen Osten Politik 

w ..„. ■ ■ »^nten. .AHr Gromy- Bevorzugung der Genfer tigen Position ist Jordanien macbL Zur Erreichung seiner 

Auffasawig, dass Konferenz gegenüber Tefflosnn- streng arabisch loyal und dient Tteie ist ^ jedCT „du. und 

nicht einfach den Sen im St3e Dr. Kissingers zn zugleich sehr wirksam seinen das werden auch die mit Hus- 

Staat des Nahen gewinnen. Wmogradow ist bei eigenen Interessen. Hussein »fc, verfeindeten PLO-Leute 

,A seiner poHtisdxen Sadat denkbar verha^ Der und sein Ministerpräsident Ri- - m Rechnung ziehen. Auf Sa- 

R l T 1 r , streichen kann, ägyptische Präsident fiHxrt die fai erklärten dem sowjetischen dat wird die Mission Wroogra- 

^ l L. '«io p Meimmgsver- Zurückhaltung sowjetischer Besucher, sie müssten sich an dows gewiss einen schlechten 

ten gibt, w»i<wn Waffenlieferungen^ an deo Nü- die Beschlüsse der Konferenz Eindruck gemacht und zur 

ungen zo Kairo auf- kritischen Be- von Rabat halten, laut denen weiteren Abkühlung seiner Be¬ 
lten bleiben. Daher Wmogradows uad des- die PLO für das Westufer ge- ziebnngen zn Moskau geführt 

r ägyptische Anssen- 5811 Misstrauen gegen die Po- bi et verantwortlich sei. Mit haben. 

Fainnl und der Sada t» n ach dem Otto- 
iter Gamassi nach ber-Krie* zurüct Sadat hatte j 

»teilt, rfs die Reise anverb<*len «in« Befried- ; lj • ■ J _ __ lf, 

; abgesagt «wurde, Z*7g Auswedisehmg . 11 1 II I P * flftil IV I 

Russen vemäertn, Wmogradows Ausdrw* ver- j UUUVI ^vU » 

in weiteren Verbm- lidien - Mana » der »“■ \mumimiwii^^ m 


falls die Araber den jüdischen 
Staat erobern, im Pass vorhan¬ 
den sind. Denn noch einmal 
wiE man nicht zum Flüchtling 
-werden, der verfolgt wird. Al¬ 
so sorgt man vor. Ist das die 
israelische Art und Weise, den 
Fntwidklungen. die in dieser 
Zone der Welt möglich sind, 
vomibeugen? 

In dieses Land bin ich ge¬ 
kommen, weil ich wusste dass 
hier, und dut hier, meine Hei¬ 
mat liegt Es mag seltsam klin¬ 
gen. wenn ein mehr als assi¬ 
milierter deutscher Jude be¬ 
hauptet. dass jeder Stein in 
diesem Lande zu ihm spricht, 
wenn er sagt, es sei nicht zo 
bestreiten. dass alte. nicht 


Hinter den Kulissen 


. * 


s 


&***■'* 
*' 

Ülff liiiil ‘ul I 


i den Arabern in- “»«*“ Fachmann in Nahost- 
ä e n. fragen ist- wurde nur zur Her- 

i . Breschnew sich ücäShrnng einer Annäherung 
tiv in die sowjeti- 30 K5nJ ^ Hussein benutzt was 
eingeschaltet hat- oatGrlich dra 20111 SadMs facr ' 
vereinbart, die so- aufheschwor. 

P<Ätik auf beiden . 

sowohl gemäss der Versprechungen 

Ponomarew als auch Okmiün 

Graayk. — zo he- “ MOSSCIII 

er sowjetische Ans- Die Sowjetunion unterhält 
traf mit Dr. Kissis- zwar seit langem zn Jordani- 
men und sagte zn, en Bcriebnngen. aber sie ke¬ 
ine dbwartende Hai- wahrte gegenüber dem König 
nehmen — sicht ob- Hussein doch Zurückhaltung, 
n Dr. Kissinger vb- Die gleiche Vorsicht legte der 
ite versprechen zu König an den Tag, der die 
Verbindungen mit Amerika 
worden jedoch ver- betonte — und ausserdem erst 
Schritte untemom- recht die Kontakte mit dem 
die Wirksamkeit der saudischen König FesaL Lerz- 
•fissiou zq stör e n, terer als enragierter Moslem 
es sogar eine Phase, hat bis heute Beziehungen zn 
3 der Kre» vm Gro- den “gottlosen Kommunisten“ 
1 der cm Ponoroa- abgelehnt, und dies hat auch 

* waren. Bade sehen «h» Rückwirkungen auf Hus- 
aufnn g der Genfer sein. Der König ist natnrfich 
nnd das Austragen daran interessiert, in einer 
uen Feldscfalacfat, in Frone mit den noch vorizas- 
-lieh" Israel unterlie- denen Monarchen in der ara- 
als ihre wichtigste bischen Welt Hi blefi>en und 


Spät, aber doch... der ehe- » 
malige britische Aussenminl- 
ster Eden, heule Lord Avon, 

Ist der "Groppe der Freunde 
Israels” In der konservativen 
Partei beigetreten' *u den vier¬ 
ziger Jahren war er der Ver¬ 
fechter der Weissbochpofi- | 
ritt and änderte seine Haltung 
g niacOirf» der Snezaktioo fan 
Jahre 1956. Seitdem war er 
immer feraelfretmdfich and hat 
dem jetzt offiziell Ausdruck _ 
verliehen. Amch die Führerin 
der Koaaekvafiven Partei Mar- >j 
gMtt Thatcher zählt zur Grop¬ 
pe der "Freunde Isaris”. JVas 
diese Sympathie ln der Praxb <j 
bedeuten wird, bleibt aDa> ^ 
£ugs a b ox warte n. s 

d 


Ministern die nötige Rücken¬ 
deckung geben. 

* 

Der Österreichische Bundes¬ 
kanzler brano Kreisky, der 
au der Spitze einer Delegation 
der SoriaBstisebea Interna« 
tionale die ncMrdafrfiautiscIien 
Länder besochte, “tröstete** in 
Tripolis den Staatschef Gada- 
fl. Nach Kreiskys Mernung 
müssen die Araber keine Be- 
vöBternngsexploäoD b Isra¬ 
el durch Einwanderung be¬ 
fürchten, da die Zahl der Aus¬ 
wanderer ebenso gross sd wie 
die de\ Ankömmlinge. Die 
Einwohnerzahl ln Israel würde; 

Stellung mr za «tar «reon- abo ^ 

r .1 8 *» anderen Delegierten, 

Gehen Orfentejng Kl, md .i, etwa die Juden ans Itzati 





-T“ _ , dass er nicht diese Meinungen > , 

Ministerpräsident Rabm be- ^ offiz}eDe HettarfWänder 

mühte sich bei den Vorbau!- weiter g ebea ? c ^ hr ^, soBt ? 1 >. “ 

taug en aas den Kissings-Ver- Gadaffa Wir wurden 

handhmgen. möglichst allen “- T,L 0 * rfn * , " n "’” 

Festiegnngen aasznwricfaec. 


rnckkehr en s ollten, anrvrortete 
Gadaffa "Wir würden Juden 
sehr gern anfnehmen”. Kreisky 


in. Ponomarew Üess} die bestehenden konservati-I »nr ffie Antwort: ”ADe roögK- J Arbeitspartei, 


Festiegnngen ansznwdkaben. Eng Neuerung «rf innep* bezetefaaete nach dem Treffes 

TonrBtÄmiiüster Kol, der politischem Felde steht bevor: utit Gadafi diesen als "hingen, 

Ansfcmxft über die Besprednm- blinSsterprärideat RaW« nnd gescholten PoEftkg und ab 

gen der Verband!mxgsfnhrer der Generalsekretär der Ar- Mann von Käfter**- 

sowie eines Sachverständiges- bcitspaitei Sarmi wollen In Z»- >¥■ 

beirates haben wollte, bekam knuff wieder £e Münster da 1 Professor Joraxn Ben Porat, 


fahrende (Mitglied der Ben Sdiacfaar 


dass Arafat dem- ven Kräfte angesichts der Rc- 
Besuch nach Mos- volrrtioiBWeS' der Diktatoren 
ten würde, vm dort za retten. 
quenzen des von Sy- Wmogradow versuchte Hus* 
rgesdriagenen pöB- sein "pwrrasrfialteii“.. Er cr- 

nsdten BSstdPB- tHrto ihm, dass Russland am 
«■nrrrTim Hf>* PTn« RwMim *»4? de® «Trcheriiiris¬ 


chen Initiativen worden erör- Vertreter In da Hbtadrnt und Kommisskm, wollte wissen, i 
tert**- Rabfn versuchte die Ini- andere wichtige Funktionäre was nach überrefdnmg des 
tfative zo VorschEgen mit al- bn Rahmen eines zwangloseii Konunisskmsbteichts mit dem 
ler Macht Sadat zazusdüeben. Forums ("onsera Vertreter” — Dokument gesdiebe. “Sofort 
Selbst nachdem -Dr. Kfsshiger Chavemm) aBmawteM fua Mosenzö" antwortete man; 
über die Mehmngeu da Bra- lassen. Dieses Forum, da frö- dem Pro f essor zn seinem 
rik m WW l iC rW Pmilfctni her rtv rnw» Tt«n* »wi.» WipfAp». Ah^r *r wnrfp W- 1 


Von M. BIEL und nicht aaders. Joden haben 

—-«Ich daran gewöhnt, in Ge- 

mehr zn vertretende Tatsachen danken zu leben, die nicht die 
der Geschichte, zu ihm fcom- eines Staatsvotkes sind. Also 
tneö, und er davon *ibenzeugt ist klar, dass sie derartige Er- 
wird, er sei ziÄause, aber die wägnngen von Standpunkten 
Tatsache spricht für sich her betrachten, die eben nicht 
selbst. Denn so und nicht an- denen eines Staatsvolk« entspre- 
ders ist es. Das wird für Ans- eben. Aus der JLirtÄnsende al- 
iänder schwer za verstehen ten Geschichte unsere* Volkes 
sein, aher es bleibt Tatsache, her kommen wir Stets aufs 
Warum sind denn letzten En- neue zn der 'Überzeugung, dass 
des die Juden dieses Landes die Juden als Optsrlaaim vor- 
so hartnäckig, handelt es sich i gesehen sind und nicht etwa 
um Fragen, die das Volk an- als Menschen, die möglicher- 
geben? Nor ans dem einfar weise morgen bereits einen 
chen Grande, dass sie davon Sieg über ihre Feinde davoo- 
überzengt sind, hier gibt es tragen mögen. Die Nationen 
überhaupt keine Distossions- der "/eit haben sich noch 
basis die so anssehen könnte, nicht daran gewöhnt, einen jö- 
das andere zu der Überzen- diseben Sieg so zu werten, wie 
gong gelangen könnten, sie jeder andere Sieg eines ande- 
seien im Unrecht. ren Volkes gewettet werfen 

Non kommen Mitbürger zn wurde. Denn durch die Jahr- 
mir und erklären, de batten taosende haben die Juden nur 
sich die Möglichkeit besorgt, verloren, sind sie nur noch g> . 
im EnstfaUe in alle möglichen schlagen worden. Jetzt so 22 s 
Länder aussowandem. Sie sind tun, als ob Juden siegen korm- 
von der Ger«*ti^eit ihrer ten ist für die Nationen unse- 
Sache überzeugt. Sie geben res Erdballes mehr als schwie- 
nicht zu, dass es zu einer Ent- ri*. 

wfokJung kommen könnte, in Als Bürge r des Staates Xs- 

der sie m Gefahr geraten. Sie rael will ich micht selbst nicht 
wollen alles tun. was in ihren nur beruhigen. Ich mache alle 
Kräften steht, cm dafür Sorge Anstrengungen. dahingehend, 
za tragen, dass sie selbst nicht dass man behaupten könnte, 
mehr m Lebensgefahr geraten, ich sei ein normaler Mensch 
und sie sind davon überzeugt m dieser Welt — falls es die- 
dass dies Bit Recht sei. da sie, sem Begriff noch geben sollte, 
im Laufe ihres Daseins, oft Ich wandere niebt etwa aus. 
genug in Lebensgefahr gewesen nur weil die Aussichten auf 
sind. ein '"normales Leoen" in unse- 

Haben diese Leute recht? rem Staat sehr schwierig sind. 
Das ist die grosse Frage, die Ich verlasse mein Land nicht 
uns beschäftigt. Ihr Recht ist weil ich meine, dass ich nicht 
durch nichts bewiesen worden, mehr imstande sein werde, so 
Sie haben nichts als Angst zu reagieren, wie alle vernünf- 
Und diese Mitbürger sind kn tign Staatsbürger in der gan- 
wesentliehen Neueinwanderer, zen Welt reagieren, wenn es 
die sich nicht mit der Tatsa- steh am Probleme handelt 
ehe abfindeu wollen, dass wir die ihr Land angehen. Denn 
heute m einer Situation sind, zoviele Israelis gibt es, die 
die nicht unbedingt als posi- nicht mdir bereit sind, die 
tiv bezeichnet werden kann. Schwierigkeiten zu meistern. 
Hier stehen wir vor einer sehr die mit unserer Situation zn- 
interessanten Entwicklung: sammenhangen. Zuviele lsra- 
Noch immer sind die Bürger «hs finden wir in unserer Mit- 
des neuen, jüdischen^ Staates meinen., man müsste 

nicht daran gewöhnt ^ die mrswandeni. da unsere Lage 
Lage ihres Staates m einem verzweifelt ist da wir nicht 
bestimmten Augenblick, nega- tnebr imstande sind, den 
tiv sein mag, dass es Tatbe- Schwierigkeiten zo begegnen, 
stände geben kann, die uns d ' e Wl ' r vor uns sehen. Das 
zu verneinenden Kommentaren bedauerlich sein, das mag 
bringen mag. dass aber den- uns erschüttern. Aber d &3 ist 
noch daraus nicht geschlossen d '« Tatsa.-h- vor der utüer 
werden Sann, der Staat sei in VoSt steht- 
«Miete Gör.D« Inden Daj M ^ m 

md eben noch nn*t m wen. bKtimmten „ ici!t 

“ “■ . nehmen Sitnalionen. Na. nnd? 

hesümmte Gmndtagen heaA- Das ^ ^ s , aatm fa dic _ 

ten muss, seih« dann, •nenn „ WclL Nm am dicscm Gnm . 

1 “ , SOTC Crmdbeen ruh- de habe fc6 hlt dcr 

. . , . , dieses Staates, dis Recht; ver* 

T ■ Nnr ans die- 

S Sl n.°^ l “ r herans darf er 

Berppnne. Da, Bt eb en so „ AlKM „demne denken? Die 

Fragen zn stellen, heisst schon, 
in dem alle Origiiialdokmnen- sie zn verneinen. Wir sind wit 
te nufbewahrt werfen. Die Ab- alle Völker, wenigstens in die- 
zöge des Berichte dagegen wer- s etn Grundaspekt Es mag gut 
den verbreitet nnd als Arbeite- sein für unsere Nation, oder 
jtstimmpnf<» venreadcL auch schlecht, wir haben 

Y durehzhhahen und so zn tun, 

Grase Enttäusch nag über als ob nichts geschehen sei. 
alle ”Protestparteien** benscht Denn wir leben als ganz nor- 
bel Angeh örigen der jüngeren m:de Nation in unserem eige- 
G ener atioB. Die Bäigtnedrisbe. De ° Ternfonum. io unserem 
wegnng bat viel von dem Glanz Staatswesen, das wir vor 27 
verloren, der sie zuerst umge- Jahren geschaffen haben. Und 
ben hat Besonders negativ har d f s bedeutet nicht mehr und 
sich ansgewirkt, dass die Bür- weniger, als dass wir ein 

gerrechtsbewegnog nnd die Or- ™ Ili S v ernünftiges Volk darstel- 
ganisation “ Sehinni ** (Ände- 

rang) sieb niebt anf ein Zn- Situationen gibt es. in de- 
sammengehen einigen konnten. nro ^ besser - p nd Sifuatio- 
Däe Folge bt Intw nMgbit nen in denen schlechter 

bei jungen Radikalen, dagegen dastehen. Das gehört nun ein- 
Hnden sich Kreise ehemaliger maJ » d «n Alltag der Nation 
Soldaten zusammen, die den nen - l^cn haben noebt mrirt 
Kamp f gegen Gebietsverzichte verstanden dass das, -md eben 
anf Ihre Fahne geschrieben ha- das - normal ist, dass es 

TU dem gehört was eme Na- 
Y. 0011 211 registrieren hat. ohne 

Mosche Dayan hat die Ab- d «halb ansser Rand n. Band zn 
rieht, sein Memoirenhoch, das geraten- Ob wir das wohl noch 
zum Tri! brisantes Material * m Laufe der nächsten Jahre 
enthalten wird, zum Jahrestag lernen werdm? 
des Jom Kippur-Krl^es bei^ 
auszubringen- ha der letzten 

Zrit haben rieb mehrere Ml- angesefare> nnd das ist nach 
nbter gegen Dayans Enthül- Mrinnng von Kol ganz etwas 
fangen über die Veritandlao- anderes, 

gen mit Jordanien In rinem AfL 

Vortrag gewandt. Minister Kol Innerhalb der Mapam geht 
bestritt zJL, dass der verstarb der Streit um die Besiedlung 

bene MiaisterpiärideBt im Bezirk Pitchat Rafiach wei- 

kol (rö Dayan betont hatte) ta. Insbesondere die jüngeren 
den Jordan als ” politische Gruppen verlangen dringend 

Grenze” Israels gegmüber Jor- dass Oe f««d unter kriaei 
■IotImi (imtpfnid hefte. VfpJ- J’mrtSnden weitere „Kntdr 
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Arabische Propaganda geht ganz neue Wege |Wer hat Angst vor der Demokrat! 


Für den Israeli ist es ganz gut. Von unserem ni — schwer angeschlagen ist. Kommt Steuerreform im Konflikt mit „Gewohnheitsrechten” . 

wenn er von Zest za Zeit Ein- Korrespondenten dann auch noch hinzu, dass so 

sicht in ausländische Zeitungen - mancher Israeli genau in das- Man möge lachen oder weinen: Von AWIGDOR YESHA Menschen in der Reihe un 

nehmen kann. Dabei sollten wir rmn h;i&c sehr emsig dabei. Zei- [ dem Stand des Staates, von Wirt- selbe Horn bläst, so kann man Mit den Steuerrefonu-Vorschlä- von ihnen gibt durchscb 

. a * >er nicht nur jene grossen Bist- rungsaussebnitte ans Israel za j Schaft und Aufbau Überzeugen sich nicht wundern, wenn der gen des Ben Schacbar _ Aas- ^ u * u ‘ emem Taxi, auf des- nicht weniger als die w 

.ter, die gewaltigen Fernseh-tmd siebten und zu sammeln. Da können. Nichts ist eänleucbten- Nichtjude in allen Landern so Schusses ist ein groteskes Schau- sen Taroroelcr die' Worte „Zu- \ genannte Summe aus. B 

Rondfnnlstationen in d- Mach- werden dann Sätze, die israeli- der als die ganz persönliche und nicht anders denkt 9 pj e j cingeleitet worden, dem es sc ^ ag Prozent’' stanken. Als \ Kunden im Tag würde die 

len des Westens beobachten, sehe Persönlichkeiten gesprochen Form des Anschaaimgsunter- Mit den Milliarden der Ara- nicht an dramatischen und ko-| " ir a " >™ e ?" Fahrnd nuta-i UmsII von IL 7500 bi 

sondern auch gleichzeitig zur haben, aus dem Gesamtzusam- richtes. Es ist ganz klar, dass her und ihren Möglichkeiten, die mischen Höhepunkten fehlen! men - ic . h bereefa- n j m Tag oder etwa eine 

Kenntnis nehmen. ,was kleinere henbang gerissen und ergeben eine solche Massnahme unserem allerbesten Kräfte zu beschäfri- wird. Es ist. als ob man plötzlich nen - wiev,e l eigentlich IS Pro-J Million tL im Monat ausn 

Zdtnngen schreiben, was auf prächtige Ergänzungen für das. Prestige, dem ganzen Israelbild gen, damit sie für sie tätig seien, den Bock zum Gärtner machen “ nt süld - B f* or Ich noch ^‘ Da kann man wohl au 

. dem Bildschirm und im Radio in was in dem betreffenden Artikel auf der Welt ausserordentlich können wir sicher nicht konfcur- W olIte überlegen kam. nannte der Netto Verdienste dieses 

ländern gesagt wird, die ■viel- gesagt werden soll. Wenn Mena- nützen würde. rieren. Wir können, und sollen. Chauffeur die Höhe des Zn-1 marines festst eilen.” 

leicht keinen entscheidenden chem Begin bei einer Masseirver- Natürlich gibt es noch viele aber alles ton, was m unseren Selbstverständlich hat Prof, schlags. Er hatte allerdings die j Weder die Histndrui m 

; Einfluss auf das Weltgeschehen Sammlung auf dem Kikar Mal- andere Möglichkeiten. nm der Kräften steht, um 1 dafür zu sor- Cbaim Ben-Scbachar recht, wenn 18 Prozent auf 20 Präsent auf- industriellen oder der Kai 

" besitzen, die jedoch durch ihre cbej Jisrael in Tel Aviv von der arabisches Propaganda entge- gen. dass nicht ein völlig schiefes er seine Empfehlungen. auf der gerundet. Das Rechnen fiel ihm verband haben die Emp 

Stimme in allen internationalen schlechtesten, der unentschlos- genzutreten. Aber klar ist, dass Bild unseres Staates gemalt wird. Grundlage richtiger Steuerdekia- bei zwanzig leichter” gen des Ausschusses in 

'Gremien ebenfalls von Bedeo- senslen Regierung spricht die wir jetzt weitaus mehr an Ein- denn eine negative Erscheinung rationen anfbaut. Aber derselbe Der Professor ist überzengt. unt j Bogen abgclehnc oc 

tung sind. Letzthin kommt es Israel je gehabt hat, und das fallsreich tum beweisen 'müssen, prägt sich weit besser ein als alle Professor gab diese Woche zu dass man heute wissenschaftlich, optiert. Es wäre jede 

in lateinamerikanischen Blattern Kabinett Rabin meint, so lässt wenn wir- nicht vollkommen an positiven Gesichtspunkte. Stets dass seihst ungelernte Taxi- also mathematisch den Umsatz, grundlegende Frage zu 

zu Anafysen über Israel und den sich das, wie aus solchen Blät- Boden verlieren wollen — in waren wir dafür bekannt, origi- Chauffeure hochgelehrte Ws- Profit und Ausgaben von Ge- 0 b alle Arbeitnehmer. Ve 

Naben Osten, die vollständig von tern zu ersehen war, ausgezeich- allem, was die öffentliche Mei- nielle und ungewöhnliche Ein- senschaftler und Mathematiker schäftsleinen feststellen kann. U nd Interessencemeins« 

' der arabischen Propaganda inspi- net für die Zwecke der israel- nung Ober uns angeht Heute ist fälle zu haben. Beweisen wir übertrumpfen können. In einem ..Wenn ich in einen Lebensmit- heute bereit wären, auf a 

riert sind, die jedoch nicht etwa feindlichen Propaganda bennt- man in weiten Kreisen auf der auch auf diesem Gebiet, dass Vonrag sagte er. ohne weiteres telladen gehe, lasse ich für jeden herigen .Errungenschäfte 

die altbeka nnt e n Schlagworte zen. Wenn der frühere Aussen- ganzen Welt davon überzeugt, wir sie auch weiterhin haben sei es möglich, beredtes Beispiel Einkauf durchschnittlich 25-30 Gewohnheitsrechte” zu v 

wiederholen, sondern mit ganz minister innerhalb seiner Partei- dass Israel Hi jeder Hinsicht können! zu liefern: „Vor einigen Tagen Pfund zurück. Immer stehen ten, damit endlich Gerect 


. neuen Aspekten aufwarten. Jene, gremien an der Axt der Anssen- 
die beute die Propaganda der politik des Staates heftige Kritik 
Araber betreiben, haben offen- übt, wird hier sofort klarge- 
.sichtlich begriffen, dass die harte macht, dass das ganze Gebäude 
Hassreklame, die sie bisher be- der israelischen Regierung so 
trieben hatten, zu oft zum Bu- morsch ist, dass keine veruünf-l 
merang wurde. So fand man tige Politik mehr gemacht wer- 
eine neue Methode; Mau greift den kann, 
israelische Untersuchungen her- ... . _ „ . . ., 


Rings um die Knesset: 


Donnerstag kam die 

1S , daraufhin in ein totales Schwei- Wuitersewion des Parlaments 

robämmgrn feraels u.«.Orient ^ vere inken. Für die israelische zum Abschluss. Der Knesset- 


Opposition ohne wirklichen Ffihrungsansprneh 


Von SEEV TOONIK 


_ m der Verteilung der St 

sten herrscht. 

Nehmen wir die Mae 
Menschen, die „von der 
in den Mund" leben. Diese 

ton Fiihrungsanspruch SS 

TRONIK jwird. Normalerweise sollte dies Diese Kategorie soll auf 

>—-— in einer moralisch-ideologischen deT Empfehlungen . ° 

siebzig Prozent der Zeit der Schwächung der Arbeitspurtei * h , l J ss “ w e,ner f“ . ^ 


_ r;„ i- * *** «ui niraviuuM. l^i äiitow- . , ._ _ _■ , _j sieoag rrozeni aer ^CII acr oujwMuutK urr t-vi uuu'ituiici _ - , 

eia «aar Worte hinzu, niese Demokratie müsste es tödlich Vorsitzende Israel Jesdtajahu e Volksvertreter beanspruchende ün Parlament, und m einer ent- Stelle b«tcuert en. !■ 

Form der Pranauaoda ist weitaus M ! n ' wenn imn Bieraand mehr le S tc dem Hause den üblichen „ Fi parlamentarische Arbeit werde sprechenden Stärkung der Op- gaben für Autobus fahrtei 

oefährücher als die bisher he- Scine Me * nun * sasen darf * nm Bericht über die Tätigkeiten im ??? d inrtirutionen aus afcier in den Ausschüssen und Position seinen Ausdruck finden. VOTB Arbeitgeber * 

Ä ^dSverö^tSh^ diC arflbisCh£ Propaganda nicht Uufe der nun hinter «n, liegen- «SCnicht in den Plenarsitzungen ge- SPALTUNGEN IM LIKUD sollerW 


rr n™ kommr 1 “ ” 5tärken - Dfe Frasc - d . ie i den Arbeitsperiode vor. Er!£^ leiste«. Die Abgeordneten“hä«en Tatsächlich ist das aber keines- Prot. Ben ^hacner ent? 

Hi- nrahisrfien Bii«« rvt-r s,ch h,cr erhcbt ’ S«** nar *>hmjspracfa über die Mängel, techni-j . deshalb nur dann die Pflicht, wegs der Fall. Parallel zu den ' Vcli . diese J . A 'L?_ ab r_ ni "‘ 


Prof. Ben Schacher entp 


etwa die arabischen Büros oder 
arabische Menschen diese Aarti- 


—..— ..— ap.-vu uysi uk icvimi- . „i-rnolc a\m -r->hcü-.K- 1 «csnaio nur aann Oie rriiCRT. »cp acr rau. raranci tu uen - , „ 

ob Wirklich jeder Minister, jeder sch«- und allgemeiner Art. dfel^' n '™* an letzteren teilzunehmen, wenn Spaltungen . innerhalb -der Ar- I . nIoresse ¥* T den Pi 

---- --- i*"Aw.»«tar«i.d.»dB| (tol lhtmen wer<J( . n bdtepanel „ nd dtr Niliond . Iiouproa» (eleistet »iri 


Abgeordnete, jeder Parteimann ; die parlamentarische Arbeit un 


ST* * W -to» Ä Wir «STTÄS, mitdeo “^lurEf d* V.t ^ * M=, * iud. Z& 

ras nicht darauf beschränken parlamentarischen Berichtcmat- Vn | t „ ‘ . Abgeordneten zugegen sein. In posilionsbänken stärker als in e, S ener Tf whe [ ^ r f Fahrt 

So kamt man u.a. in solchen könnten, ausschliesslich jene tern im Lanfe der letzten Mo- ae . ° Einern Parlament der WelL be- den Reihen der Regierungspartei- ,ra S en - Wenn bei un \ ! 

• Zeitungen lesen, dass der Durch- sprechen zu lassen, die mit die- nate hat leschajabu betont, dass p"“1 lomc Jeschajahiu seien Plenar- en und die Folgen machen sich Ausgaben ersetzt, werdet 

schmtts-hradi nicht nur kriegs- sen Fragen wirklich be- er mit der jetzt vorherrschenden Sitzungen, die keine besondere dort auch deutlicher fühlbar. Im kommI d |“ dahcr - 

müde, sondern auch so bedrückt fasst sind. Auch hier mag es Situation und verschiedenen sich ■ öligen Themen behandeln. Uufe der abgelaufenen Session d ' e Einfcortfmensleugrbe,..^ 

ist dass Israel, kaum imstande durchans sein, dass zuviel ge- anbahnenden Entwicklungen v«»«' S«ra- ^ ^ ha , bwegs g[|t b6sucht faabe -Q sicb m ^ Knesset £wei dizse Ausgaben ^teue 

sein kann, einen neuen Krieg za sprechen wird. Auch hier kommt höchst unzufrieden sei. Das ^ »ferneremuungoer Mav ^ ^ ^ 9ätMWfiaaaSAi neue Parteien gebildet und beide machte ' In Zukunft bien 

..führen. Die Rede ist anch von es immer wieder vor. dass Eririä- B itd, das man sich m weiten Sememen mnne jwenajanutaie Nl)r bicr j n brad vereoebetr die 'sind das Resultat W Spaftim- dem. Arbeitgeber überlasset fl 

«iner gewaltigen Auswande- mögen abgegeben werden, die Schichten des Volkes von der '"l V' ^ Massetunediem das Publikum gen innerhalb des'Liküd. *!bmpesen seiner Leu» 

zragswene. Zugrunde liegen sol- weit über das hinausgehen, was Knesset und ihren Tätigkeiten davon zu überzeugen, es sei die Das vier Abgeordnete starke traseo. wenn er freigiebij 

eben Berichten nacht etwa ara- gesagt werden sollte. Aber das mache, erfülle ihn mit Sorge. * *' Pfücht der Abgeordneten, zu Freie Zentrum hat eine Zweitei- Aber keineswegs wird die» 

.bische Quellen, sondern israeli- wird kaum zu verhindern sein. Wiederholt hat er die Presseleute nlTIwi, ,,Z allen öffentlichen Sitzungen-des hing durch ge macht und man za ’ ,,nn ? obli S af hIerben - ; ' 

Untersuchungen, die von * . . anfgefordert. niemals zu ^ Sn- ^llzählig zu erechei- w eks bis heute noch uichL - * ' * 

wBsawdwftU«*« Korperechaf- Richtig tÄ dass wir em armes gessen. dass die Knesset die nen. welche der zwei neuen Fraktio- » fra S f 5ich - ob die Be* 

.ten des jüdischen Staates, oder Land smd. Der Israelburger sagt Seele der demokratischen Ord- ^mentalen par amentansenen . ( i, e Tdeolovie vertritt von Autos bereit sein we* j 

andi von taternational bekamt- sehr gerne, dass wir uns nicht „«mg. das Fundament und die PfI '5 1 t * n ach lässigen, aber So weit über die tedimsriie we]ch ' e .. abtr5nniß ,, ewor . auf ihre Rechte zu verziä - 

"ten Akademien durchgeführt das alles erlauben können, was Garantie der freien Meinung*- ^den eine sehr kleine : Tin- Seite der KnessetarbeiL Welches sich zu einer neuen also freiwillig ™ Interesseli. 1 

,worden sind. Kann man dann grosse und reiche Länder tun. finsserung ta einem schwerbe- derbe, t. Tatsächlich könne man BHdbo, die Knesset vom Stand- ^rechten SteuerlastverteÜfi • ? j 

auch noch den Vorsitzenden der Allerdings ist hier nicht ganz drängtC n. für «in Lebensrecht von den Abgeordneten nicht yer- Punkt d« Ringens der Partien ^ch« Kon^imn durehg^- fi ; j 

■Jowish Agency zitieren, der da- klar, w 0 die Grenzen des Er- kämp f M de n Staate ist Kritik, *»£»- Jeder S'^ng tedro- tun die Durchsetzung und Aner- bat Dcr Chcnit-^ kauffl I 

.von gesprochen hatte, dass im laubten liegen sollen. Wenn wir betont, Jeschajahu. sei berecb- D ! e5 prak,,s . cb ^ k ^ n,,n | lhrer r «P ekllven ™5, er «IbsT öffentRdTb^ «hmen. dass die diversen *\ I 

.vergangenen Jahre weit mehr es uns gestatten können oder ^ ja willkommen. Aber sie nroglich m un Interesse einer ra- rohen Programme gorien auf .Zulagen unter \ | 

Israelis ausgewandert sind, als müssen, nesige Defizite zu dek- müsse von wirklichem Verant- tionalen Arbeitsteilung nicht ein- Hierzu wäre w bemerken, dass ^ hatte^r Tisch“ verachten werden, di« 9 

in jedem der Jahre zuvor, hat ken. die aus allen möglichen, wortungsbewusstsem getragen mal Ostens wert. Icder Abge-kdie zum Abschluss gebrachte Ab -^ ' . Dol : liscf ,^ uns fast zu einem dem Ge«i * 

man mehr als ein Alibi Dass völlig unnötigen Gründen heraus und konstruktiv sein. Die immer ordnete habe seinen eigenen Ta- Session vorwiegend als eine Pe- ’ . **.. . heitsrecht entsprungenen-Qy .3 

nim jeder Journalist, der über entstehen, uil das ebenfalls mit Mr nm sich greifende Art der Hgfceitsbereich. für den er zu- riode des Abwnrtens, des vor- Ü^raeugungen «nneriialb «iner enbprungeneu ^ 

ein solches Thema schreibt, ver- dem Gelde des israelischen Sten- Berichterstattm^ die von der standi * isl imd dem er fast seine s,chn P en Abtastern zu bezeich- Pa«« zu vertreten. Dieses Recht S ■ J 

sucht, seine eigenen Gedanken- erzählen; geschehen kann, ist Annahme ansgehL man müsse S™“ ^ widm en müsse. nen wäre. Die grösste Partei des «urde ihm aber verweigert und - vielleicht wie J 

gän^ hinzuzuKgen, ist selbstver- nicht einzusehen, at» welchem dem Leser tamer »or das Ne- ARBEIT IN DEN . Landes ist von einer inneren Gä- so blieb ihm mch« ander« ^ K,“nd ia wie e n B: - ' 

Sich. Der ^lg ist durch- Grunde wir ausserataude seiu Zementieren und unter- ^ AU5SCHL-ESSEN rung befallen von der man noch ^ n& . b ‘ S ^ nCr roiTro™: anfa^gen und d« : -.1 

Ä IJSLÄrS! . . 0,6 “ Mnd mehr . ab S-Ä ^ ™ **4. ah. s» 


Knesset auch keine wirklich freie Parlament der WelL be- den Reihen der Regierungspartei- ” ■ 

Pr*«.«, im T«ra*i n*h*r, ' onlc JcschajahtL seien Plenar- en und die Folgen machen steh Ausguucn 


gange hinzozufügen, ist selbstver- nicht einznsehen, ans welchem dem Leser irnmw am- i|iw Ne- 
ständlich. Der Erfolg ist durch- Grunde wir ausserstan.de sein gaüve präsentieren und nurter- 
schlagend. Der Leser erhält sollten, in unser Budget, das 

einen nüchtern und sachlich wir- mehr als ein halb« Hundert Mil- ^ d i ti i iitiiiiit a ia a n 
Wend en Artikel, bei dem er Harden Tsraelpfimde umfasst, ei- ^ 

zwangsläufig zu der Überzen- nige Millionen IL, einzubauen, -k 

gung kommen muss, dass er dazu bestimmt, einige Hundert ^ 

genau die Situation, die besteht, Journalisten und sonstige Multi- £ - mm m m 

wiedergibt plikatoren der öffenftiefaen Mei- « | « LL W 1 

★ nung vieler Lander einznladen. J A ^ JL jjfJ X 

Das jedoch ist noch nicht damit sie sich an Ort und Stelle * 

all«. Auf arabischer Seite ist von der Moral der Israelis, von £ v 


zufordern, der ihm auch an- bDr S er b&ttca wie gute Kii 


A. BERMANN bringt: 



lo FESTIVAL MONDIALE 
DELLO SPETTACOLO 



Das internationale Festival fuer Kunstdarbietungen 
in der Manege 


(auf dem Platz harter dem Hechal Hasport Jad Eliahu, 

neben Scbwimnibad „Galif, Tel-A\iv) 


UNTER MITWIRKUNG VON 70 GASTKUENSTLERN 


INTERNATIONALE ATTRAKTIONEN 


Premieren: 


DIENSTAG, 153. — 7.00 und 9.15 Uhr abds. * DONNERSTAG. 27.3. iMozae Pessach) *\zu erschüttern. 


standslos genehmigt wurde. j ihre Gewohnheiten, ihre Klei 

* k oT^ rv « t, ! e k wähler 

J Objektive Bwbachter der in- heK Ehrlichkeit. Arbeitsfrei! 
nenpoktischen Situation m Israel keit nnd Arbeitseifer im I 

ä r °^ n / t r ,t - r «se der Produktion nnd 

ä «teilt- dass der ,^rael H che Wähler Allgemeinheit zu geloben. 

* Z * ko “ ervat,v «« und dass Falls ^ ^ weU kommf> ^ 

* ” k US GT ^ d l blS, “S das kleine Büchlein mit - 

S ” a S tWeC S el Empfehlungen d. Ben Schad 

I -' e *?*“? h T* Ausschusses meine Bibel * 

* vnrhPTT«* a B öür e Im Lande den. Nur Menschen, die richti 

i vollrtäudigr Steuerdeklaratio, 

i herrsphmH 6 " p w - ° SltK>n der abgeben und ihrer Bürgerpfli 
J “ * nach kommen, indem sie ? 

* r Steuern zahlen, sind echte I 

i kämpfenden Slaat hebe ™>k™.en nnd heben de, Ree 

* ponrion e« objektiven OrLd™ ^ Demo1 ™« “ leb '“' 

* einen schweren Stand. Sie könne 

* J__ t . _ . . . nfVVVVVVWVVVVVVVVVWVVVVV! 

das herrschende Regime nicht 

dt | ro ^ Tücksichtslose Kritik ab- mit Recht, davon überzeugt i 

* schwachem ohne gleichzeitig die dass ein Macht Wechsel im 

* "»rausch-ideologischen Funda- lertsse der israelischen Dem 
J mente der neugegründeten Ge- kratie mehr als wunschenswt 


in einer Demokratie zu leben. 


SONDERAKTION ZU PESSACH 

Original spanische Importmoebel 

Finz rimodeHe za Getegenheitsprrisen 
wie auch exklusive Geschenkartikel n. Lampen, Wohnkultur 


7.00 and 9.15 Uhr abds. 

FREITAG, 28 3. — 11.00 Uhr vorm, tmd 2.15 Uhr nachm. ■* 

MOZ. SCHABBAT. 293. — 7.00 und 9.15 Uhr abds. 


sei. Abschliessend kann m. 


* Dieses Werturteil hat auch aber nur feststellen, dass die B 
J heute noch seine Gültigkeit. Nor dingungen hierzu einfach not 

* verliert der zweite angeführte nicht vorhanden sind: Die O 


i _ . . —e*—-vjiifiiiucn TSiiiu. l/ic v- 

SONNTAG. 30J. und MONTAG, 31 3. — 11,00 übr vorm.; 4.00 Uhr nachm., und J baktOT immer mehr an Wichtig- Position, das muss der unfrei: 

_ .m . . lrait TN?» _ ■ __ 


EICHLER 


830 Uhr abds. 

DIENSTAG, 1-4. — 11.00 Uhr vorm, und 2.15 Uhr nachm. 


TEL AVIV, DEENGOFF 75, (oeben KOcar Dtzengnfl) 
Tdcfon 235138 


Karten: Büro ^Jockey“, Tel 222445, in den 
anderen Kartellbüros und an der Zeltkasse. 
Für Institutionen XL Organisationen: «Jockw* TeL 286808* 286210. 


^ ie . ^PPOS'tion hat zwei- senommene Beobachter enw 

* “ LMfe der j etet m md Bedauern feststellen. h 

* J™™* _ Ssgangencn Session ihr sitzt weder die Führer noch d. 
J KStmoglich« getan, um das seit politische Ahemativprogramn 

* der Staatsgründung herrschende die notwendig sind, um m 
^ RegiiM zur_Abdankai«zuzwm- ciruan ernstzunehmenden FÜt 
ä . wu " d ™ d * ir der rungsanspruch vor das Volk b 

Mittel immer wahlloser, da sc, iretea. 
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einiger Zeit bcsodble 
Chefredakteur der aane- 
' ‘{tischen Fachzeitschrift 
'*• iation Weck.*' unser Land 
‘berichtete darüber in se£- 
Poiriikation. Es nimmt 
t Wunder, dass er einen 
sen Teil seines Berichtes 
de der israelischen Flotte 
oete. Immer mehr nämlich 
inen. einander moderne 
Je und moderne Düsen- 
Änge zu ähneln — emnio- 
was die technologische 
überhaupt und jene‘der 
tronifc im besonderen be- 
Es ist also durchaus 
Zufall, dass die israelische 
nerakete Gabriel z. B. 

in der Israeirwerft er- 
: wird, sondern in der 
jcben Flnszeugindo- 

sondera interessant und 
3ns Israelis jedenfalls neu 
i Jene Stellen in dem er¬ 
teil Bericht, welche sich 
3er künftigen Entwicklung 
er Flotte beschäftigten. Der 
usgeber der amer&am- 
Fachzeitschrift berichte- 
knlich über Unterredim- 
mit hohen Offizieren der 
ischeu Marine und ans 
Unterredungen geht her- 
dass unsere Hotte eine 
künftigen Aufgaben dar¬ 
bt; die israelische Scfaiff- 
zu schützen, “von Shd- 
his Bab-el-Mandeb Zor 
adung dieses erstaunli- 
Bildes, welches sich hier 
inen ersten Umrissen ab- 
hnen beginnt, wird in 
erwähnten Bericht davon 
t, dass ein israelisches 
enboot der 'TJescbef"- 
i die Fahrt von Gibraltar 
Israel frnh dem Kom- 
uitcn unserer Flotte an 
machte, ohne unterwegs 
Stoff aufzunehmen. 

Scharm e-Scheich 
; Bab el-Mandeb 

ein Raketenboot (auch 
er Grösse der Reschef- 
ist die Entfernung 


Israelische Kriegsmarine erscheint auf den Weltmeeren 


Gibraltar —■ Israel (ungefähr 
3-500 Km) ganz beträchtlich, 
doch ist diese Leistun gsfähig , 
fceit eigentlich nicht verwun¬ 
derlich. Die Boote der Re- 
schef-Klasse, welche nach dem 
Sechslage-Krieg in der Israel 
werft mzf Kiel geiegt wurden, 
sind ja so geplant, dass sie die 
Meerenge von Bab-el-Mandeb 
patrouillieren können und das 
heisst also von Schann-c- 
Schech bis Bab-el-Mandeb und 
zurOckfahreo können, ohne 
unterwegs auftanken zu müs¬ 
sen. Das wieder bedeutet un¬ 
gefähr eine Entfernung von 
4.000 Km zurDc&zcdegeji, oh¬ 
ne (zwischendurch einen Hafen 
anlaufen za müssen. 

Diese Boote der Reschef- 
Klasse tonnten also sehr wohl 
die israelische Schiffahrt in 
Kriegszeiten nicht nur von 
Scharm-e-Scbech bis Bab-el- 
Mandeb begleiten, sondern 
und erst recht von Haifa nach 
Sizilien. Das Überraschende ist 
nicht diese neuerwoebene Fä¬ 
higkeit unserer Flotte, die is¬ 
raelische Schiffahrt im Sst&ben 
Becken des Mittelmeeres und 
im Roten Meer zu schützen, 
sondern die neuerliche Ände¬ 
rung in der Aafgabeodcfiniti- 
on unserer Marine. Der Schntz 
der zivilen Schiffahrt war näm¬ 
lich von Anfang an eine der 
Aufgaben, welche unserer Flot¬ 
te bestimmt 111010611 , aber es 
zeigte sich sehr bald, dass sie 
sowohl in Bezog auf Sire Aus¬ 
rüstung als auch wegen ihres 
MannscLaftsstandes gar röcht 
imstande ist, diesen Schutts der 
zivilen Schiffahrt wirkungsvoll 
auszuführen. Der entsprechen¬ 
de Paragraph in der Aufgaben- 
defimtioa wurde daher schon 
vor längerer Zeit gestrichen, 
und in den letzten Jahren war 
unsere Kriegsmarine im we¬ 
sentlichen auf gebaut auf den 
relativ kleinen Raieteribootea 


Nene Entwicklungen unserer Flotte 


vom Typ jener, welche als 
“Cherbourg-Boote” bekannt 
geworden sind. Der Aktions¬ 
radius dieser Boote ist be¬ 
schränkt, denn sie sind kn 

Grunde genommen mir für 

den Küstenschutz bestimmt, 
oder aber Sr Angriffe auf 
feindliche Schiffe, beziehungs¬ 
weise feindliche Häfen, wel¬ 
che sich in Israels umnittelba¬ 
rer Nähe befinden. Die Wie¬ 

deraufnahme des Schutzes un¬ 
serer zivilen Schiffahrt im 
westlichen Mittehneerbeofcen 
und im Roten Meer ist also 
eine nicht unbedeutende Neu¬ 
erung in der Bestimmung 
des Aufgafoenkreises unserer 
Kriegsflotte. 

Einsatz von 
Hubschraubern? 

Das allein aber wäre nicht 
so interessant in dem Bericht 


Von Dr. WILLI THEIN 


mger Zeit gang und gäbe, aber 
für unsere militärische Kon¬ 
zeption läge darin eine umwäl¬ 
zende Änderung- Hubschrauber, 
die auf See eingesetzt werden, 
müssen natürlich eine schwim¬ 
mende Plattform haben, and 
das heisst wiederum, dass un¬ 
sere Flotte mit Hubschrauber¬ 
trägern ausgerüstet werden soll. 
Au und für sich sind Hub¬ 
schrauberträger keine Ncuerung- 
Die Russen bauen schon sek 
einiger Zeit Schiffe dieser Art 
und die grossen Kriegsschiffe 
aller Typen sind ohnedies im¬ 
stande, eine wenn auch be¬ 
schränkte Anzahl von Hob- 
schrauWn an Bord za tragen. 

Diese Umwälzung auf dem 
Gebiete unserer Marinedoktrin 
müsste wahrscheinlich auch 
eine grundlegende Änderung in 
der Organisationskonzeption 


ob Marine-Hubschrauber, wel¬ 
che von Hubschrauberträgern 
aus eingesetzt "verden, noch im 
Rahmen der Luftwaffe gehal¬ 
ten werden können. Die USA 
haben daraus and aus der Ver¬ 
wendung von Fl ugzeugträgem 
schon langst die Konsequenz 
gezogen und die amerikani¬ 
sche Flotte besitzt ein eigenes 
Fliegercorps. Die Institution 
von Heeresfliegern besteht in 
vielen Armeen schon seit lan¬ 
gem. aber nicht bei Zahal. 

Im Kampf gegen 
U-boote 

Noch ein Won zum Ein¬ 
satz der Marine-Hubschrau¬ 
ber: dieser Flngzeugtyp ist be¬ 
sonders geeignet zur Bekämp¬ 
fung von Unterseebooten. Die 
Düsenjäger sind zu schnell, 
um Ziele dieser Art aufzufm- 
deo und erfolgreich bekämp- 

r 



Israelische Patrouillenboote im Ban 


der “Aviation Week“. Der 
Herausgeber fügt jedoch hin¬ 
zu, dass unsere Flotte den Ein¬ 
satz von Hubschraubern im 
Seekrieg erwägt Dieser Einsatz 


ist in den grossen Flotten des 
Wester» ebenso wie in jener 
der Sowjetunion schon seit ei- 


unserer Armee mit sich brin¬ 
gen. Bisher nämlich hat unse¬ 
re FJugwaffe eifersüchtig und 
mit Erfolg darauf gesehen 
dass alle Flugzeuge der Armee 
in ihrem Rahmen organisato¬ 
risch zosammengefasst bleiben. 
Es ist aber mehr als fraglich. 


fen Zu können. Die relativ ge¬ 
ringe Geschwindigkeit der 
i Hubschrauber ermöglicht es 
ihne n, die See gründlicher ab- 
zusucheru und ihre Fähigkeit 
in der Luft an Ort und Stelle 
zu schweben, macht sie zu ei¬ 
ner nötigen und stabilen Platt¬ 


form zum Abschuss von Luft- 
Boden-Rakeien und zom Ab¬ 
wurf von Tiefseebomben. Na¬ 
türlich iSL die geringe Ge¬ 
schwindigkeit der Hubschrau¬ 
ber auch von Nachteil, denn 
gegenüber den modernen Luft- 
abwehrwjffen sind sie gerade¬ 
zu hilflos- Man muss aller¬ 
dings bedenken dass ein halb 
oder ganz unterge taucht es lin- 
ICTseebooi keine Luftabwehr- 
waffea betätigen kann und 
daher einem ancrei/cuden Hub¬ 
schrauber fast wehrlos ausge¬ 
liefert ist. 

„Schluss mit 
veralteten Schiffen” 

Die Einführung von Mari¬ 
ne-Hubschraubern wäre. wie 
gesagt, ein grosser Schritt 
nach vorwärts in der Weiter¬ 
entwicklung unserer Marine. 
Viele fahre war unsere Flotte 
auf alte und veraltete Schiffe 
angewiesen. Der Schreiber die¬ 
ser Zeilen erinnert sieb noch 
sehr lebhaft an eine Pressekon¬ 
ferenz, welche vor einigen Jah¬ 
ren mit dem damaligen Flot¬ 
tenchef startfind. Als dieser ge¬ 
fragt wurde, was seiner Mei¬ 
nung nach unser künftiger 
Schiffs'vp sein soll, antworte¬ 
te er lächelnd: “Unsere künf¬ 
tigen SchifFe müssen zwei For¬ 
derungen erfüllen: sie müssen 
modern und sie müssen nagel¬ 
neu sein. Wir müssen endlich 
aufhören, auf alten und aus- 
rangierien Schiffen anderer 
Flotten zu fahren!“ Damals 
schien das ein Traum zu sein, 
dessen Frfüllung in einer un¬ 
absehbaren Zukunft lag. Das 
halte seine Gründe. Die Flotten 
des Westens — unsere einzi¬ 
gen Lieferanten — hatten da¬ 
mals nämlich fast nur Schiffe, 
welche für unsere kleine Mari¬ 
ne zu gross waren. Auch Zer¬ 
störer. welche in den grossen 


Flotten der Weltmächte selbst 
heute noch als kleine Schiffe 
grlten, haben eine Besatzung, 
die für unsere Verhältnisse 
ganz einfach zu gross ist and 
der Untergang eines solchen 
Scbif'cs isiehe *' Ejlat "D bringt 
Verluste an Menschenleben 
mit sich, wie wir sie nur 
j schwer r. ringen können. 

j Kleine und schnelle 
I Boote 

Merkwürdigerweise kam die 
Abwendung von den grossen 
Schlachtschiffen. Kreuzern und 
ähnlichem zunächst in der So¬ 
wjetunion. Als diese nämlich 
vor einigen Jahren mit dem 
Aufbau ihrer reuen Flotte be¬ 
gann. entwickelte sie zunächst 
kleine und schnelle Boote, wel¬ 
che sie mit Marine-Raketen 
ausrüslete ond für den Küsten¬ 
schutz bestimmte- Raketen- 
boote dieser Ar lieferten die 
Sowjets dann auch an Ägyp¬ 
ten und an Syrien, sodass wir 
uns mit ihnen auch in der 
Praxis auseinanderzusetzea 
hatten. Damals bauten die 
Staaten des Westens noch im¬ 
mer grosse — für uns zu gros¬ 
se — Schiffe . Der Küsten¬ 
schutz war für diese Flotte nur 
eine Nebenfunktion. denn im 
grossen Ganzen schufen jene 
Staaten ihre Küste» nicht in 
deren unmittelbarer Nähe, son¬ 
dern auf hoher See und auch 
aus der Luft. Erst in letzter 
Zeit macht sich auöh hier ein 
Wandel bemerkbar and der 
Westen beginnt, seine Auf¬ 
merksamkeit ebenfalls relativ 
kleinen, schnellen und mit Ra¬ 
keten ausgerüsteten Booten zu- 
ztraendert. Diese Entwicklung 
dürfte unserer Flotte gewiss zum 
Vorteil gereichen, denn da¬ 
durch würden wir in die Lage 
versetzt werden “moderne und 
nagelneue ” Schiffe im Westen 
zu erwerben, welche allen un¬ 
seren Ansprüchen genügen — 
auch dem Anspruch auf Klein- 
beit- 



essor Albert Einstein: 
'ortrag auf deutsch. 

Geschichte, an der die 
inj ihr 1933 aus Deutsch- 
1 Palästina emgewander- 
deutsdhen Juden ihren 
batten, obsebon ihnen 
taum zum Scherten zu- 
war, &am durch einen 
eines wegen seiner 
irischen Abstammung“ 
aer dentscehn Universität 
men Gelehrten (zustande, 
.'err Professor fragte ei- 
eund, der sich bereits in 
era niedergelassen hat¬ 
er ihm nicht eine Bern- 
n die Hebräische Unrver- 
1 dieser Stadt “oder an 
er kleinen Landesoniver- 
* vermitteln könne. 

, die Hebräische Utriver- 
ar erst 1925 in kleinsten 
n, '«■ enn auch mit gross- 
. Hoffnungen, eirrgeweiht 
und die Zahl ihrer Stu¬ 
betief sich auf etwa 
ine zweite Universität gab 
t in Palästina. Heute aL 
3 konnte man erneen 
an Ausland appliziercn- 

ofessor schon eine ganz 
3che akademische Aas¬ 
te vorlegen. Ausser der 
scheu Universität in Je- 
1 mit 3S.000 Studenten, 
t 500 arabischen, und 
Lehrkörper von 500 
oren und 1500 anderen 
chaft&ben Mitarhä- 
'.&t es kn Staate Israel 


Einstein hielt die erste Vorlesung 


Nachlese zum 50* jaehrigen Jubilaenm der Hebraeischen Universitaet 


je eine Universität mit Hebrä¬ 
isch als Vorlesnngsspradie ha 
Tel-Aviv, Ramat-Gan Haifa 
und Beersheba, die Technische 
Hochschule in Haifa und das 
gleichzeitig; auf Forschung und 
Lehre ein gestellte Weizmann- 
Issthut in RebovoL 

Die Gesamtzahl der Hörer 
an allen sieben Hochschulen 
zusammen belauft skh auf 
55.000, die Hälfte von ihnen 
sind Studentinnen. 

Professor Schapira, 
Martin Bub er, 
Theodor Herzl, 
Chaim Weizmann 

Da der Masstab für alle histo¬ 
rischen Begebenheiten in Isra¬ 
el an der vor 2000 Jahren er¬ 
folgten Zerstörung Jerusalems 
und des Zweiten Tempels ori¬ 
entiert ist. erscheint die 50- 
jährige Hebräische Universi- 
taisgesdtichte nur kurz—aber 
der Traum von der Renais¬ 
sance eines geistigen Zentrums 
im Heiligen Land ist tatsäch¬ 
lich so alt wie die 2<KKHihri- 
gc Geschichte der Diaspora. 
Der Erste, der praktisch etwas 
für die Realisierang dieses 
Traumes tat, war der ans Litau¬ 
en stammende Professor Her¬ 
mann Schapira von der Hei¬ 
delberger Universität — em 
hervorragender Mathemati¬ 
ker. glanzender Denker ancb 
auf vielen anderen Gebieten 
und Frohzionist. Schon auf der 
"KatÄJwftzw Konferenz“ von 
18S4 verlangte er die Grün¬ 
dung einer Universität in Par 
ffistina, wobei Deutsch die 
Sprache der Vorlesungen, He¬ 
bräisch allerdings ein wichtiges 
Lehrfach sein sollte; die fakti¬ 
sche Wiedergeburt der Bibel¬ 
spruchs in einem seknlaren 
Rahmen hat damals kanm je¬ 
mand geahnt Auch die Grün¬ 
dung eines nationalen Boden¬ 
fonds für die Überführung in 
Palästina erworbenen Grund¬ 
besitzes in jüdificfto KoBcSüv- 


verwaltung war Schapiras Kon¬ 
zeption und — wurde schnel¬ 
ler verwirklicht a3s der Univer- 
sitätsgedanke. 

Der brauchte seine Zeit, Wur¬ 
zeln zu schlagen und Früchte 
za tragen. Martin Bober war 
unter den frühen Förderern der 
Idee. Theodor Herd, der den 
Ottomanischen Sol tau für das 
Projekt gewinnen wollte, regte 
bei einen: Besuch in Konstanti¬ 
nopel die Gründung einer tttr- 
Ürisdben Universität in Jerusalem 
an; jüdische und orientalische 
Themen sollten an ihr einen 
gebührenden Platz finden. Am 
Ende des Ersten Weltkriegs 
kamen dann die Engländer ms 
Bild, zu denen Chaim Weid¬ 
mann als Universitätsprofes- 
sor in Manchester und umwor¬ 
bener Chemieforscher gute Be¬ 
ziehungen unterhielt- Am 24. Ja 
li 1918, neun Monate nach Er¬ 
lass der B alfour-Dekl aration, 
war es so weit: in Anwesen¬ 
heit General ABenby’s, der den 
erfolgreichen Kampf der Alliier¬ 
ten gegen die türkisch -o «oma¬ 
nisch en "Besatzer“ militärisch 
geführt hattet, wurde auf dem 
Mount Scopns tm Osten von 
Jerusalem, am Rande der Wü¬ 
ste Juda, der Grundstein für 
die Hebräische Universität ge¬ 
legt Genau genommen waren 
es sogar mvöli Steine — je ei¬ 
ner für jeden der biblischen 
Stämme der Kinder Israel 

Ernstem mobilisierte 
US-Juden 

Einer der Ersten, der sich 
mm für die Durchführung der 
Bau- und Planungsarbeiten 
einsetztn, war em Wissenschaft¬ 
ler, der in ähnlichen Inte¬ 
ressensphären lebte wie Scha¬ 
pira: Albert Einstein. Sehern 
1921 begleitete er Prof. Wefe- 
marm nach den USA, um die 
amerikanischen Juden für das 
Projekt za erwärmen und ih¬ 
re finanzielle Mithilfe zu si¬ 
chern. Tatsächlich ist noch 
heute das ammkanfartin Ju- 


Von ERICH GOTTGETREU 

dentum eine wichtige Quelle 
für das von Jahr za Jahr an- 
schweBende Budget, zu dem je¬ 
doch ärmere jüdische Gemein¬ 
schaften in der Welt, der Staat 
Israel und, soweit möglich, 
auch die Studenten selbst ih¬ 
ren Teil beitragen. 

1923 hielt Prot Entstein an 
ersten der Universität auf dem 
Mount Scopns zor Verfügung 
stehenden Hans die formelle 
Eröffmmgsvorlesung, vor al¬ 
lem vor jüdischen, arabischen 
und englischen Notabein Jeru¬ 
salems. Nachdem Menschern 
Ussfectddn — einer der füh¬ 
renden zionistischen Sied¬ 
lungsexperten seiner Epoche — 
Einstein in hebräisch zu ge ru¬ 
fen hatte: “Besteige das Podi¬ 
um des Lehren, das seit 2000 
Jahren auf dich wartet!", 
sprach der Gelehrte, allerdings 
weit weniger pathetisch, über 
die von Bim entwickelte Rela¬ 
tivitätstheorie, die seinen Rohm 
bereits über die ganze Erde 
getragen hatte. Er hielt den 
Vortrag in seiner deutschen 
Muttersprache, mit der er in 
Ulm und München auf gewach¬ 
sen war, in der er in Zürich 
studiert und in der seine Theo¬ 
rie von fern in Bern, wo er 
am Patentamt gearbeitet hatte, 
zum erstenmal zu Papier ge¬ 
bracht worden war. Später 
machte er eine der Hand¬ 
schriften der Relativitäts¬ 
theorie der Schwadron'schen 
Autographensammltmg an der 
Jüdischen National- und Uni¬ 
versitätsbibliothek zum Ge¬ 
schenk. 

In Anwesenheit von 
Lord Balfonr 

Die eigentliche Eröffnung 
der Universität fand zwei Jah¬ 
re nach Einsteins Vorlesung 
statt, im Jahre 1925, nach dem 
hebräischen Kalender am 7. 
Tage des Monats Nissan, der 
damals auf den 1. April fiel 
und in tfiesetn Jahr mit 


19. Märe koinäiiert Von bri¬ 
tischer Seite war wieder Gene¬ 
ral ATlenby anwesend, vor al¬ 
lem aber Lord Balfonr, der 
am 2. November 1917 als bri¬ 
tischer Aossenminister an Lord 
Rothschild den historischen 
Brief geschrieben hatte, der 
"in Palästina die Schaffung ei¬ 
ner nationalen Heimstätte für 
das Jüdische Volk" zu unter¬ 
stützen versprach. 

Weizmann erklärte in seiner 
Rede, dass die Universitäts¬ 
gründung einen wichtigen 
Schritt hi Richtung der jß- 
dischnauonalen Wiederge¬ 

burt bedeute. “Mit der feierli¬ 
chen Eröffnung dieser Univer¬ 
sität”. erklärte er. “proklamie¬ 
ren wir die Gemeinschaft des 
Jüdischen Volkes mit den Völ¬ 
kern der Welt auf der Grund¬ 
lage der alten Tradition der 
hebräischen Wissenschaft und 
der jüdischen Schöpfungen... 
Hebräisch wird die Sprache 
dieser Universität sein, sie 
wird aber jeder Nation und 
jedem Bekenntnis o^nstehen. 
Innerhalb ihrer Mauern soll 
jeder politische Streit aufhörea 
sollen Wissenschaftler aller Völ¬ 
ker zur Teilnahme an der 
Wiederau friGhtang der frühe¬ 
ren blühenden Zivilisation Pa¬ 
lästinas eingeladen werden — 
einer Zivilisation, die diesem 
Land einen ehrenvollen Platz 
in der Welt der Ideen und der 
Forschung gegeben baL Dabei 
ist es nu Sinne unserer Über¬ 
lieferung. wenn die Universi¬ 
tät nicht allein iür die Joden, 
nicht allein für das Land Pa¬ 
lästina, sondern für den gan¬ 
zen erwachenden Orient und 
die Menschheit im allgemei¬ 
nen. da ist“. 

Drei Caxnpi, 
sieben Fachschulen; 

Heute gibt es schon drei 
Canrpf der Hebräischen Univer¬ 
sität in Jerusalem — eins auf 
dem Scopns, eins auf dem 
Rttn-2tag im Weste« der 


Stadt und das der Medizini¬ 
schen Fakultät, die mit dem Ha- 
dassah-Hospital in Am Karem 
verbanden ist Die anderen Fa¬ 
kultäten sch li essen Geistes -. 
Natur- and SoziaIwissenscbaf- 
len, sowie Jura mit ein. Für 
die Landwirrschaftsforecbung 
gibt es ein viertes Campus in 
Rehovot Ferner sind sieben 
Fachschulen an die Universität 
angeschlossen. Aber so wie in 
den allgemeinen Schulen in Is¬ 
rael etwa 35 Prozent des Unter¬ 
richts in irgendeiner Form 
mit der Bibel verbunden sind 
spielt auch atnf der Universi¬ 
tät die Judeniumskuude eine 
zentrale Rolle — im Religioi»- 
studium wie ra der Philoso¬ 
phie. in Literatur und Ge¬ 
schichte, Archäologie und Geo¬ 
graphie. in der Rechtslehre 
und in der Geserischaftskuode. 

Bis jetzt wurden von der 
Hebräischen Universität 60.000 
BA-. MA- und Doktonitel ver¬ 
lieben. ln den Jahren nach 
193J trug die Integrierung ei¬ 
ner Reihe bedeutender Gelehr¬ 
ter und begabter Studenten 
aus Deutschland und andern 
Teilen Mitteleuropas viel zur 
Entwicklung der Hochschu¬ 
le bei: spätere InteTIektuellenzu- 
strönie kamen von den Juden 
einiger arabischer, mehr noch 
westlicher Länder, und in den 
letzten Jahren konnten auch ei¬ 
ne Anzahl qualifizierter Kräf¬ 
te aus den Ostblockstaaten ei¬ 
nen passenden Lehrstuhl, eini¬ 
ge Studenten von dort ihren 
Studienplatz hier finden. 

Rneckblick und 
Ausbauplaene 

Die schwerste Zeit in der 
Geschichte der Hebräischen 
Universität war vermutlich die 
Epoche zwischen Frühjahr 
1948 und Juni 3967, als nach 
Ausbruch des Jüdisch-Arabi¬ 
schen Krieges die. Jerusale¬ 
mer Altstadt zwischen Scopns 
und West-Jerusalem aus¬ 
schliesslich m jordanisch-ara- 


jäi#3 


'W 




Professor Chaim Weizmann: 
Gute Beziehungen zu England 


bischer Fand, der Scopus 
ebenso wie ier benachbarte Öl¬ 
berg von West-Jerusalem je¬ 
doch sbeeschnirten und zu ei¬ 
ner demilitarisierten Zone un¬ 
ter UN-Kontrolle erklärt wor¬ 
den war. ha dieser Zeit fanden 
viele der Universi tä tsdepar Le¬ 
rnen ts. ebenso ein Teil der bis 
dahin auf dem Scopus kon¬ 
zentrierten NationaJbibläo- 
thek. eine Notunterkunft in 
etwa dre Essig verschiedenen 
Wohnungen. Bureaus und Ba¬ 
racken in der westlichen Neu¬ 
stadt, bis die neugeschaffenen 
. Zusatz-Campi in West-Jerusa- 
{lern bezogen werden konnten: 
sie sind der „Kriegs'seirinn'’ 
der Universität auch übet 
die kn Jcni 1967 erfolgte Wie¬ 
dervereinigung der Stadt hin¬ 
aus. 

Unter den Entwicklungsplä¬ 
nen für 197? ist der für die 
Eröffnung tiner Abteilung für 
i Deutsch,. Sprache und Litera- 
! tor, dei der grosse Bestand 
an deutschsprachigen Büchern 
innerhalb der zweieinhalb Mil¬ 
lionen Bände umfassenden Na¬ 
tional- und Universitätsbi¬ 
bliothek viel Material liefern 
wird; ausserdem bestehen in¬ 
teressante Plane für den Ans¬ 
bau des Martin Buber-Ze&- 
trams rÜr Erwachsenenbü- 
dung. das sich viel mit jü¬ 
disch — arabischer Zusam¬ 
menarbeit beschäftigt, und für 
noch bessere Nutzung des Har¬ 
ry Trumau-Zentruins Sr Fr» 
densforsGhunf, 
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wie ich es sehe 


Wenn die Oma mit dem Enkel auf die Wache geht 


Die älteren Damen atrtd sehr - sames Auge aus. 


froh, eine so nützliche, patrio- 
tische Betärigungsmoglichkeit 
gefunden zu haben, wobei sie 
andere für wichtigere Aufga¬ 
ben entlasten. Und die gewis¬ 
sen Jahrgänge sind an das 


Auf diesem Gebiete jeden¬ 
falls ist die Franenemamäpa- 
tion schon vollzogen. Schliess¬ 
lich machen (leider) ja auch 
die Tenoristen keine Unter¬ 
schiede zwischen Mann and 


Die kürzlicba Fernsehsen¬ 
dung, in der eine Dame im 


Von ALICE SCHWARZ 


Male einen Scbiessprüge! in 
der Hand, andere sind, als alte 
AJter über ihre Pionier- j deo Eoke , Q s[j] Sonders gll .1 Ex-Hagana-Mitglieder, nicht 
tatzgkcit auf dem Gcb.ec der j M Verhältnis hauen! Und um-! unerfahren und erzielen gleich 


; gekehrt... 

Die HauptübeT5Cbrift dieses i 


Bürgerwache berichieie. ha! 
die Reporter scharenweise — 

Su 5 he nciliren ! Bericht« “Ist “IbrigeM nicht 

aänhcb tapferen Damen — j ^ rtlich zu nehmetl . Dass 

auaschwhrmen lassen. Es steil-: die 0m;l mjt dcm Jeib . 

t« sich heraus dass wir vonij, ;cheo Enk - C , wacht , Kl 
schwachen Geschlecht gar nicht 0ft aber gehl sie mU cintfn3 
so schwach und vor allem kei- p artner im Enkel-Alter auf 
neswegs von schwachem Cha- die wdchentlich(r streife, 
rakrcr sind. Die Dam» mit Ab- Mit junpen Mädchen lassen 
Zeichen und Gewehr sind be-| sjch djc 0ma < und Mfilwr we - 
reits keine Raruac mehr. man! fllper gcrn msammenkoppeliL 

Warum? Ja. darüber werden 


beim ersten Male lauter Voll¬ 
treffer. Alle sind aber rief be- 


Entlasten der Jüngeren ohne- j Frau. Jung oder Alt Vor der 
hin gewöhnt, weil die Töchter-} Bedrohung sind alle gleich: da 
generarion ja meist mit dem Ist es nur recht and billig, 
Aufziehen der Enkel besebäf-; wenn sie auch vor den Mög- 


tigt ist. Die Omas Jnd 
abkömmlich! 

Aber natürlich gibt es auch 
viele Frauen im Prä-Oma-Alter 
l in der Bürgerwehr. Auch 


eher! lichkeiten und Verpflichtun¬ 


gen der 
sind. -. 


Selbstwehr gleich 


frirfig., wem. sic »tröffe- ha-, zcichnen sjck dur ;. h En „.; Ci 

i Zuverlässigkeit und ein wacb- 

: v ,t.-ra*r.v «„.v-i 


kann sie hier und dort pa¬ 
trouillieren sehen. Das scharfe 
Auge, dem daheim kein Stäub¬ 
chen auf dem Buffet, kein 
Fleck auf der Kristallvase ent¬ 
geht, scheint sich ausgezeich¬ 
net als Auge des Gesetzes zu 
bewähren. 

Allmählich hört die llm- 
nnd sonstiee Welt auch auf. 

diese Erscheinung -Ls Kuno- j , ma,Kb ' m '\.. f.”™ ". ohl 
sum zu heträchten. Die Dnmcn ! 1:ennbar " )=J; kl » h ' n 
von der BOrsenvnche werden:“ f V ‘ hr ?„ „ 

eine - un der Ln E e hemm ; ub “"f tll C? m,t dtr ' Vaffe 
»sehen zwnr nur!», ln An - 1 teb,W "- Dw - 50 “ teB d,cJ 
erkennung ihrer Tapferkeit und 


in ruhigeren Zeiten die 
chofogen Untersuchungen 
stellen können. 


Schiessuefaungen 
fuer die Damen 

Die Damen — unter ihnen! 


Einsatzbereitschaft jedoch er¬ 
freuliche Selbstverständlich¬ 
keit 

Zu den weiblichen Wesen, 
die sich für die Bürgerwehr 
meldeten, gehören Evastöchter 
aller Jahrgänge, von der Gym¬ 
nasiastin bis zur Grossmuuer. 
Selbstverständlich sind die 
Grossmötter die grössere -At¬ 
traktion". Gymnasiastinnen 
mit Gewehr kennt man schon 
in der Welt; schliesslich sind: 
sie von den Soldatznnen nicht; 
sehr verschieden, ihre — der 1 
Gadna-Mädchen oder der Sol-] 
darinnen — Bilder gingen be-- 
reiis um die ganze Welt. Jaei; 
Dayan hat mit ihrem Erstlings- j 
sornan ("Jch - schlaf* mir mei -1 
nem Gewehr**) für diese Tat¬ 
sache unseres TitfrfÄ-Tebensl 
weltwette (umstrittene} „Propa¬ 
ganda ** gemacht. Aber die 
Oma mit der Flinte, das ist neu. 
Es ist neu und erweckt Neu¬ 
gierde, ist aber keineswegs et-j 
wa etwas zum Belächeln oder; 
gar Betachen. Denn die Omas, 
so stellt es sich heraus, sind 
die Allerbesten. ‘ Jawohl, meine 
Damen (und Herren!). 

Pünktlichkeit und 
Zuversicht 

Wo imm er die mittelalterli¬ 
chen. oder noch älteren Damen 
"dienen’*, sind die Organisato¬ 
ren meist des Lobes und der 
Bewunderung voll. Die Frauen 
im Allgemeinen steilen im £e- j 
zirk Tel-Aviv-Jarkon heute be-[ 
jeits nicht weniger als etwa • 
fünftmddreissig Prozent der 
Freiwilligen, und das gehl 


welche ■ e* allsprobierten, i st i 
nicht weiter schwer. Sie wer¬ 
den — nachdem man ihnen 
das Funktionieren der Waffe 
erklärte — anf einen Schiess¬ 
stand gebracht. Dort müssen 
sie sich auf eine Decke legen 
imd nach der Scheibe schies¬ 
sen. Manche haben zum ersten 



Buergerw a che-Mitglied ueberprneft das Dienstgewehr 


Vom Aufheben 
und Wegweifen 

■ j Pcssach nähert sich erfreu- 
I lieh — oder bedrohlich, und 
so mehren sich die Anzeichen 
des Festes, nicht zuletzt auch 
durch die vielen zuten Rat¬ 
schläge in allen Zeitungen. Es 
gibt zwar boshafte Leute, die 
meinen. Journalisten seien so 
beschäftigt, eine Zeitung zu 
raschen, dass sie keine Zeit 
batten. Zeitung zu lesen, aber 
das stimmt nicht. Man liest 
sehr viele Zeitungen. Und bei 
einer solchen Gelegenheit fand 
ich irf einem Konkurrenzblatt 
den sehr nützlichen Ratschlag, 
wie die treusorgende Hausfrau 
vor dem Pwsachfest ihre 
Schränke in Ordnung bringen 
kann. 

Die Verfasserin d« Aritkels 
führte aus, dass nicht nur die 
Pedantische Ordnung im 
Schranke ein Zeichen guter 
Haushaltsführung sei. sondern 
auch die logische ErateOnng. 
Was viel gebraucht wird, liege 
nahe zur Hand: was selten be- 
nötict wird, darf in die Ober-! 
farfier wandern. Das Ueber 


stert. Als Faustregel gibt die 

Verfasserin atu was d“ mehr 
als drei Jahre nicht mehr be¬ 
nutzt (getragen. angezogen) 
hast, das kann weßgeworfeu 
werden! 

Gesagt — und nicht so 
schnell gelan! Man stelle sich 
einmal, Hand aufs Hetz, vor 
den Schrank, nehme sich ein 
solches (ein Herz) und sage, 
ob man zu derlei wegwerfen¬ 
der Haltung wirklich bereit ist. 
Tcb nicht! 

Ohne es zu lieben, von al¬ 
lem ein grosses Aufhebens zu 
machen, ist das Aufheben von 
Suchen nun dennoch nicht so 
leicht aufzugeben. 

Wegwerfen — eine 
Frage der Jugend ? 

Vielleicht ist das Ausmustern 
eine Frage des Jahrgangs, 
Schnei] fertig ist die Jugend 
mit dem Wort, und auch mit 
dem Verdammungsurteii für 
sogenannte **alte Cbefzes“ (al¬ 
te Sachen). Hat sich auf dem 
Buckel-des Menschen eine ge¬ 
wisse Anzahl von Jahren ange- 
sammelt, dann ist dies ^netst 
auch mit einer Anzahl von Er¬ 
innerungen verbunden. -Und 
diese knüpfen, ja klammem 
sich an Gegenstände. Dieses 
Kleid — also nein: es stimmt 
zwar, vier Jahre (ein Jahr 
über den Termin des Wegtverf- 
Urtetls hinaus) wurde es nicht 
mehr . aus geführt. Aber den¬ 
noch! Das trug man doch da¬ 
mals — na ja! Auf jener net¬ 
ten Reise! Und das hier? Für 
das gilt zwar sogar das Wort 
ich hab es getragen sieben 
Jahr, ich kann es tracen nicJv 
flüsrice aber werde ausgemn-1 mehr. — aber weewerfen? Aus- 


mostern? Wer ist solcher 
/oa'gkeit fähig? Wer zu 
ehern Verstossen einst sei 
tcr und getreuer Begleiter 
Stande? Na und dann k 
man ia heutzutage nie wl* 
ob niebt gerade r*taer S{ 
dieser Schnitt . morgen 
ganz immens in V. 
kommt... Vom Gürtel-En* 
schnallen und Sparen ganz, 
schweigen... 

Am besten löst man das 
blem mit Hilfe der Philantn - 
Wenn man sich, erst mal 
von .überzeugt hat. dass 
Weggabe , (als Gescb 
gleichzeitig ein gutes Werk - 1 
deutet, ja dann... 

Das aber gilt allere . 
nichc für: Bücher. Pa - 
schnipseL Zcirungsaussci 
te (vergilbt).' alte Fotos 
ons und anderen (wer Kt t 
die Dame im Stil des Fin 
Siede? Keiner weiss es. 
kann man auch nicht c 
Dame wegwerfen, das i 
sehr verwerflich.) 

Zuletzt löst man das Paj . 7 
Problem auf zweierlei W . 
unbesehen wird der grt 
Haufen Schnipsel dem ^ 
leman Hachajal ah Alipa 
geopfert, das übrige koi 
zurück in die Laden, Fi. 
und Schranke. Denn man k 
ja nicht ah erinneruimf 
Wesen dastehen, nur weil-, 
sacb kommt! 

Und schliesslich ist ja a! 
nächstes fahr Pessach. 
muss man auch für 1976 
Aussortieren übrigfasscu. 
ob sieb inzwischen — 

Frieden soll bleiben! — 
ohnehin wieder genug 
mein würde ...) 
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zertrat die Asche sorfältig. 

Die beiden Männer gingen in die Küche. Kirkban, 
Cheikh und Kateb sassen um den grossen Tisch und 
beobachteten erwartungsvoll die Dienerin Lualä. die 
heissen Kaffee, dessen frischer Duft den grossen 
Raum erfüllte, in ihre Tassen goss. Hacam sprach 
sie auf arabisch an: 

„<Jeb jetzt, nad weder, du noch dein.; Mann kommt 
heute wieder hierher, verstanden?’ 


es in ihrem beklemmenden Gefangenendasein keine 
andere Abwechslung gegeben als die Essensausgabe. *** ; 
das Auswechseln der Eimer in der Höhle nebenan.* 2 “ 
das jeweils ein anderer Araber voraahm, und alle vier*’ 
Stunden der Kleine mit seiner Ration Valium IO. 7 “.'® ' 
Hacam nahm das Wort: 1 v ’ 

„Die ersten Bedingungen, die wir gestellt haben,,,-.. 

. sind 'erfüllt Worden. Elne^Vqn fhoen-aHrd-also, wieder^ ]. 
in die Freiheit entlassen! Wir haben zunächst gemeint,- 

__Jl.__ ■ "i_TI- ‘ ___« JT i. z . « — 


I.: *-•- 



nicht za Fuss (.obwohl diel 

Streifen natürlich zu Fuss ge-! 

fuc 

hen.) Davon isc wieder eint 
gewisser Prozentsatz mittleren i 


Alters). Sie geben, bei Schön-j 

atu j- 

weiter einschliesslich ChamsLo.) 

DCTi'v 

oder bei Schlechtwetter vonj 


Kegen bis Gewitter, regelmäs-l 

Mn-Jtt 

sig wie die Uhr und zuverlas-■ 

lUrZcr, 

sig wie — eben eine Hausfrau, i 


Die kennt ja anch keine 6 -Ta-j 

dfa — 

ge-Arbeitswoche-bei-acht-Ar- 

«!a trt 

bdtsstnnden-pio Tag. son-: 

fijrk ? 

dem bat eben die ständige Be-) 

‘jcn *; 

rdtschaft gewissennassen zu I 

.i?WT I 

ihrer Lebensform gemacht j 


lünd Trenn die Frauen viel-; 

Der 

leicht im harten Kampf der) 


Feuer-Waffen ft'eniger brillieren j 
als tm harren Kampf des Lc-: 
bens. so ist ihre Zielsicherheit; 
mit dem Gewehr io der Bür-j 
gerwache weit weniger wich¬ 
tig als ihre Zielstrebigkeit. Sie! 
sollen schliesslich nur aüfpas-', 

seu. Und wenn was los ist, an -1 
de« berbeirofea. oder sich 
von ihrem Bereiter unterstüt¬ 
zen lassen. 

Dieser Begleiter ist übrigens 
gerade bei Omas nicht selten 
— ein Junge im Gymnasialal- 
ter. Der ihr Enkel sein könn¬ 
te. Die Verantworffichen be¬ 
richten, dass solch ungleiches 
Gespann meist sehr gut mi*- 
pinanHfP ancknmmt. VrcTTeicht 
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Die Weltöffentlichkeit, zumindest in den Ländern 
des Westens, interessierte sich für nichts mehr ausser 
dem ungeheuerlichen Krimi, der ihr dargeboten wurde. 
Man sprach nur noch von der versprochenen Frei¬ 
lassung. Das abwegigste Gerücht genügte, um die 
grossen Tageszeitungen zu SonderauQagen zu veran¬ 
lassen. Die Rundfunknachrichten brachten viertel¬ 
stündlich eigene Mitteilungen, und jedesmal hauen die 
Sprecher neue Wendungen zu finden, um mit Anstand 
nichts zu sagen. Die Zeitungen schoben einander 
gegenseitig die Verantwortung zu für die unwahr¬ 
scheinlichen Meldungen, die sie brachten, wobei sie 
die bewährte Floskel benutzten: ..Nach MitteOnng 
unserer britischen Kollegen vom Daily Mirror... 
..oder’ Wir entnehmen dem Leitartikel der Hambur¬ 
ger Morgenpost...” 

Zwei Tage nach der weltweiten Fernsehausstrahlung 
kam das gelbe 2-CV-Postzustellfahrzeug wie jeden 
Morgen gegen S Uhr den Weg zwischen den Weinfel¬ 
dern zur Domäne Tardets hinaufgefabren. Der Post¬ 
beamte bremste seinen kleinen Citroen vor dem 
Gittertor des Parks, stieg aus und steckte die Sendun¬ 
gen durch einen Schlitz in einen der Pfeiler. 

Das Tor war vom Wohngebäude aus nicht zu sehen, 
aber das geübte Ohr von Adrieu Tardets hatte gehört, 
worauf es gelauscht hatte: das Aufheulen des kleinen 
Postautos beim Zutückstossen und beim Anfahren 
im ersten Gang nach dem Wenden vor dem Park. 

Mit Hacam, der sich ans Steuer setzte, bestieg der 
Alte den R4. Sie fuhren die achthundert Meter Ser- 
pentinenweg zum Tor hinunter. Tardets stieg aus.. 
Während Hacam wendete, holte er die Korsikaaus¬ 
gabe des Provencal und vier Briefe aus dem Kasten. 

Der Alte stieg wieder ein, und Hacam ging schon 
in den ersten Gang, während er die Tür zuschlug. 
Tardets sah sich die Briefe an. Der dritte trug eine 
Marke der Deutschen Bundespost und den Stempel 
..Postamt im Haüptbahnhof” in Hamburg. Die An¬ 
schrift war mit der Maschine geschrieben: Adrien 
Tardets, F-20 Prunelli di Fmmorbor par Ghisonaccia, 
Frankreich. 

„Er ist da”, modele der Alte 

„Machen Sie ihn auf", erwiderte Hacam. 

Tardets holte ein kleines Messer aus dem Hand¬ 
schuhfach und schlitzte das Kuvert sorgfältig auf. 
Der Inhalt war ein Bogen Papier, auf dem in Klein¬ 
buchstaben nur zwei Wörter getippt waren: Die Grie- 
ehin. 

Tardets verlas die lakonische Mitteilung. Hacam 
nickte bestätigend, indem er vor dem Haus bremste. 
Er nahm dem Alten das Blatt und den Umschlag ab, 
überzeugte sich selber noch einmal, zündete die Pa- 


‘ Die Frau‘senkte den Kopf, stellte dieKaffcekanne. «wir sollteq. Sie seiber entscheiden »lassen, Gerdas-V 
—j -v- j ..u„- :-•*«» wäre ein grausames* Spiel. ’Es könnte das gute Ein¬ 

vernehmen zwischen Ihnen stören. Hiermit teile ich.—- 
Ihnen also mit, dass Fräulein Nlkolaos uns als erste.- - 
verlässt” 

Helene spürte ,wie ihr Herz wild zu jagen begann. 
Instinktiv nahm sie sich zusammen, um die anderen' • 
nicht merken zu lassen, welche unsägliche Erleichte¬ 
rung sie verspürte. Dann schämte sie sich beinahe, • - 
als bedeute es einen Verrat, dass gerade sie auserwählt■ •? 
sein sollte. Mary-Jane Cubitc brach in Tränen aus. 
Helene stand auf und tat einen Schritt auf sie zu, 
aber Sabine Fargeau hielt sie am Arm zurück! Die ■•** 
beiden Mädchen wechselten einen Blick und ver- r 
standen einander. Sabine setzte sich auf die Bettkante. 
der kleinen Engländerin und nahm s*- mitleidig Ile-. ’ ‘ 
bevoll in den Arm. • .' - 

Hacam fuhr fort: 

„Keine Aufregung. Sie werden auch bald an die 
Reihe kommen, nachdem Ihre Eltern und die Regie¬ 
renden Ihrer Länder den Weg der Vernunft be- 
schritten haben. Von Ihnen, FräDlein Nikolaos, erwar- 
ten wir eine weitere Talentprobe. Wir werden die * 
Forderungen filmen und auf nehmen, die für die Be- : 
frerang der nächsten von Ihnen gelten. Wir geben ' ^ 
Ihnen Film und Tonband mit, Fräulein Nikolaos. 
Machen Sie Ihren ganzen Einfluss geltend, damit die ' 
Sendung wieder so gut klappt wie beim ersten Mal. 
Abgesehen von der Sendung unseres Films erlauben 
wir Ihnen, der Presse und dem Fernsehen alle Inter- . ~ 
views zu gewähren, die man Ihnen gewiss abverlangen •. ’* 
wird. Sie sind völlig frei, Ihren Aufenthalt hier, den ' 
Ort Ihrer Gefangenschaft UDd die Entführung der .' " 
Roscbud zu schildern. Kurz, nicht die geringste Ein- 
schränkung. Selbst wenn Sie gegen uns- Stellung neh- . 
men sollten, würde das keinerlei Auswirkung auf den • 
Ablauf der Dinge und das Schicksal Ihrer Kamera- . 
dinnen haben. Nur die Reaktion auf die Aufzeich- ■ 
nung, die wir vornehmen werden, bestimmt unser 
künftiges Vorgehen. Verstanden?*’ 

„Sie haben eine Minute Zeit, um sich von fhren 
Freundinnen zu verabschieden. Kommen Sie dann ■. 
zu uns in die hintere Höhle. Sie haben ja schon. ! “- 
gesehen, dass wir dort die Film- und Tonaufhahme- 
geräte aufgestellt haben.” 

Helene umarmte ihre vier Leidensgefährtinnen. Sie 
wagte nicht, ihnen Mot zozusprechen. Sie sagte nur: \ 
4ch besuche alle eure Eltern. Ich vül tun was ■ 
ich kann, um sie zu beruhigen.” 

Sie ging zu den Feddayin in die letzte Höhle, wo 
sie cm provisorisches Studio eingerichtet hatten. Kateb ^ 
betätigte einen Schalter, der vier Scheinwerfer auf - " r - 
flammen liess. Helene begann: 

erfahre soeh , dass meine Befreiung unmit¬ 
telbar bevorsteht.. 


ab und verschwand, ohne irgendeine Erklärung zu 
verlangen. Ebenso wie Balir, ihr Mann, kannte sie 
den Wert des Schweigens. 

Hacam nahm die Kaffeekanne und goss erst Tar¬ 
dets. denn sich selber ein. Die beiden Männer setzten 
sich. Hacam versuchte einen Schluck zu trinken, ver¬ 
brannte sieb, stellte seine Tasse ab und verkündete: 

„Die Griechin. Wir essen was und gehen dann 
an die Arbeit.*’ 

Die drei anderen sagten nichts. Nur Tardets meinte: 

„Die Wahl scheint mir nicht nnbedingt richtig.” 

Hacam erklärte: 

„Mir auch nicht. Aber wir haben da nichts hinein¬ 
zureden. Ich kann euch nur noch einmal sagen: Wir 
sind Soldaten, ich unterstehe einem, anmittelbaren 
Vorgesetzten. Dieser Vorgesetzte hat mir einen einzi¬ 
gen Befehl gegeben: die Anweisungen aus bestimmten 
deutschen Städten zu befolgen. Die erste ist Hamburg. 
Die nächste soll Berlin sein. Sobald ich Anweisungen 
bekomme, die in Berlin aufgegeben worden sind, 
werde ich sie blind ausführen, ohne sie verstehen zu 
wollen. Das sind meine Befehle, meine einzigen Be¬ 
fehle. unsere einzigen Befehle. Ich weiss nicht, wer 
in Deutschland die Faden in der Hand hat, und ich 
will es auch gar nicht wissen. Bis jetzt haben die für. 
das Unternehmen Verantwortlichen jedenfalls nicht 
einen Fehler gemacht. Ihre Informationen stimmten 
haargenau. Ich vertraue ihnen weiterhin, und mein 
Chef io Beirut, der sie kennt, hat sieb bestimmt nicht 
leichtfertig in ihre Hände gegeben. So, genug geredet, 
fangen wir an.” 

Sie liessen den Alten sitzen, durchquerten den 
grossen Wohnraum und das Arbeitszimmer und öffne¬ 
ten nacheinander die Schlösser der beiden kleinen 
massiven Türen, die zum Keller führten. Kiricban 
trug ein Tablett, das er vorbereitet hatte: Kaffee, 
Milch, Brot und Butter. 

Die fünf Mädchen lagen auf ihren Feldbetten. 
Helene rauchte eine Marlboro. Mary-Jane starrte 
mit weit aufgerissenen Augen an die Decke. Die drei 
anderen schliefen. 

Kirkban stellte das Tablett auf einem der Holzti¬ 
sche ab, nahm eine Karaffe und füllie ein Glas mit 
Wasser. Er zog ein Röhrchen Valium 10 aus der 
Hemdentasche und begann mit der Tablettenansgabe, 
nachdem er die Schlafenden schonend geweckt hatte. 
Die Mädchen nahmen brav eise nach der anderen 
eine Tablette und schluckten sie nrit etwas Wasser 
herunter. Helene legte ihre halbgerauchte Zigarette 
auf eine angeschlagene Untertasse, die ihr als Aschen¬ 
becher diente, und hielt ihre Hand hin. Lächelnd 
verschloss Kirkban das Röhrchen mit dem Tranqui¬ 
lizer steckte es ein und sagte: 

„Für Sie nicht. Heute gibfs keine Glückspülc” , 

Alle richteten sich Sbezraseht auf. Seit dem Beginn " 
ihrer Haft erlebten sie zum ersten Mal eine tmvorber- 
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Von BMKW JcnnbBiK aSC-Kwespoodentaj 

hoefeenhitfe - i Bfa f?"£!r s r im,mld - wäi ' 

_i_ : v.- Irena bH)hscäw Szenen weniger 

foer Alton iobenragead wirten. 


nirterprSaident und 
jojter Alion eddürte 
ner Rückkehr aus der 
publik Deutschland. 
ntffifilirf 1 der Tagung 
iati&tischen Intern atio- 
m kurzen Besuch ab~ 
iass «fie Öffentliche M«- 
n stark pro-«raeliBcSi 
tet ist. 

t trag dam een kulto- 
eigais bei: die Ans- 
von siebzehn Jerusale- 
stlera im Kunst? erete 
jiese AassteBnng wird 
i noch in Stuttgart, 
Düsseldorf und Ber- 
t. Namens der Jerosa- 
Gastler ■»•eilte Kart 
n Kassel und estiärte 
Interview kn Hessi- 
-.undfnnt, dass diese 
ig eine Art Mim - 


Das Judentum als 
Problem der 
christlichen Theologe 

Das Kultaraentrum der 
deutschen Botschaft und das 
Israel Interfaxth Coanmtteo 
Inden m einem Vortrag über 
| dieses Thema, von FrofcBdknst 
I GoOwitrer von der Freien Uni- 
versitätBerlin «rin. Prot Goßwit- 
zer ist als einer der progressiv¬ 
sten deutschen Theologen be¬ 
kannt, der zugleich za den ak- 
twon Israel - Freunden gehört 
und an den Mitgliedern der 
„Arbeitsgruppe Juden und 
Christen’* beäst Deutschen 

Evangelischen. Kirchentag. 

1973 wurde er mit der Bdber- 





ivendn Kassal am 2JJ975. Von finfa nach ischte 
. Knltnsndnhter Krollmann, Ran B»M Kartpridon* 
Gesandter Jtzdiak Ban Arf, O babfir gen nds tcr Dr. Kart 

(An der Wand DoUou Aibehen). 


ia danrtefle <Do«- 
die omfamemle Ka»* 
ssocllnng moderner 
e i 3 hrlich-dott ste% 

RniwifinüdaMrtmentÄtor 
e ZmnbHfda bonerk- 
. dass in der Tat in 
esrepubUk zum enten- 
Cberlick über neue 
tnst in Israel durch 
»Stellung gewonnen 
>ie „Hessbebe Ange¬ 
brachte einen grossen 
iber die AassteBnng 
lern Motto : „Leben 
aos*. Die H&rte dea is- 
. Alltags ist ans der 
des Landes zu verste- 
» damit mehr äs eine 
dt" gemeint ist (von 
Habe Im Zusammen- 
Israel spricht). belegt 
sBnng. 

r Eröffnung nahmen 
äsche Kulturminister 
n, der israelische Ge- 
zchak Ben Ari und 
ermeister Dr. Kurt 
teB. In drei Fernseb- 
a im Hessischen Rund- 
d im Zweiten allge- 

detitschen Fernsehen 
Ullioncn Bundesbürger 
Jerusalemer Künstler, 
•sen wurden und wer* 
iie Ausstellung gefHirt 
wird ein ganz anderes 
icls vermittelt, ‘ als es 
isebe Propaganda und 
ipaganda bietet. Vom 
mismos über den Ex* 
smas bä zum Pboto 
! spannt sch der Bo- 
e Anfechtung der Na* 

I hier nicht gegeben 
da ohne Ketmzeich- 
rr besonderen KBnsÜe- 
rendenzen nur ein 1«- 
alog entstünde und eine 
der Kunstwerke den 
dieser Notiz sprengen 

rrtsalem bietet gegen* 
Ge Armon Galerie in 
tstait eine besonders 
di ehe Schau von Me- 
Ron (Dr. M-R-Wexler) 
bi’der und Graphiken 
dominierend wirken die 
m - Bilder, vor allem 
iie Einsamkeit ihrer 
und Bäume, wie über* 
las Motiv der E in s am* 
r v or h er rsch t . Die Saas* 
r end Oft deäaoxatif an 


fa namwdg Medaille dp 
! Deutschen Koordininrangsr*- 
tes der GeseffsdraftoL 'für 
christlich..,— jüdische Zusam¬ 
menarbeit wsgezcicbneL Ern 
grosser H&eikrms füllte das 
Auditorium der Van Leer-Stff- 
tang in Jerusalem, nachdem 
der kleinere Saal, der für die 
Veranstaltung vorgesehen war, 
nicht ansreichte. 

Prof. Goüwitaer stellte vier 
Hauptfragen : 1. Was ist das 
Neue im Christentum? 2- Der 
Messias und das Ren*. 3. In¬ 
karnation sind Trinität. 4JRecbt- 
fertigung aus Glauben und Ge¬ 
setz. 

Mit diesen vier Fragen oder 
Thesnenfcr eisen war natürlich 
die Demarkationslinie gegen* 
über dem Juden tum gezogen, 
und es war die Aufgabe des 
Referenten, nun za zeigen, wie 

eine dem Judentum gegenüber 
auf geschlossene christliche Theo¬ 
logie .den jüdischen Einwand 
gege n gewisse Satzungen christ¬ 
licher Theologie zn verarbei¬ 
ten hat, während jahrhunderte¬ 
lang das Jndentum von der 
christlichen Theologie einfach 
negiert wurde, Eingangs wies 
Goßwitzer auf das bekannte 
Kirchenlied von Johann May- 
i faxth hin: „Jerusalem, du 
hochgebante Stadt — wollt 
Gott ich <w§r in dir“, das auch 
ln seinem EJterahause ^ gesun¬ 
gen wurde. & zeigt die rein 
spir a naKstgchc BinstcÖnng 

gegenüber Jerusalem, die heu¬ 
te einer Korrektur ansgesetzt 
werden muss. 

An der anschliessenden Dis¬ 
kussion beteiligten sieh u. a. 
Prof. Ernst Simon, Prof.David 
Flosser, SchaJom Ben - Chorin 
und Dr. Rosenkranz von Yad 
Washem. Gollwitzer selbst 
nahm in »neu Ausführungen 
auf neuere Darstellungen von 
Jesus und Paulus durch jüdi¬ 
sche Autoren von Klausner Ws 
Ben - Chorin und Busser Be¬ 
zug. Der Abend sisBte einen 
wichtigen Beitrag zmn interre- 
ligjö5en Gespräch in Jerusalem 
dar THtd entbehrte nicht der po¬ 
litischen Note, was bei Gollwit¬ 
zer selbstverständlich ist Er 
gab der Überzeugung Ansdruck 
rfp« Juden und Christen ange¬ 
sichts der Forderungen der Berg¬ 
predigt (Feindesliebo 1) ihre 
praktische Haltung immer wie- 
, derzeröficren bBsssb* 


Frau Dr, Wild» gcfpanimi, 
•die Gattin des Ex-Bundespräsi- 
daaten Gustav H ttflcm ana, sahnt 
an der Ve ranstafa mg teil und 
wurde vom Votsiffieoden Prof. 
Shmsrjafra Tahnon ‘ besonders 
berriidi begrössL 

Emst Degas^eri 

Zum dritten. Male stellt der 
‘ österreichische Künstler Ernst 
Degasperi in Jerusalem aus , wie¬ 
derum im Xntenutfonalai Ja¬ 
gend — and Knltoaentim i 
Seine Ansstelhmg umfasst 
drei graphische Zyklen: Zorn 
öqcfce Amos; Zum Magnificat; 
dem Lobgesang der Maria, der 
eigeatlidi eine Variante des Lie¬ 
des der TTanna im 1. Bach Sa- 
i muel darstellt; und schliesslich 
i Zxbo Sonn enges aug des Fnusris- 
: kus von Assisi. 

t Den feierlichen Eröffn ungs- 

• abend lotete Abraham Jeckel, 

- Direktor des KuHuraentnuus 

- ein. Om Rotem spielte ein Prä- 

• Indium und einen Choral von 

- Caesar Frank. Eine Lesung ans 
: dem biblischen Buch Amos von 

• Rzdsk Perl schloss sich en. 

[ Sodann überraschte die österrei¬ 
chische Botschafterin Frau Dr 

, Johanna Pfertor mit einer bc- 
■ bräfschen Rede, der sie ein 
"Wort von Pins L zugrunde 
legte : „Geistlich sind wir alle 
Semiten". Tcmrist&mmister 
Mosche Ko) wies darauf hin, 
dass die christlichen Sender 
und Zeitungen in den USA 
aus denen er soeben zcrückge- 
kehrt ist, das tiefste Verständ¬ 
nis für Israel zeig», da die 
Bibel bewusste Christen mit Is¬ 
rael verbindet. 

Ernst Degasperi selbst be¬ 
kannte. dass das prophetische 
Wort die Wurzel seiner künst¬ 
lerischen Inspiration sei. wo¬ 
von die eindrucksvolle Ausstel¬ 
lung Zeugnis aölegte. Auch De¬ 
gasperei gehört auf seine Weise 
com Wiener Phantastischen Re- 
a3£smus, wobei seine Symbol¬ 
kunst trotz biblischer Inspira¬ 
tion stank von fernöstEchen (in¬ 
dischen) Elementen getragen 
wird. 


Annullierung der Burgtheater-Tournee 

Vertreter des politischen midi 9 ■•«•1 iBerlin. In einem gew 

s kulturellen Lehe» tu öster- All* KAnnl/lllM genblick konnte man i 

ch geben äch keinen Blnsfo- Vlll JL UULUkUlU schenbilanz ziehen, die 


Vertreter des politisriien mid 
des knltarellen Lebens ta Öster¬ 
reich geben rieh keinen Illnsfo- 
aen hin; die AnunDüruog der 
gepteden Israel-Toamee des 
Wiener .JSnrgfheaters” bewirkt 
efnea RScbschlag in den hOate- 
ralen Bezie hu ngen beider "Län¬ 
der, stellt einen Prestigeerfolg 
der palästinensischen Terroristen 
Idar und schadet dem Anseben 
Österreichs in der Welt in | 
weit grösserem Masse ab dem- 
jengien Israels. 

Bei österreichischen Regie- 
mogssfeHen hat es von vornher¬ 
ein keine besondere Begeiste- 
nmg für die Tournee des staats¬ 
eigenen Theaters in Israel ge¬ 
geben. Während sich Österreich 
sonst den Kultnrezport in alle 
Welt erhebliche Summen kosten, 
lässt, musste der Botschafter Is¬ 
raels in Wien, Dr. Avigdor Da-, 


Von unserem Korrespondenten 
in Vkn, ZEEV BARTH 


gan, bei den zuständigen Ämtern 
intervenieren, um die nötigen 
Mittel für das Borgtheatcr mir 
Fmanrierttng der Tournee flüs¬ 
sig zn machen. 

Der Terroristenanschlag auf 
das Hotel „Savoy” m Tel-Aviv 
hat fünf von insgesamt neben 
Schauspielern, die Schnitzlers 
.Liebelei" in Israel aoffnhren 
sollten, in Panik, versetzt Sie 
teiltat der Theaterdirektion mit, 
dass sie von ihrem in dem 
Kollektrvvertrag f cs tgehal tonen 
Recht Gebrauch machen möch¬ 
ten, von der Teilnahme an der 
Reise nach Israel Abstand zn 



Therese Giehse zum Gedenken 

Drei Tage vor ihrem 77. 

Geburtstag ist die grosse jüdi¬ 
sche Schauspielerin deutscher 
Zange Therese Giehse in einer 
Münchner Klinik gestorben. 


Nach einer I^ehrzeit auf Pro¬ 
vinzbühnen wurde die Münch¬ 
ner Kaufmannstochter, die sch 
ihr SchauspielStudium mit Bü¬ 
roarbeit verdient hatte, 1924 für 
das Lobe-Theater in Breslan 
von Pani Barnay entdeckt. Von 
1926 bis 1933 war sie'an Otto 
Falckenbergs Kmnmerspielen 
in München engagiert. 1933 be¬ 
gründete sie mit Klans und 
Erika Mann das Kabarett "Die 
Pfeffernrühle" — das Team 
emigrierte nach der Machtüber¬ 
nahme Hitlers nach Zürich 
und zog von dort ans durch 
Europa und in die USA Von 
1937 bis 1966 wirkte Therese 
Giehse am Zürcher Schauspiel¬ 
haus, von 1949 bis 1952 an 
Brechts Berliner Ensemble, ab 




Therese Giehse sA. 



1949 auch wieder an den 
Müitehner Karmnerspielen. 
1970 gastierte sie als Gorkis 
"Mutter" an der Schaubühne 
am Halleschen Ufer, seit 1966 
an vielen deutschen Theatern 
mit ihrem selbst erarbeiteten 
Brecht-Abend. 

★ 

Therese Giehse lebt. Sie lebt 
in dem Buch “Ich bab nichts 
zum Sagen", m dem sie alles 
sagte, was man wissen muss, 
wenn man wissen will, wer sie 
war Mehr als eine der scharf 
ausgeprägten Charakterspie- 
lerinnen des deutschsprachigen 
Theaters seit der Zeit nach 
dem Ersten Weltkrieg; ein ans-, 
sergcwöhnlicher Mensch. Sie 
wurde sehr bald zur Legende. 
Einmal mit Brecht befreundet,! 
blieb sie ihm immer eine Freun¬ 
din “Zn d reuen, für die man 1 
sich einmal entschieden hat, 
sehr standhaft halten. auch' 
wenn es Schwierigkeiten 
bringt" — das bedeutete, ihn 
Treue, "die man den Freunden 
gegenüber halten kann, auch 
wenn man sich voneinander 
entfernt hat". 

Therese Giehse war stets eme 
denkende Schauspielerin, hass- ( 
te nichts mehr als ZufaTlstbe- 
ater. Konsequent entschied siel 
sich stets für FrauenroTIen mirj 
sorialkritischer Aussage. von 
der Mutter Courage Brechts bis! 
zur Claire Zachanassian Dur-l 
rnznatts, 


nehmen. Dem künstlerischen 
Direktor des Bnrgtbeaiera Klin- 
geoberg; dessen kritische Hal¬ 
tung gegenüber der gegenwärti¬ 
gen österreichischen Nahostpo¬ 
litik wohlbekannt ist und der 
für seine reservierte Haltung ge¬ 
genüber dar Regierung Kreisky 
mrt seinem Posten zn zahlen 
haben wird, kam dieser Umstand 
zwar ansserst ungelegen, aber 
er wollte keinen Versuch «nter- 
( nehmen, die Schauspieler u n ter 
Druck an setzen oder zn beein¬ 
flussen, tun ja keine persönliche 
Verantwortung im Falle ugend- 
eines .Anschlages oder auch nur 
Unfalles tragen zu müssen. 

Die Direktion des Burgthea- 
ters wandte sieb an das Auswär¬ 
tige Amt mit der Bitte um eine 
Stellungnahme. Am BaUhaus- 
platz fand man es angebracht, 
den „schwarzes Peter" an die 
Botschafterin Dr. Johanna Ne¬ 
stor m Tel-Aviv weiterzuleiten. 
Ob die Antwort von Frau Dr. 
Nestor auf ihre eögene Initiative 
zurückgebt, oder ob sie ihr von 
Wien, ans in diskreter Weise nu¬ 
ll egelegt worden war, darüber ge¬ 
ben hier die Meinungen aus¬ 
einander. Die Antwort von 
Frau Botschafterin Nestor war 
gewiss nicht beruhigend. In Is¬ 
rael, faiess es in der vom Aus¬ 
wärtigen Amt an das Theater 
kommentarlos weitergeleiteten 
Antwort, ist jederzeit mit klei¬ 
neren oder g i öss erca Terroran- 
schjägen zn rechnen und die Re¬ 
gierung Israels habe deshalb an 
die Joden der Welt appelliert, 
ümer Identifizierung mit Israel 
durch verstärkte Touristik Aus- 
dnxk zn verleihen, während ne 
sieb darauf beschränkte, die 
Hoffnung auf eine unvermin¬ 
derte PÜgertonristik ' nidrtjüdi- 
sefarr Gäste anszudrucken. Die 
Entscbekhmg darüber, ob man 
die Sicherheitsrisikeii ein gehen 
wolle oder nicht, müsse jeder 
für sich traßen. 

Dies war die Situation zn je- 1 
nem Zeitpunkt, zn dem acht 1 
Tage vor der geplanten Reise, 
die Schauspieler und D ir ektoren 
zn einer Party im Hanse des] 
israelischen Botschafters zosam-j 
menkamen, die von langer Hand 
geplant, eine ^Absdtiedsparty” 
für die Tournee-Teilnehmer sein 
sollte. Bei dieser Party versuch¬ 
ten die anwesenden Israelis, mit 
dem Botschafter Dr. Dagan an 
der Spitze, die Befürchtungen 
der stutzig gewordenen fünf j 
von insgesamt sieben Schauspie¬ 
lern zn zerstreuen. Manche der 
Schauspieler und Bühnenarbeiter 
versicherten mir bei dieser Par¬ 
ty, sie selbst hätten . keinerlei 
Befürchtungen und säen davon 
überzeugt, dass die Gefahr von 
Sprengstoffanschlägen in Tel- 
Aviv keineswegs grösser sei als 
etwa m London oder in West- 


Berlin. In einem gewissen Ais 
gen blick konnte man chic Zwi¬ 
schenbilanz ziehen, die zx i Opti¬ 
mismus Anlass gab: drei voi 
den fünf eingescbucbierte« 
Schauspielern erklärten sich be 
reit, trotz ihrer Bedenken ai 
der Tournee teüznnehmen. 

Etwa zu dieser Zeit zog« 
rieb die Schauspieler io Gesell¬ 
schaft des Künstlerischen Direk¬ 
tors Klingenberg, des Admini¬ 
strativen Direktors Krause and 
des Dramaturgen Prof. Friedrich 
Heer, in einen der Nebenräume 
zu einer privaten Beratung und 
Entschlussfassung zurück. Wä- 
rend wir alle ungeduldig auf die 
Entscheidung warteten, zogen 
sich die Beratungen der Reiseteil- 
nehmer in die Länge. Die Ge¬ 
spräche datierten noch an, als 
auf dem Fernsehschirm der 
österreichische Unterrichts- und 
fKuitxtnnmister Fred Suiowbü 
erschien, um lang und breit dar¬ 
zulegen. dass die Tournee des 
Burgtheaters „verschoben* wer¬ 
den muss. 

Kerner war von dieser Mitteä- 
tong des Ministers mehr über-' 
nascht als Bnrgtbeafer-Direktor 
Kliogenberg. Er hatte nämlich 
für den nächsten Tag eine Un¬ 
terredung mit dem Minister ver¬ 
einbart, bei der die Frage der 
Tournee erörtert werden sollte. 
Die Tatsache, dass Sinowatz 
jetzt schon ohne vorherige Infor¬ 
mierung der Theaterdirektion 
das Signal zum Rückzug gab, 
war eine eindeutige Bestätigung 
der ohnehin vorherrschenden 
Vermutung, dass es sich hier um 
eilte politische Entscheidung 
handelt Österreich möchte seiner 
Politik treu bleiben, „mensch¬ 
liches Leben primär zn respek¬ 
tieren". 

Als kurz nach der Fernseher- 
klarang des Uzrterrichtsmhtisters 
die Beratung im Nebenzimmer 
der Wohnung des israelischen 
Botschafters ihren Abschluss 
fand, stand fest: die geplante 
„liebele?* — Aufführung wird 
nicht stattfinden. Immerhin 
schlag Direktor Klingenberg 
vor, die bereits gebuchten Flug¬ 
plätze nicht zn annullieren, er 
wolle am nächsten Tag noch das 
vereinbarte Treffen mit Minister 
Sinowatz abhalten und sehen, ob 
sich ein anderes Borgthealer-En- 
semble mit einer anderen Vor¬ 
stellung für diese Tournee ge- 
winnen Hesse. 

Das Treffen zwischen Kfin- 
genberg and Sinowatz dürfte 
sehr kurz gewesen sein. Als ich 
um 10 Uhr morgens in der Di¬ 
rektion des- Bnrgtheaters anrief, 
konnte mir die Sekretärin bereits 
den Inhalt des Kommuniques 
miHeDea, das kurz danach ver¬ 
öffentlicht wurde: das Burgthea¬ 
ter kommt nicht nach Israel 
und der israelische Vertrags¬ 
partner wird ersucht, zu einein 
geeigneten Zeitpunkt einen neu¬ 
en Termin für das Gastspiel 
Voranschlägen. Österreich hat 
wieder einmal vor den Terrori¬ 
sten kapituliert, es Bisst seine 
IndtmreDen Beziehungen am 
Aaslande von Arafat diktieren. 


Reixrn • Ausflüge 
Ferim • Geivhenkpakete 

CANAANTOURS 

BEN JEHUDA STR. 

Tel. 229125 : Tel-Avtv * Ia 


Wir p*»" Tn«he nia nur die Karte 


durch ModeDstehen oder 
nach Photos. 

Eine Verabredung kann zu 
jeder Zeit im Studio festge¬ 
setzt werden 
JD APHNA”-C ALERIE, 
Tel Aviv, Dnbnovstr. 29, 
TeL 03-981940, 03-258094 
Das Publikum ist zur 
AnssteBno g cagjad at 


NATHAN GILB0A BRINGT 


FESTIVAL JIDDISCHER LIEDER 


4. FESTIVAL — PESSACH 1975 

Es wirken mit (m alphabetischer Reihenfolge): 

Alexandra, Esrid Ascherov, Motzi Aviv, Mott Fleischer, Nfra Gal, 

Oflra Glnska, R*"« Gordon, Gideon Greif, Esti Kate, Arkadi 
grätschtet, EBa MaOtin, Etty Wefss 

MnakaEsdie Leitung: MEN ASCHE LEF-RAN ★ Regie: ZWI ST OLPE R Literarisches Pa¬ 
tronat: MORDECHA1 ZANIN ★ Diri gent: SCHAUL BERESOVSKY Liedejsammlung 
und Moderator: A- KARPINOWITSCH ★ Bü h nenbü d: A. MOSKOWTTZ 

IM ZWEITEN TEIL 

TEL AVIV, Mann Anditormm, Moz. Schabb., 2 93^ ^ 

830 abds. 

JERUSALEM, Bet Haam, Moz. Pessach, 8 J0 abds. 

BEER SCHEWA, Keren, Freitag, 283., 9.00 abds. 

HAIFA, Schawit, Sonntag, 303^ 8.30 abds. 

HERZUA, Hejchal, Montag, 313., 8.30 abds. 

KIRJAT BI ALIK, Savyon, Dienstag; 1.4., 9.00 abds. 

JAFO, Alhambra, Mittwoch, 2.4., 830 abds, 

NETANIA, Esther, Donnerstag, 3.4, 9.00 abds. 

NAHARIA, Hod, Freitag, 4.4^ 9.00 abds. 

RAMAT GAN. Rmna. Mozae Schabbat 54, 8.00 abds. 

Karten ln Tel Aviv: «KanaF» Allenby 83. 
hi Halft: Knpat Haifa 
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EPHRAIM KISHON: 


Divide et Impera - dividiere und herrsche! 


Hn alter Einwanderer wie ich kann 
ein.« Mörsens aufwachcn und sich 
mit warmer Germgttnmg erinnern, Hass 
er traeumlc, er haette mit Otnama in 
Hod mezovasarheiy fliessend Hebraeisch 
gesprochen. Ich bin sicher, dass dies 
ein Anzeich en der Akklimatisierung ist, 
was sogar den erworbenen Appetit auf 
Falafei ohne weiteres schiaegt Ab und 
zu moechte der Mensch eine Pause 
einlegen und sich fragen, was von sei- 
aer entfernten ungarisch ca Diaspora 
nebriggeblieben ist ausser einem komi¬ 
schen Akzent 

Eine ehrliche Selbsterforschung 
bringt zutage, dass doch etwas uebrig- 
geblieben ist; ich dividiere noch immer 
auf Ungarisch. Addieren und Subtra¬ 
hieren, das bringe ich zur Not anf 
Hebraeisch zustande; aber es ist all¬ 
gemein bekannt, dass map nnr auf 
Ungarisch dividieren kann. Ich muss 
mich immer wandern- wie Menschen, 
die kein Ungarisch koennen, diese 
Rechnungsart neberhaupt zustande brin¬ 
gen. 

Ich bin mir dessen bewusst, dass 
mein mittlerer Sohn, Amir, das Kimst- 
sLUeck zusammen bringt, ohne mit der 
Wimper zu zucken, abgesehen davon, 
dass er manchmal nach seinem Vater 
ruft, damit dieser ihm mit den Haus¬ 
aufgaben helfe. In solchen Faellen 
muss ich ein geschwindes Doppelden¬ 
ken im Interesse des guten Namens 
faebraeischer Vaterschaft vollbringen; 
also rechne ich die Summe im Kopf in 
einem ungarischen Gefluester ans und 
sage sie dann laut heraus in der Spra¬ 
che der Bibel. 

„Man erwartet von dir, dass du 
deine Hausaufgaben allein machst", sa¬ 
ge ich ungehalten zu Amir. „Setz* dich 
hin und konzentrier dich, um Himmels 
willen!” 

Schliesslich kann ich meinem eige¬ 
nen Sohn nicht mitte den, dass ich kein 
Wort von dem verstehe, was er sagt; 
dass ich nicht die entfernteste Idee da¬ 
von habe, was ordmaere und unordent¬ 
liche Brneche sind, nicht za erwaeh- 
nen andere Ausdrnecke. von denen ein 
besondere komplizierter am allenmor- 
dentlichsten klingt. 

„Papa", fraegt Amir, „ist es wahr, 
dass eine jegliche rationale Zahl als 
Dezimalfraktioa «asgedrnecfct .werden 
kann?" 

„Alles ist moegücb”, sagt Papa. „Es 
ist alles nnr eine Frage der Willens¬ 
kraft. Geh sofort zurueck in dein Zim¬ 
mer." 

Diese Branche werden mich noch 
in den Wahnsinn treiben. Amire Lehr¬ 
buch ist voll mit dem onanstaendigen 
Zeug. Alles ist dort gebrochen, alles 
ist l/17tri oder 38/J09td von irgend¬ 
was anderem. Ich entdeckte sogar 
8/6371, ein ausgesprochen morbides 
Phaenomen. Kein Wunder, dass ich 
mich nach meinen Znsammenstoessen 
mit der Arithmetik fuer die 6. Klasse 
immer wie ein Wrack fächle. Ein Mann 
meines Alters zieht es vor, seine lugend 
zu vergessen und sie nicht immer wie¬ 
der herauf znbeschwoeren. 

Und dann hat jemand einen gross- 
artigen Einfall und gruendet ein Welt¬ 


raumfahrer-Zentrum, und die Kerle 
dort erfinden einen Taschencomputer. 
Gerade noch zur rechten Zeit! Diese 
Zwergwunder von der Groesse einer 
gut entwickelten Streichholzschachtel 
koennen wie nichts im Kopf Summen 
zusammenrechnen, und ihr besonderer 
wissenschaftlicher Wert liegt darin, dass 
man sie ohne Schwierigkeiten durch den 
Zoll schmuggeln kann. 

Also halte ich mir in diesen Tagen 
einen dieser japanisches Alleswisser auf 
dem Schreibtisch. Er hat ein phantasti¬ 
sches Gedaschtnis, und wann imm er 
ich mit einem mathematischen Problem 
nicht fertigwerde, spiele ich anf seinen 
Tasten wie auf einem wohltemperierten 
Klavier. Ja mehr noch, ich erfinde so¬ 
gar Rechenexempel mir zum Spass. Es 
ist unglaublich, was diese Wunder- 
Schachtel alles kann. N ehm en Sie eine 
Division wie diese: 378.569.73: 
63.411.73 *= 

Der blosse Anblick haette mich in 
den Prae-Computer-Tagen in einen 
Sehreifcrampf versetzt Und falls meine 
ganze Zukunft davon abgehangen bit¬ 
te, ich haette gesagt: Nehmt meine Zu¬ 
kunft und lasst mich in Ruhe. Aber 
seit ich meinen Mini-Computer habe, 
fnettere ich ihn mit dem ganzen Zeug, 
druecke auf einen Knopf tmd — paengl 
— er spuckt die Antwort ans. 

Es gibt nur eine Schattenseite in 
diesem Arrangement: Amir ist auch 
schon draafgekommen. 

Mit seinem, scharfen animalischen 
Instirikt hat das Kind die immensen 
Moegtichkeiten sofort erschnueffeU, die 
sich »tim durch meine technologischen 
Schritte eroeffnen. Einige Tage, nach¬ 
dem ich das japanische Wunder in un¬ 
serem Haushalt emgefnehrt hatte, er¬ 
wischte ich den Fratzen an meinem 
Sohreibtisch mit seinem offenen Auf¬ 
gabenheft and seiner Hand anf den 
Computertasten, ab waere er ein Vir¬ 
tuose beim KlavierepidL „ L a ss deine 
Finger spazieren..." 

„Was machst du denn da?*, zischt* 
Ich den kleinen Knopfdruecker an. 
„Geh tmd mach deine Hausaufgaben 
allein.* 

Amir zagte mir das Exempel in 
seinem Buch, ■ welches folgendem!aa¬ 
sen lautete: „Ein Mann hinterlaesst 
■ laut Testament seinen Besitz .in folgen¬ 
der Weise: 2xl7td seiner Frau, 31.88 
Prozent des Restes fuer seinen ael te¬ 
sten Sohn« 49/101W fuer seine Toch¬ 
ter, die IL 73.407V4 erhielt Wieviel 
hat jeder andere der Erben zu bekom¬ 
men?" 

Ich kann mir sagen, dass der be¬ 
trauerte Verstorbene ein arg unstabiler 
Charakter gewesen sein muss, der sich 
offenbar von jenseits des Grabes her 
an seiner Familie raeefaen wollte. Mein 
eigener Sohn und Erbe hat klar und 
deutlich beschlossen, dass er sich ans 
dem Schlamassel durch eine einfache 
Foenf-Finger-Uebung heraus manipu¬ 
liert. 

„Mein Junge", mahnte ich ihn sanft. 
.Arithmetik ist etwas, das du mit Pa¬ 
pier und Bleistift loest" 

„WaromT', fragt Amir. „Warum 
arbeiten?" 


„Weil dn nicht im m ar einen Com¬ 
puter bei der Hand haben wirst Was 
wnerdest du zum Beispiel tun, wenn die 
Batterien aus gehen 7” 

»•Dann woerde ich nene kaufen." 

„Und am Schabbat?” 

„Gillys Computer ansborgen." 

„Und wenn er nicht zuhause ist?" 

„Dann iroerde ich dich darum bit¬ 
ten.” 

Er hat rotes Haar, mein Sohn, das 
ausserdem. Und jeder seiaer Freunde 
hat zumindestens einen Computer zu¬ 
hause. Ihre aermsten Eltern schmug¬ 
geln sie beim Zoll durch, nnetzen in 
niedriger Weise die Taschenschmuggel- 
eignung dieser Apparaturen ans. Sie er¬ 
ziehen eine neue Generation in diesem 
Lande, eine Tnrnsfetorgeneratioa, die 
nicht faehig sein wird, in irgendeiner 
Sprache zu dividieren. 

Was mich betrifft, so loese ich mei¬ 
ne Brziehungs probl em e mit einem Win¬ 
ken der Hand. Eines Tages naeralich 
winkte ich mit der Hand und der Com¬ 
puter rutschte heraus. Ob es eine 
Freuds che Fehlhandhmg war oder 
nicht kam ich nicht sagen, aber der 
japanische Dividierer zerschellte anf' 
jeden Fall durch den Fall auf dem 
Fassboden in kleine Staeckchen. Diveni, 
dividi, divici. 

Ich kniete hin and wuehite ein biss¬ 
chen in den toten Truemmem- und das 
Blot erstarrte mir in den Adern: so hel¬ 
fe mir Gott, lieber Leser, es gibt kein 
einziges Raedchen im Inneren dieser 
Computer, nur ein paar absolut flache 
Plaettcben mit allen moeglichen Linien, 
die daraufgedrnckf sind. Und das. dies 
kleine raederlose Zeug, kann in Sekun¬ 
den komplizierte Rechenexempel loe- 
sen. die mir, einem anerkannten Schrift¬ 
steller, grane Haare wachsen lassen. 
Wie macht es das, das gespenstige klei¬ 
ne Hexending? 

Sie flössen mir Augst ein. Ein klei¬ 
ner Daemon sitzt in diesen Computern. 
daran kann neberhaupt kein Zweifel 
bestehen. 


Doch die Jugend ist furchtlos. Amir 
jedenfalls nahm die Nachricht vom Hio- 
scheiden des Computers mit verdaech- 
tigem Gleichmut auf. 

Meine -Frau .roctu^eichfa^ls Lunte.. 

„Ephraim", sprach, sie za mir. „Ich 
sage «fir, AÄ&* -Tw.t l seind»"'efgenien 
Computer." 

So ist also - unser technologischer 
Krieg tnrtergründ gegangen, wie? Wir 
durchsuchten Amire Zimmer von oben 
bis zur untersten Schublade. Nichts. 
Die Frau crklacrte, dass Amire Klasse 
ein heimliches Versteck in der Schale 
habe, wo sie ihre Computer aufstapel n. 
Man macht sie bereits so klein, dass 
Sie sich das Zeug ins Obr stecken koen¬ 
nen. Wie Immer dem auch sei. Amir 
erb ach ploeedich die besten Noten in 
Arithmetik, und er wandert mit einem 
Laecfaeln umher wie Mona Lisa junior. 

Vielleicht hat er recht. Die Zukunft 
gehoert den Computern und den Zwer¬ 
gen. Mir bleibt nichts uebrig. als leise 
auf Ungarisch vor mich binzuflnchen. 
Dividieren kann ich auch nicht mehr. 

(Hebers. ▼. A.5.) 
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Blut im Boxring 
beruhigt Frauen 

Erst mit Freude, dann mit 
Begeisterung und schliesslich mit 
Entsetzen reagieren Frauen anf 
Boxkaempfe. Das ist das Ergeb¬ 
nis eines Aggressionstestes, mit 
dem das Oesterreichiscfae Fern¬ 
sehen ORF (Ge Reaktion der Zu¬ 
schauer. auf Kriminal Itaet und 
Brutabtaet erforschen wollte. 
Wie das Gesundheitsmagazin 
„Medizin heute" in seiner neue¬ 
sten Ansgabe in Koeln bericht* 
te, war der Effekt des Testes 


telligenzqaotient angezweifelt 
wurde oder ihnen sonstige .•Na¬ 
delstiche” versetzt wurden. Der 
daraufhin einsetzende Unmut 
unter den Frauen habe im Nu 
den Boxeindruck verdrängt. 


600 Mark 
Schmerzensg eld. 

fuer falsche 
T elephonummnerJ 


Mehr als 50mal batte eine 
Berlinerin zum Telephon gegrif¬ 
fen. Doch statt der erwarteten 



selbst fuer Psychologen uner¬ 
wartet: Wenn das Boxerblut in 
Slroemea fliesst und der Zu¬ 
schauer eigentlich auf dem Hoe- 
hepunkt seiner Emotionen sein 
sollte, tritt genau das Gegenteil 
ein: er langweilt sich. 

Versuchspersonen waren 120 
Studentinnen im Alter zwischen 
18 und 22 Jahren, die vier 
durchwegs echte Kaempfe von 
kontinuierlich ansteigender Bru¬ 
talität gezeigt bekamen. Die 
Maedcheu seien nur maessig an- 
griffs lustig und keine Boxfans 
gewesen. Maenner blieben aus¬ 
geschlossen- weil sic hauplsaecb- 
lich sportlich interessiert und da¬ 
her als „Aggressionsbarometer 
weniger geeignet" seien. Das Re¬ 
sultat sei ueberrasebend gewe¬ 
sen; Die hoechste Bewertung ha¬ 
be der zweitbrutalste Film er¬ 
halten. Der brutalste dagegen, ei¬ 
ne „wahre Orgie in Blutrot” sei 
am niedrigsten beziffert worden. 
Die Aggression im Zuschauer 
habe V jSidj,. erwanungsgemacss j. . 
analog zur Aggressionsakte der[ 
Filme' gesteigert — doch nur bis 
zu einem bestimmten Grad. So¬ 
bald das Reizaugebot seinen 
Hoefaepunkt erreichte,- seien die 
Beobachter „ruhig" und „distan¬ 
ziert” gewesen. 

Langfristige Wirkungen auf die 
Psyche baerten die Filme nicht 
erkennen lassen. Nach spaete- 
stens 150 Minuten seien die As- 


privaten Anrufe sollte.sie Tisch- 
bestellungen fuer'ein Bockbier- 
fest annehmen. Auf dem Werbe¬ 
plakat einer Ga&tstaette stand 
eine falsche Telephonnummer, 
die auch auf einem Korrekturab¬ 
zug uebersehen worden war. Er¬ 
bost klagte die Berlinerin auf ein 
Schmerzensgeld von 600 Marie. 
Das Landgericht Berlin gab ihr 
recht, zumal die Klaegerin die 
Gaststaette noch auf den Druck¬ 
fehler hingewiesen hatte, was an 
den unerwue rechten Telepbon- 
vcrbüidimgen aber nichts aen- 
derle. 

Zur Nachahmung den Gerich¬ 
ten in Israel empfohlen! 



„Aristokratie 
vom Aussterbe: 
bedroht” 


Industn 



Die britische Aristok 
werde „zur Dekadenz 
»chltessUchen Ausloesc 
verurteilt sein", wenn I 
Eriiadelstitel mehr verfi 
werden, heisst es hu 
wort des neuen Jahrbuch 
britischen Adels, des . 
ftc*S Peerage and Baro 

Der Herausgeber fuer 
ausserdem, dass die von. 

Labour-Regferong verfem 

fc neue Schenkungssteue 

mit der sich die hoben 

jehaftssfeuern bisher u 
hen Hessen — die Fi ‘ 
uente der britischen Ai 

fcratie zeretoeren wird. 

Blindest als Anerkennung 
hervorragende Leistn 
tollten kuenftig wieder 
ideistitel verlieben wo 
Weder konservative noch 
wur-Rcgiernngen der le 
eeha Jahre hatten solche 
!el verlieben. 

Der Aimanach ha dt 
britische Oberhaus fuer * 
mtbehrlich, denn „der V 
dick und die Erfahxtn 
ier Lords stehen hn anf 
Sgen Kontrast zu riden 
*ewaehlteib machthungi 
parlamentarischen Volk! 
Teter mit ihren kleinlit 
Partelwicbtigtuerelen”. 
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raucht” gewesen. Wenn die ag- 
gressionsgeladenen Testpersonen 
kurz nach Boxkaempfen eine 
pereoenliche Frustration erleb¬ 
ten. habe die Ernuecbterung so¬ 
gar schon wesentlich frueher 
eingesetzt Dies sei durch ein' 
Znsatzexperiment bewiesen wor¬ 
den. Einige Studentinnen seien 
veraerßert worden, indem ihr In- 
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„KAHL IST SCHOEN”„ Den Maenaern gefallen. — 

_ | dag letzte, was die Mitglieder der Bew^ohg „Womew's . 

gressionsgelueste „restlos ver-| wollen. Zo einem Treffen in Oakland in Kalifornien gäbet 

den Slogan aus: „Kahl ist schoen.'’ Rand 500 Frauen begeht 
sfcb an dem neuen Look und opferten ihre Haarpracht. 
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NAMEN IN DEN NACHRICHTEN 

Astrid, Prinzessin von ■ 
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Vatikan hat Geldsorgen 


Die allgemeine Wirtschaftskri¬ 


se hat auch den kleinsten Staat 
der Welt, den Vatikan, in Fh 
nanzschwierigkertea gestuerSL 
Anfang ■ des Jahres musste der 
Papst den Vatikan-Bediensteten 
24.000 Lire (EL 180) Teue¬ 
rungszulage zugestehen, aber er 
weiss nicht, woher er die Gel¬ 
der n ehm en soll- Der Haushalt 
fuer das laufende Jahr rieht 
Ausgaben von 20 Milliarden Li¬ 
re (knapp IL 200 Mio.) vor, 
doch die paepstlichen Fmanz- 
vorwalter fragen sieb, wie sie die 
Summe anfbringen sollen. 


Die Einnahmen des Vatikans 
sind in den vergangenen Jahren 
imme r mehr hinter den Ausga¬ 
ben zcBrneckgebliebfin. Ein Gross¬ 
teil vom Vermoegcu des Heüi- 
gra Stuhls ist m Aktien und Ob- 
ügationea angelegt, deren Er- 
traege den Inflattonsver ta 

hist decken. Gerneehte, dass der 
Vatäan bei dem spdrtakulaeren 
Zusammenbruch des Finanzim- 
perrams von Miefarie Sndona im 
vergangenen Sommer 35 Milliar¬ 
den Lire verloren habe, wnrdtei 
als nebertrieben bezeichnet. Die 
Beteflignsg an der Sindoaa* 
Bank nnr fnenf Frozeirf 


betragen, heisst es aus dem Va- Luxus aufgeraentnr. spartanische 


tikan. Doch unbestritten ist dass 
der Papst empfindliche Spekula- 
tionsverinste bhuriunen musste. 

Der Wertpapierbesitz des Va¬ 
tikans geht anf die einmalige 
Abfindung von 1750 MB Hon tu 
Lire zurueck. die er aufgrund 
der Ansaoehnung mit dem Ha¬ 
ben» eben Staat im Jahre 1929 
(Latean-Vertraege) erhielt 


KURIENKARDINAL 


ERHAELT IL 4.600 


Kleiderordnungen erlassen. Gar-! 
den nufgeloest sich auf eine! 
prunklose Hofhaltung be-| 
schracnkt Die Gehaeltcr derj 
Kurien kardinacle wurden seil: 
mehr als fuenf Jahren nicht 
mehr erboefat Ein roemisefaer 
Purportraeger erhaell nicht mehr 
als 600.000 Lire f4.600 IL) im! 
Monat und muss davon alle sei¬ 
ne Spesen selbst bezahlen. Der 
zweite Mann in der Fuetarung 
einer Kongregation (Ministe¬ 
rium). zumeist ein Bischof, er- 


ibaelt knapp 400.000 Lire x3.000 
Der Vatikan hat unterdessen jj^). 
seine Aüfgabeo und Aktivitäten 


sttwndig ausgedehnt. Die moder¬ 
ne Reise- tmd Konferenzdiplo- 
maüe, die Nuntiaturen, die neu¬ 
en nach dem zweiten vatikani¬ 
schen Konzil geschaffenen oelcu* 
meniseben Organe versc h lingen 
viele Gelder. Man kann dem 
Heiligen Stuhl jedoch nicht ver¬ 
werfen, er verschwende sein Ka¬ 
pital (auch wenn der Bau der 
neuen Anditatzhalle neben der 
PetenSärche 7 Milliarden Lire, 
was damals lieber 80 Millionen 
IL entsprach- gekostet hat). 


Paul VL hat radikal mit dem 


Die Kongregationen sind jetzt 
auf gefordert worden, ihre Ans- 
gaben um rin Viertel zu kucn- 
zen. Sogar die Entlassung eines 
Teils der rund 3400 Vatikanbe- 
diensteten wurde ha Ange ge¬ 
fasst Die Konservativen verlan¬ 
gen die AnfJocsuag der angeb¬ 
lich zu kostspieligen neuen oeto 
merüseben Organe. 

Um zu zeigen, wie schlecht es 
ihm geht will der Vatikan so¬ 
gar so weit gehen, eines seiner 
bestgeh Stetsten Geheimnisse zu 
Indien, ln Kuerze sollen seine 
LRjtangEw veroeffentlieht werden» 



Marie 

Luxemburg, «ird wenige Wo¬ 
chen nach ihrem 21. Geburtstag 
am 17. Februar in die afrikani¬ 
sche Republik Ruanda reisen, 
um dort in einem von Luxem¬ 
burg finanzierten Hospital als 
Krankenschwester zu arbeiten. 
Sie hat im vergangenen Sommer 
ihr Krank enschwesternexamen 
bestanden. Im Herbst 1973 er¬ 
regte Marie Astrid bei einem 
Staatsbesuch des ehemaligen 
amerikanischen Ausseurainisters 
Rogers Aufmerksamkeit. Der 



■ >i"> 


r. 




Maria Cbristma und Voto 


Guillermo verlobt. Der 29j 



Versuch von Rogers. ■ ein Ge- nge Guillermo. der Cuba 


spraeeh mit ihr anzuknuepfen. 
die gerade eine Patientin im 
Rollstuhl zum Gottesdienst in 
die luxemburgische Kathedrale 
brachte, scheiterte an ihrem Ein¬ 
wand: „Verzeihung, ich muss 
mich um meine Patientin kuera- 
mern." 

Simone Weil und Francoise 
Giroud sind die beliebtesten Mit¬ 
glieder der franzoesischen Re- 

oierung. Wie a«Js dem in der 


sammen mit seinen Eltern i 
der Mach tueberoahme f 
Castros verlassen hatte, arh 
in einem Kinderhort des l 
Yorker Negerviertels Harl 
Die 27jaefarigfe Prinzessin 
Musikunterricht an einer I 
Yorker Montessortschule, 
hatte in Kanada Mustkwis 
schäften studiert 
Halle Sdassie, der im Mt 
Ilfe-Palast in Addis Abeba \P 




Pariser Tageszeitung „L’Auro-lHausarrest steht haelt sich n 
re” veroeffentlichten Ergebnis I einem vom amerikanisc 
einer Meinungsumfrage hervor-iNachrichtenmagazio „Ne 
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DIE AKTUELLE GAKKATUE 
Ideen zum Breunstöff-Einsparm fuer Schiffe und Bueros (wo 
der Direktor mir 2 Kerzen „Protektion* hat)-. Zeichnungen aus 
«Gescher" von Frtt* Manreriw 


geht waren 62 Prozent mit den 
Leistungen von Gcsundheitsmi- 
msterin Simone .Weil und 54 
Prozent mit der Siaatssekretac- 
ria fuer Frauenfragen, Fraccoi- 
se Giroud. zufrieden. Djo be¬ 
sten Pfoten” Unter den mae nn- 
lkhen Kabinettstmtgiiedern er¬ 
hielt Premierminister Jacques 
Chirac, der die Zustimmung von 
52 Prozent der Befragten fand. 

Maria Christine, die juengste 
der vier niederlaeodiscben Prin¬ 
zessinnen., hat sich mit dem cn- 
tatisebea Knmdehrer Jorge 


week“ veroeffentlichten Bwi 
noch Immer fuer den 
von Äthiopien, ßcsiHäer fcSjV 
ten Ccstgcstcllt, dass sich der 
jaebrige anscheinend der Ta: 
che Dicht bewusst sei, dass 
die Milhaerj unta abgesetzt 1^, 
Seine Diener redeten ihn m 
wie vor mit „Eure kajseri« 
Majeslaet” an, und Haüe Sei 
sie wische jeden Versuch, r 
ihm ueber Asyl zu sprechen, j 
deo Worten beiseite, da« sei fi' 
als ^Mrescimidea Kais« 
umoetif. 


': • * 


|L 

T i 

■ . i 


"irsai 









> . • , 

>}« 

' -• ***** 

^v\ ;^ . 

‘■p-rtinkStoä&dk 



‘ ?r F3M 































Freifap 21. 3. 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN pmtP JVffinn 



~ lWirtschqftsrundschqul =zz 
r on Phospkatwerken bis Kibbuzim — 

0 K 9 J| - 0 * ohne weitem 1000 Mitglieder 

weitere lndustneplaene “ ™ 

_ » Während Private angesichts 

we der ständigen aussen- Von E. JACOB nähme der Arbertslosigtert in der politischen Scirwierigfcei- l 

' jehert Schwierigkeiten, ■ ■ den Enfewiofclijngsgebieten. ten mit Invesrilionsplänen zu-'] 

jjfrrrbcnden Debatten mn doch erst ein Teil dieser Gel- wei) die Banwirtscbaft durch rüdcbalren. drängen die an J 
üakunft des Landes und der ansgegeben. restriktive Massnahmen des mehr Einkommen interessier- j 

Budgetkürzungen, nimmt Bei allen diesen Projekten Staates gehemmt ist Wenn die ten Kibbuzim in die Industrie. Jj 
;iüe ''industrielle Revolu- stehen Unternehmungfeix im Steigerung der Arbeiterzahl Nach einem vorliegenden Plan j 
Israels ihren Fortgang. Vordergründe, bei denen Wis- um 10.000 erreicht werden soü, sollen m diesem Jahre 300 bis J 
nnd mehr treten an die senschaft eine wesentliche Kol- so sind neue Bauten und wei- 400 Mio 1L für neue Kibbuein- 9 
der Leichtindustrie die le spielt Handelt es sich um tere Förderangsmassnahanen dustrien aufgewendet werden, j 
“ Branchen wie Mo- Betriebe mit einem wichtigen erforderlich. Die Erhöhung um Die Differenz in den Scbätzun- j 
nie und Elektronik. Anteil von Technologie in der 10.000 Arbeitskräfte soü durch gen ergibt sich, weil das 9 
rird die Ausbeutung Arbeit so können sie auf be- Ausführung von 690 Projekten Schicksal einiger grosser PJä- 
kdeuen Rohmaterial!- sonders gute Bedingungen rech- (zum Teil Neu grün düngen, ne noch nicht klar ist 
eil cm Tempo fortge- nen. Ihnen wird der Status be- zum Teil Erweiterungen) er- Die “Invcstitionsricbtong” 
willigt den sonst Betriebe hn reicht werden. folgt der allgemeinen Tendenz: 

ernationaJe Kupfer- ErHwUÜnngsbeziric A erhalten. Bei allen neuen Plänen ste- 110 Mio EL für Metall, 100 für 
lie Werke in Tirana di. es werden besonders gras- hen Metall. Cbemie und Eiet- Plastik fin dieser Brauche 
wcre Absats£rise ge- se Kreditsummen und Beüril- tronik im Vordergrund, tmd die spielen die Kibbuzim eine be- 
jr haben die Pfaos- fen bowtffigL Chemie wird besonder; nach- sonders wichtige Rolle), etwa 

in Oron im Negcw Die Regierung versucht aus- drficklich im Indus tri ebezirt: 20 Mio TL für Elektrotechnik 
it Hochkonjunktur, serdem, die Industrie mehr Raaar Chcwaw friedlich Beer- und Elektronik. 30 Mio TL für 
(ich gute Aussichten and mehr in die Entwicklerngs- schewa) vertreten sein. Im letz- Cbemie. der Rest verteilt sich 
u Absatz der Phos- bezirke im Norden und Süden ten Jahre worden 800 Mio TL auf Leichtindustrien, wobei 
er nächsten Zeit er- durch gezielte Förderungs- für Industrien in den Ent- noch Zweifel hinsichtlich der 
en. wird ein weite- massuahmen za dirigieren, wicklungsbezirken durch dem Zweckmässigkeit der Projekte 
atwerk in Nabel Zin Bisher sind die praktischen Staat investiert, und dessen bestehen, 
r Orou gebaut wer- Massnahmen hinter den Pro- Anteil an dieser "mdnstrieilen Die Gelder für die neuen 
iacb den Plänen bis fckten zurückgeblieben, aber Revolution 7 ist damit auf drei Investitionen sollen mit Hilfe 


QUERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 


werden soll. Für « werden weitere Anstrengnn- Milliarden TL gewachsen. der Regierung, der Bank Ha- lar. Die Diamantenindn- 

ekt müssen wenig- gen zur Erweiterung der Irr- poaltm Mrberterbank). rer- I strie hat wieder "Aufwind“ 

Millionen israelische dustrien io den Entwic&lungs- Kibbüzim tlraetlfffill schiedener gern einwirtschaft- : bekommen tmd sieht der 

■estiert werden. Ein gebieten unternommen. Der 15 lieber Fonds und aus eigenen j Zukunft mH mehr Hoff- l 

iuel ist bereits durch diesjährige Etat des Handels- Jjj Industrie Mitteln aufgebracht werden. | mmg entgegen- Das Imer- “or 

« Kredite gesichert: und Industriemimsterioms Nicht alle Blütentraume wer- ] nationale DIamanlensyn- del‘ 

e chemische Gesell- swht für diesen Zweck TL 90 Bei allen neuen Plänen spie- den reifen, aber der Prozess dikat hat anf Grand der mäi 

ter der die Regie- Millionen vor. Im Jahre 1973 len die Kibbuzim eine wichtige | der Industrialisierung macht günstigen Exportenhrick- mel 

s sieht, erhält einen waren in den Industrien der Rolle, die mehr und mehr aus schnelle Fortschritte. Heute i lang auch die Zuteilungen hn 

Kredit von etwa Enswicfchmgsbezirke 67.000 rein landwirtschaftlich en Sied- sind dem Verband der Kibbuz- an. Rohmaterial für Israel sen 

Jollar für die Bestei- Arbeiter beschäftigt gewesen, hingen zu gemischten land- Industrie bereits 250 Untemeb- j wieder erheblich gesteigert. kon 

=isen und Stahl aus Ende 1974 waren es ungefähr wirtschaftlich-industriellen mungen angeschlossen, und de- ! wai 

sowie einen wehe- 70.000. und im Jahre 1975 Orten werden. Die Landwirt- ren Zahl wird angesichts der j AGRAREXPORT: wer 

\on 30 Mio Dollar soll ihre Zahl auf 80.000 stei- sebaft ist heute keine aosrei- | vorhandenen Auftriebsten- | Die Ausfuhr an landwirt- Am 
sA. Mil Hilfe dieser |S en - Aber diese Zahl klingt et- dtende Existenzgrundlage mehr, idenzen schnell wachsen tmd I schaftliehen Produkten er- nua 

j eine neue Anrei-! nach Zukunftsmusik — und die Kibbuzim können dank .sich in die allgemeine schnei- j reichte in den ersten beiden in 

.ige errichtet wer- j dffnB gerade jetzt ergeben sich der fortgeschrittenen Produfc- le Entwicklung der Landesin- jj Monaten 77 Millionen Dol- Bei 

ie Rohpbosphate so \ ernste Befürchtungen auf Zu- tfonsrmelhoden im Agrarwesen ditstrie eingliedern. l! lar gegenüber 48 Mio Dol- bigi 

n dass sie' 25- bis i >vw»i»uww»»w»nuBunwwnonMWwwouiiauoWwiawwiniin u w w nw iwnn uw wnH >wvwiiwm»wii»wo»i»aitnwwnnwiiiiHH»wwnwfamHWwi lar ln der gleichen Zelt <Kti 

Schwefelsäure ent-• sr ....1 - f\ 1 M9. Am t\ i .f. j ] ! 974 - D!e Ste{Renme b ^~ •' app 

. Gesehaft für DeutscMafld i-~ - - 

chenmgsanTägo in p t* 9 ** 

es Jahre lang gros- Die deutsche "Bank für Ge- fast ausschliesslich Nahrungs- Wirtschaft erbrachten 55,6 TV • 

:rigkeiren gegeben, tnemwirtsebaft” bat Unterla- mittel pflanzlichen Ursprungs. Prozent des israelischen Ge- I 1A171 

.konnten überwun- gen bekanutgegebeu. die er- unter denen wiederum Obst samtexpories re die Bundesre- |/v Vluvlll VÖwi 

n. und sie funktio- neut auf einen grossen Liefe- und Südfrüchte, lebende Pflan- publik. Davon entfielen nach 

ufriedenstellend. rungs-Überschuss zugunsten zen und Erzeugnisse der Zier- den Angaben der amtlichen Nach Erklärung des Finanz -1 

(Deutschlands im Handelsver- gärtnerei sowie Gemüse-. Obst- Aussenhandelsstatistik aaf ge- Ministers R&bioowitz sind d,e 

rKnffci'nkehr mit Israel bfniceisen. Das konserven und Fruchtsäfte die werbliche Fertigwaren 142 israelischen Devisenreserven i Israel 

Verhältnis ist 2:1 für Deutsch- grösste Bedeutung hauen. Da- MAL DM oder 41.5 Pro- seit der Abwert ung um 450 1 vom 

evorzugt land. Dies liegt io erster Liste gegen waren die bundesrepu -1 zent. überwiegend bearbeitete Millionen Dollar gestiegen und olfon. 


STEUERBELASTUNG s 
Di* gesamten Stenern er¬ 
brachten im Jahre 1973 
rund 14.8 Milliarden TL, 
im lahre 1974 ging ihre 
Somme auf 24.3 Milliarden 
XL hinauf and soll in die¬ 
sem Jahre cuf 32 Milliar¬ 
den IL anrtelgen. 1973 haf¬ 
ten nie Stenern 35 Prozent 
des Bruttosozialprodukts 
erreicht, im letzten Jahre 
40 Prozent und 197? sollen 
sie sich auf 35.7 Prozent 
des Bruttosozialprodukts 
belaufen. 

EXPORT: 

Die Ausfuhr belief sich 
im Februar auf 160 Mio 
Dollar, davon 37 Millionen 
Dollar Agrarexport nnd 
123 Mio Dollar Industrie- 
waren. in den ersten bei¬ 
den Monaten erreichte die 
i Ausfuhr insgesamt 314 Mio 
Dollar im Vergleich za 247 
Millionen Dollar in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. 

DIAMANTENAUSFUHR: 

Im Februar stieg der Ex¬ 
port von Diamanten um 
17 Prozent gegenüber dem 
parallelen Monat 1974 und. 
erreichte 94 Millionen Dol¬ 
lar. Die Diamantenindu- 
strie hat wieder “Aufwind“ 
bekommen und sieht der 
Zukunft mit mehr Hoff¬ 
nung entgegen- Das inter¬ 
nationale Dlamanlensyn- 
difcat hat anf Grand der 
günstigen Exportentwick- 
lang auch die Zuteilungen 
an. Rohmaterial für Israel 
wieder erheblich gesteigert. 

AGRAREXPORT: 

Die Ausfuhr an landwirt¬ 
schaftlichen Produkten er¬ 
reichte in den ersten beiden 
Monaten 77 Millionen Dol¬ 
lar gegenüber 48 Mio Dol¬ 
lar in der gleichen Zelt 
1974. Die Steigerung bc- 
' läuft sich auf nicht weni¬ 


ger als 58 Prozent. Diese 
Entwicklung ist in erster 
Linie _ Folge der überra¬ 
schend günstigen Konstella¬ 
tion für Zitrusfrüchte. Die¬ 
se konnten plötzlich gut 
abgvsetzt werden und er¬ 
zielten auch günstige Prei¬ 
se. Während der Zltrasraf 
1974 b« Ende Februar 
505.000 Tonnen' Früchte 
ins Ausland geschickt hat¬ 
te. waren es in diesem Jah¬ 
re bis Ende Februar 
585.000 Tonnen. Beson¬ 
ders ging der Export an 
«Shamuti-Orangea in die 
Höhe (von 313.000 auf 
379.000 Tonnen). 

FRUCHTSAFTINDUSTRIE: 

Die Frucbtsaftfabrifcen, 
die zuerst eine Über¬ 
schwemmung mit frischen 
Zitrusfrüchten erwartet hat¬ 
ten. sehen sich jetzt einem 
Mangel an Früchten gegen¬ 
über. Wegen des verstärk¬ 
ten Exportes lieferte der 
Zitrusrar bis Anfang Marz 
an die Fabriken nur 
302.000 Tonnen Früchte ge¬ 
genüber 367.000 Tonnen ln 
der gleichen Zeit des Vor¬ 
jahres, 

VERBRAUCHSGUETER: 

Im Januar verkaufte der 
“orgaiwäerte Einzelhan¬ 
del“ tWarenhauser, Super¬ 
märkte ns«.) 25 Prozent 
mehr Verhrauchsciiter als 
im Dezember 1974 (men¬ 
gen massig gesteigert. za 
konstanten Preisen). Damit 
war der Stand vor der Ab¬ 
wertung u ierfer erreicht. 
Am meisten waren im Ja¬ 
nuar Textilien und Schube 
in die Höhe gegangen. 
Bei Möbeln nnd langle¬ 
bigen Verhraochsgiifcrn 
(Kühlschränke, Fernseh¬ 
apparate. Waschmaschi¬ 
nen (uw.) sowie Ha ns gera¬ 


ten war ein Anwachsen der 
Umsätze um 37 Prozent ge¬ 
genüber dem Dezember 
festzustellcn. 

ALTOS: 

Eine Veränderung ''nach 

unten“ war dagegen im 
Febmar bei Autos festzu- , 
stellen. Nur etwas über ' 
1500 neue Autos wurden 
verkauft, gegenüber 1900 
im Januar und über 2000 
im Dezember. Die ganze 
Branche. auch die Ge- 

b raucht wagen- Händler 
klagen über eine fast völli¬ 
ge Absatzstockung. 

FLUGWESEN: 

In diesem Jahre sollen et¬ 
was Uber 30 Mio IL für 
den Ausban des Flnghafens 
Lod ausgegeben werden, ge¬ 
genüber 25,5 Mio IL itB 
vorjährigen Etat. Die Som¬ 
me ist nomine!) gestiegen, 
real gesehen werden jedoch 
weniger Mittel wegen der 
Verteuerungen ausgegeben 
werden. 

SOZIALVERSICHERUNG : 

Die Natioualversiche- 
rang (Bituach Leumi) zahl¬ 
te :m Dezember über 151 
Millionen IL Renten an 
ältere Personen und an Hin¬ 
terbliebene. Über die Zahl? 
der Empfänger gibt es bis¬ 
her nur Angaben vom No¬ 
vember: in diesem Monat 
waren an 205.000 Personen 
Altersrenten nnd an 56.000 
Hinterbliebenen Renten ge¬ 
leistet worden. 

ERWERBSLOSENUN- 
TERSTUETZUNG: 

lin Dezember 1974 la¬ 
gen der Nationalverslche- 
rung 367 Anträge auf Er- 
werbslosenunterstuetzung vor. 
Insgesamt wurden neber 
155.000 IL an die Antrag- . 
steiler ansgczafalt 


Devisenreserven gestiegen, aber. 


Von OBSERVER 


der Weitwirt- 


evorzugt 


n. jna sic TUD-UIO- J uem am ciucu 51U33CU UCLI- uuu ouuiiuuitc, icusuuc riuu- puuut. udvuu CUUICICU uovu _ nnpmi.ro »W Wpltwirt- 

;■ friedenstellend. j ruogs-übt^chuss zugunsten zen und Erzeugnisse der Zier- den Angaben der ärmlichen Nach Erklärung d« Finanz- \ on OBSERN ER 

(Demscölands Ira Handelsver- gaitnerei sowie Gemüse-. Obst- Aussen handelsstatistik aaf ge- ministers Rabioownz sind die - 

fWfcHiJncfv-M» kehr wit brntreisen. Das konserven und Frucbtsäfte die wer&liche Fertigwaren 142 israelischen Devisenreserven Israel 7; Millionen uoiiar Nun «issen wir. dass vor 

, U Verhältnis ist 2:1 für Deutsch- grösste Bedeutung hauen. Da- MAL DM oder 41.5 Pro- seit der Abwertung utn 450 vom Internationalen Erd- dem Herbsl sicber keine Bes- 

evorzugt land. Dies liegt iu erster Linie gegen waren die bundesrepu- zent. überwiegend bearbeitete Millionen Dollar gestiegen und olfonds ah Kredit erhalten hat. sePOn jt in der internationalen 

rn \frtall daran, dass Israel in Mengen blikanischen Bezüge an leben- Schmuckdiamanten und Tex- haben die Grenze von 1.3 Mil- dazu gesellen su • ,0 ' ■ Situation eimreien kann, wenn 

J^uiLwdbMaschinen und InvestitionsgS- den Tieren. NabrunasmiUeln j tflfertigereeugnissc. Der Am Dollar erreicht. Rem nen Dollar auf Grund des fira- überhaupt eine Wendung noch 

ler aus dcr Bundesrepublik tierischen Ursprungs und Ge-1 teil an gewerblichen Rohstof- äusserlich Ist dies ein betracht- elischen Anteils beim Interna-; för 1975 zu erwarten ist. Da- 

n l., n L einfdim. Auch wem die dent- uussrataelo' w-eiterhiu von ge-jfen nnd Halbwaren belief sich ,ichcr and damit kenn-itionalen Währungsfonds. Aw-. hcr hablJn mehrere Finanze^per- 

! u US xhen ran Teil teu- ringean Umfang. aaf 3,4 Prozent bzw. J0.7 Pro- te die Bank Israel die Ge- serdem hat die Regierung w | le „ die Auffassung vertreten. 

> lerer waren, haben die israeli- Waren der ' gewerblichen : zent Erwähnenswert sind bei fahrenzoue- verlassen. Den-1 aller Stille kitTzrmtige Kredite , dass der R e?1 eriinz nrn ihren 
aropramnie tmt ei- ^ heQ Ifnporlcurc sift WTgeZß . den Rohstoffen vor aUem ooc h hegen Wirtschaftse.tper- 1 zu verhall msmassie hohen Zrn- , kurzfristigen Überhruckungs- 

naiirnann von -u*J gcn Baumwolle und bei den Halb- ten ernste Befürchtungen für Isen aufgenommen, um das De-, massnsrimcn in einigen Mona- 

earoeuet.. an denen Die hraetiseben GeseDscfaaf- waren Kraftstoffe und Schmier- die kommenden Monate und j visenpofetcr unseres Landes lfn j cr Atem ausgeben wird 

weliban*: (40 Mio Im Januar ■ September ^ ^ gj c j, dar Planung gj e _ weisen auf folgendes hin: so-j wieder r.ufzubessern. ! un d dass dann wieder die De¬ 
legierung. die Jew- 1974 wurden von der Bandes- QQd der XJefenmg von Materi- wobl die Exportziffem als i All dies geschah in der. Tkrnrcser'vn fallen werden, 

v und die mieres- repuolifc aus Israel Waren “0 al für Flughäfen befassen, war» Bemerkenswert bei dieser auch die sonstigen Zuflüsse an j Hoffnung, dass es gelingen, we j| die l'berbrücbrmgskredifc 
nen selbst beteiligen. t Wer te ^ von 342 MILL. DM den zur drkteo Internationalen ZusammensteDcing ist, dass die Devisen deuten nur eine cerin- ^ kann, den Export in den kom- zuriickgezahlt nnd hohe Zh»- 

Programme dauern j importiert und für 9Ü8 \ÜIf. FachaussTellimg für Flughafen- industriellen Fertigwaren und ge Besserung der Devisensi-| menden Monaten wesentlich I forderinxsen beglichen werden 

und ertt nach län- j DM dorthin exportiert. Das ansrüstimg eingcladea. Diese halbfertigen Produkte die tuation an. : zu steigern, die Touristik zu I müssen. 

können die Ergeh- ( entspricht einer leichten Zn-{ fm September In Brüssel Nahrungsmittel überflügelt ha- Vermutlich ist ein grosser vergrößern tmd weitere Ein-1 
ienen werden. Das i nähme des Einfuhrwertes um stattfinden. 1 beu. Auch gegenüber Deutsch- Teil der Devisenzuflusse auf: nahmen aus Spenden nnd I _ Der Staat befindet sich also 

HandelsminisJeri- \ 9 MUL DM oder 2.6 Prozent j an<j ^ j sne j ko n blosses Kredite zuriickzixRihren. Der I Bonds zu beschaffen. Letztere; in einer ungemütlichen Suua- 

: daneben über ein j gegenüber der Vergleichsperio- + Zitrus- und Blumenland mehr.' Staat selbst hat berichtet, dass • hängen iu -rst-.r Linie von der r tion. die nur geändert w-erden 


ngreiche industrielle 

»rbeit notwendig. ^^ 

. 1 1 i sehen Produkte zum Tefl teu- 

l werden 14 grosse . , .. . .. 

irocnunm' mit ci-^ .O“ 
„„.f.jnd von 200 j“ 11 '“ •«P“»' 1 « s “ 
rarbeiiet. an denen} scn ’ 

Weltbank f40 Mio I Im Januar— September 


ihrlicbes Forschungs-. de 1973. Zugleich erhöhte dch i -imniiniuiniiiiiim-r-innnn—snfir- 

bei Gelder aus die- ; der deutsche Ausfutarüber- | Die Versieherungsgesell- 

3 ”f der Basis 50:50 j schoss, bedingt durch die star-jschafr Hassne hat neue Versi- «y « «• f 

erden d.h. der inlke Esportzunahme. von 341 ! chenmgspoEcen eingefuhrt. |l| AQ 0 lSPä 6 llSCll 0 

«nende Industriebe-: Milt, DM In den ersten neun j mittels denen elektronische Ge- 

dle Hälfte der For -! Monaten 1973 auf 566 MÜL rate versichert werden können. Tel Aviv (JEPI — Die Posten 

raben aufbringen. I DM Im Drervierteljabr 1974. Zum Bereich dieser neuen Ver- der israelischen Handelsalta- 1/6Hl 

i Jahre genehmigte! ''on den im Januar — Sep- Sicherung gehören Computer, chees In Deutschland werden 

3ige Zentrale für • tember 1974 von Israel ansge- elektronische Büromaschinen, in diesem Jahre umbesetzt wer- haben sich 

u Procramme im: führten Erzeugnissen kamen Anlagen für Krankenhäuser und den. biete der 

aage von 70 Mio i allein 147 MDI. DM oder 42,8 Laboratorien tmd andere efek- . I erheblich e 

aen Jahre wurde je-' Prozent auf Eraähnmgsguter, trouisdie Instrumente. I chee in Bc 


irrmrrrrumwuBUWUBiwi^LLunn uirnnmn m i r— mm _r i _m nn— in mnnnnnu-1— : kann wenn sich zwei Hoffnun- 

I gen erfüllen: 1) die Vereinigten 

«« • ■ «• n *g j f 1 • Staaten gewahren Israel weite- 

Neue israelische Handeisattachees ia h p« 

: cungen. 21 Die Regierung ent- 

Td Aviv <JEPIDie Posten i-rtoltlnnil jdi«c Schau zu einer szändi- ‘ schfie^M sich ri so wmfangrei- 

der tsraelnchen Handelsatta- J/OHtSCIl&fl'llIl Einrichtung werden und c hen Hilfsma^snahmen für 

chees bi Deutschland werden I wird : .m Herbsl wiederholt I d cn Export, dass dieser wirk¬ 
in diesem Jahre ambesetzt wer- haben sich die Aufgabenge- . werden. F.'ne Neuerung wird j ]j c h ganz wesentlich gesteigert 

den. biete der Handeisattachees. die Beteiligung der israelischen I werden kann Mir den korz- 

. . . | erheblich enveiteru Der Atta- ; Keramik Industrie fmit einer {fnsiicen Geldaitfnahmen hat 

Der j etzt m Bom amueren-| cfaw iT] Bonn wird in Zukunft l So tosen au) bei einem inler-. Israel eine Atempause gewon- 

de Artachee Baruch Schäfer, „ ep | jnte Aussenhandels-' n^i^ndien K.-ngress der Kera-j nen. aber diese darf nicht 

B/Ipri tm inotrsv iwrh Wuerthnro i - r __ j s _. . .. . . . 


JLPAN AKIBA NATANIA 
mm zur Erlernung der hebräischen 
Hebe. Israel-Kuhur imd Landeskunde 


ERZIEHUNGS- und 
KULTURMINISTERIUM 

Abteilung zur Erwachsenenbildung 


wird tm August nach Hamburg j beaufsiehlicen. dxs n, tKer- und ot.i-incmsine sein, i durch X erschlei.derun? von 

vejseizt werdra und an s f ’ ne | ?em5ss efner Anregung des bis-i J, ' e ' er Schau (Israel Vorteilen unter dem Dmck 

ateue wird feonarpem aus der. ^ Direktors der Aussen-1 '«ansW'iet uk einziger aus-, von lntcressemet. unansgenützt 

Leitimg der Amsenhandels-1 hande |^ tlfe| -|ung im Handels- i indischer Siaa: eine solche , b| e ihcn. sondern es müssen be- 
abieilung des Handels- und In- unJ j ndn-lri«minl«ieriatm. Tal- Au-sjellung' -oll Ja« Interesse . reits die nötigen Vorbereitim- 
dustneministenums treten. Der. bjj . - n Dikse ] dorf gegründei d Ä ;its.hen l-a.*hkreise für Se „ für die Schaffung einer 

(jetzt in Hamburg tätige Atia- j w . erdcn , u ||. Dj e Hj.ndelsa’ia- 1 ,sr;,eK Ker;.mi‘<irdus:ne ge- besseren Basis in der Zukunft 

iraräet Zd ^ »chees stehen heule an vorder-:' wonnen wcrrfen - j gelroffen werden. In einer Re- 

J zurack bei dem schweren [ ?de vor Betriebsräten in Haifa 

, Handdattechen für. den i sra . Die inieriuilionnle Knse und 1 harte Handels- und lndustrie- 

^ C ^nf,n. P, ^ S ■ I eis Industrie in Deutschland zu ?e-.« alna Konkurrenz haben | minister Bnrfev erklärt, dass 

iSre ’ Ziehen haL Als Erfolg er-! d «’-* « Whrl der Israeli- j die westlichen Staaten ange- 

Jahre Seme Täügkeit beenden i ^ dje Veranstaltung ei-' ^ hc Etporr nach Deutschland ■ sichts der Finanzkri.se völlig 

FV d israelischen Sonder-Moden- : riir <*« = 5 > n « Jah - 19 ~ 4 etwas | «nschllKs»? seien, wahrend 

HandekattSS f«“ y eria jfcchau in Düsseldorf, i rÜ^klä ifii: war ca. 130 Mio | "die Re^crunc Israel wisse. 

S * Aufträge in Höhe von ei- Dollar gecenüber 1?s Mio Dol-inas sie zu tun habe". Weite 

und en, Kernes, erseizi er- ^ Million Dollar brachte ,ar im ,ahrc vorher. Günstig j Kreise >n Israel können sich 

den - ; j cdcrb eü eiduQ" war sehr er . werden sich die bevorstehenden {der Meinung Barlevg zts-ar 

Wie BaniCh Schäfer in ei- i folgreich. * ! Zollsenkungen auf Grund ‘ des j nicht anschHessen, rrotzdem 

nein Gespräch nrit unserem ( neuen Abkomrrens mit der EG, können wir nur hoffen, dom 


beaufsichtigen. das ™tkcr- und Gi.i-industrie sein, (durch \>r«chlei.derung 


TOURISTEN, GAESTE, FREIWILLIGE 

Geben Sie Ihrem Aufenthalt in Israel Format, 
schliessen Sie sich dem Sonderkurs an: 

Gesprochenes Hebraeisch fner Anfaenger — 3 Wochen 
Beginns 1« — 64.1975 
2. — 25.5.1975 

-5 _ g Stunden Klassenunterricht, all morgendlich ★ Judentum ★ Landeskunde 

1 Aktuelle Fragen Gesellschaftliche und kulturelle Aktivität in israelischem Milieu. 

<er Kurs wird unt«T Inlernatsbedingungen abgehalten, im Green-Beach-Hotel, 
amnia Einwdba»r von Nataoia werden auch als Exte misteo angenommen, 
iera Önzelbeifcn und EtasehrcSmng: ULPAN AKIBA. Nattuda, Green-Beach-Hotel, 
P.OJB. 256, Natama, TeL 653-24506. 


>nnen werden. j getroffen werden. In einer Re- 

j de vor Betriebsräten in Haifa 
Die iniertUiiionale Krise und 1 harte Handels- und Indusrrie- 


Wie BaniCh Schäfer in 
tm Gespräch mit uni 


: Lederbekleid ung "'»r sehr er- 
™ l.folgreich. 
unserem 
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Der Scholem Alejchem der Jeckes :___ 


Georg Singer feiert ArMsjuMIaeiim 



35 Jahre im Lande taetig 


Sammy Gronemann zum 100, Geburtstag 

' _ ___ _ a. • ««T imnn>\T kiu-h iIm nnr hriwa^krfi in r?pn 


Am 21. Maerz jaehrt sich zum 
hundertsten Male der GebtHls- 
tag von Sammy Gronemann. An 
diesem Tage — es war nach 
dem jnedischen Kalender Purim! 
— kam Gronemann in Strass- 
borg in Westprcossen als Sohn 
des spaeteren Landesrabbiners 
v&a Hannover zur Welt und am 
6. Maera 1952 starb er in Tel- 
Aviv. 

Hier irrt Kishon 

In einem Artikel „Das ge¬ 
il aekelte Kaeppcbea” und in ei¬ 
ner anschli essenden Rundfunk- 
sendting m den letzten Tagen cr- 
klaerte Israels populärster Sati¬ 
riker Ephraim KSshon: .»Es gibt 
keinen retigioesen Humoristen. 
So etwas existiert einfach nicht. 
Es gibt keinen Witzemacher, der 
bereit ist, der Fassade der Men¬ 
schen zu trauen. Und ausserdem 
kann der Glaube von seiner Na¬ 
tur her keine Kritik vertragen 
und eine satirische Kritik schon 
gar nicht” 

Der lebendige Gegenbeweis 
gegen diese These Eäshons war 
Sammy Gronemann, der Scho¬ 
teen Alejchem der Jeckes, der 
grosse Satiriker des westlichen 
Judentums, der zugleich ein tief 
retigfoeser und wie er sich selbst 
bczekhnete, orthodoxer Jode 
war. Fragte man ihn, wie er als 
Satiriker -und Mann des Thea¬ 
ters sich so streng an die For¬ 
men juedischer Tradition halten 
koenne. so erwidere er einmal: 
„Tch kann meine Gewohnheiten 
doch nicht aB© zweitausend Jah¬ 
re aendera". 

Gronemanns satirische Kunst 
ging keineswegs neben seiner 
religioesen Haltung her, son¬ 
dern hing mit ihr aufs innigste 
zusammen. Schon in seinem 
grossen satirischen Roman „To¬ 
huwabohu” nahm er oestlicbe 
und westliche Orthodoxie und 
das Berliner AssimüationsJuden¬ 
tum unter die kritische Lupe. 
Der Roman beginnt mit dem 
klassischen Satz: „Berl Wein¬ 
stein hatte sich wieder einmal 
taufen lassen, und diesmal mit 
besonderem Erfolg. Alles ia al¬ 
lem hatte er dabei wohl an die 
800 Mark eruebrigL” 

Philosophie 
des „Wenn schon” 

Gronemann sah die Welt als 
Satiriker, aber als giaeubiger 
Satiriker, er konnte sehr wohl 
unterscheiden zwischen der Fas- 


Vou SCHALOM BEN-CHORIN 


und der Schuster”, das spoeter 
als Musical ein Welterfolg wer¬ 
den sollte. 

Froehzeitig hatte Gronemann 
bereits in Berlin seine Liebe zum 
Theater entdeckt, insbesondere 
auch zum juedischeo Theater. 
So half er der Wilnaer Truppe 
zu Durchbruch und Erfolg in 
Berlin und nach 1933 schrieb er 
(freilich deutsch) fuer die he- 
braeischo Buebne heitere Stuek- 
ke wie -»Der Prozess um des 
Esels Schatten" (1945). .Jakob 
nnd Christian" und „Die Fami¬ 
lie Heine”. In seinem Buch 
„Schalet" (1927) entwickelte er 
als satirische Variante zur Phi¬ 
losophie des Als-ob die „Philo¬ 
sophie des Wenn-schon”, eigent¬ 
lich des „Nu. wenn schon", das 
die menschlichen Schwaechen 
auf ihr. wirkliches Mass redu¬ 
ziert. 


Unvergesslich sind Grone¬ 
manns Erinnerungen an die ost- 
juedischc Etappe im Ersten 
Weltkrieg „Hawdoloh und Zap¬ 
fenstreich” die von der oft tra¬ 
gikomischen Begegnung von 
Ost- und Wcstjudentmn erzaeb- 
lem. Aus heutiger Perspektive ist 
das Buch allerdings tragisch, 
denn deutsches Militaer im jue- 
dischen Osten war im Zweiten 
Weltkrieg ausserhalb jeder sati¬ 
rischen Betrachtung fuer Juden 
gern eckt. Das war damals an¬ 
dern, als General Lndendorff 
noch seine beruchmle Botschaft 
,-An meine lieben Jidea m Pol¬ 
len" publizierte und ein juedi- 
sebes Komitee mit einem Flug¬ 
blatt antwortete: „Bonich Habe 
der General ist do". Die 
Deutschen wurden als Befreier 
.empfanden, unter ihnen „dcut? 
{sehe Juden wie Sammy Gnme- 
™»™ t Leo Deutsddaender, Hav 
mann Struck, der Meister der 
Radierung, der eine Erstausgabe 
von Gronexnaims Purimscherz 
in fuenf Szenen „Hanums 
Flucht” illustrierte. Gronemann 
schrieb ueber dieses Maerchen- 
spid- 

„Es muehte sich mit Kwooe 
dran 

H. Struck und Sammy 

Groneanaam.” 
Noch einmal hat Gronemann 
seine satirisch-religioese Weltan¬ 
schauung rmamm en gefasst m 
dem „Targum Onkel S.”, was 
natu er lieh eine Anspielung auf 
die ar am arische Bibeluebereet- 
zung „Targum Onkelos” war 
fGronemann wurde im vertran¬ 
ten Kreise allgemein „Onkel 


war Vorsitzender des Zionisti¬ 
schen Koogressgerichtes und 
Delegierter auf vielen Kongres¬ 
sen. Der zionistischen Publizi¬ 
stik diente er auf seine Weise 
durch die Herausgabe der satt- 1 
Irischen Zeitschrift „SchlebnüP 
und durch Mitarbeit an vielen 
zionistischen Publikationen. Als 
Izionistischer Redner in einer 
Zeit der Assimil ation verstand er 
es, die satirische Note in die 
Diskussion, die sonst pathetisch 
ernst gefuehrt wurde, zu brin¬ 
gen. Fine seltsame Freundschaft 
verband ihn mit dem deutschen 
Balladen dich ter Boerrles Frei¬ 
herr von Mnenchhansen. der 
durch Gronemann zum Sa eng er 
des Zionismus in dem Balladen¬ 
buche „Juda” wurde, leider 
aber spaeter dem Nationalso¬ 
zialistischen Sog zum Opfer 
fid. Auch davon berichtet Gro- 
nemann in seinem Erinnerungs- 


boch, das nur hebraeisch in der 
Uebersetznug von Dov Sadan 
vorliegt nSichroiiotb schel Jecke” 
CTel-Aviv 1940). reizend üId- 
striert von Ludwig Schwerin. 
Die Zeit ist gekommen, in der 
dieses Buch im Original erschei¬ 
nen sollte. — In dritter Existenz 
aber war er Schriftsteller. 

Repräsentant 
einer Epoche 

Sammy Gronemann war ein 
legitimer Repraescntant einer 
heute bereits vergessenen Epo¬ 
che: der Hochassim Kation des 
deutschen Judentums und der 
zionistischen Opposition gegen 
dieses Phaenomen. So wie un¬ 
sere Jugend durch Scholem Alej¬ 
chem und M ende Le den ostjuedi- 
schen Humor kennen lernt, soll¬ 
te ihr auch im Werke Grone¬ 
manns der Humor der Jecken, 
die faelscblicherweise als hu¬ 
morlos gelten, erschlossen wer¬ 
den. 


, , ,, ... . . iSammy" genannt.) In dieser sa- 

sade des Menschlich-allzu-, tirischeQ hat er ^ 


Menschlichen, und den ewigen 
Ideen, die hinter unserer Unzu¬ 
länglichkeit stehen. 

Diese Kritik am Menschen, 
die den Satiriker ausmacht, die 
den Satiriker kennzeichnet, 
machte auch vor biblischen 
Personagen wie dem Koenig 
Salomo nicht halt, und so ent¬ 
stand Gronsmanns erfolgreich¬ 
stes Buehnenstueck „Der Welse 
und der Narr / Koenig Salomo 


Q Der von Fritz Molden vor¬ 
bereitete Taschenbuch-Verlag 
soll Anfang 1976 die ersten Titel 
anbteten. Dieser juengste deutsch¬ 
sprachige TaschenbochverJag, 
befindet sich im Besitz der 
Eroica-Veriags ^Seilschaft die 
wiederum im Eigeutnjnsvwbttud 
mit den Veriagen der Molden- 
Gruppe stebt Als erste Titel des 
Molden - TascfaMbuchveriags 
(MSV) sind vorgesehen: Romane 
von Mario Pnzo. Susan Ho- 
waldi, Piwro Rey Md Joerg 
Manfhe sowie Sachbuecher von 
Stefanie Faber, Arnos Hon nnd 
Emst Trost Auch JMe neue 
Ktesse" von Mflovan Dj3as 
wird als BÜIisaiJSgabe erschei¬ 
nen. Fin reich illustriertes Ta¬ 
schenbuch ueber die Olympi¬ 
schen Winterspiele 1976 in Inns¬ 
bruck soll bereits wenige Wo¬ 
chen nach der Schlusszeremonie 
itJ den Maria: kommen. 


Schoepfungsgcschichte intim dar- 
gestellL Die Geschidite von der 
Arche Noah beginnt mit den 
Worten: 

Es gruendete dann Noah 

froh 

Auch einen grossen 

Wasserzoo. 
Er spricht sogar von einem 
Herrenabend m Mamres Tere- 
bintho ahaia. 

Die politischen Konsequenzen 
der biblischen Geschichte wer¬ 
den bis in die Gegenwart aus ge¬ 
zogen. Hagar wird als die Ahn¬ 
frau der Araber dargestellt: 

Von Epoche zn Epoche 
tobt so (kr KampC in der 

Mischpoche. 

Und niemals schloss sich 

noch die Kluft, die 
bis heute dauert- bis zom 

Mufti. 

Gronemanns 
dreifache Eidstenz 

Sammy Gronemann war An¬ 
walt, in Berlin ein geradem ge¬ 
suchter Staranwalt: in Tel-Aviv 
nur noch ein Rechtsberater, da 
er wohl doch schon zu alt fuer 
die Umstellung auf das ganz 
| anders strukturierte Recht and 
die Amtssprachen Hebraeisch 
nnd Englisch im Lande war. 

Frochzeitig wandte er sich 
(dedt politischen Zionismus za. 


Wandlungen eines deutschen Dichters 

ln einem alten vergilbten Gedtehtband fand Ich neulich 
das folgende Gedieht, es ist betitelt 

THEODOR HERZL 

Wasser des Lebens ans steinernen Herzen schlug 

deine Hand, 

Du fuehrtest dem Volk ans der Fremde ins Vaterland 
Und sahst doch nur von den Beigen die heilige Flor, 
Die der ewige Gott der Vaeter dem Samen des 

Abraham schwur, — 
Du Mose der Zelt, da das Heimweh in Israel stieg, 
Da Mose unserer Tage, Gott gebe deiner Sache 

den Sieg! 

Wer kennt dies schoene, von Zkmstiebe zeugende Ge¬ 
dicht und wer kennt den Dichter? 

Nun, ich will kein literarisches CNz veranstalten, das 



VISIONAER THEODOR HERZL 
Von Münchhausen besangen 

Gedieht ist vor 75 Jahren geschrieben, und sein Dichter ist 
schon vor 30 Jahren gestorben. Etwas anderes, die Wand¬ 
lung eines Menschen nnd bedeutenden deutschen Lyrikers, 
scheint mir hingegen wichtig genug, um auch heute noch 
an Dichter nnd Werk zn erinnern. 

Das Gedicht g * qiT i m * ans dem im Jahre 1900 erschie¬ 
nenen Band „Die Balladen nnd ri tt er B chtn Lieder” des 
1 Freiherrn Boerries von Muenchhanjam, der schon in seinem 
ersten. 1897 veroeffentlfchten GedRhtband „Juda” seiner 
sebwaermeriseben, romantischen liebe fuer das juodische 
Volk Ausdruck gegeben hatte. Er war viele Jahre lang 
mit Juden and Zionisten durch enge Freundschaft ver¬ 
bunden, in seinen Versen, die sich durch ornamental» 
Schmuck und genaue Lautmalerei auszelehnen, stellte ff 
gern bibtiseb-joedisebe Motive dar. 

Doch im Jahre 1933 wurde roch er Opfer dar EGtler- 
schen Hetze und bekannte sich bedingungslos zum National¬ 
sozialismus; waarscheinfich Hess Hm seine ritteiHcb-junker- 
licbe Grundhaltung und romantische Sehnsucht in den Nazis 
Ges innungs genossen erblicken. Er bezahlte seinen Irrtum 
1945 durch den sdbstgewaehltea Tod, im 7L Lebensjahr. 
Ob er sich damals noch an das frionMsdie" Gedicht, das 
er vor mehr als einem halben Menschenleben geschrieben 
hatte, erinnern konnte? 

ALFRED FRANKENSTEIN 


Prag ist nicht nur seine, son¬ 
dern auch meine Geburtsstadt. I 
und als ich dort von ToJ-Avi^ 
ans zn Studienzwecken im 
Herbst des Jahres 1936 cm traf, 
fesselte ein Plakat des Boehmi- 
schen Nationaltheatem meine 
Aufmerksamkeit: „Mephistophe¬ 
les” (italienisch Mephistofeie) 
von Arrigo Boito. Auf diese 
grossartige Oper, die — miss 
Gott warum — in deutschspra¬ 
chigen Laendera bis beute noch 
ifcanm bekannt ist- hatte ich es 
schon lange abgesehen. Als ich 
naeher hintrat, las ich mit Freu¬ 
de den Namen von Georg Sin¬ 
ger als Dirigenten. Um es gleich 
vorwegzunehmen: Es war eine 
ungewoehnKch schoene Anffueh- 
rung- Als ich Singer Jahre spae¬ 
ter den Theaterzettel der denSc- 
wuer(tigern Vorstellung zeigte, er- 
zaehlte er mir, wie es dazu kam. 
Die Details .habe ich vergessen; 
ich weiss nur, dass fuer die Anf- 
fnehmng ein Gastdirigent ein- 
geladen war, der ans irgend ei¬ 
nem Grunde den Taktstock hin¬ 
warf und ab reiste, nnd keiner 
der Dirigenten des Nationalthea- 
ters die Leitung auf so kurze 
Frist uebernehmen wollte. Da 
fragte man den damals 28jaehri- 
gen Georg Singer, ob er dazu 
bereit sei tmd ob er ueberhaupt 
die Oper kenne. Singer antwor¬ 
tete, er kenne sie sehr gut, nnd 
wnenschte sofort die Partitur zn 
sehen. Und waehrend er nun 
laechelnd den Theaterzettel be¬ 
trachtete, gestand *r mir, er 
habe damals nur den Prolog ge¬ 
kannt, die uebrigen Teile der 
Oper gar nicht. Er hatte sich 
mit Recht auf seine unglaubli¬ 
che Beherrschung der Partitur 
verlassen. Er liest sie ja nicht 
nur, sondern spielt aus ihr — 
vom Blatt —■ auf dem Klavier. 
Wie kompliziert sie auch sein 
mag, er spielt sie im vorgeschrie¬ 
benen Tempo unter Hervocketi- 
nmg alles dafner Bestimmten, 
spielt Orchester auf dem Klar 
vier mul - singt- znweüen dazu 
O cjapgp ti mmen. Und den en?en 
Druckfehler oder den . Irrtum, 
den der Komponist uebetsah, be¬ 
merkt er dabei. Die Israelische 
Philharmonie laedt Singer — 
abgesehen von „normalem" En¬ 
gagement als Dirigenten — haen- 
fig ein. Gastdirigenten Werke 
israelischer Komponisten' meist 
vom Blatt, aus der Partitur vor- 
zuspieleo. 

Meister 

des Partitnrspiels 

Partitunrpiel wird an und fuer 
sich von jedem Kapellmeister 
erwartet, aber nur wenige koen- 
nea es gut und nur ganz wenige 
so perfekt wie Georg Singer. 
Ihn befaehigt diese Kunst, die 
Werke, die er dirigieren will, 
vorher mit Genuss am Klavier 
zn gestalten. Er lernte sie bei 
Alexander Zemlinsky zugleich 
mit der Knust des Dirigierens 
Er ist Absolvent der Prager 
Musikakademie nnd war dort in 
Komposition Schneier von Fide- 
lio Firike. In einem Wettbewerb 
im Klavierspielen gewann er den 
ernten Preis in Form eines Foer- 
ster-Flnegeb (den ihm spaeter 
die Nazis äbnahmen). l/nter Lei¬ 
tung von Leopold Kramer war 
er vier Jahre Tang am Neu» 
Deutschen Theater in Prag en¬ 
gagiert; zwei Jahre davon war 
Opernchef Zemlinsky und zwei 
Jahre Wilhelm Steinberg. In je¬ 
ne Zeit fiel ein pBeethoveujahr”, 

das hundertste Jahr nach dem 

Tode des Bonner Meisters 
(1927). Ans diesem Anlass fan¬ 
den im Neuen Deutschen Thea* 
ter zwei Festvorstell ungen statt: 
Goethes JEgteont” mit Musik 
tot Beethoven unter Leitung 
von Georg Singer, und Fidel io 
unter Zemlinsky. Dieser schaetz- 
te seinen Schneier sehr und war 
deshalb doppelt darauf bedacht. 
Ehn ja nicht. ohne erstklassige 
Vorbereitung Auftreten zu las¬ 
sen. 

Ab* Singer einmal in der er¬ 
sten Zeit fner einen anderen 
Dirigenten bei einer Auffueh- 
rttog von Halevys „Joedin" im 
letzten Moment enspringen woll¬ 
te und jrklacrtc, er kenne sie 


Von YEHUDA COHEN 


Sie nicht—” . 

Als in Prag der Opernchef 
der Hamburger Staaisoper Egon 
Pollak gastierte und Singer Par¬ 
titur spielen hoerte* engagierte 
er ihn sofort nach Hamburg. 1 
Dort dirigierte Singer vier Jah¬ 
re, bis er infolge der Nazigeset¬ 
ze nach der Tschechoslowakei 
znrueckkehren musste. Nun 
wirkte er in Teplitz, dann in 
Bruenu and schliesslich in Maeh- 
risefa - Ostraa. In dieser 



DIRIGENT GEORG SINGER 
Von Zemlinsky geschaefzt 


Stadt lernte er die .vorznegliche 
Opernsaengerin Amiy Naeher 
kennen, die er heiratete und die 
nun mit ihm in Israel lebt. Sie 
trat auch hier haeufig unter Sin¬ 
gers Stabfuehrong, insbesondere 
in Opern auf. Sie wirkte dabei 
nicht nur als versierte Saenge- 
rin, sondern auch als Schauspie¬ 
lerin von PersoeolichkeiL 

Aus der Tschechoslowakei 
wunderte das Paar Singer gera¬ 
de noch im letzten Moment vor 
der Besetzung durch die Nazis, 
im Maerz 1939 aus. Im Septem¬ 
ber -traf»' sie mit ■ dem Uiega- 
laoschiff ^TigOT'Hür in Palae- 
stmat-'om. Das Patestine Orche¬ 
stra, das seit - der Grnendnng 
mit verschieden» Dirigenten auf¬ 
trat, war im Krieg anf die ein¬ 
heimisch» K neust! er angewie¬ 
sen, und das waren vor allem 
Michael Taube s-A. und Georg 
Singer. Auch nach dem Kriege 
hat Singer fast ausnahmlos 
jaehrlich eine Abonnement¬ 
konzert-Reibe der Philharmonie 
dirigiert, and so duerfte sich 
statistisch ergeben, dass bis ein¬ 
schliesslich heute kein Dirigent 
so oft am Pult dieses Orche¬ 
sters sund wie Singer. 

Pioniertaetijrkeit 
fuer die Oper 

Als Georg Singer ins Land 
kam, war die von GollnDdn ge- 
grnendete und geleitete Oper be¬ 
reits »gründe gegangen. Oper 
biess es von neuem anzufangen. 
Was anderswo als Barbarei und 
Pfuscherei angeprangert worden 
waere. war hier Piooiertum: 
Georg Singer sass rechts vor der 
Buehne am Klavier, ihm ge¬ 
gen oebor, ebenfalls am Klavier, 
Frank PeDeg lA. Die beiden 
bildeten das „Orchester". Singer 
zugleich auch den Dirigent» ei¬ 
ner „Troubadours-Vorstellung 
(mit Anüy Naeher als Leonore). 
Spaeter entstand die Volksoper, 
wo unter Singers Stabführung 
xls. -Madam Butterfly**. „Toe- 
ca” „Carmen”, „Ein Masken¬ 
ball” (alle mh Anny Naeher) 
anf gefuehrt ward». Einmaliger 
Hoeheptmkt war die „Verkaufte 
Braut", die trotz aller Schwie¬ 
rigkeit» enropaeisefa» Stan¬ 
dard erreichte und ratzaehlige- 
maJ gespielt wurde. 

Etie Schwierigdceiten lag» vor 
allem darin, dass das Orchester 
zn einem grossen Teil aus Lieb¬ 
habern bestand. Aber unter Sin- 
80!« Leitung klingt es. nnd die 
Vorstellung klappt. Und wenn, 
Gott beb acte, das Zusammen- 
s=nel mit dem Chor, den Soli¬ 
sten, ja hn Orchester selbst in 
Unordnung geraet (im - Theater- 
jargon^ nennt man das 
„Schmiss"), bringt es Singer 
schneit moeglichst unaufFadlig 
in wenig» Sekunden wieder hin. 
Die „Verkaufte Braut" war- die 


dis de Philippe gegruec 
und bb beule geleiteten £ 
sch» Oper weichen, m 
Diese brachte eine Reibe 
Vorstellungen unter S 

Stabfuehrung heraus, dai 
Tarandot”, „Gianni Schi 
,-Eugen Ooegm", ^Jie F 
maus".- Auch leitete er dl 
auffuehrung der Oper r . 
andre” 1 von Avidom, der 
g» israelisch» Oper anf 
Buehne: 

Gruender 
mehrerer Orchesf 

Bemerkenswerte Pionie, 
Georg Singers sind die C • 
duog des Haifaer Smfon - 
cbesters und des Holoner 
merOrchesters, die beide v 
ge Faktor» im israelischer , 
siklehen ge Word» sind, 
frg dirigiert er das Rune. ;:: 
Orchester (Jerusalemer Sin 
Orchester) und hat starker . 
teil an dessen Leistung» 
die israelische Musik. Es 
mit diesem Orchester, da 
zaehlige israelische Werke 
und auf Tonband festbaelt 
gefuehrt und nranfgefuehr 
die bisher nur konzertant 
gebrachte Oper „Nedarim" " 
luebde) von Km! Salmon 
die voü Mühaud aulaesslic: 
geplanten (und nicht verwir 
t») Dreitausendjahrfeiern ' * 
Stadt Jerusalem kompo— 
Oper JJavid”. Aus dem 
chen Anlass hat Pud Ben- - 
sein Sinfoniewerk „Der 
che Saenger Israels” kompo 
das. ebenfalls unter Singen 
tong, durch die Philbannoc 
Gehoer gebracht wurde, 
die Zahl der Werke Israeli 
Komponist», die Singer nti 
Philharmonie nnd mit an 
Orchestern des Landes anff 
te, ist gross. Er selbst sc 
u.a. zwei Orchestersuiten, 
vienaetzü^ Smfometta, vl 
tationen” ■ fuer Viola nnd 
«diester nnd Klavierwerke. 

, Im nebligen ist v Singer 
ein voizn^ticher und gesu 
Liedbegleiter tmd tritt mit : 
geni und Iustrui ue ntä tigten ? 
auch als Solopianist in Ko 
teu und im Rundfunk an 
dra letzt» Jahr» faehrt 
haeufig auf la»gere 2 
ins Ausland, wo er unzae 
Operaanffaehmng» und 
zerte dirigiert. Unter and . 
machte er mit dem Oestem 
sch» Rundfunkorchester ‘ 
bandaufnahm» saemtiieher 
fouücher Dichtung» von - 
rak. Von diesem hatte ei -, 
Prag» Rnoüfirak sogar eine 
auffuehrung geleitet: die 1 
„Alfred”. 

Singer blickt jetzt, abges 
von sein» Leistung» in 
Welt und dem laogjaehr . 
Wirk» vor seiner Einreis«. 
Israel, auf eine foenfunddrei 
jachrige segensreiche Taetii ' 
im Lands znrueck, ein fr ' 
Anlass, »hin zn wuenseben, 
er an 1 der Seite seiner Frau . 
weitere Jahre mit gleich cm 
fer und Feuer den von ihm 
schritten» Weg des Schaf - 
nnd des Erfolgs geh» dnerf -• 


sehr gut, antwortete Zemlinsky: 

„S» kenn» gewisa mehrere Joo-I letzte Oper im .Repertoire der 
dkm» gnt, aber diese loam»| Vtdksoper, welche der von Ed> 



Waschechter Araber? Keim 
wegs — ocr em deutscher Scha, ' 
Spieler (Kart Michael Vogler) a 
Ka*a Rea Nenuf .in einer Ka>.\ 
May-Verfomung des Zweit* 
Deutsch« Ferusehens. 
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1er FaU Jehudi Menuhin 


<. Talent doch kein Cha- 
Wer kennt nicht 
rühmte Zitat ans dem 
istreit” der Dichter Hei- 
ie? Nur aHau oft hat es 
;der erwiesen, dass die- 
ahrspnich stimmt, dass 
n nd moralische Stand- 
it keineswegs Hand in 
{eben. Einen eklatanten 
bat leider in der Jez- 
t der grosse jüdische 
Jebndi Menuhin gelie- 
ine Stellungnahme ge- 
In teilettudlen, die Ts- 
er UNESCO-Verurlei- 
r " gen über in Schutz nah- 
i nur zu sattsam be- 
sfaudi Menuhin ausserte, 
m seiner berüinnt-be- 
■ - a Anfalle "jüdischer-, 
f-. ität** oder vielmehr 
tolitischer Objekti- 
erne volle UutKrstüt- 
des an ti-israelischen 
J-BoykottbeschJusses. 

imstischer Vater 

iese Entgleisung eines 
tbar hervorragenden 
Künstlers zu venrte- 
« man sie im Kon- 
Zusammenhang mit 
anzen Lebenslauf be- 
Jehudi Menuhin wur- 
». April 1916 rn New 
aoreu. Seine Eltern — 
liegt vielleicht der 
zum Geheimnis sci- 
afcters — waren rfre- 
Ionfere ans Eretis Is- 
wieder ausgewandert 
apa Menuhin berärig- 
ibrelang als -ungemein 
Impresario und Ma- 
Wunderkindes Jcbu- 
lit Bruno Walter und 
{harmonischen Or- 
i Berlin auftraL spä- 
Busch in Basel Stil¬ 
ist denkbar, dass der 
. iz allen Triumphen 
a* schlechte Gervis- 
■■Jored” überwand, 
könnte man seine 
anti-israelischen 
erklären, die dazu 
lass er ~ Menulnn 

• sogar m- der he* 
bräunlichen Dent* 

tiooal- and Soldaten- 
’em Neo-Nazi-Organ 
riegszeit. seine aati- 
Tiraden von Sta- 

lenuhin wurde. im 
f zu anderrn Wnn- 
keine musikalische 
Erwachsener. Er ent¬ 
eil zu einem VTr- 
hohem Rane. Mit 
chwester Hefzibah 
allein konzertierte 
Herren Länder und 
iher bald als Welt- 
Aber sein ganzes 

• konnte er — im 
z.B. zu Anbur Rli¬ 
ier Jascha Heifstz 
ner jüdischen Iden- 

völlig fertig wer- 
jo ist es zu verste- 
rr im Zeitalter der 
und Terronmorde 
internationalen Tri- 
die UNESCO her 
Vorsitzender ihrer 
n erklären könn¬ 
et Institution ein 
r der Kultur sei. la¬ 
ut mit seinen u wilJ- 
^erändeningen in 
' tat Unrecht ist. 

rigkeiten der 
ttsbestmmnmg 

hat die Idcntitats- 
t sozusagen p- 
'ater, heute 82 Jah- 
■ als Auswanderer 
rter Antizionist und 
D Komplexen beses- 
Versuchc der Selfai- 
ig gingen so weit, 
mal sogar erklärte. 

' Vorväter sei ans 
» Sudrossland ge- 
sodass arabisches 
*» Adern flfesse. 
rpg dürfte er nicht 
«r haben. Sonn 
zu erklären, -war¬ 
en Sondern. Namen 
und Hefzibah gab, 
Achmed und Fauna. 
f Senior schloss sich 
einer rabiat anti- 
“Jüdischen Liga” 
sein Sohn Jehndi 
titrat, veröffentlich^ 


Von ALICE SCHWARZ 


te der Vater ein Pressekom- 
rounftat, in dem er seinen 
Sohn wegen seiner "“Hilfe für 
die Napalm-Jaden" (!) tadelte. 
Jehudi hatte sich d ama fo mit 
Israel identifiziert, sagte aber, 
dass er sicht auf seinen Sta¬ 
tus als Weltbürger verzichten 
wolle. 

Dieses Weltbürgertum, das 
ein Stefan Zweig mit seinem 
Leben bezahlt hat, untermau¬ 
erte Menuhin Junior durch ei¬ 
ne "Objektivität die positive 
Gesten gegenüber den Feinden 
Israels beinhaltete. Vielleicht 
sind seihe diesbezüglichen Ex¬ 
travaganzen auch durch eine 
künstlerische Krise bervorge- 
rufen worden. Das ehemalige 
Wunderkind hatte in seinen 
drrissiger Jahren durch allzu 
mtellefaudk Nabelschau 

Schwierigkeiten, die bis heute 
nicht ganz überwunden sind. 
Bei ernenn Auftritt in Paris 
kam es za einem ausgespro¬ 
chenen Durchfall. Einige Jah¬ 
re später gelang Menuhin ein 
künstlerisches Comeback, doch 
Nachwirkungen des Schocks 
dürften noch vorhanden sein. 

Politik und Philosophie 
als Krisen- 
Kompensation 

Vor zwei Jahren schrieb die 
Presse“ in Wien, Menuhin sei 
ausgebrannt“. Er güt immer 
noch als eminent begabter Mu¬ 
siker, aber sooft er glaubt, sei¬ 
ne Kunst lasse ihn im Stieb, 
macht er auf dem Gebiet, der 
Politik von sieb reden. 

Menuhin wandte sich vor 
längerer Zeit der indischen 
Mystik and Yoga zu. Fotogra¬ 
fien und Fernsehfilme seiner 
Kopfstand- und Lotussitz- 
Übungen gingen um die Welt. 
Sein Virtuosentum verlief in 
Wellenlinien, dafür trat er im 
britischen TV auf und sprach 
fibpE.-ifr mdisdbe Folklore. Er 
legt Wert auf das Image eines 
liberalen *. Humanisten, veröf¬ 
fentlichte Artikel im Sinne ei¬ 
nes Internationalismus, der bei 
einem Joden abstrakt bleiben: 
muss. Er glaubt, als Musiker 
neutral sein zu müssen, um 
“seine künstlerischen Ideale 
nicht zu verraten“. Konkret 
wirkte sich dies Z-B. ia einer 
Deutschlandtonrnee nur we¬ 
nige Monate nach dem Ende 
des fl. Weltkrieges aus, als 
sämtliche Wanden noch offen 
waren. 

Als damals ein Ex-Lagerin- 
sasse und Herausgeber einer 
jüdischen Zeitung in Berlin in 
einem offenen Brief an Menn¬ 
hin rügte, dass dieser demon¬ 
strativ vor Deutschen und 
nicht vor DPs anftrat. stellte 
sich Menuhin auch den DPs 
zur Verfügung. Er wurde von 
ihnen aber boykottiert; der 
Konzertsaal blieb leer. 

In den USA kam es zu stür¬ 
mischen öffentlichen Aus¬ 
einandersetzungen, als Wil¬ 
helm Fnrtwänglcr enm ersten 
Male nach dem Kriege hrn- 
fcommen und mit dem Chica¬ 
go-Orchester konzertieren soll¬ 
te. Viele namhafte Musiker, 
unter ihnen Jascha Helfetz, Ar- 
turo ToscanSni, Wla dimir Ho- 
rowitz, Arthur Ru binst ein, 
Gregor Platigorsky VA. steh- 
ren sich gegen Furtwängler, 
der unter dem Hitler-Regime 
nicht emigriert war. Es gibt 
Fachleute auch in Israel, die 
Fmw&nglCT zo g nteh alten. dass 
er jüdischen Musiker im Or¬ 
chester nach Möglichkeit — 
und so lange er konnte — ge¬ 
schützt habe. Andererseits wird 
von anderen darauf bingewle¬ 
sen. dass er indrrcbt durch sei¬ 
ne blosse .Anwesenheit dem 
braunen Regime Schützenhilfe 
leistete. 

Als Gobbds das Musikleben 
"jjudenrein“ am machen anfing, 
verEessen nicht nur Bruno 
Walter und Arthur Schnabel, 
sondern auch Nchtjodui wie 
Pani Hind enüth. Erich Kleiber 
und die Brüder Busch ürr bis¬ 
heriges Vaterland. Toscanhd 
brach seinen Vertrag mff dm 
Bayrenfher Festflpiehai. 

Bhdund Stranss, der Präsi¬ 


dent der Rricbsmusxkkamnier, 
und Furtwängler sollten nun 
ents pringen — und taten es. 
(Straoss wird von manchen zu¬ 
gute gehalten, dass er weiter 
za seinen jüdisch ca Lihroöi- 

stea und seiner jüdischen 
Schwiegertochter hielt und 
sieb weigerte, “nach Mendels¬ 
sohn” eine neue Musik 
gaup "SomtDcrnachtstraum ” 
zu schreiben.) 

Hub ermann sagte nein 

Jedenfalls kam cs in den er¬ 
sten Jahren der Hitler« za ei¬ 
nem Niedergang de» Musik¬ 
lebens in Deutschland. Das Mu¬ 
sikleben aber war, wie Stefan 
Zweig in der „Welt von ge¬ 
stern " schreibt, für Göbbeis 
sehr wichtig- Der Propaganda- 
minister ging sogar so weit, 
dass er Künstler ohne Rück¬ 
sicht asuf ihre Abstammung 
nach Deutschland zuräckrnfcn 
wollte. Furtwängler wandte 
sich in Göbbels Auftrag an 
Bronblar Hubermanxt, den 
Gründer unseres Philharmoni¬ 
schen Orchesters, der aber — 
1933 — eine Rückkehr kate¬ 
gorisch ablehnte. Und dies 
trotz dem Versprechen einer 
Bürgschaft für seine persön¬ 
liche Sicherheit. Er sah in der 
Musik den Inbegriff alles Gu¬ 
ten. Schönen und Reinen imd 
wollte sich nicht einem Regi¬ 
me prostituieren, das alle eu¬ 
ropäischen Kulturbegriffe mit 
Füssen trat 

Furtwängler dächte anders, 
vielleicht in , .künstlerischer 
Blindheit* 1 ; jedenfalls diente er 
dem Regime weiter, das dann 
die bekannten furchtbaren Ver¬ 
brechen beging. Darum stand 
anch Jascha Hrifetz an der 
Spitze des Boykottaasschusses 
gegen Furtwängler m Amerika 
und nahm es Menuhin sehr 
übeL als dieser sich weigerte, 
dem Ausschuss beizutreten. 

Menuhin schrieben tfer Furt- 
wängler-Affire’* sogar 'an-die 
^New York Times”, dass er 
sich im Interesse der Förde¬ 
rung der Toleranz ab Bürge 
für Furtwängler znr Verfügung 
stelle. Jascha Herfetz konnte 
dies Menuhin nie vergessen. Die 
Version, dass er dann 1955 in 
Israel ein Stück von Richard 
Strauss spielte, um gegen die 
begeisterte offizielle Aufnahme 
Menobms in Israel zu prote¬ 
stieren, gilt aber nicht als ver¬ 
bürgt. Experten meinen, dass 
Hrifetz vielmehr aus “ musika¬ 
lischer Überzeugung” Strauss 
gespielt habe. Jedenfalls kam es 
zu dem bekannten beschämenden 
Attentat eines Fanatikers, der 
Hrifetz am 16. April 1953 einen 
Schlag mit einer Eisens tauge 
auf die Hand versetzte. Zum 
Glück batte dieser Wahnsinns- 
akt keine bleibenden Folgen 
für den Virtuosen. 

Doch dies nur nebenbei. 

Fner arabische 
Flnechtlinge, Latein 
nnd junge Seehunde 

Menuhin fühlt sich als Vor¬ 
kämpfer für die leidende 
Menschheit, und tritt daher ro 
üohöner Objektivität für 
“Flüchtlinge aller Art** rin. 
Bezeichnend ist, dass seine 
Schwester und er arme Kinder 
aller möglichen Nationen adop¬ 
tierten, jedoch ist kein jüdi¬ 
sches Kind d a ru n ter. 

Keine "Causa*’ ist für Me¬ 
nuhin za abseitig, nichts so 
sonderbar, dass er sich nicht 
engagieren würde. Im Dezem¬ 
ber 1971 schloss er sich ei¬ 
nem Protest gegen die Aufhe¬ 
bung des Lateinischen als ka¬ 
tholische Geb etss prache an, zu¬ 
sammen mit Graham Greene. 
In einem Brief an den Papst 
biess es: “Latein ist unsere Ver¬ 
gangenheit; was sind wir ohne 
sie?** Mit seinem Latein nicht 
m Ende, sprach er sich in 
Moskau im gleichen Jahre 
inwar bei der Internationalen 
UNESCO-Tagung der Musik¬ 
sektion für freie Auswande¬ 
rung aus, stellte aber gleich 
danach bei einer Pressekonfe¬ 
renz in London richtig, dass 
er nicht nr Juden gemeint ha- 



VIOLINVJRTUOSE 
JEHUDI MENUHIN: 

Vom Wunderkind zum 
Sonderling ? 

be. Um dem Stigma des jü¬ 
dischen Chauvinismus zu ent¬ 
gehen, trat er gegen eine “Zio- 
nisiening*’ des Problems ein. 
Keine politischen Bedenken er¬ 
gaben sich bezüglich des Tier¬ 
schutzes; und so batte Menn¬ 
hin schon 1969 am Zoo von 
Paris gegen die Tötung jun¬ 
ger Seehunde in Kanada and 
Norwegen demonstriert; aber 
der Kampagne der , britischen 
Jndenheit für die Auswande¬ 
rung sowjetischer Juden woll¬ 
te er sich nicht anschliessen. 

Fner Griechenlands 
Koenigshaus 

In Griechenland wollte Me¬ 
nubin gegen die Abschaffung 
der Monarchie zur Zeit der 
diesbezüglichen Volksbefra¬ 
gung riutreten. Die Griechen 
allerdings dachten anders. 
Wahrend seines Konzerts 
musste er sich v. einem Sprech¬ 
chor des Protestes vor 
dem Eingang begleiten lassen — 
1968 gab er ein Konzert zu¬ 
gunsten arabischer Flüchtlinge 
trotz der Warnung, dass die¬ 
ses Geld für die Terror-OrganJ- 
satfouen verwendet werden wnr- 


Shakespeare im Raumfahrtzeitalter 

„Komoedie der Irrungen” als Musical im Kammertheater 


Mancüe Literatur lehr er wer -1 ben würde. Aber eines ist je¬ 
den wohl die Nase rümpfen den falls sicher: e r härte 
über die neue Shakespeare-1 sich steuerlich nicht gegen die 
aufführung im Kammertheater Änderungen und Zufügungen j 
._j j;_ — _*=__ -gewehrt, die unsere Bearbeiter ( 


und die seriösen Kritiker wer¬ 
den vieles als leichtsinnig, ver¬ 
werflich und frivol bezeichnen 
— aber, Hand aufs Herz, 
kann man noch heute, im 20. 
Jahrhundert, einem von Pres¬ 
se, Radio und Television iiber- 
säfügten Pcblitum den Wil¬ 
liam Shakespeare des 17. Jahr¬ 
hunderts in seiner ursprüngli¬ 
chen Fassung bringen ?? Und 
insbesondere seine Komödien, 
■die von Tehensstrotzenden, lio- 
bestollen. sorglosen und oft 
hejrnnuugslosen Männern und 
Frauen bevölkert sind?? 

Man kann das, aber damit 
lockt man keinen Hund hin¬ 
term Ofen hervor.. Und unsere 
Theater wollen schliesslich das 
Volk, dass breite Publikum in 
ibren Häusern sehen und vor 
aus verkauften Sälen spielen! 
Sie baoen daher für dieses 
Frülwerfc des grossen Briten 
einen zeitgeraassen Rahmen ge¬ 
schaffen. einen aktuellen Hin¬ 
tergrund. der eher das 21. Jahr¬ 
hundert, denn das 17. wider¬ 
spiegelt. Ein Licbtmeer von 
Raum fahrtsym bolen. Ver¬ 

kehrslichtern. Lampions und 
erleuchteten Wahrzeichen der 
Jetztzeit konfrontiert den Zu¬ 
schauer beim Auf gehen des 
Vorhangs, und Solinus. Graf 
von Ephesus, erscheint mit sei¬ 
nem Adiutamen im goldenen 
Motorrad mit Beiwagen auf 
der Bühne, um den angeklag- 
len Kaufmann von Syrak<i*e. 
Ägeon. anzuhören und sein 
LTrteil zu fallen. 



und Regisseure seinem Geistes- 
kind nun angedeihen Jiessen. t 
Denn selbst seine ~ Komödie 
der Irrungen'* ist näher bese- i 
ben kein „Original'-Werk; er 
benutzte eine Komödie das rö¬ 
mischen Komödien dich lers J 

Plautus <2*M — 1S4 v. Chr.) : 

„Menaechmi**, als Vorlage, die 
von awei Z-wIllingsbrüdem er- ■ 

zählte, die einander 2 .um Ver- —- - 

wechseln ähn lich waren. so i WILLIAM SHAKESPEARE, 
dass sogar die eigene Frau irr- j Durch den Kakao gezogen . 

ilimlich den Schwager in ihr ( , 

Dajuu voll Temperament und 


Bett einlud -und den richtigen 
eigenen Mann schliesslich für 
übergeschnappt hielt und in Fes- 


Feuer d arges teilt (alternativ 
mit Gila Almagor): die beiden 


sein legen biess... Shake- > Zw.llmgsbrudcr - Bedtente 
speare fügte, um dem Ganzen ‘Dromcoi waren Albert Cohen 
die Krone aufzusetzen, noch . “»«* Storno «isch,^-. Wet¬ 
ter fielen auf Batia Barak lala 
Adrianas Schwester Luciana), 
Sabarira Charifai als “Courti- 
sane“ — eine * parodistische 
Sexfisnir —. Ester Grinherg 


zwei Z wülings b rüder-Bedien- 

Le zu diesem Trio hinzu — ein 
Umstand, der diese "Komödie 
der Irrungen" weiterhin ver¬ 
wirrte... Aber das kann Sich 


wohl nur tin Shakespeare er-, und dic übrigen. 

kulant ] Dieser Berich' wäre unvoU- 

Peter James. Gastregisseurjständig ohn* die Erwähnung 

Arie Navons. der für das 
progressive“ Szenenbild zeich- 


aus England, zeichnete Tür die¬ 
se zeitgemasse Neufassung von 
Shakespeares Komödie, Dan 
Almagor schuf die hebräische 
Version und wohl nicht weni¬ 
ge der aktuellen Anspielungen 
und Bemerkungen, die im Lau¬ 
fe der Vorstellung das Publikum 


nete, Adina Reichs, die die 
Kostüme entwarf und Alex 
Kasans melodiöser Begleitmu¬ 
sik. die diesmal von dem aus 
Russland eingewanderten Jazss- 
quartett "Platina-Band" rir- 


erheiterten. Doch einen Irr-: lous vor S-tragen wurde. 


tum möchten wir gleich auf- 
kiären und aus der Welt schaf¬ 
fen: trotz allem Feuerwerk und 
Licbierglanz, sprachlich und 
bildlich — es isr Shakespeares 
Komödie der Irrungen**, die 
Ja. die Zeilen haben sich i <«* AüfflUmni* *al den Bei¬ 
geänder.. Mr. Shakespeare: ai-| " cn h * L “ . s ' ,ne . ,e ’, 

le. sowohl Schauspieler ».> ' bcnsvoUeo dnidinKnaiona- rrihri.lv ha. Erfoigsanss,ch.en. 


Es wnre übertrieben, alle Mit¬ 
arbeiter und Schauspieler an 
dieser Aufführung zu loben. 
Nicht alle Schauspieler des 
Kammertheaters sind stimm¬ 
begabt und nicht alle Lieder 
Alex Kapans erwiesen sich als 
Schlager. Allein — diese Auf- 


Publikum lachen nicht nur | 
über deine zahlreichen Scherze 
Und Bonmots, auch du selber 
wirst — sehr behutsam und 


len Gepulten, seine Repliken | Ebenso wie man vor einigen 


d«: Bei oncr Konteroopraw ^ vorsichhg - durch, den 


in^IsrwL. im Jsöur, 1973 (als 
Gast' da lPO)‘ -wollte Meno¬ 
ltin gleich nach Verlassen da 
Flugzeugs — arabische Flücht¬ 
lingslager bauchen. 

Unter all diaen Umständen, 
und nach der letzten UNESCO- 
Kapriole da grossen Geigers, 
kann man sich vorstellen, dass 
er zur Zeit in Israel nicht ge¬ 
rade “persona grata“ ist. Uns 
bleibt nur zu hoffen, dass nr 
sich — im Rahmen der mögli¬ 
chen Schwankungen nud da 
OszÜlierens einer schtHernd- 


Rakao gezogen. Es ist kaum 
anznnehmen. dass unser be¬ 
rühmter Autor damals (1593 
oder 15941. da die “Komödie 
der Irrungen** entstand, voraas¬ 
gesehen hat. dass sie einmal, 
vier Jahrhunderte später, eine 
derartige “Renaissance** erle- 


und Einfälle, seine bisweilen 
abgründigen Schimpf tiraden. 

die sowohl Akteuren wie Zu¬ 
schauern' manchmal den Atem 
nehmen. - * . 

Die Schauspieler hatten in 
dieser Show, die keine Mög¬ 
lichkeiten und Effekte ver¬ 
schmähte. alle Hände (und 
nicht nur Händel voll zu tun, 
allen voran die beiden Zwil- 
lingsbrüder Amipholus (Jisrael 
Gurion und Jizcbak Cheskija- 
bul. Enterer war noch ein we¬ 
nig hölzern und steif, indes 
sein G^gerpari, wie man. sinn¬ 
lich falsch aber so schön, sagt 
“sieb -elbsi übertraf“. Die Gat- 




unberechenbaren Kürader- 
pcrsönltcbfceii — in Balde 
doch wieder eines — pro-isra¬ 
elischen — Besseren besinnt... i tin Adriana wurde von Tibi 
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Deutsche Dichterin foeht für Israel 

Annette Kolb — eine Ergaesznng 


Zu dem am Freitag dem 
28.2.1975 erschienenen Ar¬ 
tikel “Annette Kolb — zum 
100. Geburtstag'* von Hilde 
Spiel wäre folgendes za ergän¬ 
zen: 

Sowohl ihrer Autobiogra¬ 
phie als auch den Nachrufen 
ihrer vielen Freunde und al¬ 
len. Lexika ist zu entnehmen, 
dass die Dichterin, die eine 
französische Mutter und einen 
deutschen Vater hatte, am 2. 
Februar 1875 ln Manchen 
(BRD) geboren wurde und 
dortsei bst am 3. Dezember 
1967 verschieden tat 

Sie gehörte zu den bedeu¬ 
tendsten Dichterinnen ihrer 
Zeit and hatte Walther Ratbe- 
nau, Martin Buber, Margare¬ 
te Susman, Else Lasker-Schü- 
ier, Carl Bnrckhardt, Werfel, 
SchaukaJ, Max Rychner u.v.a. 
zu ihren engsten Freunden, die 
sie liebten und bewunderten. 
Carl Bnrckhardt nannte sie 
wegen ihres Kampfes gegen 
den Httiortamus und ihres tap¬ 
feren Einsatzes für das jüdi¬ 
sche Volk und den jüdischen 
Staat w dne Kronzeugin der 
Trane«. 

Die besten Deutschen und 

Franzosen verglichen sie we¬ 
gen Ihres wunderbaren Kamp¬ 
fes für Menschheit und 

Menschlichkeit snr noch mi t 

Karri Kraus. 

Wegen «ner Rede Hitlers, 


die sie das Grauen der kom¬ 
menden Zelten ahnen iiess, ver- 
liess sie anfangs 1933 Deutsch¬ 
land und kam erst 1945 dahin 
zurück, (nicht nach Frank¬ 
reich, wie es in dem oben er¬ 
wähnten Artikel heisst). 

Im Juni 1963, als sie bereits 
88 Jahre alt war. entspann sich 
eine wahrhaft erhabene Freund- 
schaftsliebe zwischen ihr und 
dem damals kaum 26 Jahre al¬ 
ten hebräisch-deutschen Dich¬ 
ter und Schriftsteller Elazar 
Benyoetz. Berlin und Tel-Aviv, 
der gleich Ludwig Strauss, 
dem Schwiegersohn Bubers in 
gleicher Vollendung in Ivrit 
und Deutsch schöpferisch isL 

Ober diese wundervolle Lie¬ 
be ihrer letzten vier Lebens¬ 
jahre und ihr Leben und 
Schaffen veröffentlichte Elazar 
Benyoetz 1970 im Verlag Lo¬ 
thar Stiehm. Heidelberg (frü¬ 
her Lambert Schneider) unter 
dem . Titel „Elazar Benyoetz 
"Annette Kolb und Israel“, — 
174 Seiten) ein Werk von ans- 
sergeroflämBcher Schönheit, un¬ 
ter Anschluss eines der wun¬ 
dervollsten Briefwechsel zwi¬ 
schen zwei grossen Geisteneo- 
schcn. Drei eingeklebte Fotos, 
darunter eines, das beide, an 
einem Gartentisch sitzend, 
zeigt, sind angeschlossen. 

Unter seinem Finfhicr emp¬ 
fand sie eine g rase Liebe für 
Israel. Uhren Briefen und Tagg- 


buchauczeichimnEen kann man 
entnehmen, wie gross ihre Lie¬ 
be für und ihr Bangen um 
Israel wurde, so dass sie sieb 
— im Alter von 92 Jahren — Annette. DEIN LAND 

srAJfi*'' 


Jahren Schalom Alechems ‘To¬ 
bias der Milchhändler" in sei¬ 
ner Transformation als ‘‘Gei¬ 
ger auf dem Dach“ mir Reser¬ 
viertheit’empfing und die Auf¬ 
führung schliesslich neues In¬ 
teresse für Alechems Werke 
aufrührte, ebenso konnte auch 
diese “Komödie der Irrungen M 
neuen«« Freunde für William 
Shakespeares Lebenswerb auf¬ 
bringen. Dann bekäme diese 
Aufführung einen Wert und 
Sinn, der weit über die Gutge- 
launtheit und Aufgeränmtbeit 
des Premierenpublikums bio- 
ausgeht. wie cs an diesem 
Abend den Theatersaal ver¬ 
lies?. S. BENJAAKOW 

wwwmvmwi 


ben. 

Zutiefst ergreifend ist der 
Abschied .Annette Kolbs, der 
“katholischi,n Schwester“ von 
ihrem „wilden Hebräer Ben- 
yoctz". wie sie sich benann¬ 
ten. in e.ncm Schreiben der er- 
steren an Benyoetz von IJ. Ju¬ 
li 1967. das mit den Worten 
scbliesst: “Deine alte Schwester 


. -iJ 

I 
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Portrait von ANNETTE KOLB aus dem Skizzen buch ihrer 
Schwester Gernutinc 


im März IV67. zu einer Reise 
nach Israel entschloss, die sie 
auch un 1 /. März 1967 von 
München aus angetreten hat. 
In den Zeitungen in Israel 
war in der Nummer vom 20. 
März 1967 ein Bericht äber ei¬ 
nen Günter-Gras- Vortrag er¬ 
schienen, d. er an jenem Tage an 
der Hebräischen Universität in 
Jerusalem gehalten bat, wobei 


SCHON .MEIN LAND GE¬ 
WORDEN!!* 1 

Das Buch von Elazar Ben¬ 
yoetz „Annette Kolb und Isra¬ 
el** wurde den hiesigen Redak¬ 
tionen vom damaligen Presse-, 
und KuJturreferemen der hie¬ 
sigen Deutschen Botschaft, Bio 
von Bredaw, zugesandt, da es 
in der Bundesrepablik grosses. 
Aufsehen erregt hatte. Der Ge» 
besonders vermerkt wurde, j fertigte hat in der Aprü-Nr.. 
dass sich auch Annette Kolb i 1971 der “Stimme** eine ganz» 


nnd Jean-Panl Sartre an jenem 
Tage zu ähnlichen Knndgcbun- 
gen tu Israel aulgehalten ha- 


seitige Rezension darüber ver¬ 
öffentlicht. 

Df. MEIER TEffHT 
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Der 


Beethov@n und die Frauen 

(3. Fortsetzung) gel. Dessen freies Ende nahm Sogar noch für die heute frei- ■ *■ .*• ' 

Ries spürte, wie ihn der er beim Spielen zwischen die schaffenden Künstler ist van 
Schalk überkam. Ohne sich lau- Zahne, um somit über die Beethoven, ein charakteristisches 
ge zu besinnen, intonierte er ..Knocbenleitung” zu hören. Beispiel. So vertragt sieb der 
das Einlritxmgsmoäv ans der ln dieser Periode entstanden Status einer Anstellung nicht 
dem Fürsten Lichnowsky gewid- seine populärsten Kompositio- mit freiem Schaffen. Das sah 
cneten „Schicksalssymphome”. neu — so 1812 die Siebte Beethoven schon als Anfänger 


Doch spielte er nicht das Ar¬ 
rangement des Meisters, sondern 
machte ans der Beethoven-Me¬ 
lodie zunächst einen Ländler, 
der dann in ein zärtlich-verlieb¬ 
tes Menuett fiberging. 


rs 771 

Ein Damenschah rollte über 
die Dielen. Die Safafedeni 
ächzten. Wiederum war «lie 


Stimme des Meisten vernehm¬ 

?'-CSp 

lich: 


„Ries, sdeSen Ke («ras Mensch¬ 

—tor-r 

liches!" 

W 7 n 7 

Diesmal war «He Programm- 


auswahl für den Pianisten leich¬ 

—■ x : 

ter. Er variierte über «len zwei¬ 


ten Teil der „Drey Gesänge von 

* 

Goethe”. An dem nnterdrneckten 


Lachen, «las hinter ihm snf- 

rs!* “ 

sprang, erkannte Ries, «lass er 

.iS ~7Z 

damit ins Schwarze getroffen 


batte. 

: 

„Und firm etwas Leidenschaft¬ 
liches!" 

.s : 

Für Ries bedeutete das ein- 



^ ein. Doch mit der Unsicherheit 

des Jagens nach dem Verdienst 
und dem Honorar verträgt sich 
wiederum keine frei künstleri¬ 
sche Tätigkeit Not, Sorge und 
Hunger verhindern fast immer 
eine fortgesetzte künstlerische 
Leistung. Beethoven musste zu 
oft an Johann Sebastian Bach 
denken, der sich kümmerlich 
als Organist ernährte. 

Aus dieser Erkenntnis heraus 
bemühte sich Beethoven nach 
Beendigung seiner Studien im 
Jahre 1795, also als Fünfund¬ 
zwanzig} übriger, um Kontakte. 



BEETHOVEN-FREUNDIN 
AMALIE SEBALD 


seines Lebens, ab er auf eine 
ghxecküche Ehe hoffte. 

Symphonie" und die „Achte 
Symphonie" 1814 starb dann 
sein Mäzen Fürst Lidwowsky. 


heiligt etwas Lautes. San An- nicht wpr alles zu verdanken, 
schlag verstärkte rieh. Das Hofrat von Bre uning hatte be- 
Tempo wurde schneller. Nun „jts J 792 beim Kurfürsten 
musste die „Pathebque” herhal- Max Franz dnrehgesetzt, Ha« 
len. Fast zwei Stunden schwitz- Beethoven auf Kosten des Ho¬ 
fe Ries schon seinen Dienst am mm zweitenmal nach Wien 
Klavier ab. Da vernahm er geben durfte, 
durch die dröhnend ins Zimmer Die musische Donanstadt hat- 
quellenden Akkorde das Klap- te den j un g en Künstler mehr als 




pen der Tür. 


liebenswürdig auf genommen — 


„Schnell", rief Beethoven und liebenswürdig, dass sie ihn 
packte den Pianisten bei der nicht wieder hereeben wollte. 
Schulter, „ihr nach! Sie müssen als er 1809 eine Berufung des 
ermitteln, wie sie heisst und wo Westfalenkönigs Jeröme. Napo- 

ci. ** 1- 1»_I__t T- T .. 


sie wohnt!" leons 

Verwirrt taumelte der Schü- kam. 
ler von seinem Sitz empor. 

„Sie wollen sagen, Herr van - 
Beethoven: Sie wissen nicht, 
wer Ihre Besucherin...” 

„Unsinn! Nein!" konterte der 
Komponist .Muss ich das denn 
unbedingt wissen?** polterte er 
und bemühte sich, seine Weste 
zuzuknöpfen. „Jung ist sie und 
schön und zärtlich und be¬ 
stimmt von altem Adel! Nun 
laufen Sie schon! Aber kommen 
Sie mir nicht zurück ohne die 
Adresse!" 

SEINE ADELIGE 
BES UCHER IN SAH . 

BEETHOVEN 
NIEMALS WIEDER 
Sie tauchte in Beethovens Le¬ 
ben auch niemals wieder auf. 

Aus Genia von Strehls Erinne¬ 
rungen dagegen wurde diese 
Szene niemals wieder gelöscht 
Noch nach Jahren bemühte sie 
sich, die selbst eine ausgezeich¬ 
nete Pianistin war, die Ländler- 
Variationen der „Schicksalssym- 
phooie" nachzuspiden. Sie 
durfte das aber nur, wenn sie 
allein war. Einmal batte sie ihr 1 
Ehemann, Baron von W., bei 
diesem „unsinnigen Treiben“ 
überrascht und ihr grollend vor- ] 
geworfen, was sie da treibe, sei 
ein Sakrileg. 1 

Ob Beethoven diese Episode 
vergass, erfahr weder Ferdinand 
Ries noch sonst jemand. Der ■ 
Hunger des langsam ertauben¬ 
den Meisters nach Frauen konn¬ 
te stets gestült werden. Beetho- ] 

ven brauchte wirklich nur zn ] 

winken. Von ihm, der keines¬ 
wegs immer gepflegt oder eie- , 

gant auftrat, ging ein Zauber 
aus, dem sich keine Frau ent- , 

ziehen konnte. Lediglich seine 
fast übertriebene Diskretion — 
dis nicht zuletzt mit seinem Ge¬ 
hörleiden znsannncnhmg — 
verhinderte wohl, dass er des¬ 
wegen in Schwierigkeiten mit 
empörten Ehemännern geriet ■ 

Schwieriskeiten hatte er oh¬ 
nehin genug. Das Gebörleideo 
liess ihn schon im Jahre 1804 1 
bei der Komposition der ,JEro> 
ica” fast am Leben verzweifeln. 

Drei Jahre später, als die „Co- 
polan "-Ouvertüre entstand, hat¬ 
te er sich wenigstens so weit 
mit den schrecklichen Gegeben¬ 
heiten ab gefunden, dass er seißp 
Umwelt glauben machen konn¬ 
te, seine Schwerhörigkeit sei 

nicht mehr so arg. 

Dabei musste er bereits beim 
Komponieren am Klarier cm 
selbst erdachtes Hilfsmit tel, bc- 
nufzen, Er sc hra ubt e einen 
yrfimalwi TIarfhrdwhib neben 
dem Notenhalter an den FK- 


leons Binder, nach Kassel be- 



unr die wirtschaftliche Sicher- dass Bettinas Wangen erglühten, von Brunswick wich fas^ 
heit, die ihm seine fürstlichen „Gefällt es Ihnen?' fragte er. scteocken znruecL Er vj 
Mäzene gaben, sondere auch Und Bettina nickte. gerade zusammen mit der 1 

die Anbetung der Fronen, die Das war der Beginn einer ön das enge Tnrmzimmer 1 
sieb um ihn bemühten. So lei- Verbindung, die entscheidend ^u. Kopfschuettelnd vers 
Stete vor allem Bettina von Ar- für Beethovens ganzes Leben der Adlige seine Gattin dar. 

•*. nim wo h] mehr als alle ande- schien. Zärtlich küsste er seiner hindern, die Tuer aufzusü 
ren. Als sie ihn das erstemal in noch fremden Besucherin die Doch die Graefin liess sich , 

* einer seiner vielen Wiener Woh- Hand und erklärte ibn zuruecfchalten. Sie eilte am 1 

ouugen aufsuchte, kannten die „Musik ist das Klima meiner Tochter zu und schloss S; - 

* beiden einander noch nicht. Seele, da blüht sie und schiesst ihre Anne. 

.. Dennoch entstand augeublick- nicht bloss ins Kraut wie die „Dann ist es also w 

* lieh zwischen ihnen ein Kon- Gedanken anderer, die rieh fragte sie schluchzend und 

' takt, der sonst nur nach jahre- Komponisten nennen...“ cbelte neber Theresas Haaj 

>. langer Freundschaft entsteht ■ ■ ■ Mit einer Dissonanz 

’• Bettina trat in das Klavier- Der kleine Fluegel stand nahe das Klavierspiel ab. Uebe 
& Zimmer. Beethoven legte den dem Fenster. Die einsame Ge-jßrnsi*. seboene Gericht 
jf Stift auf das Notenblatt, reichte statt auf der Klavierbartk dnieck- Komtesse rannen ploelziie 
r ihr die Hand und sagte zu ihn te behutsam die Tasten der Me- Traenen. 

* „Ich hab’ eben rin schönes lodiestimme nieder und versuch- Aber cr doc j 

: Lied gemacht für Sie! Wollen te die Toene mitzusingen. Un- rat€n n rief sie. 

V Sie’s hören? Kennst du das endliche Schwermut klang aus Mei ne Hebe Tochter", 

■\ Land...’". sang er mit harter Theresas Stimme. Unversehens ga ^ n Graf Brunswick ecDS 
‘ Stimme und bewies dabei so wurde aus den ersten Takten der sic |, in [ aut ^ 

? • viel Leidenschaft im Ausdruck, „Pastorale" ein Wiegenlied. Graf ^ Rohrsessel feilen, „zua 
e einmal: Du konfrontierst 

demnach schonungslos mi 
erschreckenden Tatsadle,- 
deine Frau Mama und ich (S 
eitern werden sollen..." 1 
.Ja. Papa! Ich wollte es 
laengst offenbaren! Mein 
sollte noch in Wien am . 
Hand anhahen..." 

„Kein Kavalier von Ehre 
eine Komtesse von Brat 
verfuebren, um dann — 
zum Teufel ist Luigi?" 




■THERESA VON BRUNSWICK 


Add. Beethoven war geschickt! 
genug, seine Karten später rich¬ 
tig zn mischen. Er betonte sei¬ 
nen fürstlichen Gönnern ge¬ 
genüber, er einfach ge¬ 

zwungen sei, das Kasseler An¬ 
gebot anzmrehmen. Fürst Lich- 
nowskv berief ein Komitee, das 
vah Beethoven auf Lebenszeit 
eine Rente garantierte unter 
der Bedingung, dara er in Wien 
blieb. Diese Rente nahm Beet¬ 
hoven an di dann noch an. als 
ihm längst aus seinen musikali¬ 
schen Werken hohe Tantiemen 
zuöossen. 

Darüber ist nicht wenig gelä¬ 
stert worden. Nur «He absolute 
Unabhängigkeit von den All¬ 
tagssorgen aber machte es Beet¬ 
hoven möglich, zum Titanen - 

■ -der Musik zn werden. A°f der Moelkerbastei in Wien befand sich eine der 30 Wohnnn- 

45WICK Vieneicht war es aber nicht j 8 ***- Beethoven innerhalb von 35 Jahren mnehaffe. 


- V.. Ä' 
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Stolz nahm Theresa da* 
tenblatt vom Steendet, am 
rem Vater zu reichen. De 
,. 6 . Symphonie — Pastors 
opus 68 — e rg e benst dedizi 
von Ludwig van Beethoveij 
Wien 1808..." | 

,JDa willst uns ernsthaft 
ben machen. Theres', rin ' « 
kam. dein Klavierlehrer, eii 
Uns bezahlter Bürgerliche 

(Fortsetzung am rächst 
Freitag) 




Nigel Don-Chiari 


ROMAN 


Ein neuer Gott ist geboren — das ErdoeL Nigel Don- 
Ciöari schildert in diesem nfopischcii Roman die mo^B- 
chen Folgen der Erdoelkrise. Bisher wurde erzaeblt, wie 
wegen der Brennstoff-Situation eine schwere Wirtschafts¬ 
krise mit Streiks und blutigen Unruhen auf der garwen 
Welt ansbriefct Der amerikanische Genera) Symmingtan 
trifft Vorbereitungen frier eine Mflttaeraktion gegen die 
arabischen ErdocÜaender. In einem kleinen Cafe h Monte 
Carlo trifft Marcel Bicher, in Wirklichkeit Leiter des is¬ 
raelischen Geheimdienstes in Europa, ein. 


„Oh, Monsieur’’, sagte die Besitznin des kleinen Cafes, 
und hob ihren dicken Arm zur Begruessung, „wirklich furcht¬ 
bar ist es dieser Tage. Ich kann mich nicht an solche Zeiten 
erinnern seit der Nazi-Besetzung— Was wird jetzt geschehen, 
Monsieur Bicher?" 

„Christus allein weiss es", gab er mit einem hilflos wir¬ 
kenden Achselzucken zur Antwort 

„Christus?”, murmelte sie. „Es ist eine wirkliche Schan¬ 
de, das zu sagen. Mohammed, der isfs, der es weiss! Der 
Mohammed der Araber... Gott helfe uns!" 

Sie bekreuzigte sich hastig und wendete rieh der Kueche 
zn, ans der wuendger Speisege roch drang. 

.Jeanette" schrie sie, „Monsieur Sicher. Sie bleiben hier. 
Jean e tte, bringen Sie ihm «He Zwiebelsuppe mit PQzen!" Sie 
brach in Gelaechter aus. „Wie Sie sehen, Monsieur Bicher, 
kann ich mich an Ihr Leibgericht erinnern, stimmPs?” 

Er grinste und setzte sich an einen Tisch in der entlegen¬ 
sten Ecke. 

Dan. Jordan fand Marcel beim Essen der heissen Sappe, 
die rieh der Geheimdienstler mit sichtlichem Genuss ein ver¬ 
leibte. Ihre Begruessung bestand aus einem Kopfnicken. Mehr 
war nicht noetig. Sie arbeiteten bereits seit rängen Jahren eng 
zusammen. 

Marcel wusste, die Tatsache zn schaetzen, dass er als 
Jordans persoenlkher Agent fungieren dürfte. Er war der 
Ansicht, dass der gutaussehende Mann einer der besten Ge¬ 
heimdienst! er war, die er waehrend seiner langen Dienstzeit 
kennengelemt hatte: Jordan seinerseits mochte Bieber, weil 
dieser seine Aufgabe genau und loyal erfueflte; er hatte Jor¬ 
dan noch nie im Stteh gelassen. 

Er wartete jetzt schweigend, bis Marcel seine Suppe auf- 
gegessea hatte. Dann zog er seine Zigarettendoso hervor und 
bot Marcel eh» Zigarette an. 

Marcel bediente sich. „Danke”, sagte er, und inhalierte 
den Rauch mit Genuss- Er sah Jordan scharf an. „Sie sehen 
entspannt und gut aus." 

Jor dan sah immer so aus, bevor er sich auf eine Mission 
begab. Marcel hatte sich oft gewundert, wo dieser Mensch 
jene Aengste verbarg, die alle Gehrändienstler zuweilen emp¬ 
fanden. Er schien feehig, alle seine Befuetchtuflgen zu untes» 
drueräen und jene ungewissen Vorahnungen zu verdraesgen, 
die einen Fehlschlag faerbeifaehiea koenuaL 

„Sie haben den Mann also getroffen?”, fragte Marcrä - 

Jfa, hab* ich," . . i 


„F.r ist ein guter Mann”, stellte Marcel fest. „Ich kenne 
ihn schon seit einigen Jahren.” 

„Ich hoero zn, Marcel. Heraus mit ajlem” 

Die Bedeutung war klar. Jordan wollte wissen, wie der 
fragliche Mann in die grosse Unternehmung geraten war. 
Wer hatte da entschieden? Wer hatte beschlossen, seine Akte 
den Amerikanern zu nebergeben? 

„Ich weiss nicht alles, Jordan.” Marcel laecbelte verlegen. 
„Wie gewoehnlich weiss ich nur das, was sie mich wissen 
lassen wollen. Was ich gebeten wurde. Ihnen mitznt eilen .-* 1 

„Wie gewoehnlich.-”. spottete Jordan. 

Eini ge Minuten lang gab Marcel Bicher die Hmtergruende 
frier die tmgewtxdmliche Entscheidung, die darin gipfelte, dass 
man Informationen neber Dan Jordan den Amerikanern zu¬ 
gespielt batte. 

„Ich weiss, dne«; cs un gewoehnlich ist”, gab Marcel mH 
ruhiger Stimme zn. Sein Franzoesiscb war ausgezeichnet, and 
sie waren daran gewoebnt, in dieser. Sprache miteinander zu 
konferieren. „Diese Dinge werden nur getan, wenn die Lage 
wirklich verzweifelt ist— wenn sie von neberwaeltagender 
Wichtigkeit sind—" Offensichtlich fiel es ihm schwer, die 
richtigen Worte zu finden. „So sieht e$ aber diesmal aus, 
nicht wahr?" 

„So scheint es", nickte Jordan, und heftete einen ent¬ 
schlossenen Blick auf Marcels Gesicht „Ich wiD alles wis¬ 
sen. Aber auch alles." 

Ungewoehnlicherweise hatte er zum zweiten Male bei einer 
Zusammenkunft einen Wunsch wiederholt. 

Marcel Bicher wand sieb unbehaglich auf seinem Stuhl. 

„Ich sage Ihnen alles, was ich weiss". verteidigte ec sich. 
„Um Himmels willen, lassen Sie mich in Ruhe— * 

Jordan schwieg, aber sein Blick blieb unerbittlich. 

stoefante MarceL „Sie wissen die Wahrheit ohne¬ 
hin, wie? Sie wollen es nur ans erster Quelle boeren. Also 
gut: ich bin der Mann—” 

-SeT 

Jfa, mein Freund”, sagte Marcel entschuldigend. „Wie 
denn, zum Tenfel, man bat mich, den besten Mann fuer den 
Job zn empfehlen, und so... vielleicht habe ich zuviel geredet— 
aber sie haben es sofort genehmigt., das ist alles.” 

„Und was ist Ihre Meinung?” 

„Ich habe keine", sagte Marcel, sich verteidigend. „Es 
gibt eine Grenze fuer diese Dinge. Ich bin nur—" 

„Ern kleines Raedcheo in der Maschine!” Jordan unter¬ 
brach ihn abrupt Er tat so, als wollte er aufstehen. Marcel 
Bicher packte ihn am Arm. 

„Setzen Sie sich. 1 ” brummte er. 

Das war ein anderer Marcel Bicher; er wirkte nicht mehr 
mittelmaessig, ein etwas verlegener kleiner Mann, der nicht 
zur Sache kommen konnte- Ptaetzlich sprang ein anderer aus 
der grauen Persoenlicbkeit hervor, er war ganz der geriebene 
Gcheündicnstbcaarte. Jordan erstarrte auf seinem SesseL Nun 
wue rde n sie zur Sache kommen. 

„Die Wichtigkeit der Angelegenheit fuer uns Israelis ist 
ahn«?» wohl ganz klar**, murme lte Mseoi, mit emem wJinplIrat 


Blick in die Ronde auf die wenigen Gaeste am anderen 1 
des Cafes. „Ans uns wohlbekannten Gruenden wollen 
nicht offen in die Angelegenheit verwickelt werden. Es ■ 
genug Grnende fuer bittere Feindseligkeit gegen uns. Ob' 
ich peisoeoüch meine, dass wir die Kerle gruendüch 
hauen sollten!” Er nahm sich eine neue Zigarette ans Jor 
Lederbehaelter. Nach dem Anaienden begann er, seine • 
dar&en weiter zn explizieren. „Es wurde eüteciriedeiC dass. ■ 
helfen, wenn wir darum ersucht werden. Es ist das • •. 
Mal, dass wir gebeten worden, jemanden fuer eine so 
Aufgabe zu empfehlen. Niemand, «ler den Anfordenn 
entsprach, stand sonst zur Verfuegung. Ich wurde um m 
Meinung gefragt und habe Sie empfohlen. Offiziell geho 
Sie nicht laenger zn uns. Sie sind jetzt auf sich selbst gest 
Wenn Sie wollen — gut. Wenn nicht — das ist Ihre Sach 

Er atmete tief ein, and fuehrte mit dem grossen Holzloi 
die letzten Tropfen der dicken Sappe zum Mund. „Sehr ( 
sagte er, sich an die Besitzerin wendend. Madame Jou. 
blickte in ihre Richtung und er zeigte anf die leere Sehne 
„Was ist mit Ihnen, Jordan?” 

„Danke non.” 

Sie schwiegen, bis die huebsche Jeanette Marcel lasch 
eine zweite Portion Suppe gebracht batte. 

„Sie wussten, dass ich zustimmen werde”, murmelte 
dan. 

„Allerdings.” Marcel kicherte. 

„Was wissen Sie von Kabflla?" 

..Eine ganze Menge, Jordan." Marcels Gesiebt wurde er 

„Was ist das Problem?" 

,Jcb weiss es nicht wirklich.” Marcel machte eine 
drucksvolle Handbewegnog. „Aber irgendetwas geschieht « 
drneben. Nach meiner Information brauen die Rassen et 
gegen den Emir zusammen. Es ist eine komplizierte Sa 
and Sie werden einen Eiertan 2 vollfoehren mnessen." 

„Werde ich allein sein?” 

»Nicht ganz.” Ein schwaches LaecheJn erschien auf fr 
ceb Lippen. „Mann, Ich sorge sicher fuer Sie. Da gibt 
keine Zweifel, wenn die amerikanischen' Geheimdienste 1 
Tapet kommen. Ihre Leute in Kabüla werden Ihnen jegfi 
Unterstuetzung gewaehren, aber das ist nicht genug..." 

Er zog die Menukarte an sich, riss eine Ecke ab * 
schrieb einige Worte nieder. „Lesen Sie Ha« m«j merken 
cs sich gut." 

Jordan tat wie gehrissen. Marcel sah ihm zn und zer - 
dann das Papier in kleine Stueckchen. Er tat sie in die Asch 
schale und verbrannte sie sorgfaeltig. 

,Dieser Mann wird Ihnen helfen, wenn Sie sich auf ta 
berufen. Zoegern Sie nicht den Kontakt mit ihm aufzun 
men.” 

„Weiss er, fuer wen er arbeitet?” 

„Gewiss”, — Marcel nahm sich noch etwas Suppe. , 
arbeitet fuer die Franzosen, dir er buclutaeblicb anbetet." 

An der Tat?” 

„Was sollen wir tun, Jordan! Wir mnessen alle Mittel e 
setzen. Das Ei n fach e, das Komplizierte, das Alto und « 
Neue. Aber er ist ein ausgezeichneter Mann feer Ihre Zwee 
& hat Einfluss und gute Verbindungen.” 

„Ich schaetze Ihre Besorgnis—” 

„Unsinn!" Marcel schaute ihm gerade ins Gesicht. ,^N 
mand weiss etwas davon. Ica äe das auf eigene Rechnm 
Wie wir zuhause sagen...” Er murmelte etwas auf Hebräer 

Es war Zeit zxun Abschie d nehme n Sie schuettelten si 
«lie Haende. .Auf Wiedersehen, Jordan", flnes terte Marc> 
„Wir bauen auf Sie—* Und er sah dem hochgewachsen 
jungen Mann lange nach, waehrend dieser das kleine Ca 
verUess. 

(Fortsetzung am n ae chs te a Freitag) 


V»-- • 
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ISRAEL] NACHRICHTEN nittTTlI 


für die 



J p »* 1 IT • * jj • i ■■■* isere ^Einflüsse" zuri!ckzufiih-{ eilt herbei und stövsi den ga-ldas füllt mich mit tiefer Be- 

tllA flll* flßY) H 01 * 1*11 mit 11011 ) 1171 F OllCADhl) WA 1101 ) reQ isu Ta[sachc ist," dass; beüosen Dreizack in die Tie- ; wunderjng für die Dienste an 

H t V Hü ilL/U IllJl I H g lUl f. W i 1 allOSlt/lill It U li Vll ^eim ersten Erscheinen du- er-' fe. ans der gurgelnde Blasen iserer Stadtverwaltung und ih- 

* Ö rechneten Reeenmillimeier in i in die Höhe steigen. Dann | re ausführcndcn Organe, 

i man das Glück hat. Von ALICE HOLDBDEJM . futtert, z. B. in Erdbeerrot, bla- den Organen des ■Nachrichten-j wird der Deckel wieder eins**-j Erst nachdem die stattliche 

sm Interview einem Be- _ - luengemuslcn; ja es echeint, dienstes — die Organe unse- taucht und die Wünschelrute) Erscheinung, gefolgt von Nep- 

■n gegenüber zu sitzen, her — die hoch angeschnilte- [ Weite der Hose liegt zwischen als Ob deu Herren in dieser rer Kanalisation in Unordnung J bewegt sich weiter. Ein ande-! tan-Schmuletvitz. mit dem am 

i diesem Moment sein ne Hose tragen muss —, die 27 und 30 Zentimetern! trübsinnigen Welt ibre eigene geraten und Chajim zu Hilfe j rer Deckel schwankt an der Strassen rand wartenden Ten- 

zucn Mittelpunkt der Übrigens, nach Meinung von Die Jäckels — hier war ich UnanFälligkeit (von den Eng* gerufen werden muss. ; Eisenslange hin und her. —, der davongefahren war. fällt 


Staedtischer Wintersport 

Bis beule ist mir ni£hr klar,! Von ALISA LEWINSKY 'der darauffolgende präzise Ein- 
ob die allwinterliche Verstop-1 — ■- — [stich, der gurgelnde Protest 

fung der Abflussrohren unseres! — iönt die melodische Bass- ■ des in seine Grenzen zuruck- 
Hanses auf innere oder äus-j stimme. Die andere Gestalt verwiesenen Elements — alles 


i man das Glück hat, 
•m Interview einem Be- 


Von ALICE HOLDHEIM 


dieser Tage, als icu übrigens sind. die Hosen in j schmalen Schaltern und brei- gewordene lustige breite bun -1 ure 
iit einer mir ganz ein- diesem Jahr mit Aufschlag, un- Ten Revers, an den Kanten te Krawatte, — ”das einzige se 


bekannt 


heinenden Frage ap. ei- ten weit, oben jedoch und auffallend nachgesteppt, oft Schmuckstück des Anzugs!“ Oberteil nämlich. Denn die un-1 Fasziniert verfolge ich. von • sehe ich die Ov-ere Hälfte von 

stv*< r; am Knie schmal ge- zweireihig. Der Rücken nicht Mit ihr treten aoeb die an- tere Hälfte von Chajim steckt I Fenster zu Fenster eilend, das Chajim, unserem Insrallator. 

-i schnitten. mit 'Oberweite, mit einem deren Accessories viel mehr immer in diesem oder jenem i eindrucksvolle Schauspiel, das ■ in der Abflussrohre steoken. 

£■/ «Wie weit?” fragte ich blei- Schlitz, der sehr hoch reicht, in den Vordergrund: der Abflussrohr, aas dem er mit sich mehrere Male wiederholt, j aus der er mit einem irium- 

•i.. stiftzückend, um die Zahlen Auch der elegante Anzng hat Schuh, das kontrastierende rundem, geröteten Gesicht wie 1 Die Treffsicherheit der Eisen- j phierenden "Aha!" einen 
anfzoschreiben. Aber es ka- in diesem Jahr eine sportliche Hemd, die Socken —* ja so- ein Gartenzwerg heraus ragt, stange in dem quasi undurch- Scheuerlappen aus den lang- 

- men keine Zahlen, sondern Linie. gar die Mansch euctrknöpfe, die einen aus dem Trüben gefisch- sichtigen Wasserspiegel. der sam versickernden Wassern 

;-yr Anatomie: die Weite der Hme Die Sport anzöge sind sehr getrost “lebhaft” »ein dürfen: ten Scheuerlappen, schwenkend, knappe Befehl zum “Stoch“, herausholt, 
hängt von der Schufen ozmner sportlich. mR aufgesetzten Ta- “Demi warum“ — es klingt Das letzte Mal jedoch, als 

*h. die der Herr trägt! Und adieu, die oft eine Falte haben hn ersten Moment vielleicht die aus der? Rohren sickern- 

wie einleuchtend ist das! „Denn und eine Patte mit Knopf. (Etn- paradox, ist aber übnzengend! den Abwässer den das Haus # f , ■# ■ 

wie würde es aussehen.” floss der Urnforan). Aach der — “Warum soll eigentlich ein umgebenden Rasen mit dünge- PnljinAln CPslÜt7t (VIA All^PII 

meinte Herr Jonas, “wenn ein Rücken des Sportjadeefts hat Herr, der über Dreissig-plus artig duftenden Fluten über- A UiwI VAU ®)****^®* 1 ® 1 ***** **®*&^** 


mit seinem i der cinselassen. 


Und am rächsten Morsen 


Fasziniert verfolge ich. von ■ sehe ich die Ov-ere Hälfte von 


schnitten. 


. * ;v. 


':V' :j 

sf Ö V, 
«!■' .'ol 


wie einleuchtend ist das! „Denn und eine Patte mit Knopf. (Ein- paradox, ist aber iibeizengend! den Abwässer den das Haus # M , •# ■ 

wie würde es aussehen.” floss der Urriforan). Aach der — “Warum soll eigentlich ein umgebenden Rasen mit dünge- Pg\]j|nAln fllP nlü^PVl 

meinte Herr Jonas, “wenn ein Rucken des Sportjadeefts bat Herr, der über Dreissig-plus artig duftenden Fluten über- 1 Ulwl UUl ***** XAMgvU 

(Herr mit Scirahgrosse 40 die oft eine eingelegte Falte und iist in einem Anzug von on- schwemmten. erklärte Cha- Von \IARIANXE 

j Überweite von Hamburger einen Gürtel (nur hinten!- auffälligem Stoff und mit vor jini. nachdem er eine Weile in 

'Schifferbosen tragen würde?! Die Stoffe sind heP; "Jane- Vornehmheit sich aus löschen- der feuchten Tiefe henimse- Völkerstamnie. die seit Jahr-, sieben schichten angeteriigt. 

Als ob er Klumpfüsse hätte! beo gibt es etwas Dunselblau der Krawatte womöglich älter stochert hatte, “die lrinh hat hunderten in Wüstengegenden die ultraviolette Strahlen ab- 

Und umgekehrt: wenn sehr und etwas Braun. Neben glat- aussehen, als er in Wirklich- Schuld", und ich lief zum Te-j leben wie die Beduinea. ver- halten, ohne die infraroten zu 

enge Hosen modern sind, wie len Mobairs sind die Misch ge- keit ist — ?!" Ja warum — ?! lefon. um die zuständige Stel- hüllen Kopf und Geliebt gegen berücksichtigen, ln diesem 

sähe mit solchen Röhrenbosen webe fn Mode: Wolle mit syn- Nun, er braucht ja nicht i te tun Rat und Hilfe an zage-1 die Witterung und iassen nur Jahr sind es neun Schichten 

ein Herr aus. der Schufcgrös- thetischen Fasern, gestreift, gleich die Stoffe mtt Gold-1 hen. i schmale Sehschlitze frei Sie in einer Brille, bei denen auch 


se 48 oder 50 bat?! Als ob [kariert, gemtötert- Besonders streifen zu tragen, wie sie Herr, 


brauchen keine Sonnenbrille, infrarote Strahlen absorbiert 


seine Füsse in U-Booten steck:- die Sportjac^rts haben sehr Jonas hn Ausland sah. Die . Be,m e . rsten TjJT de j Die Natur ' hat ibre Augen werden. Die Brillengläser müs- 

ten!” Nun. in diesem Jahr hat grosse Karos. Auch werden als bleiben, so meint dieser, für I ,ch von ? rncr iMr77 ' den Lebensbedingungen ange- sen so geschliffen sein, dass 

der Herr, der anf grossem Fns- Neuestes die Jackets der Anzo- Schauspieler und für — Öl- j me eine andere Nummer | passl . Be i um aber gibt cs ] die Strahlen von allen Seiten 


i se lebt Glück: die Maximal- ge mR farbigem Futter ab ge-! sch eich s! 


rs.~.| 5ÖO.OÖO Mütter Sehen wieder zur Schule 

i J" VMWsodifia za B««!, und 


verwiesen. An dieser melde' ur vienige Menschen, die es ' gleich stark einfaiien. 
sich ein Herr, der mir sehr _____ 

| zuvorkommend die für mein 
j Problem passende Telefonnnm- j 
mer an gibt. Aber auch diese 



Auch wenn die Kinder *cbon ^ nicht zn-1 


. _ _, letzten Jahren ganz gut kochen ic \. ws r einige Tage allein zu erwachsen sind, muss sieb das. . , . . „ , ~ - 

„■gm ne ad er « gelernt Er nackt andi die He- Hause. Die ersten vier Tage Familienleben den Bedürfnissen I *T e,nem ^ ot, zblock etwa em | SU - 

mit L mschlag. kaufe für »eine sedisköpBge Fa- fabdhafL Am fünften der Studentin anpassen. j Dirtzcnd vemchtedener N.mv-, || , 

,, , . mffie und besorgt die Wasche. T fuWte ich mich hande- Mrs. Marilyn Gravburn aus / mern ^npesammclt ^halte. ?e-; »: ^ ^.. . i 

kannten Herreoschnei- j SeiBt Frao phyo^ faflft fl,m .Sa. ^ düma i k am ich zu dem New Yorker Vorort Great ^ « " ,ir whiiessl.ch doch. : ST + + ^ m a v 

he. Herrn ^l™ der (maB d lllxa{ ftrfn, Abwaschen — | der übeizeugimr- Du musst et-1Neck ist eine Frau von Ende! d}e *" ,,c zu 4 ' rrcich f' 1 äie I _ *■ ~ I f 

ln dem .cb das Neu- w «m «*e Zdt hat. I ^ Nützlich« aus dir ma-l rierzig. die gerade ihren Magi-1 "? h * fur AMItwrohre zu-. ^ £ > 

die Herrenmode ho-! #De|1B CoIeBja||j 44 I*“.. {««- in indischer Geschichte 1 5taD ^ ttI - sondern auch yer-J ■- .. .... T_ .• . JgL r 

c- a ^" ar ö - Jahre alt tutd Matter von vier I Htwas Nützliches aus sich j baut. Sie hat zwei Semester i n j* pra 5j 1, * ini,c '' e . defekte Kana- ■ jSL , 

rul nicht ^t den M Stadartfm Sie wffl jaadwn- wollen nicht nur Indien studiert Brr Mann, ein . lech *f umi)!ld m ! t' K r ' ' • 

^^ ‘ 1975 n der YoAtr C °- Frauen in den Dreissigera und wohlhabender Geschäftsmann, j Hand * u B * hmeB - j V y-.y 

niofaiirer, Sport*nann. XJmiaaÜf ihren Tn. vkazigem. sondern auch solche musste in dieser Zeit aBein zu-j Während der nächsten Tage j ? ’ w ’■ ' : " -'* *' ^ • • • " ' 

pa-tanzenden. j pblL In eogßscher Literatur nxa- ^ vorgerücktem Alter. Am rechttommen. Jetzt ist Mrs. st jpg cn die trüben Fluten im- POLAROID-BRILLEN 1974 

1 F5r de “ Hknsfaalt ** “ e !Qa«w College errählt man Graybum wieder zu Hanse und ^ h5her> vcnn ehrt durch! 
rufnannsui-sunM au- jkeine Zeit mehr. [sich von einer Dame, die mit stellt fest dass sie ein ganz an- Tom Hinmiel strömende Was- sich leisten — und ihren Au-! Modern sind in dieser Sat- 

nglmg. aer ooneam | psihi«; Coleman ist eine der 71 Uhrm Dr uhil. mach- der« Leben führt als früher. tv. tnrm-n nn«.r- I mn nbi-r nicht mehr abercros- 


ständiz. Nachdem sich 




' *>vr. 




POLAROID-BRILLEN 1974 


o.n. oen nerrn. mu sina Die mcist ex> von ihnen Da die meisten der Studentin- wäits. Uns macht es beiden war nMr nocb mic H5 j fc von "Gläser ' werden ieizt weitge-: Die Gläser sollen zwar das 

ms Konzert, ins lüe- sjnd verhefralet Död baben Kin- „ea über 30 verheirat« sind.-Spass. es ist wie eine neue Ehe: ausgestreutet) Sieinen zu errei-. hend durch Plastik material Auge voll bedecken, aber nicht 

Caie oder tssiokjai der. „Vor etwa fünf Jahren können sie ihre Pläne nnr ver- nach 25 Jahren Ehe wird einem chen> über die man wildklop- 1 erscizi, da, viele Vorzüge hat: [zugleich einen grossen Teil 
i. ^den H ? c 5r e,Icn dcr wurde mir klar”, sagt Mrs. Co- wirklichen, wenn ihnen ibre} plötzlich bewa«. da« die Half- f co den Herzens hüpfte. j Leichiickeit beim Tragen. Un- i des Gesichtes. Polaroid bietet 

>7.,o* und Tango t a ® _ j leman. „dass die Kinder bald Ehemänner mit Rat. Tat und | te des Leben vorüber «t Es ge- Zerbrechlichkeit «Für Sportler SS Modelle an. einige Modelle 

deu -wir uns s y ,on | «wachsen sein rnd uns verlas- moralischer Unterstützung bei- {wfnnt an Wert. Es ist, als ob Die Stadtverwaltung cn ” rs; besonders wichtig» und weit-, stehen bei gleicher Form in 

und darum ■wünschen. i ^ wer den. Die Vorstellung, stehen. I man nochmal zur Welt kommt sich jedoch so gut wie ' hr J sehende “Kratzsicherheit" ge-vier Farben -zur Auswahl. Auf 

sich auch Für tu 15 , dass ich dann nichts zu ran ha- mwv yi i"*T W c Wort ‘ Tecbef nmijad". kaum ^ er| tm achcsamf Behandlung.. Polaroid liegen Zölle und Steu¬ 
ern. der Herr. mit [ ^ als Tag T ag | FraU«l aüer Laender vereinigt Euch l Jj 10 Tage nach meinem ^«ruf j Polaroid-^nnenhrinen sind. ! em von etwa 175 Prozent, 

evenruel! 5 ° ßar * cfaoa i darauf zu waneu. dass mein 5 ^ M ans so lange nichts vernonnnenl. | “ *’« Soan<: »achte vom blau- . ic hcj einer Pressekonferenz was ihren **erkaufspreis auf 


sich aueb für nnsi j c {j ^ann nichts zu ran ha- irwnwv* * , v »vww*w» ,, vvw»"»YWi 
icht. der Herr. mit [ ^ xn als Tag für Tag FraUCIl aller Lad 

eventuell sogar t darauf zn wanen. dass mein j ^lau hat es nns so lange 

Hochzeit hatten. der | Mann von der Arbeit zurück- ; eingeredet, dass wir die zwei- 
~~ Sa?C l_ W - r . V f rs,ch '! kommt, war onendlicb depri- j Garottnr smd, das schwa- 
err über Drcisstg. ; mierend. .Du musst etwas ans j Geschlecht, di e Dämti- 

me no-h nicht den ; dir ^ deinem Leben machen*, ; ^ (kommt von Dame), 
ifgemacht, als ich j sagte ich mir. .du kannst nicht j eben fa Bcaehong DB - 
neine erste l>bcrra -1 nur Hausfrau sem\ Mein Mann j liegen, dass wir es schon 
riehte —. indem die | un d ich sprachen darüber, und ;! selbst glmibeo. 

ihren Einzog in die, w j r waren uns darüber einig, j ^ Hewen der Schöpfung 
Totuure des Herren. ^ mft ; n Studium wieder j rai55en ^ „jd,, unbedingt 
smd die Beine die j anfnehmeu sollte.” wissen, da« diese Annahme 

n pruienden B ick des j v5Dfe mbenebdet ^ dtOB 

iders über sich «ge- „WENIG GELEBTCT” j ^ ja arf 6eiDcn 

n müssen. Denn die Manche der Mutter, die wie- ; FaJl ^ Äe p^iegi*, der 
d von dem einen An- der die Schulbank drücken, be- ! sdmtzbedmftigeu verochten, 
npomerenden “Schnei- J treiben das SmÄom um seiner j ^ dass «mm ans die Zigs- 
zuceschnitten. dass es selbst willen. Herbert C. Jafa,,; ^tten anzöndet, in den Man- 
nen Herrn mit O-Bei- Direktor des Zentrums für Er- , M ^ ^ Stafl | xon^f. 
1 mit X-Beinen geben ^•achsraenbüdong der New Yor- j ^ des^äim mehr. 

5ann wandert der pro- ker Uaiversität, sagt über sie: j Wirkfichteit sind wir 

ck aufwärts zum Um -1 „Es sind Frauen; die das Ge- | ^ 

in ganzes Leben lang fühl haben, nicht aBes geleistet j ö k^faen Ac W toto- 
mich ein dicker Herr | zn haben, was sie hätten leisten j Oirem Beruf be- 

ein dicker Herr. Nicht i können.“ trenen sie ihren Hanshaft. 

en Schneider. Für ihn ‘ Andere studkrec mit dem | SiioueTZea ertrugen sie weit- 
'■chrig ob der Herr ai-.Ztel. einen akademisch«! Benrf w ^ jj, 

,-en Magen oder — 1 aoszuüben. So Mrs. Natal» ; njre GcT)]eter ste 
<n es leider araspre- j Hcrrz. eine gepflegte Pran von ; eifnüen ihre Pfilch- 

er ob tr einen Bauch 1 39. Sie bereitet sich an der New , ^ wenn ^ 

■ “Magen-Herr” ist j York Vniversty darauf vor,. ^ gesund sind, und — 

n: er kann vorzüglich 1 Anwältin zn werden ._j traurig aber wahr, sie leben 

ferne, trefgescbnittene ! NÜTZLICHER WERDEN ; Enger. Abo nfx-vonwe- 

lgen und wird darob „Der Gedanke kam mir ror ; gen fffaricpm Geschlecht 
. anderen Herrn sehr einigen Jahren während der Fe- ! haben wir es noch 

der wegen seiner Lei- rieo. Mein Mannjmd die Kra- ; lrfd|t unsere latente 

— Mode hin. Mode »der waren teils Sb lauf«!, teils \ Kraft _j d aheesfriffenen. 


Wort. Tecbcf vmijad . Icamn • acn , ma besame Behandlung. , Polaroid liegen Zolle und Steu- 
10 Tage na<* meinem ^ruf, Polari?i d.S„ n nen bri nen sind. ! em von etwa 175 Prozent, 
die Sonne lachte vom blau- vic hej emer Pressekonferenz was ihren *-'erkautspreis auf 


Man könnte es sich sehr ■ _ Himmel und spiegelte sieb | von einem Augenarzt erklär! astronomische Höhen treibt, 

leicht vorateHen, dass eben j . ,0 unserem "rivattee %V urdc. dem komplizierten . Wer kann und wird sich eine 

diese hn Schatten der Gros- ! ff« mrch^ morgens eine tönen- ^ ai( Aug« angepasst. Bis ■ Brille "von der 5ränge“ lei¬ 

sen lebenden Frauen ihre gi de Ba «-Stimme ans Fenster: l Zlim vorigen Jahr etwa wur- 1 sten. deren Prei 1 : sich zwischen 

-- Geweret. hier soll der Bi-| Je cjn Pc | aro id-“Glas" ans TL ?70.— und 440.— bewegt? 


MIRJAM HARARI 

haai^ntfernung FCK immer 

-lelcttiscbe Methode — Schmerzl os — Narbeafrä. 

VOLLSTE GARANTIE 

calirstr. 2, Tel-Aviv (Neben Zoo), Trirfon 24836 2 


ptt es keinen Acitt45tnnden- 
Tag. Neben ihrem Bernf be¬ 
treuen ste Ihren Hanshaft. 
Schmerzen »tragen sie weit¬ 
aus besser und lautloser als 
Ihre Gebieter. Sie gebären 
Kinder, erfüllen ihre Pflich¬ 
ten, auch wenn sie nicht 
ganz gesund stad, und — 
traurig aber wahr, sie leben 
auch Enger. Also nfx-vonwe* 
gen starkem Geschlecht 
Leider haben wir es noch 
nicht gelernt, unsere latente 
Kraft und den abgestrittenen, 
ab« vorhandenen Verstand 
auch richtig anznwenden. 
Bekanntlich steht hinter je¬ 
dem grossen Mann eine Frau. 
Oft ist es Ae Mutter — die 
Fran — die GeHeMe oder 
die Freundin. (Von Schwie¬ 
germüttern wurde BOCh 


Männer beetannssen, nie | “ «"eret. mer sou 
Wieder Krieg zn führen. Wel- j! >» f übergelaufen sein, 
che Fran wül schon Krieg? j Urheb« dies« reth 
Auch die meisten Männer ! Bemcrkm*. »ine staitli 
wollen keinen, wenn sie | ™n*mg un blauen 
selbst kämpfen müssen. Die i steht nmf beiden Beim 
ÖJB woBen. sitzen am ! ,iefen Wasscr und häl 
Schreibtisch und schicken ! Eisenbaken in der Han 
andere in dm Tod.- ‘ ter ihm ra - cl eine ähnli 

Einmal bat so ein Protest ,talt aUs dem Was * r 
der Frauen schon Erfolg ge- | SIUtet ,ich ai,f ff?ne E: 
habt — bei Lysistrata — ! - zc - <]e Ne P um öer 1 
nuur kann oatürBcb auch an- 1 W: »«rsott auf ein« 
dere Meflioden anwende*. j zack - Jetzt hebl die ? 

Als hn vorigen Jahr den ! Erscheinung die Eis 
amerikanischen Franen die ,n ha,bc Höhc unJ 
Ftefscbprefse über die Köpfe teT ^ ber vie bin,er 
wuchsen, haben sie ehren ! Wünschelrute, was a 
Boykott durohgefohrt mft des Wasserüberf/iKsw 
sofortig«, erfolgreicher Wii^ i[ ctw ® depbeienr- Eindruck 


— Geweret, hier soll der Bi- Je ejn P c| aroi d-“Glas" ans : TL ?70.— und 440.— bewegt? 
juf übergelaufen sein. — Der 

Urheber dies« rethorischen y vvwvvvvvvyvvwvvvvv w vvvvvvvtf v vvvvvvvvvvvvvvvvvyvvvvvvvvviowiv 

SmmT ;rn 1 "bi 3 i.en' 1 ' Overall' Preiswerte Gerichte aus Zitrusfruechten 

beten Wa S ^ de und Be hält n ein« , Tr «»«hn In ApfeWneosaffc | krümme!. 100 gr. 

Pi^nS-vi- M u. n j Ui- Drei viertel ks. Truthahnfieisch Marganne. ein Gläschen Kog- 

StT" 1 "^.55. *5!: lohne Haut oder Knochen. Salz, nak: für die Füllung: eit» Drit- 
Sk Ww ^d! Pfeffer. 2 Löffel Oef. ! Glas tel Glas Zitroneosaft. 200 gr. 
stützt sich auf eine Eisenstar.. * Apfelsinensaft. 2 Löffel Zucker. Zucker^Eier. 2 T « loÖe ’°^ 
ge. wie Neptun der römische:^ cm ^ h * I , bcn Zitrone, em. lalmepulv«, 50 gr. warmes 

Wassergott auf einen Drei-.^f 

zack. Jetzt hebt die stattliche i , Meh ' d ‘ e s ^ be,ben von Krümel mit Margarine und 
Erscheinung die Eisenstange J ' ApfeKmen ohne »aat- Kognak vermischen tmd in ein 

in halbe Höhe und watet hin- ■ Truthahnfleisch m Stucke Blech oder ^ Schüssel schüt¬ 
ter ihr ber wie hinter einer | schneid,in - m,t Salz und Pfeffer, ten Zubereitung der Füllung: 
Wünschelrute. ' was anlässlich • In ei " em f, “ he ” To f f ! Eidotter mit Zitron«isaft und 

des WasseruberffiKsw einen 1 °\ f rhltzen ‘ hie J n dle der Hälfte des Zockers auf fclei- 

I etwas denlacicrtr- Eindruck , slucke Jnbr.nen. Inz''** n em Feuer erhitzen, bis die Mi- 


(rtior Wir. 9 «was ucei.iviunr cinuruss 1 . , . , * *— 

icner wir- s . j sehen kochi man den Apfelsi- - h dicklich vnrd Ge- 

Gebefmnte ^ erw'eckt. Nach einigen Schrit- , ,_ B CklfcD m u 

a __■ ___L.» rfiii'afi mit dem Zucker, fügtj, ,■ ■ „..—„n, anflÄ- 


fcnng. Das ganze Geheimnis ^erweckt Nach *n.gen Sehnt- fr mjl Jem 7uck „. fügt 
dabei war nor. to de eben ||«»» "«* «««rne Wtartek ,^ Jas mij kaliem Wa s- 


solidarisch waren und wie 
Pech und Schwefel zusam¬ 
men gehalten haben. 

Jasser Arafat hat (glaube 
Ich) keine Frau, aber eine 
wird 9m wohl geboren ha¬ 
ben. 

Fran Sadat — Fran Assad 
— und wie Un- alle heissen 
möeei. dreht Euren ganzen 
Charme und alle Euch zur 
Verfügung stehenden Künste 
am und bednflnat «Se Her¬ 
ren. die Geschichte machen! 
Wir werden Euch riebt 
nachstehen. 

Traar 


laiine in warmem Wasser auflö- 
sen und der Eisclbmischung zn- 


it einem daranhängenden ' : ‘ n ? erl,h ne lehi zu. b di . rü . en> Abkühlcn lassen. Vom 
ullidecfccl in die Höhe es- ; v S ? ÄnRl I! ?l zu .^ he Enrei» Schnee schlagen und 

sben. ‘ , Vom Fei,er nehmen. Sironen-lv^ichüc durch die Eisribmi- 

- Schmulewiiz. gib a Stoch' und ^* n f"«h«bcii hm- whimg 
s .zuruaen. Da« Fleisch in em Py- 

«■■im w rouaaw iiWBt» I revGefäs« legen, die Apfelsi- Diese Füll■ ins giesst man auf 
n . Mcwnnerv Sinenvjuce darübermessen und im die Krümel H nf das Blech una 
kI Ofen backen, bis das Fleisch f semert kalt 
NACH C1ASS ■;weich ist. Wenn kein Backofen; 

5 vorhanden ist. kann man einen J^wwnwnmnnnni^i 


Zum Teim 200 er Bisknü-1.(uimunmi 
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RADIO und FERNSEHEN 


THEATERPROGRAMM 


5 S HABEV1A — ErtKser Saal: ,-Der 
9 Tag. an dem der Papst eut- 

- -u - - luuuuuut» rührt wurde" (Komödie, mit 

Schmuei Rodensy cua.) 22. 

Familie der Völker — Das klassische Musik; 10.45 Erzäh- un d 273. 

Schicksal von Tibet: 14.40 „Wal- lang (Michael Ohad); 11.05 Heiner Sind: iines langen Tages 
tcr und Conny als Zimmerma- ..Eier-Lieder"; 12.05 Erfolgsbe- Re^ ^ dj e Nacht" (Eugene 


FREITAG. 213.1975 Familie der Völker — Das klassische Musik; 10.45 Erzäh- 

Nachrichien: jede Stande Schicksal von Tibet: 14.40 „Wal- lang (Michael Ohad); 11.05 

Programm A: tcr und Conny als Zimmerma- ..Bier-Lieder"; 12.05 Erfolgsbe- 

8.10 Musikalische Leckerbis- Ier" — Englisch für Erwachse- rieht einer englischen Unter- 

sen — von Johannes Brahms — ne. haltungstruppe; 13.05 Von Büh- 

Klavierquartett und Lieden Fernsehprogramm: nen und Filmen; 14.10 ..Offe- 

9.05 und 10.05 Tonbandaufnah- 15.00 Komponisten und Me- ne Tuer": 15.05, 16.05 and 17.05 
men des Jerusalemer Sympho-i Indien — Musiker-Biografien: Fus&halletgebnisse und Lieder: 
nieorchesters — Avidom. Re- Chopin izweiies Kapitell: 15.25 18.05 Die .Angelegenheit wird 


0*NeilL mit Mirjam Sobar ——— - __ . ...__ . _ „u __ - ■ . 

u.a.) 22. und 27J. MUSEUM TEL AVIV Überraschungen _ gab es J. Tf 6 —a 6 2 . Sa 8 -b 6 

..Heuchelei und Verlogenheit" Ausstellungen: im neuen Ge- « hon ,n “* *• ROTde desinr- 3 Dal+ + ^ D xfa 64 - 4 ^ I 
iReb Wolfsohn, Komödie) bäude fSd. Scfaattl Hamelech nieres um die Offene Master- Einma] e!n i e fcht« 

21. und 22.3. (Im Binrartef) 27): GEORGES ROUAULT schaft von Israel io Beer Sehe- ^ ^ te ^ mn Kost der . 

25.. 24.. 25.3. «Weiner Saal). (1871-1958); „ALCOA" — aber die grösste war der lcn Zcit! Rich tige Lösungen - 

MERL ..Besuch der alten Kollektion internationaler Sieg von Magen über, den ^ nm . Käw Bersbtd Sn « 

Dame" (Friedr. Dnerrenmatt) Künstler 1949-1970 Grap hi- Grossiueister Schamkowttt Vor Strfcm> Frida Tdte i baiimi 

22.5. sehe Kunst in Finnland im 2 Monaten gelang es dem Gross- ^ TanbÄ Prof s Mtan 

„Utz-lP* (KindervorsteBung) Helene-Rnbinstein-Gebände meister seinen heutigen^ Gegner n Kümmel, M. R 

23.. 24.. 28.3. (1030 vorm.) «Tarsatstr. 6 ): ARIE AZENE, in einer Simultanvorstellung im ? Cc ^ m j Manrüber. J. 2 

..Komödie der Irrungen" Gemälde und Zeichnungen Merkas Hanoar zu besiegen. ]ei% ^ Eji en bogen. M. Bor 

(Shakespeare modern) 25„ 1974—75. Weiss: MAGEN p Bergmann, und t. Jacobi' 

>73. Vorlesung: 253. 830 in der _ _ -- 


Kinderfilm „Däumling"; 9.00 
und 11.00 Film „Frenzy* 
(Hitchcock): 22.3. 8.00 Kban- 
theaten Jrfiftnd 22"; 233 
830 Kammerkonzert: 24.3. 
830 ..Schitz" (Chanocb Le- 
wrl; 273. 8.00 Khantbeaten 
„Diener zweier He rr e n". 
MUSEUM TEL AVIV 



TEL * 


Redigiert von L ALONI 
und EL FUSS 


- FroblemfelL itj 
Losung des Problems Nr 
von S. Loyd- jä, 

Sdrfässehog: b7xx8 S 
J. Tf&^-aß 2. Sa 8 —b 6 Ta# 


21. und 22.3. (Im Binrartef) 
25.. 24.. 25.3. «Weiner Saal). 


spighi. Haydn. Schostakowitz. j Sch abbate in gangs Programm für behandelt (Gideon Lcv-Ari): KAMERh ..Besuch der alten 
Prokofieff: II.00 Volkstümliches! Kinder: 17.30 Nachrichten in 1S.30 Vom Sportplatz; 21.05 Dame" (Friedr. Dnerrenmatt) 
Hebräisch: 11.15 Lied und hebräischer und arabischer Lieder der Völker; 22.05 „Bun- 22.5. 

Chanson: 12.05 ..Mein Kon- Sprache: 17.34 bis 20.05 Pro- galow 6 " farbiger Radiobericht: „Utz-lP* «Kindervorstellung) 

zert" (Wiederholungl — Reuben gramm (Film) und Nachrichten 23.05 und 00.10 „Radiothek”. 23.. 24.. 283. (1030 vorm.) 

Dafni: 13.05 Micragskonzert — in arabischer Sprache: 20.05 Sender B: .Komödie der Irrungen" 

Kar! Stamitz: Konzertante Sym- Schabbatlied: 20.10 ..Diese Wo- 19.00 und 20.00 Nachrichten; «Shakespeare modern) 25„ 

phonie: Saint-Saens: Symphonie che": 21.10 TV-Fiim — ..Die 19.05 und 20.05 Melodie und 273. 

Nr. !: 14.10 F:r Mutter und Letzte der Schönen” (Last of Gesang. HAIFA: ..Schitz" (Chanocb Le- 

Kind: 15.05 Schabbatcingangs-1 the Beiles) basiert auf der Au- Mllitarsender rin) 213 und 25.3. (Bat-Dor 

Programm: 16.10 Eine Minute tobiografie von Scotr Fitzgerald: Nachrichten: jede Stunde T e j Aviv) 243. (Khan, Jern- 

Hebrsisch: 16.11 Der Nahe mir Richard Chamberlain und 6.05 und 7.05 MorgenWange; salem), 273. (Haifa). 

Osten lEfraim Aba): 17.05 anderen: 22.45 TagesabschnitL 8.05 Landschaft des geliebten Familie Todt" 223.! 

«Jera salem). 

„Sylvester 72" 24.3. (Tibe-I 
rias). 

pJDret Festlichkeilen" (Ko¬ 
mödie) 23.. 243. 



u 


SCHABBAT. 22.3.1975 
Nachrichten: jede Stunde 
Programm A: 


ler. M. Ellenbogen. M. Bor 
P. Bergmann und L Jacob! 


Serie „Von der Renaissance 
"bis zur Romantit * 1 spricht 
Meira Perrey über „Rem- 
brandt als Radierer". 


Schwarz: SCHAMKOWITZ 


Sizilianisch. 


Wunschkonzert klassischer Mn- Nachrichten. Landes; 830 Sch ab batspazier- (Jerusalem) 

sik — Bach: Chaconne (aus gang — mit Uri Bwir; 8.45 ^vlveste'r 72" 24.3. (TTbe- 

Partita Nr. 2) für Violtnsolo SCHABBAT. 22.3.1975 Ans den Nachrichten (mit Mor- 

fjascha Heifetz): Beethoven: Nachrichten: jede Stande dechai Naor); 9.05 und 10.05 _o r ^ Festlichkeiten" (Ko- 

KTnriersonate io c-moll „Pa- Programm .4: ..Sandwich"; 11.05 Alexander rnödie) 23. 243. 

thetique" (Glenn Gouldl; Rach- 8.05 Schabbatmorgenkonzert Wartinsky-Valentino — in den khaN, Jerusalem: 213 3.00 
■maninoff: Fünf Preludes Für — Torclli. Poulcnc. Vaugban- 30er Jahren: 12.05 Chansons- 

Klarier (A r an Clibum): 18.05 Williams u.a.: 9.05 Welt der purade — direkte Übertragung 

Vorschau auf das musikalische Wissenschaft: 9.30 Musiknli- von Galej Zahal: 13.05 Persöu- 

Programm der Woche (Gideon sches Rätsel: 10.05 Wochenchro- liehe Fragen — an Prof. Arie 

Rosengarten): 18.30 Literarisches nik; 11.05 Der Vorhang geht Nardi — Interviewer Jaakow 

Wochenprogramm: 19.05 Wo- auf — .J3ie Lerche” (Wiederito- Agmon: 14.05 ^Hahiach Ha¬ 

chenkommentar (Gideon Lev- lang:) 12.05 .Dokumentation" meschnlasch"; 15.05 nnd 16.05 
An); 20.05 .JJigtmim" — Lie- (David Weiser); 13.05 Schab- Direkte Übertragung vom Fass- Was lohnt skh zu abomrie-1 


5&&Ü ■ 


„Die Familie Todt" 223. J. *2-^ c7-c5 2. Sgl-f3 && &* <£■& 

(Jerusalem). Konzerte: 223 8.30 Das Jsrael Sb 8 —c 6 3. c2—c4 Sg 8 —f 6 4. ^“§8 

„Sylvester 72" 24.3. (Tibe- Kammer-Ensemble" spielt Sbl—c3 e7—e 6 5. d2—d4 cSxd4 - tk j 

rias). Werke von Seter. Haydn. 6 . Sf3xd4 Lf 8 —b4 7. Sd4xc6 

,Dret Festlichkeiten" (Ko- Mozart, Prokofieff und b7xc6 8 . Lfl—d3 0—0 9. 0—0.„ 

rnödie) 23.. 243. Friedman 27.3. 830 „Musik- er droht e4_e5... e6-e5 10. frohltm Nr . S9 A. A. ■ ! — 

MAN. Jerasa)e m= 213 3.00 Spectrum 4". Lcl-gS. erzwingt dre ?chwä- 3 prds . Naova Revisl - ‘ 

chnng h7-h6. hT-hfi 11 . aafetjr . 3S77 . 

- c ,? d7 , „ 7 ^, WeL: Ka4. Dc2 Sb5 un “ 

Lb4—c5 13. Le3xc5 De7xc5 14 Bauern a2. b4. f3 unr> 

Tal—bl... immer wieder findet _ B _. 

Magen die stärksten Züge, und 'Suren. ^ 

Schwarz: Kd5, SfZ. LaS; 

Was lohnt skh zu abomrie-Iden Abonnenten zweimal im 01 .T° ” iii ii f i1 Cl . 0 ern b 6 . d 6 , e7, f4 und g3. 



Weiss: Ka4. Dc2 Sb5 un “ 


9 Figuren. 


An); zu.«» .jvignmm — i-ie- (David weiser); ii.ro scuao- uirektc uDertragung vom rnss- was uhuh »k-u «"»mm- u™ nuumouvu m erreichen. Ta 8 _b 8 

der und Melodien; 21.05 Frei- baümttagskonzert — Haydn: ballplatz; 17.05 (Chansons für ren? Auf diese in Varianten sich Jahre die Gelegenheft, die Be- b2—-b3 TfR cS 16. Tfl fl 

tzgabcodkoazert — STEREO — Ceifokonzert: Kodaly: ,Jfary Jedermann; 18.05 Radioböhne — wiederholende Frage wollen wir Stellung abznandern. Nützen Sie ^ ^ ^ Tbl—ct Dc5_a3 

Israelisches Kammer-Ensemble Janos" — Suite: 14.10 Für Mut- .Endspiel in Kiriat Gat" (von unseren Lesern heute antworten, diese Gelegenheit aus. Unser Rat lg x^3-^fl ...der Angriff ne¬ 
unter Gary Bertini Mordechai ter und KhkU 15.05 Kammermn- John Urbach); 19.05 Väter und Vorher zitieren wir ans einem bezüglich Bestellung der Sorten ' dfi gf(5 _ d7 

Seter: Ricercar: Mozart: Kla- sik — Trio von Weber und Söhne unterhalten sich über Er- der letzten Leserbriefe: in Reihenfolge der voraassicht- y cJ c2 -j- ef? __ e g ^- c2 _ 

rinettenkonzert tn A-dur; Ra- Quintett von Mozart; 16.05 Ziehung (Levi Jrzcbak Hajeru- ..Ich erhalte seit 23 Jahren liehen Rentabilität (Preissteige- -fc6—*6 21 Tel «3 Da3_ b4 

vcl: Pavane und Ballettmusik Kantorale Musik und Gebete: schalmi): 20.05 Alte unvergess- laut Abonnement vom Philatelf- rungsrate) ist: ^^ c4 _ 05 , j 


a , r ^ Schwarz: KdS, Sf2. La8- 
Ausglcdt odnvGe a b d6t c 7 . » und g 3 . “I 

erreichen. Ta 8 —b 8 — 

-« i/ -r« finren. 


Matt in 3 Zügen. 
SCHACHNACHRICHTI 
AUS ISRAEL 

Grossmeister Schamkovn't: — 


..Daphnis und Chloe"; 23.05 Ra- 17.10 Musik ohne Unterbre- liehe Lieden 21.05 Tradition, stendienst je 2 FDC. 2 Marken 1 ll Marken mit. Schuwat. 2) “ „_ - , Meister Gitiermann (beide 

dioerzählung: Nissitn Kimchi; chnog; (Paul Landau); 18.05 Tradition: 2135 Lieder aus Fil- ml« Schuwal und 2 Vierer- Sonderbogen (Blocks), 3) Tete- Td2 , d g 7 Ä' -rrf-j-jg Sd7xc5 ^5 e!nwanderer aus der UdSSR" 
00.10 Ein kurzes Gedicht. „Erste und Letzte" — Franz men: 22.05 „Propaganda" — bkseks mit Plattennummer. Bin beche (Kehrdruckbogen), 4) X e6 f7reti 26~<;a4xc5 Db 4'«:5 tcn ’ e 8 - < ' **• den !. ur 

Programm B: Schubert; 18.40 Spanische Ro- mit Uri Aloni: 23.05 Eine Stirn- jetzt in Pension gegangen, da- FDC, 5) Martenheftchen. 6) „ ... ' . ' . g 1R ‘ Preis in der offenen Meisters • 

6.10 Morgengymnastik: 630 manzen; 19.05 Wochenchronik de mit Noam Sheriff (Alex durch mehr Zeit für das Mar- ungeteilte ganze Markenbogen. “ '_ _ g Tfi—dV von * sraeI ,n Becr Schewa." 

MVirikalische Uhn 6.59 Eine — zweite Folge: 19.50 Rezita- Anski): 23.53 Mitternacbtsge- kenhobby. Zu meinem grössten Wie bei jedem anderen Invest- „_‘ . “ ' i* 3. Preis gewann Bafcchan 

Minute Hebräisch: 7.35 Gesän- tion aus der Bibel: 20.05 Rc- sprach — Prof. Ben-Ami Scharf- Erstaunen sehe erst jetzt im ment, ist es auch beim Verwer- 1D ®—«4 ■■•<>» ««e enemi- ? p 

ge; 7.55 „Grünes Licht": 8.15 zital — Daniel Höxter (Kla- siein: „Tranrige japanische Er- Koiar-Or Katalog 1975 die gros- ten voa Briefmarken wichtig. 2 ung ~ - ■ T? 'iVTa 

Morsenprogramm; 10.05 Für die vier) spielt Sonate von Schn- zählung". sen Preisunterschiede in der Be- den richtigen Zcitpnnfct ab zu- erawungen... . . bJxc uc.xc4 5CHACH1SACHR3CHTE. 

Hausfrau: 12.05 Im Arbe i t sA y th - bert: 20.40 Adela Rosen (So- In der Nacht zwischen den wertru^ der Marken. z.B. mit warten und ausznnützen. Also p“, , ^ AUS DEM AUSLAND 

mus; 1230 Unsere Lieder; 13.05 pran) singt von Kodaly und Nachrichtensendungen leichte Schuwal ungestempelt viel mehr zur Zeit grösster Nachfrage ver- . aJ 13 , l. < ~ iross P K ^ tcr Paul Keres, 

Chansons und' Nouigkateu: Bartok bearbeitete Volkslieder, Musik, ‘Lieder, Chansons- wert als auf FDC. VJererWocfcs kaufen ‘und nicht gerade wenn , hindurch Kan, 

14.10 und 15.05 ^is vier"; am Klavier, Jizchak Steinei; Poosdiprogranmi: , sollten, wnm ich sie verkaufen man dringend; Geld benötigt. c3 - ’■ Tc3xc6 KcS—fiir.grossen Erfolge hatte, 

16.10 Eine Minute Hebräisch; 21.05 jGTamawdQ" und „Mela- 18.00 Nachrichten in hebräi- wollte, nur 109» unter dem oder in ’Tagen von Absatzkrise, dfefcm.-.KIiler.'in Zeitnot jetzs iiifcAker; von 59 

16.11 Wochenübersiriit (Amäesn wo Malka"; 22.05 „Worte die scher und arabischer Sprache: Nennwert (nicht Katalogpreis) wie wir sie gerade in der letzten d ' e schwarze Partie unhalt- grossen luternationalen Tu, 

Rotman): 17.05 JDie Gestri- zn Herzen gehen soDtcn" — 18.04 bis 20.00 Programm und einbringen. wie man mir in ei- Zeit erleben. bar— 38. De3—-a7- 1 - Kf7—g8 in Tallin (Estland) mit 10.. 

gen" — mit Dr. Ben Jefauda. Wochenende mit Dichtem und Nachrichten in arabischer Spra- nem renomierten Markengescbäft Dem wirklichen Sammler aber Tc6xa6 Da2—c4 40. Ta6— aus 15 Partien ohne Verlus 
Direktor des Herz!-Gymnasiums; Lesern: 23.05 Wnnschonzert che: 20.00 ..Wie und was ist in Jerusalem mitteilte. Da es braucht man keine Ratschläge zu a4 —h3 41. Ta4—a5 tie. 9 Grossmeister und 1 I 

18.05 „Und überall — der klassischer Musik — Mozart: das?” — ..Was ist Chomez^* — sich zum Teil um 20 Jahre alte erteilen. Er.wird an seinen Mar- ^^3—b2 42. Da7—c5 Ks8—-h7 nationale Meister waren Teil 

Mensch”: 21.05 ,Jch glaube' 1 — Requiem mit Sheila Armstrong, „Wie wird das Pessach-Geschirr Marken handelt, wäre das ein kenschatzen bei jeder Marktlage Db2—<12 44. Dc5xe5 mer. Exweltmei<ter Spaski 

ein« PHoten in der Luftflotte; Janet Baker. Nicolai Ged da. vorbereitet?" — und ander« gewaltiger Verlust, sind doch seine unbezahlbare Freude und Pf & ^5. Ta5—a7 und Schwarz Gross mies ter Olafson reihen 


(Wiederbolraig) 22.05 Jch mach Dietrich Fischer-Dieskau. John zum Pessachf«t; 2030 Mabat: andere Werte aufs mehrfache Genugtuung finden! 

mir Melodien" — hebräische AldLstCbor und Englischem 21.00 Sportschau; 22.00 „Grand gestiegen. Es erweist sich, dass 1 

Lieder; 23.05 und 00.10 „Bier Karnmcrchor, Dirigent Daniel Prix Eurovision" 1975 — Di- meine Bestellung beim Phüate- 

und gute Laune". Barenboim; 00.15 Em kurzes rektübertragung vom Schlag« 1 - listendienst wahrscheinlich ganz 

Sender H: Gedicht Wettbewerb der europäischen falsch gemacht wurde. Erbitte 

19.00 und 20.00 Nachrichten: Programm B: Sendebehörde. diesmal aus ihre fachliche Stellungnahme. 

19.05 und 20.05 Melodie und 7.10 und 7.35 Gesänge; 8.10 Stockholm (an der auch Schlo- ihre Antwort dürfte viele Leser 

Gesang. . und 9.05 Lieder am Schabbat- mo Ard aus Israel teünimmt). interessieren." 

Militärsenden morgen; 8.55 Die Landschaft 24.00 Tagesabschnitt, Nschrieb- Aehnlieh dem Briefschreiber 

Nachrichten: jede Stunde unseres Landes; 10.05 leichte ten. haben innähHce Abonnenten des 


gibt auf. 


Y.H. Kolar 


9,5 P. den 2. und 3. Preis. 



kbeuzvoeteätsel 




6.05 und 7.05 Morgraklan- 

sk sjo5 n achrichtenjounjai; Vorschau auf üds TV-Programm der Woche 

9.05 Grösse mit einem Lied; 

9.55 Das werde ich nie ver- Sonntag, 233. männlichen Geschlechts"; 

gessen — Uri Awneri; 10.05 1732 „Alice im Wunderland” 2130 Brennpunkt 

und 11.05 „Warm und schmack- — drittes Kapitel; 20.00 Wo- Mittwoch, 263. 
haft”; 10.55 Programm mit Uri chenschau für dio Jugend; 15.00 „Das singende Boot": 

Sela; 1135 Soldaten fragen — 21.00 „Aufstieg des Men- 21.10 Klavierkonzert Nr3 

der Generalquartäenneister ant- sehen": „Von einer Genera- Opus 37 von Beethoven, ge¬ 
wertet: 12.05 Stern zur Mittags- tion zur nächsten"; 21.50 spielt von Arthur Rubinstein; 

zeit — T Tirrfg rhaJ hinge t ri p pe; „Die Zoo-Baude” — „Die mit dem Concertgebonw-Or- 

12.55 Der- jüdische Standpunkt; Löwenjagd"; ehester; 21.45 „Kulaxm Me- 



13.05 Programm mit Jehoram I Montag, 243. 


Gaom 14.05 Cbansonsparade; 
1435 Vorlesung aus dem Wo- 
ehenabsdutitt; 15.05 uud 16.05 
,J>ret vor Schabbat"; 17.05 „So 
war es damals" — März 1939: 
18.05 Diese Woche — Zahal- 
magazfn; 19.05 Der kurze Frei¬ 
tag von Du£ Menussi; 20.05 
Perlen zum Wochenende (mit 
Puma Bat-Zwi); 21.05 
bat-Tee" (Schlomo Nizan); 22.05 
Eine Stunde mit Neri am a Ltf- 
schitz; ab 23.05 Tanzmusik; 

In der Nacht zwischen den 


1732 Gezeichnete Filme von 
Walt Disney (Fabrik für 
Mäuse); 18.00 «JCrautkopf* 
— Unterhaltungsprogramm 
für Kinder; 20.00 .Jvrit-be- 
Shnan-tow" — „Sanrira“; 
21.00 „Gerichtsbeschluss" 
„Rafi Abarbaucl" — em sfar- 
diseber j u n ger Mann heiratet 
ein Mädchen aus aschkenasi- 
scher Familie — und die Fol¬ 
gen; 22.05 UnteAaltnngspro- 
g ramm —> Sergio Mcud« uud 
seine Truppe; 


l - haben unzählige Abonnenten des 

J Ul k Philatelistendienstes jahrzehnte- 

Dgramm der woene Jlang Briefmarken bezogen und) 
. M weggelegt Wenn sie daun nach 

männlichen Geschlechts"; ^ Daßu , nd ^ j ahren endlich 
21.50 Brranpunkt erwachen und enttäuscht erken- 

ttwoen. 263. nea etwas falsch go- 

1S.00 Das singende Boot": m3CÜt haben 

müssen, so köu- 

21.10 Klavierkonzert Nr3 nen g | c nur di e Schuld 
Opus j 7 von Beethoven, ge- A]s Sammler köu- 

spielt von Arthur Ruhinsteim nen ^ sIe ohnedi): s nicht bo- 


: uaman UDU regelmässig Geld für Marten 23 Stadt in SudtiroL 24 griech. .. 

' ie an ’ anlegt in der Hoffnung auf Sagenheld. 25 Gewichtseinheit AUFLOESUNg 

Dounetstag 273. zukünftige Preissteigerungen, für Juwelen, 26 Schmuckstück. vom 143.1975 

20.00 „Auszug der Israelis müsste zumindest einmal in 5 Senkrecht: l osteibir. Grenzfluss. Waagerecht: 1 Toms. 5 Taler 

aus Ägypten"; 20.40 Scariet Jahren in einem Katalog hinein- 2 Strom in Sowjetrussland, 3 10 Idar. 12 Lona. 13 Ter 14 

Pimpernd, eagfischer Film schauen. Dann hätte er schon Wiener Walzerkomponist, 4 San. 15* Priho 17 Anno’ TS 

aus dem Jahre 1935; 2220 vor 15 Jahren erfahren, dass ägypt Gott, 5 uonL Hirsch, 6 Klee. 20 Alt, 21 Aue 22 Mart 

Ballett — „Verzauberte lie- Vwrcrblocfcs nicht mehr ««am- __ e ‘ “ 

be". Musil: von Manuel de melt werden und am. wenigsten 


Oknii. 19 Lee, 22 Moral. 
Aroea, 24 Rabe, 26 Idiom. 
Nonne, 30 Tor. > 

I Inside Israel Tours. 


Nachrichtensendungen leichte] Dienstag, 253. 


FalJa; 

Freitag, 283. 


im Preise steigen. Aber selbst 
bei falschem Investment kann 


„Frau” unter der Moenchskuth 


Musik. Lieder, Chansons. 
Schnlfernsehju ugi aumn 
14.00 „RikM und der kleine 
ASfe”t U.10 ^Helden”; 1430 


17.42 Naturfilm; 18.10 Frei- 
seitg«laltimg; 20.00 Erbgut 
— „Zweiter Pessach"; 21.00 
iJKojak" — „Eine Nurse 


JERSEYKOSTÜEHE und KLEIDER 

TMKOISTOFFE AUS DEM AUSLAND und DIOLEN 

LETZTE MODE 

Grosse Ans wahl — alle Grössen 

XEL-AVIV, ALLENBY 76, MRfebtocfc 
9—18 Uhr dnticiisckend geöffne t ausser Frdtag. 


1SM Kompomstra ond Me- voc kam n Verlostm die Rede H „ 41jjehri^ r Novize des da, Kloaer venrchwiem, 

Ied.cn - Bad.: 1555 Schab- «in. Wenn man recdrntalg aUe angtikaniachen Mocnehaklnatcm „ M^Se ^tSei.2" 
baieingangsprogramm für Marten Israel, bea,fen ha^ Himnralfalm-taabda^gSephato ldh^ 

Kmden 21.10 Der Ingniar so smä Anh«*- ^ fa dcr £ 

Bersman-PHn. „Sie tan» seM da, nehrticheda Naab Grafschaft Glonceaeshire hat rieh.«T P^ne ^ S,' ^ 
our etnen Soirana* (ndt Era werte, wert gnwmden and Mle ]oamiisiea arza*,!, wolle vemichen. Meh ^„„ rZ 
IMhfteÄ neu) MaAen ^°cSch»wM =»; h, Zotanft doch lieber al, Fran schleehb^raenda^f“" ST 

Schahba^ 2«. . men m VfcmMocfa „rachen Iebea . Dl ™j Payot , ahemaliger tamft al, Fra, ^ lcb 2 

20.00 Ansfflg oos ÄesTten- noch zmnndea doppelttn Nenn- um bei der Kdetnsmmuoer mhn Monaten bah. 
jeder soll ach verstellen, dass »ert, ebenso we die FDC (Erst- und Prinzessin Margaret, hatte Moench gelebt. Es nt ««r 
er selbst aus Ägypten aosge- tagskuverte). Richtig ist das^ im Jahre 1965 einer be- lieh, was sich alles imteTe!^ 
zogen wäre — Geschichte von Angebot in den beiden letzten grenzten Geschlechtsoperation Moenchskutte verbergen iaesst" 
vier Israelis, die den Sedera- Sorten oft vorübergehend «ross, unterzogen. Aussertem ■ war Sowohl düs Moenche als auch 
bend im Gefängnis verbrach- and der Händler kann für Ware, „Bruder David” $dt 1956 mit'Nadjbarn des Klöstern erklär¬ 
ten; 21.00 Sportschau; 2L45 die er nicht benötigt, kernen dmer RaBenerm verfudratet, von tcn, dass „Bruder David" al" 
«ShafT, Krimiserie; JXe vollen Preis bezahlen. der er getrennt lebt Ihre Ed- Novize ^usgeaeicWt* Arbeit" 

xjmlrar* _ Dar PhüatclistnuUmst bietet stau hatte er beim m habe. 


29. MÄRZ 1975 
zum HERMON-J^HNEEV 
5. APRIL 1975 J 
Wadi KeJt — Jericho — w 
Totes Meer — Em Gedi • - 
12. APRIL 1975 
Akko — Jechiani — 

Rosch Harokra 
in Touristenbus mit 
numerierten Plätzen 
, Anmeldungen bei 


R C i n • Aus fl ö Z * 
Ferien'-'». O-vchenkpaketC 

CANAANTOURS 

SEN^jnUfDA -STR. 1<|li 
t«lj52M2S^. Te):Avi.v I N 


Wir geben mehr als 
nur die Karte 
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GOTTESDIENST f HAIFA ITmvniEKEN- USD AERZTEDIENST| 


UND VERKAUF I WOHNUNGSMARKT 


CH WIE VOR! 

-PPICHE- 
I U R A N ! 

Geübt 49, Tel. 578X5 
m&xmfedbe Reinigung 
mtnfwn - VCTSicbcTt 

gerungen — kostenlos. 
AUF —' VERKAUF 


AEIBA 

Möbel, Küchen- und 
Jtsgegenst&nde, KJei- 
iöcher und Nachlässe. 
7-96736 »uch Schabbat 


GAL— KONE 
MöbeL Kühlschränke, 
fUoimppAntt und 
nshaloauflösungen 

TflL 87 4257 
nds TeL 86 28 55 


Zu verkaufeu 
i Privatsanunlnng 

1RUCHE GALLE 
JND ANDERE 
.TGEGENSTAENDE 

Tel. 03-451825 


Bmch KAINER t.-a. | 

Beo Jebnda 55 

Tai. 333799. 10—12, «—& 

DAS 




Wohnungen, Häuser. Läden. 
Migrmacfaim • Expertisen 


GEGEN SCHLÜSSELGELD: 

3-22MMERWOHNUNG 
Nächc Dizengoff - Ariosoroff 
in bestem Zustand, 3. Stock- 
eingebauter Scbrank- 
Tel. 227713, 223224/5 
zw. 8-13, 15-W Ute. 


1-- -j 

| Zu vriLaufen I 

GERÄUMIGE 4-2HMMER- 
LUXUSWOHNUNG 

Zentralheizung und alle 
anderen Luxuseinrichtniigen, 
Tekfon, komplett-, 
haEbmöbtlezt oder leer 

Herrliche Aussicht, neben 
Bet HachajaL Tel Aviv. 

Tel. 03-451835. | 


PENSIONEN 


Dr. me&» 35/178, 
z. Zx. in Deutschland, 
sucht entsprechende 
AKADEMIKERIN 

ZWECKS HEIRAT. 

Bildzuschri ften an 
Dr. M. LALEHZARI 
463 Bochmn-Linden 
Dr. C. Otfco-Str. 27, 
Wcst-Germ an y ‘ 


• Ehepartner Sr Jeden! -Ton- . 
risten, Akademiker. ^Fortuna" 
Idelson 20, Tel-Aviv, TeJefbn 
291004. 

Suche für meinen Sohn, ohne ■ 
sein Wissen, 34 Jahre, gutaus¬ 
sehend, berufstätig, ein junges 
Mädchen ans gutem Hause. Zu¬ 
schriften an POB 1334, Tel- 
Aviv für Nr. L/38350 

Für nÖBcn Verwandten, In¬ 
tellektuellen, neuen Oie ans 
Russland, suche passende, intelli¬ 
gente Touristin. 40-45, zwecks 
Heirat Tel. 03-734842, nach 
16.00 Uhr. 

„Jofftr — 220868 — Di- 
zengofC 212. prqpomert: Män¬ 
ner, 24 — 28 — 66, ans Frank¬ 
furt — Ärztin. 58, Frankfurt — 
Frauen, 29— 36, England — 50, 
Australien — 55 Venezuela — 
23 — 32 — 26, Amerika. Re¬ 
ligiöse Touristin. 28/175, Mil¬ 
lionärin. Ärzte 28 — 34 — 40. 
Ingenieure: 27/185 und anderer 
Alter. Schöne Mädchen aus go- 



PLASTKVORHÄNGE 
för Badezünmex, Küche, fertig 
und mUUnSM» 

Erzeugnisse- — Badezimmer- 
matten. Terylenedeeken. 

H OF ST ÄDT ER 

waif a. Herzlstr. 69 
Fur vormlttasB geöffnet 


ELEKTRO- 

INSTALLATIONEN 

REPARATUREN 

rasch und verlässlich 

DAN ROSENBLATT 

Haifa, Moria 119, 
Tel. 241923, 662645 


Suche E. gesunde alte Dame, 

SCHÖNES MÖBLIERTES 
ZIM MER 

m. Vollpension in Haifa 
Antworten: P.OJS. 20, 
Naharia f. Nr. 822. 



ORIGINAL 

Kurz-, Wohn- und Liegebettei] 
für Haus und Garten. 
Alle Modelle direkt 
vom Lager 

KLEINBERGER. Haifa 
Jechielstr. 6 fim Hof) 
Tel. 640462, zw. 9.00-13.00 


Aeltere. 

etwas gehbehinderte 

Dame 

sucht Heim 

bet - netter-' FmnHie -.oder 
Elterahdbn in Efamlzhnma» 
- bä Bm —na hte * 
Umgebung Tel Aviv - K-G. 
Offerten: 

Tel. 731141, nsdnnittags _ 


All», oenone mmjwjcu «« s- SC&eCUUSat dieser. rvim *•/»■ 
ter Familie. Religiöse. Techm- Fre;tag a^nd 5 . 5 O; Schabbat 
ker. morgen 8.00t Mincha 5.45. 

Agodat Beth Haknesset, Kfar 
Schmariahn. Freitag abend j 
J7.45 Uhr; Schabbat morgen 
I*-00 Uhr. Bar-Mitzwa: Dawid 

Vir suchen «™*e» **rtoer. Gnr A|3non . Anspra- 

■n Reisebranche interessiert ^ Scfamoel Awidor Ha- 

Wir bieten kf |nrfia 17.30 Uhr. 

md leichte Bedingung 




EXISTENZEN | 


i 2 - Verlangt .wird ,Investition 
1 ca. IL 90.000. Angebote 
; Angabe bisheriger Tätigkeit, 
■achkenntnissen etc. an POB 
Tel-Aviv. 


KINOPROGRAMM 

" T ~TELrAVTV: 


ARBEITSMARKT lr VERSCHIEDENES 


Suche Arb eit: 
BUEROARBETT, 

Maschinenschreiben, deutsch, 
französisch, englisch. 


TeL 769701 na«* 4 Uhr. 


iw doch xn Stampf 
man TEPPICHE 
n, verkaufen oder 
ridrten wül 

T A M P P 
. 1, TeL 295531, T-A 


ALLENBY: The Great Gatsbvl 
BEN JEHUDA: Tbc Towering! 

Inferno 
CHEN: Herbie Rides Agam 

• TV-SchneUservice, Reparatu- quema ONE: The Man with 

ren von Televisionsapparaten. ^ G un 

Radios, Tonbandgeräten und qj^ma TWO: A Streetcar 

Stereo-Anlagen. — Herab a, Beth »amed Desire 

Nordau 13, Tel. 932233. CINERAMA: „Jom Hadin” (Is- 

• Zahnprothesen Express-Repa- . 

“ E ; 5 Po.» 

__ monte an nez 

• Zahnprothesen, Expresercpa- GAT; Crazy Sex 

ratnren, & Stunde, billig, TW gordON: Tom Jones 
Aviv, KKL Blvd 32, Bus 61, 62, jjqq. nj C Man with Lbe 
1, 4, 5 und 10. Tdefon 246130 G D id«i Gun 
Empfängt immer. LIMOR: Goldrush 

Vitale, gutaussehende Wiüne MAXIM: State of Siege 
sacht gebüdeten sprachkundigen MOGRABI: Chinatown 
Partner-Partnerin bis 68 zur OPH1R: Airport 1975 
Planung gemeinsamer Auslands- ORDAN: Crazy Vacation 
reise. Zuscbr. 33/9 Israel Nach- ORLY: Jory 
richten. Tel-Aviv, P.O.B. 2S02S PARIS: The Lest Dctrt 
Tel-Aviv. PEER: Tbc Pnsoaer of Seeon- 


WADI GINSENG 
FORTE 

(Gelee Royal) 

H. BIRKENFELD 
Haifa. Hcchalntzstr. 15, 
Tel. 663870. 


PREISWERTE 

STEREO-ANLAGEN 

Plattenspieler. Receiver. 
Lautsprecher. 
Beratung — Verkauf 

Tonstudio „Hadar\ Haifa, 
Tel. 242648-644363, 
P.O.B. 2408. 


GROSSE AUSWAHL 
in eleganten und bequemen 
Schuhen 
100*1* orthop. LEXTRA 
und diverse andere Marken 
nur bei 

L0EWI — LESTRÄ 

Hanassl BKd. 130. Merkas 
Hakarmel, Haifa 


HAIFA 

NOTIZEN 


Schabtnt-Eingang: 5.23 Uhr. 
Schabbat-Ansgang: 6.28 Uhr. 


APOTHEKENDIENST: 
Freitag bis 21.00 Ubn Alija 
44, Tel. 522062: Schabbat bis 
21.00 Uhr: Massada 1. Tel. 
662289. Nach 21.00 Uhn MDA, 
Tel. 512233. Kirjat Elieser. 


Schutzverband der Renten- 
nnd Entsdiädignngsempfänger 
e.V. Haifa und Nordbezirk — 

| P.O.B. 6148. Haifa. 

• Am Mittwoch, den 26.3.75 
nnd den 2. April 75 fallen un- 
Isere Sprechstunden wegen der 
1 „Pessachtage” aus. Die darauf¬ 
folgende Sprechstunde ist am 
MITTWOCH, den 9. April wie 
stets vorm, von 10/12 Uhr im 
Klubraum des IOME. Hadar. 
Arlosoroffstr. 3a. Allen unse- 

I ren Mitgliedern und Freunden 
; ein. 1 

: roaw in ;1 


JERUSALEM 


1 S'-hahbat-Einpang: 5.13 llir 
I Schabhat-Aussanß: 6.27 Uhr. 
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Botschaft der I 

BurKtesrepub^ 

[Deutschland^; 

Kulkirzenfn^ 


in Zusammenarbeit 

mit dem 

FORUM-KREIS, Haifa 

MASCHA KALEK0 
ROBERT NEUMANN 

zum Gedenken 

Eine Lesung mit 
Dr. Alfred Frankenstein, ma. 


aYüere 


richten, Tel-Aviv, P.O.B. 28026 PARIS: The Last D«aü^ schreiben. P.O.B. 4496 Haifa | 
Tel-Aviv. PEER: The Pnsoaer of Second ^ 6358g 

STUDIO: cofesrion of a Win- ^ ^ m verkan . I 

_ (ra: tompläte , zmmer *^« 

T Sd«rt^Ldder Renten^und LILL y : 7.00 und 930 eres und weitere An ^_ tote ^ 

SSr-- a n -^ taim ss:s=rs b ™ä. 

Sprechstunde Dienstag 10.00- 4.00 Kasablan 83-60. j_ 

11.30 Uhr, Hachaschmoonimstr. - ■— — " _ |j| 

91 (Bmd: ^mn). 1 . fiutaussehendeT AKADEMIKER (30) li 

rechts gegenüber dem UfL Am- I mTBrtpA t.t.rfnd. ZU PESSACH IN ISRAEL. .|| 


| Hakarmel. Haifa_I j Belh Haknes^et Emet «c-Emu-il | 

" | na. Narkisstr. 1 — Freiias abds.j haTFA — Locensaal, 

_ . ...... 5.45 Uhr, Schrifterklärung Prof. | - 1 

• Coins und Medals. ^naent Greenberc: Schabbai-| Wedgwood 2 | 

= — — M - M 

Dealers «u Antiquibes Expcns _ p , nchas Pel ,. 1 - — — _ 

in Resioration and Conserva- ^“ 

a.““ = r*Ä r 

• Kaufe gebrauchte Slilmöbel; ■ SßllS^Rl.i ^["1 VOR Emil Schoient, I 

und Hanshaltsauflösungen. Tel. rillÄ ö&fl - ■ F Mn iEfurt/M- 

04-662066.04-532861. 04-232203 \ fr. Mamz und Fnmkfurt/M. 

Haifa. aneeblich 1938 nach Shanghai ausgewanden. wird um 

Sachbearbeiter für Wiedergut- ‘ ' Mitteilung gebeten, 

maebung frei, auch Maschinen- an § c (,imon Ben Darid. POB 27. Bnc Brak. 


re Kleinmann, das 
-nchgcscfaäft und anto-| io Monat« in 
□porteor Sr zoDfim® 

*. TeL Aviv, Zamenhof 
eL 282989; Jerusalem, 

„»r 2. Tel. 223796 


hUECHER 


knnft nur a» Mitglieder. Neu¬ 
aufnahmen jederzeit. Briefanfra- 
gnn nnler obiger P.O.B. Adresse. 
Reine Sprechstunde am 1.4.3975. 

ftno\!fc omna 

WORIN GEHT MAN? 

WOHIN SIE noch immer 
gehen, verfangen Sie überall I 
TEKA KAFFEE. Er ot | 
der Beste. * 


IN EUROPA LEBEND. ZU PESSACH IN ISRAEL. 

möchte junge, hübsche Dame kennenlernen, Afcademikerm, 
Aerztin, Zahnärztin oder mit anderem akadenmschen. 
praktischen Beruf, den sie einige Jahre lang in Europa 
ausüben will. 

Nur ernstgemeinte Antworten erwünscht. 
Zuschriften hebräisch, deutsch oder «*«»*» 
zurückerstattet wird, au POB 4094, Haifa, fur Nr. a645 


DISKRETION ZUGESICHERT 


Scharfes Fürs Ltd., 
Jerusalem, 

suchen: 

1) Kuerschner 

2) Pelznaeher 

3) Sortierer 

4) Sekretaerin deutsch und englisch, 
(hebraeisch erwuenscht) 

TELEFON (021 65121—2. ODER RIVKA STRASSE IL 
(BAKAA) 


Ju_ 
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Freitag 21. 3. 1973 ^ * 
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KEINE DIKTATE UND KEINE VERZICHTE 


Das Verhalten der Regierung 
Israels am Mittwoch und am 
gestrigen Tage zeigte, in welch 
ungemütlicher Situation wir 
sind und wie verzweifelt das Ka¬ 
binett nach einem Answeg sucht 
Der Dr. Kbsinger einen Erfolg 
ehtbringen kann. Während in Je¬ 
rusalem £e Regierung ab ^Sl- 
cherheitsansseimss*’ tagte und 
nächtigte und kein Sterbenswört¬ 
chen Hier Ihre Auffassungen 
verlauten liess, legte Sadat nicht 
nur auf einer Pressekonferenz, 
sondern sogar in einer amtlichen 
Erklärung, seine Auffassungen 
klar. In Jerusalem wurde ge¬ 
schwiegen oder höchstens ge¬ 
stammelt aber von Assuan gebt 
das Wort der Lehre ans. Der 
Schwerpunkt des Nahen Ostens 
bat sich zu dem von den Rus¬ 
sen gebauten Damm verschoben, 
und von dort ans will Sadat die 
Bedingungen für ein neues 
TeHabkommen diktieren- 

Er kg™ sich dieses Verhalten 
leisten, wefl er glaubt hei Dr. 
Eissmger Verständnis zu finden 
nnd weil er dem amerikanischen 
Anssenmlnister beigebracht hat 
in «welch grossen Schwierigkei¬ 
ten” er ist Die Schwierigkeiten 
Israels zählen nicht und es Ist 
efn offensichtlicher Misserfolg 
der israelischen Aufklärungsar¬ 
beit dass unsere Sorgen von der 
Welt gering geachtet werden und 
dass alle von Israel die Konzes¬ 
sionen erwarten, die Sadat von 
seinen „Schwierigkeiten’* be¬ 
freien können. Bisher hat die 
Regierung Israels in allen Tonar¬ 
ten geschwiegen, um sich nicht 
dem Vorwurf der Hartnäckigkeit 
nnd der Sabotage ansznsefzen, 
aber Jerusalems Geduld muss 
auch ihre Grenze haben. 

Seit je warnten Minister, vor 
Begum echter Verhandlungen 
den Arabern einen Grenzplan 
vorzulegen, weil unsere Maxi¬ 
mal angeb ote sofort bei der an¬ 
deren Seite zu Mmimalfordenm- 
gen werden wurden. Minister¬ 
präsident Rah in wollte diese 
Tradition über Bord werfen nnd 
hat in seinem immer wieder zi¬ 
tierten Interview die Räumung 
der strategisch wichtigen Pässe 
und von Abu Rodes angeboteu, 
falls Aegypten auf Krieg ver¬ 
zichtet und den Weg zum Frie¬ 
den gehen wOI. Was geschah 
daraufhin? Sadat übernahm so¬ 
fort daas territoriale Angebot 
aber ohne den Kriegsverziclrt. Er 



&VCHW4LD 1 

Abkommen... kein Abkommen? Abkommen... kein Abkommen?. 


Vier Mio. Tonnen Erdi; 
wurden 1974 im Sinei 
gefördert 




Tiw vergangenen Jahr förder¬ 
te Israel vier MÜUonen Tonnen 
Erdöl im Sinai, eine Million 
Tonnen weniger als im vorher¬ 
gehenden Jahr. Das Organ des 
Erdöl-Instituts teilt mit, der Di¬ 
rektor der Netiwej Neft Gesell¬ 
schaft habe erklärt, seine Gesell¬ 
schaft wolle dieses Jahr die Pro -1 
dnktion durch grössere Investi¬ 
tionen auf dem Festland und 
auf dem Meeresgrund erhöhen. 
Hierzu bemerkt das Blatt „Jom 
Jom", das Defizit der ErdöHei- 
trmgs-Gesellschaften werde die¬ 
ses Jahr 30 Millionen Dollar 
erreichen. 


Garantie der Regierung fi 
se Gesellschaften za ga 

gen, damit sie BanKkred 
Höhe von 25 Mülionea. 
erhalten können. 


Grosser 


Der Finanzminister wandte 
sich an den Finanzausschuss der 
Knesset mit dem Gesuch, eine 


Goldschmuggö 

vereitelt 


fühlt sich so sicher, dass er es 
sich ertaubte, noch während der 
Rundreise KSssingers in Assuan 
eine Krfcgsverzkhtserklärnng Of¬ 
fizien abznlehnen. Statt dessen 
bietet er verschwommene For¬ 
mulierungen an, Haas keine Seite 
während der Dauer des neuen 
Abkommens zu Gewalt greifen 
wird. Diese Zusicherung haben 
wir längst bekommen, nnd sie 
hat Ägypten nicht daran gehin¬ 
dert. Kriegsschiffe durch den an¬ 
geblich gesperrten Suezkanal zu 
schicken. Aegypter und Ameri¬ 
kaner vertrösten Israel auf ge¬ 
heime Zusagen und Gesten, aber 
diese hat es auch vor einem 
Jahre gegeben. Damals ver¬ 
sprach Aegypten Oeffmmg des 
Snezbanals, während jetzt die 
Frage der noch geschlossenen 
Wasserstrasse wieder zum Ver- 
handlungsfiiema gemacht wird. 
Aus ägyptischen, nicht ans te- 
raefiscbeiit Quellen wissen wir, 
dass Sadat auch nicht auf Ae 
israelische Forderung .nach De- 
miKtarlsIernug aller geräumten 
Zonen eingehea* sondern ein¬ 
fach den von Aegypten besetzten 
Streifen nach Osten verschieben 
rin. 

J)er Handel geht dem Frie¬ 
den voraus” — getreu dieser 
Devisen hatte Israel vorgeschla¬ 
gen, dass der Kriegs verzieht sich 
in Aufnahme von Handel nnd 
in Aufgabe des arabischen Boy¬ 
kotts ansdrücken solle. »Xäcber- 
Üch” ist Ae Antwort, die uns 
aus Assuan zuteil wird. 

Wir hoffen, dass es keine Re¬ 
gierung In Israel gibt, die auf 
eia derartiges Spiel eingebt und 
sich verkaufen lasst. Wir sehen 
auch nicht ein, warum Jeru 
lern nach den offenen Worten 
von Assuan schweigen muss. In 
der Knesset war anläs slich der 
Debatte über die ParteleuGnan 
ziertmg von Demokratie viel 


AI) L April grössere Summen 

Bituach leumi 


an den 


Das National vecsfcfcenmgsinsti- 
tut (Bituach Leumi) wird höhe¬ 
re Betrage im nächsten Finanz¬ 
jahr fab 1. April 1975) einkas- 
sie ren. Dar vom Bituach Le* 
und anerkannte Dnrcbschnitts- 
lohn im Fhnmzjahr 1975/1976 
wird sich auf IL 1890 belaufen. 
Das Einkommen, von dem das 
Institut die gesetzlich vorge- 
schriebene Versicherungsprämie 
abzieht, wfad zwecks Berechnung 
der Prämie verdoppelt, dürfte 
sich also ab 1. April auf IL 
3700 belaufen. (IL 44.400 im 
Jahr), gegen IL 2500 pro Monat 
oder IL 30.000 im Jahr im ge¬ 
genwärtigen Finanzjahr. 


Dies wurde gestern von dem 
Sprecher des Nationalversicho- 
njngsxnstitutes bekannt gegeben, 
ha diesem Zusammenhang muss 
jedoch bemerkt werden, dass der 


Ben Schachar-Ausschuss in sei¬ 
nen Empfehlungen den Vor¬ 
schlag unterbreitete, die Brutto-* 
summe mit IL 5500 im Monat 
zu b ezif fe rn , von der Prämie 
zu beredmen ist 

Auch die verschiedenen Ren¬ 
ten, die das Institut bezahlt, sind 
an die Durch schnittslöhne des 
Staates gebunden. In letzter Zeit 
haben sieb diese Renten stark 
erhobt Im nächsten Finanzjahr 
wird das Institut hunderte Mil¬ 
lionen. IL mehr, als es an Ein¬ 
nahmen za verzeichnen hat, für 
Renten ausgeben müssen. 

Arbeitgeber werden ab 1. April 
eine Zulage in Höhe von 0,1 
Prozent auf jedes Einkommen, 


Schweizer Offiziere zn Gast bei Zahal 


»Wir haben von der israeB- 


die Rede, uns wäre Heber, wenn 
mehr Demokratie angesichts der 
Verhacdhmgen mH Aegypten 
praktiziert werden würde. Alle 
Minister haben sich für ein ter¬ 
ritoriales Kompromiss ausge¬ 
sprochen. wobei der Nachdruck 
auf dem Wort Kompromiss lag. 
Sadat bat nur das Wort „terri¬ 
torial* benützt und drängt auf 
einseitigen Verzicht, und dar¬ 
auf und darf Israel bei 

aller Schätzung der Bemühun¬ 
gen Dr. KSsäugera. n«*t eän- 

gchciu J.LP. 


scheu Armee einen ausgezeich¬ 
neten Eindruck e rh alten. Wir 
fanden sie in entsprechender Be¬ 
reitschaft und Dislokation” — 
so sagte Oberst Jacques Corre- 
no, welcher mH einer Gruppe 
von 90 Schweizer Offizieren und 
Offizierinnen im Lande weilt. 
Za der Schweizer Offiziersdele¬ 
gation gehören auch einige der 
höchsten Offiziere, sowie Offi¬ 
ziere der Reserve. Die Schwei¬ 
zer Offiriersdelegation unter¬ 
nimmt derzeit eine Studienreise 
Im Nahen Osten. Sie besuchte 
im Rahmen dieser Reise bereits 
den Libanon und Aegypten. 

Die Gäste betonten, dass es 
zahlreiche Vergleichspunkte gibt, 
zwischen Zahal nnd der Schwei¬ 
zer Armee, insbesondere was 
Mobilisierung der Reserve be¬ 
trifft Die Schweizer Offiziere 
zeigten auch grosses Interesse 
an den Lehren des Jom Kippur- 
Krieges und an der Kampftheorie 
unserer Panzerwaffe. 

Die Offiziersdelegation besuch¬ 


te die Panzerschule. Sie stattete 


auch unserer Flotte einen Be¬ 
such ab und besichtigte Armee- 
Emheiten auf dem Golao. 

Der Besuch der Offiziersdele¬ 
gation wird vom Schweizer Of¬ 
fiziersverband organisiert, wel¬ 
cher 20.000 Mitglieder zählt 


für welches Bituacb Leumi Prä¬ 
mien zu bezahlen hat, zu lei¬ 
sten haben. Diese Summe will 
das Versieh ernngsinstitat in ei¬ 
nem Fonds für Arbeitnehmer an- 
sammeln, deren Arbeitgeber 


WARUM WIRD 
KOCHAWA LEVI 
BELAESTIGT? 

Tel-Aviv (I) — Die Polizei 
verhört gegenwärtig ein 14- 
^hriges Mädchen, welches 
mehrere Male an Kochawa 
Levi, die sich bei dem Ueber- 
faü auf das Hotel Ssvoy aus¬ 
gezeichnet hatte, telefonierte 
und „beleidigende Bemerkun¬ 
gen^ machte. 

Das Mädchen war mit Ko¬ 
chawa Levi konfrontiert wor¬ 
den. Es entschuldigte sich o. 
Frau Levi verrichtete auf -eL 
ne polfz. Anzeige. Dessen 
ungeachtet bat das Jugend- 
Dezernat der Polizei eine Un¬ 
tersuchung eingeleitet und 
wül über die Beweggründe 
der beleidigenden Anrufe in¬ 
formiert werden. 


Konkurs amneiden oder ihre 
Unternehmen schliessen. 

Selbständige werden eine zu¬ 
sätzliche Prämie in Höhe von 
zwei Prozent und insgesamt 11,6 
Prozent ihres Einkommens zu 
bezahlen haben. Dies ist auf die 
Erhöhung der Prämien für den 
„Keren Hascfawa'a" (Reservisten- 
Fonds) zn rückzuführen. Hierzu 
wird jedoch bemerkt, dass mr 
6,3 Prozent Prämien für die er¬ 
sten IL 11300 des Jahresein¬ 
kommens zu bezahlen sind. 


Kmriitib wurde rin V-' 
vereitelt, eine grössere • 
von Gold und Juwelen a- r 1 
rael zn sriimuggeht Air 
Schmuggelversnch Ist rin - 
Zollbeamten im Flngh afe 
Gnrion beteiligt gewesen. 
Anschein nach wurde «E 
lw.i übe? das Vorhaben 


zeitig inf ormiert. f 

F.ina Reisende, wdcF 
Schmuggelware bei sich ; 
wandte sich an ihren Korn ~ * 
damit dieser sie die ZoHk . 
Io passieren lasse. 
beide verhaftet In einer 
durchsuchuag bei dsn ^ 
beamten wurde ein gri*^ . 
Dollarbetrag gefunden. 
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POLIZISTENHEIM 
EINGEWEIHT . 

In Sichren Jaakow wurde .ge¬ 
stern ein Polizistenklubheim ein- 
geweiht. Bürgermeister Barrilaf 
von Chedera hielt die Festrede. 


SUSAJEW SOLL 1 
INDUSTRIELLE LED 1 '' > 
Sahnan Snsajew würde v j 
Text! fnd ustri eil en zum /' ; 

ter auf das Amt des Pri- 
ten des IndustrieHenverv^ '• 
vorgeschlagen. Im Juni n- j. 
die nächsten Wahlen zun^mi 
bandsprasidium statt Nac . 
Statuten kann MaA Mc^ 
nicht ein drittes Mal nm^ 
sideuten gewählt werden..^ 
war Ahraham Scbawit dt - 
zige Kandidat 
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Ans dem Kaiszettd der Tel Aviver Börse 


LUSTLOSE TENDENZ 
AN DES BÖRSE 


Lustlose Tendenz beherrschte 
gestern die TeFAviver Börse, In- 
dexgebundene kurzfristige Anlei¬ 
hen zogen etwas an, während 
bei langfristigen Papieren die 
Kurse nachliessen. Der Umsatz 
belief sich gestern auf zehn Mil¬ 
lionen IL und betrug im Laufe 
der ganzen Woche 50 Millionen. 

Uneinheitlich war die Tendenz 
bei Aktien, deren Umsatz eine 
Million LL erreichte und in der 
letzten Woche sechs Millionen 
ausmachte. Elite liess um 13 


aus dem Lande 


ferschüttert übermitteln wir allen unseren Freunden 
m’go Nachricht vom plötzlichen Ableben meines 
tnd guten Mannes 


HEYMAHN ABRAMCZYK Vt 


fr. Berlin-Santiago 
im Alter von SS Jahren. 


Er war ein edler, hilfsbereiter und gütiger Mensch, 
der Zeit seines Lebens allen stets nur helfen wollte. 


Die Beerdigung fand am 203.1975, in H ai f a statt. 

Im Namen der Familie: 
LENA ABRAMCZYK 


Einem Fleischhauer aus Afula Benehmen 

wurden gestern nachts aus sei¬ 
nem Zimmer IL 35.000, die sch 
m seiner Hosentasche in einem 
Nylonsack befanden, entwendet 

Stefan Hopper, 26, aus Jeru¬ 
salem, wurde zu einer Strafe in 
Höhe von 3L 5000 and zn ei¬ 
nem halben Jahr bedingter Haft 
wegen Bezahlung von Treibstoff 
mit ungedeckten Schecks verur¬ 
teilt. 

In Haifa griff ein Unbekann¬ 
ter den Uhrmacher Benamin 
Schmer!er in der Sokolow Stras¬ 
se 5 an und entriss ihm eine 
Tasche mit Schmuckstücken und 
Uhren im Werte TOD IL 15.000. 

In den RanbDberfall war auch 
ein zweiter Unbekannter ver¬ 
wickelt, der in einem Auto war¬ 
tete und mit seinem. „Kom¬ 
pagnon” das Weite suchte. Spä¬ 
ter wurden d. Wagenbesitzer und 
die beiden Räuber festgenom- 
men. Der Besitzer des Autos 
hatte sich durch sein nervöses 


verdächtig gemacht. 


Nähere Angaben wurden von 
dem Polizeisprecher noch nicht 
veröffentlicht. 

Die Discount Bank hat in 
Aschdod eine neue Filiale in der 
Sehawe Zion Strasse eröffnet 
und eine KünstleranssteHang or- j zugeben, ist in den letzt» Mo- 
gaiHsiert. j naten wiederholt demonstriert 


Punkte, Poligon um sieben Punk¬ 
te nach. 

„DIE WELT” ZUM 
BOYKOTT DER ARABER 
Die in Hamburg erscheinende 
Zeitung „Die Welf nahm die¬ 
ser Tage zu den „Boykott-Listen, 
die keiner sah”, Stellung und 
schrieb unter anderem, die eil¬ 
fertigen Nachweise mancher Ma¬ 
nager. keine Geschäfte mit Is¬ 
rael zn machen und die langen 
Erklärungen anderer, m denen 
sie zu der Boykottandrohtmg 
Stellung nehmen, muten reich¬ 
lich sonderbar an ... „der west¬ 
deutsche Staatssekretär Grüner 
stellte lakonisch fest, dass es 
zwar jedem Unternehmen frei¬ 
stünde, der Regierung mitzu tei¬ 
len, dass es auf der Boykott- 
Liste stehe, doch müssten die 
Unternehmer selbst entscheiden, 
auf welchen ausländischen 
Markten sie sieb betätigen wol¬ 
len. Wohin es führt Druck nach- 


Schmuckstnckc im Werte von worden. Arabische schwarze Li- 


EL 100.000 wurden aas der Wob-; sten, die bisher noch niemand 
nun» von Etti Schetacb. Arioso-1 sah, soTTten nicht Anlass geben, 
rovstrasse 100 in Tel Aviv ge- der langen Kette unrühmlicher 
stöhlen. Die Polizei hat eins Un-1 Drohungen cm weiteres Glied 
tersochnug dageleitet ‘ bmznznfügen.” 


AN UNSERE INSERENTEN 
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Wegen der Feiertage werden Anzeigen für unsere 
NAECHSTE FREITAG-AUSGABE, DEN 28.3.75 
nur bis DIENSTAG 25.3.75, um 15.00 Uhr 
angenommen. 
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OBLIGATIONEN 
fl« Israel Klee«. f LtnEad 
3® Dead 8ea Worin beswa § Unkad 
aam:* Unma • 

icnve Kitte 1965 IndBK UftJL 
unve Kitte uxw man* u&7 
UUvb Hüte 1967 Index U&9 
8K% Dev. üoan m 202 Menr 
Dev. Loan asr MN taearer 
Dev. Loan »er 162 
Dev. Loan sei 309 
BCUve Bttectua «968 am 61' 


AKTIEN-MABKX 

Omi Hltjaachwut cnd. Sh- reg . 

LLttO. BanKfaDtdtn« onL *■ 

Rnr.it Bapoallm urd. eb Deezer 
Bank LemnJ j*r and. stock 
General Morts- Bank ard sb. Deans 
Ist. Dev. As Morts- Bau* -B" «5: Ä 
Boustus Morts- Bank .3" OH*- ™- 
Hasanen Xssuranoe okL Hü. 

Delek md. Ol nt- 

Pal. COUJ. Stmr. ÄS Sappl. IL » 

Mrle» Pal Investments orfl. ah rag- IL n 
ihtobi Tjrrui Development cnd. sh- reg. u m 
Sded Bonab BaUd. Worte 10% üear« 
Mehadzm 
Neot Aviv 

Raeeco 8% uns. catL &■ ess- 
Ata ,.<r onL ng. O. 

Dabek 

Pboenteia 8% onL prel. park hsatw 
American Israel Paper Mül» 


Sgat toTe etan e n t Deam 
Kl lern Investment Ltd. DeaM 
Pas Investments _ 

WoUton Clore May« Oorp. rag. IL V 
Discount Bank Cnv. bearar 
Baak Leumi Investment oie en. 

OTaJ Investment 
Naphta Ltd. ard. sh. 

Lapldot onL sh. rsg. ' 

LLJD.C- W% «xmv. M. 

Ata 10« tarn. deh. 

D-Mark pe> f 
Bwtsa Pr. ps> t 
D-Mark 

Natad funter Banken) 
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TENDENZ AM GK9IRIGEN BUKKSENMARK1 
übermittelt doreb die We^papterBbteOung der laphca Banl«.^ 
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Ohne Obligo 

K — Nor KSufer 
V — Nur Verkäufer 
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pf in Portugal beginnt 

— BefBerchtunpn um das Schicksal der Demokratie 



ISRAEL NACHRICHTEN 



.«e k*~sw*gjf i 




1 | ga«M Vc nammrfirf i g tti taf Kreise der Beroltoning, nu* USA sind, sie hegten 

. Hdu wr - CTfh ea btgwn ge- dm Xfaksradikakax Gruppen za die Hoffnung, dass trotz altem 
^ Jet WÄDtanpf im Poxv ^mpa&irieren. den Verdacht noch die Demokratie ia ihrem 
%fDie.'Wahlen sollen im anffcommea lässt, dass die Wah- Lande «batten bleiben wird, 
a Monat stattfewfen. Der Jen, dte bevorstefcezt Jemen En- Sie meinten, dass, wenn sä* bei 

faHrodner war der FSU- des mir noch, eine Farce, ein den Wahlen ebe vernünftige Ba- 

Sadalistkchca Partei des Eiicfanigsgefccirt darsteüen, nach kucienmg der vexsdüedenart^n 
Soares, <te saxr Zeit der dem eme kommunistische Dikta- politisdiea Groppen hcrans- 
tbüstat der herrschenden tw in Portugal errichtet werden kristallisieren sollte, auch, Ans* 
st. Dennoch griff er ge- wird. sichten auf eine Koalition und rawmnnnuMtMUMHtiquauuuuauoB^»ra*i>*ByuMajriu 

»V® Jtmtn t®d ihre Art der ^Va > ««ine ptrriame^ygrypfie De- _ 

Tmg der Dinge recht In New York erklärten gestern mokratie in Portugal gegeben SONNTAG. 23. MARX * 

so. Die «oaSaWemotrati- portugiesische Kreise. die in den mien. 

tftrf Portugals beschloss .W 

'mau?- Vorher hatte sie NACH SCHWEREM RMGEN DH JEDEN EINZELNEN BERATDNGSPDNKT: 

Zweffd geänssret, da 


PREIS: IL 130 n>nnn * «•**« 


Mr : 
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ife bd den Kandidaten 
Partei eEngegangen wa- 

rtei^ai 

die FandKen aller Kan¬ 
aan jflfi f n frrefl,, 
xhtae im Westen sehen 
riethmg in Portugal mit 
J er Besorgnis, da die 
- der MXEtfcJnnta, die 
l regiert, chemo wie wd- 


Kissinger - Mission bis auf weiteres gescheitert 
US-Aussenmimster kehrt nach Washington zurück 


>».-v 
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m 
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Spat ssssdrtB wir Idar, dass die Mlskw des imaiU iihiliffl lungsteam mit grossen Vollmach- rück, nachdem sie bereits z um bunsen und kriegerische Tone, sionen an eck o mitten und nicht 

1 A us segministers, so w ie er sie viele Tage hindurch präsentiert ten ansgestattet, obwohl es nach! Wochenende, wie stets, nach Ziemlich deutlich jedoch war, mehr bereit, weiterhin nachzu- 

iAYAN LOBT ■ hatte, ab gesthöwt anmsdiea bt. Ktel n g ir wird nach Wa« wie vor im Rahmen der Regie- Hansa gefahren waren. Darin be- dass die Ägypter keineswegs ge- geben. Ans dieser Aosgangspo- 
mCINTTO E **" Kck k ri hm», um dort neue Gruudtegen ffic seine Mb» rang ernsthafte MenKtngsver- wies sich die aussergewohnliche neigt waren, und sind Jsrael sition heraus wurde die Pause 

MjjÜTO tli . 1 rinn zn finden. Die ägyptischen ZagmSadBiBe haben Israel sicht sdeedeabäten über die Grame Bodenlang dieser Sitzung. Dann, durch eine politische Geste ent- eingelegt, nach der, gestern 

Oger wd letzten En» ■ genügt, und an£ Grund dieser Tatsache kam es an den Entscbd- dessen, was die Verhandlungsbe- als die Beratungen der Regierung gegeazalaommcn und auch wei- abend, die Beratungen beider 

olgreich sein und dssg dangen, die Ivuel in diesem Augenblick traf. reitschaft angeht, gibt und «fie zuende waren — gegen zpbn Uhr terfrin auf dem Rückzug von den Seiten wieder begannen. Offi- 

rtnms zu- begrossea Das israelische Vertumdlnngs- so aus eigener Kraft handeln. Jdögfichkeit eine- Beendigung abends — traf das Verhandlungs- Pässen und Erdölfeldern beste- ziell wurde in Jerusalem nichts 
, auf dem ElngpEate team machte ganz klar, dass Is- Der amenkanisdie Präsident der augenblicklichen Kissinger- team wieder mit US-Aussenmün- heu, ohne dagegen irgendetwas mitgeteilt, da das Kabinett in 
qgkxig, rot seinem und rad za weitgehenden Verachten Ford erklärte dazu, das Wrisse nüsskro nicht ausgeschlossen wer* st er Kissinger und seiner Dele- konkretes anzubieten. Aber auch seiner Eigenschaft als „Torniste¬ 
rn» Abfing nach To» bereit gewesen war, dass aber die Haus bedauere die Lage, aber den kann. gaikm zusammen. Endlich, nach die israelische Haltung hatte sch Helles Sicherbeitscomitee" sass 

3K Mosche Dayan. Aegypter nicht die allergeringste die USA würden weiter verso- Freilag hätten die Verhandhtn- efa Uhr nachts, traten Poes und zweifellos verhärtet. Man war und über die Beratungen dieses 

' fter» israelische Var- Bereitschaft zeigten, den Israelis dien, eine Lage herbrizafShren, gen bis zann späteren Nachmittag Kissinger ans Mikrophon, um in Jerusalem der Ansicht, man Gremiums niemals Veröffendi- 

{pnzfuirter gab diese entgEgeozakogimen. Za den west- die eine Rege lang ermöglichen aogedaaert, dann trat die Regie» ulbuleOen, dass man nach sei an der Grenze der Koozes- ebungen erfolgen, 

ng ab, da die Bericht. ■ liehen Hauptstädten wurde ge- könne. Und das im Gegensatz rang Israels zb einer füufstaa- Schabbatansgang weiterz u rerhan- 

* ihn drängend be-* stem abend angen omm en, dass za der Sitnatasn in Südostaaen. ^gen Sita oog zusammen. Sogar dein gedenke. „Die Standpunkte OFERi ES GIBT KEINE ALTERNATIVE 
was er zo dem Stand B die Israelis adle* ton würden. Der ägyptische Angsenminfotor die rehgjösen Minister verisessen sind heute näher als noch vor 

Anger-Mission tan Na-5 um baldmo^idist zu ein em vor- Fähmi sagte, Aegypten sei mdbt die S it 2 t m g nicht bei Schabbat- 48 Stunden, aber .noch immer FUER EINE REGELUNG 

en za sagen habe. ■ nünftigen Abkommen za ge- bereit einer Beendigung des emgang; sondern die Beratungen zn weit, um von einem bevorste- 

in ttniw wwiiinw langen. Kriegszustandes zuzustimmen, wüiden nur für einige Zeit un- henden Abkommen zn sprechen", Auch schmerriiehere Punkte in bamninistcr Ofer bei einem Vor- 

w VFnr AFSST Mfa l ew y i W Awt Rabfa mein- solange nicht Israel den Frieden terbrochen, damit sie Miocha sagte Prof. Kissinger bei dieser einer Regelung mit Ägypten trag im Bet Bert. 

AKRFr^Pd^TKi te * Lage sei klar, Israel müs- offiziell bestätigt beten tonnten. Sie blieben bei Gelegenheit Peres meinte, es ha- werden wir akzeptieren müssen. 

rin. _ nl den Beratungen anwesend und be keinen Sinn, unter Zeitdruck und zwar ganz einfach deshalb. Ofer sprach vor den Vertretern 

. DER mBLAIIF DER EREIGNISSE begaben sich nachher zn Fass Beschlüsse fassen za wollen. weil die Alternative heissen der Jugeudsektian der Arbeits- 

£ Ha«- o«*™ jJuk! ^ Wi wcn -«fedi«, San Watmnn S WL Andere Ww gewöhnlich kamen ans müsste, wir gehen nach Genf partei, die in den beiden letzten 

fcr Aibeflsparta m der ^BOTor ge»hJu a h «id <he BeH^ meea „ MStglieder der Regierung ka- Kairo, aber auch ans anderen und das in diesem Augenblick Tagen eine Landeskonferenz 

—rrumu lassen. AmVormit- vatandisn^sferesa» MSßM^mAsM\ men ans 2iren Kibbuzim zn- arabischen Har^tstädtea Dro- unmöglich erscheint Im übrigen dnrehführte, bei der mehr als 

- fort er darüber nnt ster JJpd ABm und Veri id d l g n^u fau s te — —— to^wir uns gerade Jetzt 300 junge Leute die verechie- 

iralsckreenr der IAP, a merltamhrii en AüMMmtnat i T Henry Ksfingtt und seiner Be- AL G0UMH0URIA AUS KAIRO: krineswees auf ein schwnxs Ria- nen Ortscroppen vertraten. Gä- 


OFERi ES GIBT KEINE ALTERNATIVE 


Jnger-Mushm tm Na-B 
en za sagen habe. 5 

4.W VERLA FSST 

AP KFTr SPABTH 
aessefabgeordnete l£o- 
Hiaw wirf, heute die 
kr Arbeitspartei in der 


deshalb. Ofer sprach vor den Vertretern 
heissen der Jugendsektion der Arbeits- 


.M v- J *■* 

: y p- 


iralsekretir der IAP, amezflianisclien AmmwIii M w’ Henry Kissinger und Kerner Be- 
4 am Nachmittag wül wieder «alS gem uninen wurden, hatte es von ein Uhr mor- 

jssetonferenz abh ahen, ^ Nacht von Frritag zu Schabbat, Ms nach dem Ausgang 
r er seinen Rücktritt ^ Rnfcrtyg dbe Pton gegdku, die «ich beide Seiten auferieg. 
Traktion der IAP be- wie tfamgten» fafaa BeacMfiaae mte Zeitdruck zn fassen; 

_-iDeo Tag benüWe Prot Kfah * 


men ans ihren Kibbuzim zu- < arabischen Hauptstädten Dro- unmöglich erscheint. Im übrigen durehfuhrte, bei der mehr als 
«V Amtimmmr. itrn können wir uns gerade jetzt 300 junge Leute die verschie- 


Was Aegypten bieten will 


keineswegs auf ein schweres Rin- nen Ortsgruppen vertraten. Gä- 
gen mit den Vereinigten Staaten ste ans elf Ländern waren eben- 
einlassen — sagte gestern Wohn- falls anwesend. 
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tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer teuren 

BR0NIA APPELBOIM-FELZ 

Gmuoiiits 

t 

e Beerfigung findet heute, Sramtag, 23M6tz 7S, 
Uhr nadrmitiags auf dem Friedhof Hoücm statt 

Hobos steht zur Verfügung um 1.15 von R* Jcrnüaju 
i Aviv. 

Die trauernden HtataMÄom 
GATTE, TOCHTER 
Schwiegersohn Dr. WLE'TlüR 
imd die übrige Familie 


vez Monate nach dem Ableben unserer geliebten 
ist unser teurer Vater, Opa und Bruder 

EDWIN ESRA LANDAU 

Frecher Deutsch-Krone 
s gegangen. 

s Beerdigung fhnfar heute, Sonntag, den. 23. März 
tm 3.15 Uhr von der städtischen Beerdigungshalle 
iv, Dafna Str. 5 ans m Hofon statt. 

^ Die traserude Familie 

Sohn MOSCHE LANDAU und Faxsifie 
Kamst Oien 

Sohn RAFAEL LANDAU und Familie 

Nord-Hollywood, KaHf orai eu 
Bruder ADOLF und KAETHE LANDAU 
Forfhmd, Oregon USA 
muH Kdcdkfaider 

mul die Famffle fas A ml a wd 
c zur Verfügung. 

: TZ» ms» Chen, Rechov Alnf David 32 


Unsere geEebto 

Dr. R0SAUA G0TTUEB 


□ IE 
LETZTEN 



s T U NOFJ 


Den Tug benützte Prof. Mafia- Sobald sich Israel ms in Kraft sind", 
ger, um mit seiner Gattin und Aba Kodes und von den infiden Die Ägypter rechnen damit, 
rfnipH p 4 itfy Mttaiheiter nach Pässen auf der SinaHndbinsd zu- dass Israel die Räumung der in 
Maasada. zu fBegeu und dort ge- rSckgezugen haben wirf, werden der Debatte befindlichen Gebiete 
wöhnBcha 1 Tourist za sein. «R diese Territorien, in die Kon- Ca einem Zeitraum von sechs Mo- 
Trotz der nach wie vor be- tndb der UNO-Streilkrffte nbeac^ uaten vollendet. Dieser Plan Ke Scheiben bei einer der Forderung wn Arbeitern, Uber- 
ntfhmdm M elmmgav aaddeden- gdun. Eno israelische Präsenz wurde gestern von der Sgypti- New Yorker Niederlassungen der stunden bezahlt zu bekommen 
heften waren Im aUgenefinen gafc ln den Zmten, die geränmt war- sehen Zeicnng ^A1 Goramhouria” Fluggesellscbaft P aimmeri can und mehr zu arbeiten, 
tofoiuiierte Beobachter In J«a- den, wirf es dadurch geben, dass in Kairo veröffentlicht. wurden ringeschlagen, äugen- Der griechische Ausse^luirter 

salem gestern spät abends der die Israelis, gemeinsam mit UN- Der Chefredakteur des Kairoer scheinlich von der Jüdischen kommt heute zu einem Staalsbe- 
AnsScbt, dass es za einem rfn- Beobachtern, PatrondDe» durch- «Al Ahram" schrieb gestern in Verleidigrmgsliga, da „diese Rr- such nach Kairo. Er ist dabei 
izipleBen ßnver&tändms Israels führen körnten. ■ seinem Blatte, es mag zwar sein, ma besonders viele Flüge nach eme Reise durch arabische Län- 

zum Rückzug ans Ata Kodes Im Übrigen soll die ägyptische dass Ägypten and Syrien ver* Syrien aufrechterbält". Auf die- der za absolvieren, um die Ban- 

und von den beiden Bergpäsam Erklärung über eme Beendigung sdüedenartige Methoden in fe- « Weise sollte das Schicksal der de zwischen semem Lande und 
auf der HnaibalMnsel kommen d. Kriegszustands, so wie Israel rer Nahostpolitik anweuden, im loden Syriens in das Bewusstsein den Arabern zu festigen und die 
wird. Dabet war unklar, tat wd- sie die ganze Zeit über gefordert Grunde jedoch geben sie gemein- der Öffentlichkeit gebracht wer- Erdöllieferungea zu garantieren, 
eher Wehe Ägypten, oder st- hat, von einer gegenseitigen Er- sam vor und haben auch diesd- den. Janoscü Radar, der KP-Cher 

cheriteh statt Ägyptens die Ver- UErung beider Staaten den USA ben Massnahmen getroffen. ISO Personen wurden tu Ar* Ungarns würfe von der KP-Kon- 

ehdgtea Staates, Israel für einen gegenüber ersetzt werfen. In die* Er meint auch, dass alle Ver- gentmien verhaftet, da eie be- ferenz m Budapest m seinem 

solchen, weitgehenden Rncksz« ser Erklären* verpflichten akh träge nichts nützen werden, wenn schuldigt werdcn. die öffentliche Amte bestätigt und versprach, die 

axtschädigen werfen. Augen- Israel und Ägypten, „keine nd- nicht letzten Endes in Genf eine Ordnung zn stören und die liberale Lime fortzusetzen. „Die 
gchcmüch hatte das Kabinett im üßrisebe Kraft anzuwenden, so- allumfassende Nabostregelung Staatssicberbeit zn gefährden. Es sozialistische Demokratie bleibt 
Grunde daa is raelisc he V erban d- lange die gegenwärtigen Verträge aosgearbeitet wird. handelt sich im wesentlichen um auch weiterhin aufrecht", sagte 

Repräsentanten der Gewerkschaf- Kadar, der seit 1956 an der 

a wra w— Amm m mbrnmi J H i. » .aAiM JNi U 4 J i» i M iJMAU ia»«* {eIL Macht isL 

» BB I TT • Leonid Breschnew, der Gene- Die USA und die UdSSR un- 

Fortschritte der Kommunisten 

1. VJ. luuuimv UUl IXVIlUmUllUlUAl Mosbm und nahm ^ Abkommen zur Einstellung aller 

4 vv i “=1 w jpi M i w (fort Besprechungen mit dem unterirdischen Atomversuche. Es 

m l l Bl TU hAflCA I) Q 11H n VllnTl OTTK O ITT franzosiseben Premienninister, besonders betont, dass die 

ivamooascna nun dunviemam “ää; ääsäs 

Budapest besucht, um bei der tet, es gebe besondere Meinungs- 

me Lufaridte ans den USA,, weüfen m Südvietnam «roele, Stimmen, die jeta für eme tat- Landestagun» der KP anwesend Verschiedenheiten. 

die in die belagerte kambodische nordrietnamefeche Soldaten, wie kräftige Hilfe der immer wieder m ^ ° - _ - 

Hauptstadt Paom Pcah Lebens- m diesem AugenbKdfc. Eine En*- geschlagenen Be^erangstrappen ^ Rechtf«timmflsschrei- _ 

mi. • o# _ •&« • • - — l v — * * - — 9 —a.— i ■_ m — v— z j .— j—*.-— li? —i— **' T1 1 A i 


Grande das isiadische Vedmad - 1 lan^ die gcgeaxvmligea Verträge [ aosgeaifeeitet wird. 


Fortschritte der Kommunisten 
in Kambodscha und Südvietnam 

Die Luftbrücke aas den USA,, weüten in Südvietnam soviele, Stimmen, die jetzt für eine tat- 
die in <fie belagerte kambodische norfvietnamesische Soldaten, wiet kräftige Hilfe der immer wieder 
Hauptstadt Pttom Peuh Lebens- in diesem Augenblick. Eine Ein-1 geschlagenen Regjenmgstruppen 


mittel tl Mumtkm bringt, muss- heit der sodrietnamesisdien in den b 
te gestern wieder für mehrere Truppen wurde von den Kam- emtreten. 

Stunden unterbrochen werfen, mumsten, in der Nähe der Gren- 

da d. Kommunisten d. Flugplatz ze des Landes mit Kambodscha, _ 

unter Raketenfeuer genommen völüg abgeschmtten. KSmpfte fan- SprenffStoffpaket fea, cm za vcraucben,' eine turen - Leichte Regenfäüe mög- 

hatteo. Drei M a s c hine n wurden den an einem Punkte statt, der „Brücke zu der verurteilsvollen lich - 

eingesetzt Die Lag» der Stadt nur 30 km von Saigon entfeint gm Jaffator Einstellung der südafrikanischen Temperaturen: Jernsalem J 6 

wirf immer schwieriger. Mar- ist Regierung zu finden und eine ~ 22 ' Tel AvJv 16—26. Haifa 16 

schall Lon Nol, der Hmeher U5-Verte M jg m?gw i Tl i ih ter ScUe- entdeckt Losung herbeifuhren zu helfen'’. ~~- 6 ' Go ^ aD Hoben 13—1P, TS- 

von Kambodscha wirf wohl, wie ringer «klärte der Budgettom- Dass sehit; „Gabriel 1 * bfirias 14 — 29 > Naharia 16—27, 

Beobachter meinen, in den mission des Kongresses, sowohl Am iaffatorin Jerusalem wm> Rakete nach allen möglichen Sei- Lod 16—27, Beer Schewa 17— 
nädiaten Tagen ins Exil gehen Vietnam als auch Kambodscha de ein Sprengstoffpaket, mit d- ten hin entwickelt, berichtete die Fjlat 17—29 und Westsinai 
und damit können dann Waf- würfen in ganz kurzer Zeit m nem Beutel, der Bröttiben ent- Fluezeitschrift .Jlight". Sie be- Grad. 

feustiOstandsveriiaxBllunges gß- <£e Hände der Kommunisten fei- Mett, entdeckt. Die Feuerwerker hauptete, eine See-Seerakete, die ^ 

führt werden, die natürlich zur len und da mit ganz Südostasien der Polizei nahmen ifie Sprengte- 40 km Reichweite hat, sie ent- 

völligen Machtübernahme der gefährdet sein, wenn nicht auf dnng auseinander, ohne dass sie wickelt worden, ebenso wie 

Kommunisten überleiten. der Stelle eine massive Hflfelci- Schaden anridstete oder Opfer ^ Luft-Bodenrakete, die TEL I VIV “ JAF0 

Bt Vietnam eraberien de Kbm- sttzsg teütens der VerezsigteD zur Folge halle . durch eine vorn eingebaute Fern- 

»nmsteit weitere Orte und Land- Staaten, einsetzt Am Montag Vorher waren die Touristen sehkamera gelenkt wirf. p p _____ bkhtu 

striche und besdussen betrete wirf die Kommission über die und Besucher evakuiert werfen. Xn einer ägyptischen Stadt bn r * r * """" U c J W 
gestern nachmittag Hm, an der ErifclSrongen des VerttddigDUgA- Eine halbe Stande später wurde jsüdeUa kam es za Unruhen und *t O A 

Nordküste SOdvietnams. Noch nrinätera Beratungen atealteo. der normale Verkehr üb «fieser ri#wi g Personen würfen festge- X O *7 

memal^, ao hicss cs ans Saigon, In Washington etttea skh fle Zone irieda apfgeuommm. nommciu Es handelt sich um die IwonMMHMMMM 


södrietnamesischen in den beiden Indochinal&Ddernl^ M MAp artheid--Kommis- 


Sprengstoffpaket 
am Jaffator 
entdeckt 


sion der UN erklärt Liberias 
Präsident Tolbert, er habe Süd¬ 
afrikas Premier Vorst er getrof- 


DAS WETTER 

Gegen Abend Ende des Scha- 
raw und Rückgang der Tempera- 


l für immer verfassen. 

e Beer digun g findet heute, Sonntag, den 23. März 
3 m 2.15 Uhr vom Assota Krteskenbaos ans in 
Schani statt. 

Die FarnÜte und der Fretmdeskrrfs 
1 tteht zur Verfügung. 
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Dffi Landes daun lebenswichtigen 

_KBSPiGERnMISfflCW Territorien zn beharren. 

Imm er noch befassen, sieh die Omer ™int, dass Präsident 
ueistsn Zeitungen mit der Nab- Sadat sich snffährt als ob es 
ost-Missäoa des amerikaniseben gar nicht der israelischen Zu- 
Ansseoministers Kissingers. Da- Stimmung bedarf, om za ei- 
bea wasen die Kommentatoren nem Abkommen zu gelangen. 


Aegyptiscbes Feldlazarett aus dem 
Seehstage-Krfeg aufgefunden 


I .; 12 Frauen, welche der Bewb- nung des Hotels und .eimg^r^ 
gong a^räören. die unter dem ihnen legten och anf €vt.7 
t Namen .Der «rate Kreis” segelt, se, um die Wagenkolonne 
wurden am Wochenende in Je- amerikanischen Au sseuuiu i '' 

W 9 _ ^^9 _ 9 B < 9 _ rasalem festgenommen. uach-iaqfmhalten. - y y 

■ »VI Al O V9 VlIfldltllAII dem sie vor dem Kind David- Eine Polizeiabteilung. 

IJ lIvlUUU 1#V1 AV £t W lOvlIvIl Hotel eine ebenso kurze wie beim Hotel statoniert ist, d ' . 

. stueomsche Demonstration ge- te die Frauen zurück und 

® __ J J9- J ^ J - gen Kissinger abgehalten hatten, haftete 12 von ihnen- Die .. 

I l*A Al tl AM RR VA um AlFAfll DSI1 *IIh Die Frauen versammelter sich [hafteten wurden zwar nach 
Ai (| UA Uvll ttttll X* W (tu V) KfVrA IA W vor dem Hotel und stiessen Ru- Verhör freigelassen, aber sie 

fe gegen Kissinger aus wie zum gerten sich, ihre Aassage 

ob weisen aie Kommentatoren nem. Abkommen zu gelangen. In Konzerten der Philhanno- Berios „Sequenzen" sind un- inkohärent wirkenden Text von j Beispiel „Kein zweites Vietnam.'" j unterschreiben und eine Ka 
anf <£e Lage in Südostesten häC Sadat glaubt offensichtlich, dass nie und des Kammerorchestos abhängige Kompositionen, in Markus Kutter als Träger für Sie durchbrachen die Umzäu-i zu erlegen. . 
wo sowohl Kambodscha als anefc die USA Israel schon za hörten wir Werke von Luciano welchen Solostimmen — vokale halsbrecherische Virtuosität In' 

SCdvfctoam ia der Gefahr «**T t Zustümmmg zwingt» werden. Benfe, dem avantgardistischen oder instrumentale — virtuos der für den grossen Oboisten 

in den nächsten Wochen ganz Hier- im er sich offensichtlich, italienischen Komponisten. Die behandelt werden. Die „Sequenz Heinz Hoüiger geschriebene« 

fa die Hände der Kommunisten betont die Zeitung, denn jedes Konterte des Rammerorchesters No. 3” ist infolge der glanz- „Sequenz No. 7” werden die 

zn fallen. Gilt es. daraus Leh- Abkommen beruht auf einem dirigierte er selbst, und arfäss- vollen Interpretation, die ihr virtuosen Anforderungen an den 

ren für Israel za ziehen? — lau- Kon^romsss. Die Hefe die is- lieh seines Besuchs m Israel Cathy B erben an verlieh, be- InstrumeotalsoKstai gestellt, des- - « * 

tet die Hau p t fra ge. raelischea Rückzuges steht in veranstaltete ^as Italienische rühmt geworden. Berio verwen- sen brill antes Spiel über einem j n der Gegend vor Bbv welchen Skelette ägyptisdiei 

Dawar hält nichts vom Su- einem direktes Verhältnis zur Kuftnrinstknt in seinen Räumen det einen änsserst schwierigen, gl eich massigen farblosen, offen- im Zent ralsm ai, wurde daten lagen,. auss e rde m G- ' 

eben nach Parallelen zwischen Grösse der politischen Zuge- ein Plattenkonzert und in der . »*>,**« .. l>ar . erzea £ ten - Ton lf firyl ; p . >1 e - m ägyptisches Feld- für Bluttransfusion. Medika 

der Situation in S fi dosta si en und srändnisse Ägyptens. Musikakademie in Ramat-Aviv __ Her klingt In „Differe nzen w ird dem Sechstage-Krie- te, elektrische Apparate un 

hi», denn dort waren es die Jerusalem Post fragt, inwie- im Zusammenwirken mit einem - * «. n der Klang von fünf Ihstromen- ^ ^ ^en überre- Tarnnetz. ‘ 

Verahtigtea Staaten, die den fern die Entwicklung in‘‘Süd- Vortragsabend des Gastes. „JailZ 1 eam D UlgerS ten (Flöte, Klarinette, Viola, Ol- gfeo von 2 o ägypfechen Solda- Das Hospital wurde in < 

Krieg führten — immer einer ostasien sich auf das amerika- Der Direktor des Italienischen jjj SchaWP 7iflü to und Harfe) dm t auf Ton- L ^ ■ EjösUqz ätse& Lazar | Vadi. gefunden, imgetlhr -* 
Konfrontation mit China oder irische Selbstversiändnis von Knlturinstitnto Dr. Marco Miele Df e meisten Touristen, die zur ^ >an ^ v ^ rher aofgenauimeucn nta unbekannt. Es! Kilometer von der Strasse "- 

der Sowjetunion aus dem Weg seiner Roüe als Weltmacht aus- hat nicht nur Initiative, sondern . T a bereisen- sind „ l n .^ e ? BChL . . 1 ist anzunehmen, dass dorthin ifernL Die Entdeckung ge 

gebend — während im Naben wirken wird. auch viel Geschmack, und er re ^g s motivierte Christen «» Verwundete der Aegypter eva-jrein zufällig, als eine Zdt: - ' 

Osten Kissinger versucht, «- Jetzt, wenn die Dominosteine gibt die Veranstaltongen m d» ganzen Welt, die anf Gnmd ™ n V knäert wurden, aber, das Per- trouflle das Vadi passierte - 

nen annehmbaren Kompromiss umfaHwi, müssen die USA die einer charmanten und Zugloch G lanbensbekemrtnsses ei- f 11 "*, ^ ^ n ° BartoK sooal verliess die Verletzten und dem Anffinden der Ohe 

zwischen den moralischen und auffcommende isolationistische vornehmen Atmosphäre zwi- ^ m Israel habcn knöpfte, und m ..KammwmDs*- crsriff dfe ^ die israe- ägyptischer Soldaten wnnf. ' 

politischeo VeipfBcfatimgea der Tendenz in ihrem egenen Lan- sehen Kunstwerken aller Art und Qne solche Gn _ ^ f 51 . \ ra ^ lS ? D ™ B lischen Truppen verrückten. Tn MÜitärrabbmat benachri- " 

USA gegenüber Israel sowie den de bekämpfen und begreifen, Büchern. Natürlich werden die JANZ TBAyr ^ dessen „^ ~T° *** dem entdeckten Lazarett wnr- um die Skelette den tgypfe.. 

amerikanischen Interessen in der welche Verantwortung sie als Platten hei ihm auf einer erat- Wl . &Ikdcr ^ aüS Ua _ " arte f ne den Tragbahren gefunden,' anf Militärbehörden zn überge . 

Region zu finden. Weltmacht haben, denn die Op- klassi^n Stereoanlage gespielt ^ ^ Westlicben Wrft Gesanguberliefenmg nnt Avant- 

Die Zertnng warnt insbeson- fer einer solchen angestrebteu und die Zuhörerschaft ist durch md das mit 300 Per- gardc>5tiL 

dere vor den isolationistischen Isolation würfen immer nur die vorbereitete Stimmung zum Kmen ^ defl w w<v l n der Musikakademie in Ra- 

Tendenzen in den USA nod frühere AlJiierte der USA sean. Genuss einer Musi fähig, die cfjea ^ beSüchte mat-Avrr führte Berio am noch 

macht anf das Zerbrödceln des Das würfe das Vertrauen in an sich nicht jedem zusagt, aber Neun ^ nßC M5nner ‘ die in imveröffeDÜichtes Werk vor. „A- 

proisradischen Kerns in der die Verewigten Staaten' und hier konnte man beobachten, srnd ; ereD _ aber ’ Rönne”, in welchem ein Text 

öffentlichen Meinung und im letztlich wohl auch dasjenige wie gemeinsames Zuboren in Wßgs ^ Kanad;cr — ba- m vier Sprachen bis auf Sü- 
ameri kani sdien Kongress anf- der amerikanischen Bürger in anregender Umgebung d4m Ver- ^ S3 - C | J ^ e j ner Gesangs- ben und Laute anfgetdJt ist 
merisam. _ ihren Staat schwerstens gefähr- ständnis auch nnkonventiondler ^ Mu siz ier^ ni ppe zusammen- Zugleich mit der gesungenen 

Alles Wollen und nichts ge- den. Werke förderlich ist g«chk)ssen, die unter PALEX- deklamierten Stimme ge¬ 
ben nach dieser Parole ban- n uaaunmmmmanaBa g m m —.»- 0 ^—-iwiiimumwiwww Führung nicht nur durah das ^ herkömmliche verschiedener 

dritte« Al HmoisclniHr die .. _ . Lwd fehren — sondern den b- Alt io dm gtsixagenen «tfo- faia odKrdnIlonlmeB ^ aisiessbcn wntten. ün 

ware Anfang April Preiserhoehnng ba „Polgat” Km« ^rnweii» «dMondie ibi. ^ >kinn , aK . SS - 

d™«u* vtrantoortheh a, ° mi ihrer in«m. K«fl «mil- ****«>'■ ™ »** _*» “*?“ orf^/wdete, Mb sich mehren: M de M *D. 

mKbm. ran o n «nem Dic ^, 5 *» ,kr Firm. Am* dm Vrij* Sr dir «b™ teln Wtrttn, «wendet Bern, skneb- »ttrend der ter richtgninhter nnd dar 

«rf» «W M. An- ^ FJi A«. So hm, in der Löwenmut ”^3 c ^ ömm ^ c ’^L An ^ kti^Lrt «ti—m i mL raidiretor dieses MMste 

firne Apra m den eiten Prebe. *°> ™ e™"” Hdl in Sch.™ Zion eil sehr SKdHtacbem. Da. Wmk sr Sadtvenraltnog mit- mit der Bitte für die De . 

denn Inad tot sum X m - m ^ Marte rmdId» ent besndues Kontert roten- x*r mteteteKnnd e<&l ro*. tem> Aschtelon die eintige der emSfaten Defizite a 

^^r ^ feraa PoBat, der Vmdtande *. des«! FtOfrrom rogeistli. Beno I,^dso«<* *e^ sodt im Laadessüden, weWe gen. Das UnterricfiSrnmisC 

nem ^en Kriemansbrwh. *• Anfinchisrate ron JPoferf” 1! ”j ®*d. JpnrlMfi’ *OoneIte Mnnhimdm^ndmro FinanzidHe für üue MB- bewiDigte aber IedigiM, «e^ 

i^Tsiri^SI: «Mich mh. . ^ mosä,üis: ^ g? VZ° i «iaL .InfoIged.ssfn me von IL. 200 . 000 . web*.' 

Aoer israei snra Keineswegs ra- __ hs»r »- hungep. von ^Polgar werfen sc- modern gesetzt, den Eindruck über den der. Autor dieser Zei- , . n _(-... . .. hj. ..l iit 

tu* rhamherliin-PalttW führen Wie Poüalc erUarte nat sei ■TT* . _ um entstand ran Defizit, welches Memung der Stadtverwalti 

!>> ne Firma seit der Abwertung kkbv " *** erweckten, als ob es adi um Jeu «achte weiter bmchteo ^ Sdinliäh- kentern Verhältnis zur H5J “ ' • 

=STiff-Ä ÄÄÄ-Ä ^ ^ ... - 

raoer AuGbrfenmg zur Kflprtu- weniger stark anziehen werden, Abend — gerade in der heu- FESTIVAL VON 

^ • Sb^f- Siat,^ * ■— di« rigsnditb tigm zsit ■ ■ ll Irli iH 2IREUSAIm!rreN 

^ AU7[IP[y AM k«, vom impmsario 

ster »Ute wirä, An Agyp- Oi"°M III M I f I l| f N t Aharon Bronm, der tot hnznm 

ter vom israebschea Standpunkt Hetdungsartikideu eine gewisse ||||1 LLIULI1| in Europa weüfe, würfe be- 

zufflieiz^ wonadieineGe. ******J^^J*** n „ »Hl UCVCD . > _JL ~ ein internationales 

wahvexzfcbts-Eiklänmg eine doch der Umfang der Saismums- Un tHflfl iRLTCn SoAr • Pttitipp-Hakone kauft Möbel Festival von Zirkusartisten, in 

Etappe zorn Frieden bedeutet, verkaufe mn 50—60 Prozent ge- Antiquitäten, Frigidaire. Nach- fouef abzuhalten. 

Wenn die Frage darauf nega- geuüber dem Vorjahr. Nach In Haifa verschied Dr. Erna,gründete sie in der Schule der lässe 864938; abends 876852. & ist beachteuswem da« 


amerikaniseben Kongress anf- der amerikanischen Bürger in anregender Umgebung d4m Ver- 
merksam. ihren Staat schwerstens gefähr- ständnis auch xmkoTivetitioneUer 

Alles woDrai und nichts ge- den. Werke förderlich ist 

ben — nach dieser Parole ban- ___ 


delt laut Al HamBdcmar die 
ägyptische Regierung. Sie wäre 
denn auch verantwortlich zn| 
machen, wenn es zn rauem l 


Anfang April Preiserhoehnng ba' „Polgat” 


erwähnten Defizite steht 


Haznfe fragt sich, ob esJOs- w^en YaisBt ^ Re- ^ LAam llUTrTnFy] Auf Initiative vom Impresario 

ringer gingen wwd. Ae Agyp- 111 H I * I || * |l I Aharon Braman, der vor knxzran 

ter vom israelischen Standpunkt Hetdnngsartikidrai eine gewisse |flU LLIULI1| in Europa weüfe, würfe be- 

zu überzra^rai, wopodi eine Go- gnui UCVED . II .JL ~ . 7 ' **>**** ein internationales 

waltverzJcbts-Erklärung eme doch der Umfang der Saisonans- lln tnflfl lAtlEn SaAr • Pttitipp-Hakone kauft Möbel Festival von 2Srkusartisten. in 

Et^ipe zom Frieden bedeutet verkaufe mn 50—60 Prozent **■ Antiquitäten, Frigidaire. Nach- fouef abzuhalten. 

Wenn die Frage darauf nega- geuüber dem Vorjahr. Nach In Haria verschied Dr. Erna gründete sie in der Schule der lässe 864938; abends 876852. & ist beachtenswert dam 

tiv fct, dann wird Israel nichts PoUaks Meinung ist diese St«- Meyer, welche den Emwaade- _Hadassa eme Abteünng filr « erat» erhalten bie die neue dieser Beschluss gerade ietzt «e- 

anderes Übrighleibeo, als auf gerang des Umsatzes ein erfreu- rrau aus Deutschland als Vor- Hauswirtschaft, m der se bis Precdistc (Mära 75) für Israel- fasst würfe, da verschiedene 

seinen für die Sicherheit des Eches Zeichen für die Zukunft, kän^feraa für ranen modernen m ihrer Pensionierung untere BricfoartaaL jn«*» Habufim’, Ränstler aas Amrat vor dem 

m , — 1 achtete. ADenby. Str. 94, (Keller* POB fe M 


INTERNATIONALES 
FESTIVAL VON ' 
ZIRKUS ARTIST EN 


Dr. ERNA MEYER S.A, 



Mein hmigstgeHc^ter Mann, mein treuer Lebenskamerad 

Dr. JEH0SCHUA OTTO (OSKAR) 




fiat mich am 14. Februar 1975 für immer verlassen. 


GfiHtiH HERMA 
Schwfegertodtor und EnkeÖmren 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unseres 


WALTER JUHL 


bekannt. 


Die Beerdigung hat am 21. März 1975. in Haifa 

« ht W giAli lilo n. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 



Anläaslidt des e r sten Jahrestages nach dran Ableben 
unserer teuren 


ist. Se war die Tochter eines ^ . 4444 TcL 6 15755 „.TT. “ 

Berliner jüdischen Richters und Sie war eine der Gründerin. trotzdem Ririko euer Kooven- 

marf, te jhr Doktorat in Philo- «» <*« unabhängigen Konsu- * *»aJstrafe abgesagt haben, 

sophie und Volkswirtschaft auf meDtenverfeandes in Israel nnd *****KK 8 I 8 u ^ 

Grund eines Tagebudies, m Vwsrtzende seiner Gruppe in Riesenzelt in Jad-OiahiL Tel 

welchem ihr Vater während Hajfa ’ »üigierte d. ersten Nnm- j „ . . . 2Z3 ~ _ . , _ Debca «Gahth — 

40 Jahren sämtliche Ausgaben 511 ® 71 seSocr 2«tscfarift „Die «Orignirfe nima^die Schwimmbad stattfinden. Die 

der Wirtschaft seines TtS.rec J^msumententribfine* und in *■** Anffatn °Z am..25. 

verzfiJchnete. Zusammenarbeit mit feg. Mar- Origmal-Maxsmehl, Na- März statt. Auf dem Programm 

kin gab sie im Vertag Jdasa- trnwöne (Cotnari, Feteasca Ris- stehe BaDett, Akrobatik, 

da” die JEnzDdopädie für das Bittertarschen, bansgesftner- Gleichgewichtsübnngea, musScn- 
Im ersten Weltkrieg leitete sie Haus” heraus, die ein geschstz- t « 5 trad Tomaten und Usche Oowns u^ergL 

fe Wien eine Volkskfiche, fe ies Lehnnittrt för Hausfrauen, vieks Josxde Roseuberg, Anf dem Wege nach Israel 

der täglich b.000 Personen Lehrerinnen für Hauswirtschaft, Hamered 3, Jaffa, TeL 822902. befinden sich momentan viele 
Essen verabreicht wurde. Nach aber auch für Handel nnd In- • Metapelet für Säugling- von bekannte Künstler aus Argcuti- 

Beendigimg des Krieges über- dnsttie darsteDL ■ V 2 Jahr gesuchL Referenzen' er- ulen, Holland, Belgien,' Italien, 

»edelte sie nach München und forderlich. Oseret Im Hause. England and Amerika, die sich j 

arbeitete fe leitender Stellung Die Konsumenteobewegong fe TeL 235742. . _. alle axv dem Festival beteiligen 

in einem Racbveriag. Za der Israel verlor mit dem Hmschtä- ZEUGEN GESUCHT. werfen. 

Zeit erschien ihr Brich J3er des von Dr. Erna Meyer eine # Suche Zeugen für meine ver- " 1 

moderne Haushalt” welches ei- Persönlichkeit, die ihr enormes storbcoe Frao Fanny und mich 

ne Revolution fe dem Begriff Wissen, ihre reiche Erfahrung über Periode Ghetto Czer aowi tz Gesucht 

der Hanshahf&hnmg hervorieL und ihre Tatkraft uneigennützig (Steinbruch Ladijfe, Tulcin) Ja- DEUTSCH — 

den Interessen der Konsumen- 1941-1942 und Trausristrien KORRESPONDENTIN 

Gleichzeitig redigierte sie ei- t « 1 w idmete und für die es (Stefebrocb Ladijin, Tuldn) Ju- Engliscbe Schreibmaschi¬ 
ne MonatszcifsArift zom dm- J” Eraatz »"*■ Tidca oi 1942-März 1944. Nachricht | »nkenntnisse erwünscht 

eben Thema. Das Buch erreich- Frennde ’ ' we,ehe Sie im In- und «beten an Adolf Schwarzkopf. Bewerbung: TeL 5873S. T.-A. 

»JI7S A “ Iande werfen se Haifa, Haaristr. STm ^ Adler 

entlassenrodkam nach Pa»- BChwer . 04^44607. . Uaimm.««.»—— 

stina. Hier aibrätete sie ia Insti- ^>■^*■—^, 


CLARA DAGHKER * 


find« dle ASKARA Dienstag, 25. Mira 1975 

tww 3,00 Uhr ««ghnt-T auf dem Friedhof m Klijaf Scharf 

statt. 


T reff pu n kt am FriedhofsriflgRng. 

MIRJAM und ISRAEL TALMON 


tutiouen der Wzo. Ihr Buch 
„Wie kocht man fe Israel" er- 
schien fe hebräisch, deutsch und 
englisch und wurde zu einem 
wcrtvrflen Leitfaden Sr Ne»- 
efewandetnmen. Sie mituerte 
und redigiert© dne Franenru- 
brik tm j.Rflar etf*, die oste 
ihrer Art fe einer heb rS ächco 
ZeitODg. Später arbeitete » ab 
Instruktorin im EJektristäfe* 
werk osd im zweite« Weltkrieg 


DIE BOTSCHAFT DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
DAS KULTURZENTRUM UND DIE HIRSCHBIBUOTEK 


sind wegen der Feiertage 
vom 27.-3L März 1975 und am £ Aptfl 197S 
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Nzdnlc Rabin »wd das 1 
IsraeüsdieVoIfe J 

Latten Euch, gebt doch 1 

CtzLcn Gebiete nicht zu- * 

sht doch die Ycfgangeö- * 

ngpfähr in der Z e i t, als ® 

oren wurden, wollte man 1 

r das Verfang« ei- * 

■ fc;^..,. lersättßchen «rille« und ~ 

L ^nea ungerechten Ford©^ ^ 
-f. nach. Aach lasst Bach n 
*: ^Van Menschen beraten, fl 
i wegen der Vergangen- 1 
»decknieten, und ffl der 

axt anderen verbo te n ha- 
och von hier aas zu 
Ist rächt der wdCwäto 
i man Euch gibt, henefa- 
LSast em Geschäfto- 
dem man viermal seän 
t plündern wollte, auf 
ler Zusagen der Räuber, 
sehr zu i raube», seme 
re offen? 

a die Araber de» 67iger 
msgelassen, was hätten 
n erst im JonrfGppnp- 
ingericlite*? Daum wäre 
tBche Welt niedergo- 

_ m iir. Beileid zu fccknn- 

* li ^ M m oer cs wäre ihnen zecht 
" — die UnriTrtomg. Der 

k * - fcS a griCrieg war nach all- 
r Oberemstimmnng ein 
’ * I t l^zwisdua David and Go* 
’ber «& leben heute noch 
■der dieses Goliath. 

«■ ntten Euch, Ihr braucht 
etztea Gebiete als Si- 
Soll es denn tsnen 
wie in Vaefcoam geben? 
bewusst, in welcher aus- 
i T, q g» Ihr Euch befie¬ 
hl doch genau so wie 
beim Auszug aus Ägyp- 
; Ihr vor dem Meer 
oder bä David, als er 

• floh oder bä Dr. Henri, 
e, m yi immer kam zur 
Tat die richtige Lösung. 

Hüter Israels schläft 
hl umm ert nicht.” 
abteinc Verautwortong'| 
er den arabischen Mett*- 
' n den besetzten Gebie- 

■ ■ l " M * 1 1 wfc wird ihr Schicksal sein, 

-**e mit den b eset zten Go* 
•“Eorüdcgegdwi werden? 
'‘'werde Jerosalem za «- 
"“'srslem ma che n für aBo 
aUe die 2m anfladen 
werden sich gewissEch 
rerwunden." 

* ein tägliches Bangen 
coea um und mit h* 

. asst EuA nicht, cn>* 


Das neue Abkommen über die Sozialversicherung 

BB V WV . • _ . - dicscr 2m Wieder verai- vorgesehenen Wege zo einem 

Nach laugen Verhandlungen!-*) Besondere wichtig ist das Erweiterte Rechte tü& ISraeFlSChe Blierger ^ ^ . Erfolg ähren, jedoch »«• 

wänt voraussichtlich am l.Mai Abko m menfür die AHvcnächap- .- Versic&eraoß Durch das Abkommen gdan- dertim b etont “* K fv - 

1975 das GegensädgkäteabW ten, di* «tt Bern UMM Bä- dtagmg wird' nunmehr gen nunmehr die obigen Renten diese Gruppe noch die Eoftte- 

min zwischen Deutschland und träge zur deutschen Sozäalvwsi- Nachzahlung erfüllt, wenn ^ iaa£ Auszahlung, da die Rechte düng der zustfiBdigw Behord 

Israel m Kraft trete). Dadurch henmg lästeten. Sie hatten bis- spiekwäse eine am 1-1.1915 ge- [ ^ der israeliscben StaatsangehÖri- in Deutschland ausstehL 

werdm die Rechte der Imiß- her nur-Anspruch auf Alters- borene Flau m der ZatJ * *“ ^ denen der deutschen glefcb- Mrrav'ura' 1 

ära Staatsbürger ta der derä- raute, wer« *» znaumnea mit 1.1.1955 mehr ab 10 Jab« Sem werden. USSSUSSr 

sehen Angestellten^ md' AiM- i nadi 19W geWstaten Beär^ Pßkhibdträge zum Bituach Leu- J“*. 6- ZAHLUNG VON \ ■ RENTENZAHLUNG 

terverskhS^^rwetart und gen 18« Monate Warteaeit zo- mi ^zahlt hat CHausfrauen, die SOZLVLRENTEN BEI Im Abkommen ^besnrnmL 

mich die Möglichkeit eröffeet, rückgelcgt hatten. Die fehlenden freiwillig versichert waren, ton- toS&Scn m*d BETTRAGSLEISTUNGEN IN dass Renten, die aufgru 

imSL" MmSekomuk anmnehr da«* neu dieses Recht nicht in An* «S ^ DEN OSTBLOCKLAENDERN Abkommens Jf™**j** 

halten, die bisher nach Israel Anractemg der Behracszetten sprach nehmen). Das mooatlKhe ^ e ********g verfolgte, die dem deutschen oder «höht werden, 

nicht ausgezahlt wurden. Die b*to» BÜnach Lenmi ergänzt Arbdtsdnk«mnen der Frau darf fr^fwtfWn Sprach- und Kulturfcreb ange- vom 1 Januar !973 auszuzatu 

®fieljla^tieii^rtoaa^to Abiootn- werden. den Betrag von DM 350.- im Recht M^Tund früher in arca H«v sind, wenn damals derVersiAe- 

2. FLEXIBLES UND Jahre 1975 nicht übersteigen. Verachtung tonftsländeni (den Ostblock- rungsfall schon 

T^Ltdräpmg d. Beitrags- VORGEZOGENES Für das Jahr 1974 gütto ^ SSn« StowaU Rumämen, Ist der VMM£BIJjJ* 

zäten desBitu^Leumi beim ALTERSRUHEGBUO trog von DM 312.- 5£s^£ 1973 Jugoslawien. Polen oswj Bä- erst uach dem L1J973 e^e 

Erwerb von Renteuanspriichax Grundsätrikh besteht das das Jahr 1973 DM 2S7.50. wm 1 . 1 . 1956 te ^Ll_.m3 dortigen Sozial- teo. sollte entsprechend die Rm- 

«Tw dür AwZSm vrm Recht auf AlterauhegeW erst 3. ANRECHNUNG VON «- ^chemngsanstah gezahlt, ha- te von di«em Termin ab ge- 

Arefaru nn<i gb wd niM Md un. mit Vollendung des 65-Lebens- AUSFAUL- UND t hm hatten bisber keinen An- wählt werden. _ „ t 

b\ rläetMMlitti» dar saradi- iahrcs Dieses Recht bm auch 2 XJB*XHNUN<^EETEN ßung der deutschen Ios ^itufe^ge- ^ Aoszahhmg der Dies gilt .auch für Rentenab- 

sehen Staatsbürger mh den deot- schon vor Erreichung dieses Al- Eine andere MögKchteit m *jj**fj£^*^ Tor’dan «!^ Rente nach braeL ^ RentC findnnß ® D ^ ^ 

sehen Staatsangebarigeo. tera unter den folgenden Bo- der Anrechnung tob Bcttra gszet- ^ wurde zwar häufig anerkannt, Witwen), sowie für BeimgCT- 

weder dingungm erwmbm w«dem ton dm Bituah Ummi brat^ ^5 8^-^^ aber ihre Auszahlung xnhie, so- Schüsse zur Krankenvereicbe. 

kl JÄÄ3ES— P—t ^ch der Rentner in Israel ran, 

kommen beänUidrägt, noch «Be beantragt weiden, wenn 35 Vcr- Verachenmgszeit za v«läng«u. ^ Aachen!- Es wird jedoch nufgrond des . 8- 

Ant wwi» T«nn» gicherungsjahre zurück gelegt Ausfallzäten smd Zeiten der <fie Mogfidiknt, Abkommens zu erwägen sein, ob NACHWEISE ■. 

geschmälert. worden smd, d. 180 Monate Vcr- Arbdtstoägkät, Und^mid ncUnos: durc darch Nachenfaiditmig von Bd- Antr^könnenwcute in^m 

LBBöSlENZUNG DER ächernngszeftea (Beitrags- und Fach- und Hochsdudansbiktan*. m "^^. trfchtu ^ ^ trägen oder Wäterverefcbmiiig Deutschland für &e 

^WARTEZEIT; Eraatzzäteo) enthalten müssen. Zurecfammgszest kommt emem daHRuhetf* der Rente insoweit tenveracherung bm tev Bvvr 

al Für deu^g^er Rente Da Verfolgte, in Israel kaum Vezricherten zn, der. vor dem aufgehoben wird als wenigstens desvereicherungsauslrät für Ao- 

ist die Erfüllung der Wartezeit die» lange Veisichenmgszeit in 551ebensjahr benifs- oder er- ^ ^ aneerech- eine TeÜrente für in Israä Versi- gestellte (BfA), 1 E«h°- * 

7 nhiRn 0 mn Versieh©- Deutschland erreicht haben, rierbsonfahig geworden öt Die Werten r cherte zur Ausszahlnng gelangen Ruhrstrasse ges _^ 

—«3SSS 2=.m» £ 

Mte iaH&^ .be. teHa- Anfennd ^ jU , tamn)Hls s*«. ™» S gesmuKlt werde» ctamegeeeetatt 

Wer nicht die notwendigHi VeP- kann jeöt die Veracberongszät Ansfall- und ZurechnunffZtt- DcutscliI^ ^ ^ kö nnen. ist auf folgende Bedm- ] aVA>. 4 . Düsseldorf. Königs- 

SÄf-SrÄS 1ÄÄi ,Sdt!^Ä»cb«ju 

rH£2S Sra-Ä b^SSS -rsC—— * 

rÄSSSK SÄ ™ r =t ™ SESwÄS -ÄÄ-. «j 

SET'&WrtivS rin, dass der Rentenempfänger jetzt durah Zurechnung der *- 1956 b» 1973 die ^«cbe Mo- ^ dic voll-'gung über Beitmgsieiten beim 

möglich, . & jjg um 840.— als raelischeo Beitragszäten za denjnatsanzahl aus der Ersatz erhebliche Teil-'Bituach Leumj benötigt atrd, 

HS: 1 «« i%r ^ 

SHSf “ 2 ks s.s-«.-s?--s s s.nx“" “ 

' SSZESlfS. 

23Tr«m,*» erfWht nach den ndwasekT können auch Empfäo- dedamg nur dam von Beden^ . .. ^VT o^.- n c ) Wenn die Nachentrichtung r Anfragen im Lande sim 

; B^rJz ÜFÜSH 


gen a±s n™-*-— — —■—- •— _ 

ffi^deeprtma dum ggges rt z vom Setzungen be antrag e n . ausbüdung. 

g» 4.DASMCBTH® 

SUmT** He» ta ®>* «Äf bereü. mit «O Jetoen. 


linder in Dcms ^i ^' Ank auf Weiterveirichenmg Abidlung für persönhehe Em- 
versichert waren und vor 1933. Anuag Wend Bei- Schädigungen, Ruppm-Chaussee, 

also vor der Verfolgung ansge- (s-4a) «teilen und laufend bo- ™ ( ^ ]n 

wandert sind. Fallen Flnanzminbterimn, Büro für 

b) Das Gleiche gilt für nicht- In den beiden !f to R . persönliche Entschädigungen, 
deutsche Staatsangehörige, die wird * e ^ ^cl-Ariv. Acbad Haam-Sirasse 


.jsfsr™- ätsäs a-re-fejisjr*-* 
äs£=*'*“ sraÄ = äs “ -— *' ~ 







* 


.«T-i. * 


icmuuwB. . . _ nUiCDWCisicaen »«. ^««»- " w ' — --- 

t eia tägliches Bangen net werden. ^ ^ 

STtTUi' Rings nm die Knesset: 

SKf Erhl» ul SeWi#elM Jg MlUn __ 

, die Sleme. M lei* nfe &äelHliig der berenwaefa. Aus» der Jugend ertincu hH. Von SEEV TKO N1K iahM , die Reifepriäfnng besinn- °! r f M ^““ 

di lenchien and <fie Völ- Gene ratk« wirft heute Das Elternhaus, der Lehrer, die wirhrimn Tefl der Bevölkerung den , gäiören orientalischen Fa- mit 

ui «=utu«.u Isendeo Generanon wu» ■»»»». _j «ffiziellen Re- twen AufEatxau Zu emem Zeit- wichögon ieu oer .. r »7 nie höchste und schwierigste 

“ÄS, H06iSB ääs Sf 7 ^Srai" a*sL£ s-ä s£= 

Neustam/ ab. »e ä her« Jahraehnteu und Jahrbnn- rfnes schweren Bosteuzkampto, besuch- tung d. Grundlinien einer gross- Rahmen za bietca Emc ^hr- 

haupt, nur sehr gr tMwirt nnd Bewtm- <>rn«> dknarate. bunt zusammen- erorfaeten bpeziai^ _ b _ baft demokratische Gesellschatt 

saa&*ÄsassssasÄstMBSSSssSS^a£aSS£?S 

Der Bwptgnmd J*rfür'« ra tato S toffi^Eite^ SrfiL EmÄtagsJattor eine S^kTdes^“™ « iS'to Anfgebe tangt W ■« i° te«l 

£« dieenonne Preedge-EU«». gnnemtion nicht befugt «fcttr übenngende Eoüe. ^rfitoiü Nennundsieb- Bm^gsnerlt m den Schulen d* to 

A KAFFEE. Er ^ ^ Generabon Lebensweg TOrufflchieäben. Loteten Monteg 4 „.d vieijäb- un d enf den Unveratäten den mir der tatrrffradentaseta^ 

xx*- ' Die heutige Jugend ist Zeuge Emämngsnumstcr AbaronJad- mg Fm ^ ra1sSch lichen Bedürfnissen der **»- sondern teGKHmaun 

des Zusammenbruchs emer g«- Bn der Knesset den ^Asien imdAfrika faraeUschen Gesellsdiaft und, als Ganzes ab. Be. unserer ^ 

sögen und moralischem Welt, die frStigtetsberidit e»n« Mau- ***“ Famüieo an. Das soweit es sich um professionelle ziebensdiea Arbertaifecn wo¬ 
für. viele Generationen «r Ihr ster iruns. In semer fast emstita- Erridumg Ausbüdimg handelt, der »ft» (For tsetzung auf S. 5) 

mass- und richtunggebend war. Rede entwarf er ein sehr errnchte Nr^n^r ^ Zl — — —Tj 

Neue Werte und ein »mer Lj- anschauliches Bild d. ungdwuer ia den tmd die in I cVMDUnwnrnDniF^TFR I 

beosstfl aber sind noch nicht schweren Kampfes, den die Re- bn, 151 «zielten Resul- I SYMPHONIEORCHtD I E*K 

-eschafftm worden. gierong führen muss, um der diesem Rahm wichtiesten . TTD1TCA1 FM I 

moraEsch leben STSS» vereebiedensten Milieus täte S** 8 «“ “ ’^SdE I I 

nnr MH7ART KLAVUÜUkUiWavi*- wir -in einem Vakurnn, das be- md fcoitnrellen *Daditi«ien tom- 1 SENDEBEHOERDE . 

DIE MOZAK1-NLA sonders auf dem Gäuete der mengen, heranwachsenden Gene- Eraehungswer CheftBrfeent and musBiallsch«- Berater LUKAS t-übb | 

R ARFNBOIlfl EizUhnn* sdimenficb empfno- TSiioa ^memsame gästig-irä- MIlTELSCHULBn^UNG I ABONNEMENTSKONZERT — HME 3 s 

D& Hl EL B A 11 E "" den wW. War früher das Eltern- ^j^Ue .Werte und <Üe Funde- pUER JUGENDLICHE AUS ■ „BELIEBTE KLASSIKER j 

. . PLANEST und DIRIGENT hmis das Fundament und die mente einer gemeinsamen Tra- ORIENTALISCHEN I tootcPAMTA (RUMÄNIEN) I 

hjhtsttaG 243. Vorstufe ■ der Erdeäumg m der ^,500 mit auf den Lebensweg zu FAMILIEN | Dirigent: JUMr tUKI A 

* X££sTAG253. Sobnte, so besteht heute mu ^ Bn weiterer Erfolg der au* C^st-RADÜ ALDULESCÜ, CELL ° 

^ ^ | JTd^^STAG, 273. ERFASSUNG DER J?“ ^ i BE^OV^ - Symphonie Nr. 6 (Pastorale) I 

K? 7 Z ^NXTAG, M badB1 AERMEKEN SCHICHTET) ^ Komm taCffii Cello und Orchester i 

“■* Ä AUDIHMDM Eine. derHanptzidede s^staat- I Ä -.'äSscbe Rta^i. N, 1 | 

• 2030 Uhr , t-_ „■-Tmibir heute Üäicn Errieh nngs wctkes o ts- inMiunieher a tw I BRAHMS Zwei Ungarische Tänze 

Bitte, beachten Sie die Datenaentera« SS SSbeu Famnier, ^ Mit. . Dienstag. 25. März 197S, um 830 Uhr abds. pünktlich j 

des IPO-Büros, Mmm^AndhonWO. VQ UKSWER PUNG ^^Senden tdschul- und Umversrtalsbadu^ J ■ JERUSALEM THEATER 

SS 16-18. Freitag 10-« Uhr und bm INMITT EN DB MtoaMTA^lpb^SSS erhalten. Die«r Pjz^satz^ . Karten an der Kasse des Jerusalem TTieaters, bei Cahana j 

^ 1 .Urnen-, Ditogoff 118 En5IEf ^ M ^ F ? m d. in <>« Mitafctalcn to 

«Sr iPO-Abrnmentens In eenem Lande wie 1», jrtaderautea- 35.6 Prozent un Jahre 1967 «rf I EnuässSsm« £ät Stndenlen an der_ Kasse 


.he israEL 

»HiLHarninnic 

irtHESTra 


DIE M0ZART-KLAV ü^uiwavi. 

DANIEL BARENBOIM 

PIANIST und DIRIGENT 


ft * 


"“ l ad»"«®»* 

2030 Uhr ■ 

^fÄÄ 
SS Ä’.t«. “* md h“ 

w Umcm" f Dizengräf 1« 

™S«Seime für IPO-Abonnartaii 

Ä 4 Coup« 109. 

&• Konzert Nr. 5 Coupon 110. 
ür Konzert Nr. 6 Coupon UJ- 
ür Kontext Nr. 7 


JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 

Ctafdiriscnt md mosftellsclicr Berater LUKAS bUSb 
ABONNEMbrrSKONZERT — SERIE 3 
„BELIEBTE KLASSIKER 

Dirigent: J0SIF -C0ITA 


Vmstnte <ser trzuaiuus ^ ^ diuon mit am o«u i^ooua**c& **iruu»v i Dinge I 1 L. juuh . v w 

Söhnte, so besteht heute =in Ein wäterer Erfolg der stMt SftKst* R ADU ALDULESCÜ, CELLO I 

ERFASSUNG DER !?“ 1 ^TTtuX E I BEETOOV^ - Symphonie Nr. 6 (Pastorale) 1 

AERMEREN SCfflCHTEN kampfong £ 1 “SS - Ron*rt in C für Cello und Ortdiesicr , 


h emem Lande- wie Israel, “ S|6 Prozent im Jahre 1967 auf I 

in dem sich ifio über den ganzen “ 46 Pxxxzoct im laafeoden Schul- . 

SS-mM» Stamme des Ate^< jäir gestiegen. Fast 24 Prellt | 

Volke. 8ammdn,riAt das ^ Mitidschnlabsalventen, che — — 

fr** Fraehanflsweik vor gewa» »m. e» i«-* 


DCJCrinV/VCr^- Ä , 

HAYDN — Konzert in C für Ceflo und Orchester I 

ENESCO — Rnminische Rhapsodie Nr. 1 | 

BRAHMS — Zwei Ungarische Tänze _ , . . 

Dienstag. 25. März 1975, um 830 Uhr abds. pünktlich j 

JERUSALEM THEATER _ ' 

Karten an der Kasse des Jerusalem Theaters, bei Cahana I 
und Ben Naim Kartenageutnr. I 

Ermässlgnng für Stndenlen an der Kase 

Ar Stndentenvexänigimg. J 





















































































































































































































































ichfeier - gut und teuer 

Festvorberahm^en im Zeichen der Zeit 


MUSIK IM RUNDFUNK 


. lerne Schlag mit dem Pla- 
nrner, das 'letzte Knarren 
x Rasse} und schliesslich 
Zte Salve ans dem Spicl- 
- nriver waren Schtesspuut- 
". . Purimfeiern. Und damit 
: die Vorpessacbzdt. So 
die Ordnung. die zur hans- 
mh Zeitrechnung gowor- 
"■ t. Zuerst werden die 28 
f^afltage in Wochen- und 
PJVth näherndem Nissan in 
S bgeteüt. Programm-- San- 
J yte tmd Einkäufen.: 

r ‘ Boom anf elektrische Ar- 
fch- je teurer desto besser 
ptEüch, — der ab Reaktion 
Hg» Ankündigungen unseres 
^^rimsters «nsetete, hat 
g a-u s frauea den lang ge- 
Wunsdh nach dem Döep- 
erfüDL Jetzt können wir 
t Fleisd^ zn Höchstpret- 
izanfen. um es zn gege- 
*• eit als Gefrierfleisch — 
!i> .lacht — zur Hand zn 
Eitraangebote- versprc- 
-- efttpreise -von etwa mir 
"35 IL, pro Kilogramm 
Wer da nicht sofort zn- 
**Nstsdbst schuld, wem» er 
Woche ririfekht schon 
"if zwef Pfand Ware zn- 
. uss. Zam gepflegten Pes- 
I gehört Zunge, gebra- 
_ kocht, geschmort, ge- 
” in Remoulade, Mayon- 
fcr Gelee («ehe Koch- 
He gute. Jüdische Köche: 
rahrfrandertwende”). Die 
thaltcnen Anweisungen: 
3hme .., sprechen von 
Dutzenden und anderen 
itünmgen, nicht |edodt 
i Derartige ErBrtenm- 
m damals nicht sakra- 

r, der Israels liebstes 
geriefct. wurden zu Hun- 
lden zam Schächter ge- 
ms bündelweise vor die 
7 -rorfen, auf das er sein 
' Handwerk — wie das 
- : : befiehlt! — pausenlos 
Th- Grossbetriebe wird 
1 gerupft und gezupft; 
ehe ns tragsea dm Sebufc 
heute noch Handarbeit 
.b wird es wohl in Ran 
sttensdrättelei ausgese- 
m! Frisch geschichtet 
it tiefgefroren, rrylon- 
* r " vermindert sich der 
• reis. Schnefl zngreifen 
m Deepfreezer einla- 
i kann man nicht alles 
■reiten? Gegrilltes, Ge* 


[.. Von MARIANNE ' 

| hraienes, Gefülltes, Gedunstetes. 

Peaacfa ist bekanntlich «m 
i Schkshmerwocf«. Wer Diät hal¬ 
ten mum, ans Gesundheits- oder 
ScbönbettsgiOndcu, der ist gera- 
de z g Tantalusqualen ansgesetzt, 
i Mazaddösse, das Muss_des Fe¬ 
stes,-smd schmackhaft, können 
vielerlei Verwendung finden und 
beinhalten eine Vielzahl von 
Eiern, deren Ejnkanf (siebe 
Kochbuch) schockweise vor sich 
gehen sollte. Dass die Eierpreise 
im Vergleich zum Vorjahr um 
etwa hundert Pro zent gestiegen 
sind, spielt zwar im Budget eine 
wesentliche Rolle, muss aber 
— Rezept ist Rezept — einkal- 
i fcnBert werden. -Noch imm 
ans dem Radio die freudige Mel¬ 
dung, dass der Eierpreis zam 
Fest um einige, wenige Agorot 
pro Stück gesenkt wird. Da kann 
man gleich so recht aus dem 
Vollen wirtschaften. 

Das Beatreicfcen der Mazzotb 
zum Frühstück mit Butter muss 
gelernt sein. Nicht za hart und 
nicht zn weich, genau „schrmer- 
freodig” muss sie sein. Dass eine 
viereckige Mazzab, etwa dreissig 
Zentimeter im Quadrat, eine 
Grossmenge von Butter bean¬ 
sprucht, ist durch Jahrzehntelan¬ 
ge Pessachpraxis erw i esen. Der 
Bntteipreis wurde, der Situation 
Rechnung tragend, um 35 Ago¬ 
rot, von IL 2 pro 100-Grannn 
Packet anf 2L 1,65 herabgesetzt. 
Wenn das nur nicht anf Kosten 
der Qualität geht und dazu dient, 
gefüllte Speieber zu leeren. 

Mit dem modernen Mlnita- 
schencompnter. der seit der letz¬ 
ten Auslandsreise ans keinem 
Haushalt mehr wegzodenked ist 
;kann man errechnen, wieviel Er¬ 
sparnis die neben „ungesäuerten” 
Frühstücke mit sich bring e n . Der 
Einwand: Zockerveibrauch pro 
Person steigt um die Pessachxeit 
um etwa hundert -Prozent ist 
berech tig t An 34& Tagen kann 
man sich mit den winzigen Er* 
satztabkttas, .unter -welchem Na¬ 
men auch immer sie auf. den 
Markt kommen, behelfen. Zu 
Fessacb ist „echt" gesusster Kaf¬ 
fee nicht zn ersetzen! 

Um den Index nicht iRzn 
schwer zu belasten — erbitt er te 
Kämpfe in den höchsten Par¬ 
teigremien könnten die Folge 
sein. — wird sich der Preis des 
Pessachgrundfebensmittels nur 


IfifOPROGRAMM 


IHrAHV: 

f: The Great Gatsby 
ßJDA: The Toweriug 

lerbin Rides Again 
ONE: The Man with 
den Gun 

TWO: A Streetcar 
Deaire 

4A: „Jom Hadin” (fe- 
n) 

OGvier 

fc 7.00 Maroo Polo 
e Big Showdown 
La moutaxde me 
m aez 

zy Sex 
: Tom Jones 
e Mw with the 
Gun 

GoMraah 
State ot Siege 
I: Onnatown 
kirport 1975 
Crszy Vacatkm 

ke Last Detail 
± Pnsoner of Secood 

Cofeaion of i Win¬ 
ter ■' 

' W. R. — The 
x of the O r ga ixi sm 
r : Ute Towe&ng Io* 

Los Victore da Bai 


'S'.KVTrlW- 


JERUSALEM 

ARNON: The Gold Rush 
CHEN: WakÜng Tall 
EDEN: Airport 1975 
EDISON: The Day of Wralh 
HABIRAH: The Man with the 
Golden Gun 
JERUSALEM: Kazabbm 
MITCHELL: The Great Gafsby 
ORGIL: La Moutarde me 
monte au nez 

ORION: Tbc Towering Inferno 
ORNA: Day of Judgement 
SEMADARt Women in Love 

HAIFA 

AMPHITHEATRE: 99 Per Cent 
Dead 

ARMON: The Man with the 
Golden Gen 

ATZMON: Day of Jud gement 
CHEN: Airport 1975 
MIRONi Gereut World 

MORIAH: Chartas of the Goda 
ORAH: The Towering Inferno 
ORDAN: Hacham GamBd 
ORION: The Three Supermen 
ORLY: Some Lite it. Hot 
PEER: Crazy Sex . | 

RON: The Wedding Night of 
Dr. Danieffi 

SHAVTT: The Naked CbSo I 


am etwa . 60 Prozent erhöhen.! 
Ein Paket Mazzöt, Gewicht-zwei j 
und ein halbes Kilo, das im Vor-i 
jahr IL 4 kostete, hat -nun den 
stattlichen. Preis von IL 6 . 50 . 
Ser gibt es kein Vorratkasfen, 
kein. „Sfch-B cizciteu-Emdecketj”. 
Im Moment, da Pakete^ sk* in 
Lagerrönmen und HjoterbÖfen 
türmen, kann gekauft werden. 
Die ersten kauften nicht billiger 
als die letzten und vice versa. 

Der Wein isfs, der uns zn 
schaffen macht: Ob Gorenanh&n- 
ger oder Josephaisten, die Fla¬ 
sche. die, kascher le Pessacb ge¬ 
klebt, gesiegelt and gestempelt 
ist, kann mit Würde auf jeder 
Sedertafe! bestehen, zam mehr 
als doppelten Preis des Vorjah¬ 
res. 

Warum...?, so lautet eine der 
Hausfrauenfragen. die za Pes- 
sach zn stellen geboten ist... 
warum hat man in der' Galuth 
eine Tradition daraus gemacht, 
getrocknete Fruchte, also Apriko¬ 
sen. Pflaumen, Birnen u. Äpfel 
als Sederkompott zn kochen? 
Die Antworten sind rndrvidoefL 
Hier im Lande .können wir fri¬ 
sches Obst etnkaufen: Äpfel IL 
4 —8 uro Kilo. Birnen phs-rni- 
m* IL 5 pro Kilo. Erdbeeren 
aber stehlen die Schau. Leuch¬ 
tend rot, nach Grössen geordnet, 
werden sie auf dem Schuk zum 
Preis von IL 4 —7 angeboteu. 
Aufwärts gehen die Preise gen 
Norden: Ben Jehndastrasse etwa 
zehn bis zwölf, was m der Ihn 
Gwirol bis zn 15 steigen kann. 

Zorn Pessachfest gehören Man¬ 
del torten und Kudien. In den 
Nebenstrassen. — in respektvol¬ 
ler Entfernung vom Schuk, dort 
ist diese Konkurrenz nicht gern 
gesehen —■ stehen Araber, mit 
Keffiab und bodenlangen Män¬ 
teln, und bieten Mandeln an, fri¬ 
sche Ernte, fertig gepackt, in 
Nytonbeuieln. Das Gewicht ist 
nicht nachprüfbar, Vertranens- 
sache! feststehend ist derJPreis: 
IL-20 für-rin Kilogramm. 

Der Mensch lebt aber nicht 
nur vom Essr^. Neue Schuhe zn 
Pessacb sind zur Tradition ge¬ 
worden Unsere Vorväter batten 
bei ihrem Anszug ans der Sklave¬ 
rei kaum Zeit Ledersohleu mit 
Riemen an die Füße Zn binden. 
Wir haben die breftgefächerte 
Auswahl: Plateausohlen bis zn 
kniehohen Stiefeln. Ausverkauf! 
Ausverkauf? Die Lager müssen 
geräumt werden. Wer aber hat 
Lust auf Winterschuhwert, wenn 
Chamsmwmde die Sinne umne¬ 
beln und So nu ne re o n n e in die 
Fenster scheint? Weiss ist die 
Farbe. Date bei den gross an ge¬ 
kündigten Textil-, und Schuh- 
emäsrigungen Sommerechuhe 
„Mode 1975” nicht inbegriffen 
sind, ist logisch. . 

Eine genaue Übersicht gehört 
zur Festesnachfrende. -Das 
Scheckbuch ist Ins zum letzten 
Blatt ausgerupft, Reserven auf- 
gebraucht, Kredite aufgenom¬ 
men. Bis die Geldquellen dem 
Tagesstand angepasst sind, be¬ 
trachtet man die Pessachansga¬ 
ben bereit» als ^aeitgembse bis, 
eigentlich bÜGg”, und schnell be~' 
kommt das Frühfingsfest 1975 1 
dze Patina der guten alten Zeit 


Wir empfehlen zn börem . 
SONNTAG 

17.10 „Sonntagsmusifc" — 
Beethoven: Mecse in C-Dur; 

‘ 20.05 Konzen des IPO — 

• Mozart: Violinkonzert No. 3 
in G-Dur (Dora Schwartx- 
berg, Dirigent Michael T3sOn 
Thomas); Sbelras: S uf o nie 
No. 2 in D-Dnr (Elyakmn 
Sbapirra); 23.05- Kammer¬ 
musik — Mendelssohn. Schu¬ 
bert. Berg 

MONTAG 

16.11 Yuval-Trio — Haydn: 
Trio No. 22 m d-MoD; 
Schostakowitsch: Trio in e - 
Molt op. 67; 20.05 (STB* 

. REO) „Die Zauberflöte", 
Oper hi 2 Akten van Mozart 
mit Pilar Lorengar, Cristina 
Deutekom. Stuart Bttrrows, 
Dietrich Fischer-Dieskau, 
Hermann Prey, Martti Talve- 
ln tul, Dirigent Geng Solti 

DIRNSTAG 

13.05 Mhtagskonzmt — Bach 
Flötenkonzert m e-Molt; Fan- 
rfc Fantasie für Klarier und 
Orche st er : Eigar: Seritilder;! 
20 JO fSTEREO) Konzert des 
Jerusalemer Sinfonie-Orche¬ 
sters unter* Tosif Conta (Gast 
ans Rumänfen) mir Ra du Al- 
dnlescu (Cello) — Beethoven: 
. Sechste Sinfonie hi F-Dur 
(Pastorale): Haydn: Cello- 
, konzett in C-Dur; Enesco: 
Rumänrsdie Rhapsodie No. 1; 
Brahms: Zwei ungarische 

Tänze. 

MITTWOCH 

17.05 Wxmschprognunm — 
Mozart: Konzert nt Es-Dor 
für zwei Klariere. K. 365 (Da¬ 
niel Barenboim und .Vladi¬ 
mir Aschkenazv): Mahler: 
Sinfonie No. 1 in D-Dur 
. (Carlo Maria GiuEni); 20.05 


FUstebend k o uz ert —Ben-Eon 
Orgad: Die Vision des Jesaia; 
Paal Ben-Hann: Liturgische 
Kantate; Josef Tal: Exodus; 
Mordecaä Seten MitternachtB- 
gebec 

DONNERSTAG - 

8.0 J Morgenkonzert: Saiten 
von Tsrariiscben Komponhten 
— Alexander Uri/ah Bosko- 
■ rieb: Semitische "Suite; Kare! 

* Salmon: Suite über griechi¬ 
sche Themen; Hasorii Jeeo- 
by: Kleine Saite; Pani Ben- 
Hahn: Zwei SStzo aus der 
Sri» ,yAns ferneT: 12.05 
Händel:.Jsrael m Aegypten". 
Oratornnn in 2 Tdlen; 18.05 
JSO — Siehe Dienstag 20.30: 
20.05 (STEREO) Festkonzert 
. . — Bach: Brandenburpsches 
Konzert No. 1 (Sr Adrian 
Beult); Schumann: Ceitökou- 
zert (Msthlav Rostronoridi): 
Haiydn: Sinfonie No. 22, 
„Der PhBosoph" Leonard 
Bernstein: ..Der Dybbufc*. 

Ballettsuite: 23.05 -Die Welt 
der Maria Callas (Vierte Fol- 
ge) 

FREITAG 

■13.05 Bruckner: Sinfonie No. 
3 in d-MoI? (Gennady Rozb- 
destveusky): 21.05 (STEREO) 
Haydn: Die Schöpfung” mit 
Heather Harper. Robert Tear 
und John Shhley-Qmrk, Di¬ 
rigent David Wiücocks 

SCHABBAT . 

20.05 Rique Amarfllo (Kla¬ 
rier) Sonaten von Scarfatti 
und Barber; 2038 Judith La- 
zaroriri (Sopranl.Rachel Kir- 
stern-Cohen —Händel, Havdn 
Mozart. • Piccnmi: 23.05 
Wunscfikonzert — Beethoven: 

. Vlolinsonate. op. 123; 
Brahms: Horatrio. 


Pessach-Rezepte 

FBCHGfflICBT AHe Zutaten zusammen ver- 

TCC PESSACH: rühren. Klopse formen und In 

400 Gr. Bakaia oder Fischfilet Margarine braten und mft 
150 Gr. Margarine .Eine- Zlmtmcker bestreuen. 

Band" (oder Goldbai''*' MAZZE-ROL1LADEN: 

I grosse Zwiebel " 2 Mazzoih 

1 Kiioblauchzdie 2 Eier 

2 grüne Paprika 100 Gr. Blueband Margarine 

2 rcAe“Gainbah 200 Gr. gemahlenes Fleisch 

2 mittlere Tomaten * 1 Esslöffel Mazremehf 

t Esslöffel .-Marak-Sabav” 1 Teelöffel Morale Sabav 

1 Teelöffel Majoran Salz 

Pjmexform mit Margarine aus- Pfeffer 

fetten, den Fisch cm ordnen und 1 Knobln iw'hzehc zerdrfreken 
15 Minuten bei mittlerer Hitze im Gehackte Petersilie. 

Ofen garen. Die Mazzoth anfeuchten und 

Untentessox ZwiebeL Paprika, in breite Streifen schneiden. Das 
Gambah. Tomaten m Streifen gemahlene Fleisch. 1 Ei. Mazze- 
sebneiden und in Margarine an- mehl. Marale Snhav. Salz. Pfef- 
braten. (zerdrückten) Knoblauch fer. KnöblaitchT-he. gehackte Pe- 
damgehen, ebenso Majoran und tersilie vermischen, auf die Maz- 
.JMarak-Sahav" und % Glas Rot- ze Streifen legen, einrollen. in 
wein, alles über den Fisch geben 1 Ei wälzen tmd in Margarine 
und noch 10 Min. im Ofen las- braien. in 1 Pvrerschüssel legen 
sen. Mit „Telma-Ma 2 ze-Knöder und im Ofen 20 Min. bei unterer 
servieren. Hitze backen. 

MAZZE KNÖDEL 
MAZZE-KREMSEL; EINMAL ANDERS: 

2 Mazzoth rinweichen und 1 Beutel „Telma-Mazzeknödel' 

ansdrücken 2 Eier 

2 Eier, das Weis» zu Schnee . 2 Esslöffel Champignon in 
150 Gr. Blne-Band-Margarinc Scheiben 
2 Essföffel Zocker Etwas gebratene Zwiebel 

1 abgeriebene Zitrone und den Ans dieser Masse 6—8 Knö- 


EINMAL ANDERS: 

1 Beutel „Telma-Mazzeknödei* 


Saft der Zitrone 
Prise Salz 

2 Esslöffel Rosinen 
]. Grand-Apfel gehobelt ■ 
1 Esslöffel MazaemehL 


idel formen, ungefähr 15 Min. in 
jSalzwasser kochen und mir Sa¬ 
lat servieren. 

R. S. Schaüamacb. 
Haifa 


Tachschite Tel Aviv — M. WEISS 

TEL AVIV, PINSKER STR- 67 
Das verantwortungsvolle Geschäft 
WÜNSCHT DEN WERTEN KUNDEN, _ 
VERWANDTEN UND FREUNDEN 

ns? :r 


AAAAAAAAA*AAAAAAAAAAA AAAAAAA**AAAAAAAAAAAÄjj 

RINGS UM DIE KNESSET ; 


(Schluss von S. 3) Aufgabe macht, ihre Jugend da¬ 
hin. zn beeinflussen, dass sie 
von der Voraussetzung ausgeben, skb mit hoben nationalen^ and 
dass kein Kind völlig unbegabt gräeTlsdiaftliriien Embolen und 
ist.. Im Schulunterricht md in Werten, die das Zngehöxigkeits- 
der beruflichen AusbÜdnng mös- gefühl zam Volke stärken, Iden¬ 
sen wir deshalb differenzierte rifiziert. Wir yi"d ein VoBc mit 
Methoden anweoden, die den einer grossen geistigen und kul 
FShigkeiten und den Möglich- turellen Tradition und unsere 
ketten der jeweiligen Schüler Identifizierung mit den ehernen 
und Jugendlichen angepasst, geistigen Zielen des Jndentnms 
sind.” und des Zionismus . bilden 

Fundament unserer Lebenskraft 
DAS RECHT; ALS ERZIEHER als Menschen und ab Volk.- ■ 

AUFZUTRETEN 

„Wir leben in einer ausser- | 5 

gewöhnlichen Zeit, deren hervor- 5 g 

stechendes Merkmal eine Verwir- _? ri _r~~~rui_ - r -- 

rang der fundamentalen Werth©. 

griffe ist, Es gibt heute keine SONNTAG, 233.1975 i 
i klardefinierten Gnindwerte und Nachrichten: jede Stunde 
Richtlinien mehr. Audi unsere Programm Ai 

Gesellschaft zeichnet rieh dureh 8.10, 9.0S und 10.05 Morgen- 
i eine grosse geistig-kulturelle Vcr- konzert — Rameou, Haydn, 

| wimmg aus. Haben wir. die Re- Mendelssohn, Dextzi, Resplshi, 
präsenten dieser Gesellschaft, pebu&sy, Copland etc. 11.00 
idas Recht, ab Eiridier anfeu- Volkstümliches Hebräisch;* 11.15 
treten? Die Finge ist berechtigt, Lied und Chanson; 12.05 Rerital 
aber sie führt unmittelbar zur (Wiederholung) Secharia Sonn 
Gegenfrage: Haben wir das (Violine), Sdboschana. Rudiakow 
Recht die Jqgend ohne Errfe- (Klavier) spielen Tartkti. Proko- 
hung zu lassen? Es gibt keine Soff und Britten; 13.05 Mittags- 
Gesellschaft, die ernstlich in konzert — Busoni: Klarinetten* 
Erwägung zieht, auf die Brate- konzert; Ives: Symphonie Nr3; 
hnng der bcraawadisenden Ge- 14.10' Für Mutter und Kiudf 
oeration zn vet zi d i tea, kerne Ge- 1530 Ra&rwteen — Folklore- 
seJIschaa, die es äsb nicht zur Forschung; 2530 Literatur für 

Lehrer und Schüler der Mittel¬ 
schulen; 1530 Buchbesprechung; 

26.10 Eine Minute Hebräisch; 

16.11 Nene Musik. Wtedeiho- 
Ma tte David Adeae A er t te lang des Konzerts vom 63. 

Nachtdienst TvA: Tet 614333: JVfosik auf neuer Ebeoe"; 
oder 103 von 8 Uhr' abends btt 17.10 Musik für Sonntag — 
7 Uhr m o rg en s . Beethoven: Messe Opus 86, Di- 

Kupat Cholbi Jte c a tT rfgout Kart Richter; 18.03 Ober 
Antrikua Im pms Uttd Menschen und Zahlen; 1830 IB- 
jbefan MDA. , di sehe Gemeinden im Auslände; 

f_ 1830 Esaria Alon über die 

Kapaf CboKm TW Landschaft unseres Landes; 

j Aviv. TeL 101. Guscfa Dan, Tri (Wiederholung): 1835 Für den 
781211: Bat Jam, TW. 863333: Landwirt; 1925 Leichte klaa- 
CbOon, Tdefrm 843133; Haifa riebe Musik; 20.05 Aus unseren 
ABgexndnter und KSnderazzt, T» Konzertsfilcn — .das IPO spielt 
fiefbn 254530. — Mozart: VteKnhonzert Nr3 

(Dora Sd i wandwg), Dirigent 
Kopd Omffm McrkasIt TW- Micfaad TOson Thomas; Sibe- 
Aifv Jsffu MDA. Mazestr. 13. Bus: Sy mphoni e Nr3 (Efl a taa n 
TeL IM. vnn t Uhr abds .U» SdiapirtaR 2L25 D» Mosüt hat 
7 Ohr morgen, Dr. WaM, A3 viele Antworten (Wietehttongk 
tenbystr. SO, Ttfcfce 53888 Cnm 2L05 Der Vorhang geht auf — 
tagsüber); Dr. Maro Dona, Bs- „HaastaoT vca Wotfgsng Ha- 
L RI 248228, dohehnsi« w vomm». imwt fc 


SONNTAG, 233.1975 
Nachrichten: jede Stande 

Programm A: 

8.10, 9.05 und 10.05 Morgen- 


APOTHEKEN- IHVD AERZTEDIE\ST 


Brera» HUNER 

Ben Ichob 65 

TeL 223759. IO-», *-fl 
DAS 

T*A. 

S 



Wohmmgaw HBasec; LJUen, 
I Bpmtoi • feptb — 


j' Sonntag, nachts Ws 23 Uhr: 
Kücar Hamedina. TeL 258046 
SdUomO HnmpJ ech 78, 

TeL 246461 

Rand Gas and Umgebung: 
BiaBk 30, Tri. 723674 
Bud Braks Rabi Akiba 11 
Fetach TBcwm Piaster 22 
Benfia and Umgebung: 

Nave Magen, Merkas Mishari 
Netadc Herzl 12 TeL 22842 
Bat iw Daniel 4 
CboJoo: Tzumpridor 4, 

Beer Scheine Sdufam B. i 
Bialik 5 | 

Haifa bb 21 Ühn Attmant 
31, TeL 663586 — Ab 21 Dfess 
MDA. Tet 512233,. Kirjat Ehe- 

ser,_ . 1 * 

AEKZIffUCBlMENST 
De. Hm Bren Epstoin X 
Un 4432«. jb - 


THE ISraEL 
PHiLHarmamcl 
□rcHEBira 


MITTEILUNG AN DIE ABONNENTEN 
IN HAIFA 

Die Zahlung der zweiten Aboaaementsrate isr heute fällig. 
Zahlungen werden bb Donnerstag, 10.4.1975 angenommen. 
Zahlung wird in den IPO-Eüros, Bet Hakranot, Herzästr. 26, 
entgegengenommen, täglich zwischen 10—13, 16—18 Uhr. 
Freitag 10-13 Uhr oder per Po« (unter Beilage von IL 1.45) 

SPAREN SIE ZEIT — ZAHLEN SIE PER POST 
Bitte, vergessen Sie nicht, Rechnungscoupon beiznlegen. 


RADIO und FERNSEHEN 


— Mendelssohn: Streichquartett 
Opus 12; Schubert: Aus der So-| 
nate für Klarier, Violine und 
Cello; Alban Berg: Streichquar¬ 
tett Opus 3; 00.10 Ein kurzes' 
Gedicht. 

Programm- Bs 

6.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhr; 639 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; 
735 „Grünes Licht"; 8.15 Mor¬ 
genprogramm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits¬ 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons tmd Neuigkei¬ 
ten; 14.10 und 15.05 „Dir und 
nur"; 15.52 Jüdische Bräuche 
und Begriffe; 16.10 Eine Minute 
Hebräisch: 16.11. 1635, 17.10 
und 18.05 Chansonsparade; 
1630 Rätselraten ia Fortset¬ 
zungen — mit Sdunud Rosen; 
18.45 Täglicher Sportbericht: 
22.05 „Nach meinem de* 
gehmack" (Scfalomo Gronich); 
22.05 Programm mit Menni 
Peer, 23.05 und 00.10 „Alfer 
Wein"; 

Sender H: 

29.00 and 20Mf Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang- 

MUftärsente 1 

Nachrichten: jede Stunde 

6.05 und 7.05 Morgenklänge; 
8.05 und 00.05 Nachrichten j ou r- 
tude; 9.05 Grösse mit entern 
Lied; 9.35 Jerusakm-Ge^prädi; 
10JJ5 und 11.05 „Warm and 
schmackhaft"; 1035 Programm 
mit Uri Sda; IL55 Fünf Mzrm- 
ten trat Sebhxno Sdwwas 22j05 
Stern zur Mittagcrit — Ran 
Elfen; 1235 .«Stare and Stripes”; 


13.05 „Liebe, Tod, Messer 
und Gitarren’* (Wiederholung); 
13.55 Mitteilungen für Sol¬ 
daten; 14.05 und 15.05 „Zwei 
Ins vier"; 16.05 Liebe für alles 
(Ofra Burla-Arad); 17.40 „Die¬ 
ser Manu ist gefährlich"; 18.05 
Auseinandersetzung — mit Cha¬ 
rta Semen 19.05 und 20.05 Ra¬ 
diosport; 21.05 Persönliche Er¬ 
fahrung —* mit Jossi Je&reelir 
22.05 Wunschprogramm; 23.05 
Auf der Lime — Natan Dizne- 
witz; 23.53 M ittemachtsgesprüch 
— Dr. Josef Horowitz — „Der 
gesunde Menschenverstand and 
die wissenschaftliche Einstel¬ 
lung"- In der Nacht zwischen 
den Nachrichtensendungen — 
leichte Musik, Lieder,Chansons! 

Scbalferasebprogramin: 

16.00 Handfertigkeitsumer¬ 
richt: 16-20 Englisch „The 
Search”; 16.37 Der kleine Vogel; 
16.45 Der Klassenvorstand und 
die Schüler — Autonomie; 17.12 
Die Familie Zdhori; 

Fernsehprogramm: 

17.30 Nachrichten: 1732 
„Alice im Wunderland" — 
drittes Kapitel; 18.30 bis 20.00 
Programm tmd Nachrichten in 
arabischer Sprache; 20.00 Wo¬ 
chenschau für die Jugend; 20.30 
Mabac 21.00 „Aufstieg des 
Menschen" — „Von «Der Ge¬ 
neration zur nächsten" — Um¬ 
wälzung in der Biologie, Eindrin¬ 
gen in die Geheimnisse des Men¬ 
schenlebens, der Entwicklung des 
menschlichen Gehirns, etc. 2130 
„Die Zoo-Bande" — „Die Lö¬ 
wenjagd* 5 (in Südamerika); 22.40 

Tageaabsehnitt, Nachrichten. 
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TAGE S 


»Industrie staerken« - und 
»guenstiges Jahr fuer die Banken« 
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. 3.0 


Ans emer Position ^er Staerke Heraus! 


Das dufte wohl das oste Mal 
fidjm, dass der amerikanische 


Anssenminister Henry K Ksrng g 
bei den Veriiaiidliingen mit dem 
Israelisdteii MmSsterteam tot die 
Tatsache gestellt wird, dass Zs* 
iae| aus einer echten Position 
der Starke heraus eben diese 
Gespräche fuhrt. Natürlich wird 
auch diese Tatsache scfaliessticb 
nicht verhindern können, dass 
wir, wenn es so weit sein wird, 
,J£ompromissvorsch&ge” akzep¬ 
tieren, die nichts anderes dar¬ 
stellen als Verzichte von unse¬ 
rer, von Israels Seite her. Aber 
Sr die Verhärtung unserer Po¬ 
sition gibt es zwei gute und 
wichtige Gründe, zwei mehr als 
bedeutsame Ziele: Israel muss 
der arabischst Welt beweisen, 
dass es noch lange nicht auf 
einen Punkt gelangt Sst, d« den 
Jüdischen Staat zwingen konnte, 
seine grundlegendste Sicherheit 
zn jedem nur möglic h en Preis, 
tmd sei er noch so tief, zn 
opfern— und— vor aller Weit 
klarznlegen, da« dem Westen 
nur noch der Staat Israel geblie¬ 
ben ist, der im östlichen Mittel- 
meer einen festen Punkt für 
die freie Weit darsteüt. 

Diese Form des PiozedSerens, 
die jetzt von unserer Regierung 
gewählt worden ist,' kann nur. 
m jeder Hinsicht begrüsst wer¬ 
den. Die Herrscher Ägyptens 
sind seit langem der Ansicht, 
dass Israel so weitgehend von 
{den Vereinigten Staaten von 
Amerika abbangt, dass uns imj 
Grunde genommen überhaupt 
keine Manövrierfähigkeit auf 
der Bühne der Welt geblieben 
ist Audi dann, wenn wir zu¬ 
grunde legen, Ha« dies bis zn 
einem recht weiten Masse rich¬ 
tig ist, sollte die Welt nicht 
meinen, Israel sei bereit eben 
deshalb einen allgemeinen Selbst¬ 
mord vorzunehmen, der viel¬ 
leicht den Interessen so man¬ 
cher Staaten nutzt aber uns 
selbst der Gnade der Nationen 
ausliefert Niemand wird bestrei¬ 
ten können, dass die Betonung 
eben dieses Punktes von aller- 
grösster Bedeutung für die an¬ 
gestrebten Losungen im Orient 
ist. Dazu kommt dass SchHess- 
Ecb das schrittweise vorgenom- 
Knene Ausscheiden Griechenlands 
nnd der Türkei ans dem west* 
Gehen V erteidignngsb ün chiis, das 


lieh fm Gange fei, für Israel 
von allergrösster Wichtigkeit sein 
nni«. Diese Tatsache stärkt Is¬ 
raels Position innerhalb der 
Freien Wett, und das güt auch. 
«fawfr , wenn dies für eine nicht 
unbedeutende Zahl westlicher 
Länder nicht gerade angenehm 
sein mag. 

Es ist durchaus möglich, dass 
dies, und eben dies, letzten En¬ 
des nicht allzuviel an den Tat¬ 
sachen, die das Geschehen im 
Nahen Osten bewegen, ändern 
kann. Wir werden uuzwifd“ 
haft trotz allem zn Verzichten 
gelangen müssen, die mehr als 
grundlegender Natur sind, ein 
Abkommen akzeptiere», das 
nicht so sehr uns, als viel¬ 
mehr unseren Gegnern dient, 
das weitaus besser für die Ägyp¬ 
ter ist; als es jemals Sr Israel 
werden kann. Aber die ganz ein¬ 
fache Tatsache, dass es uns ge- 
lnngen ist, der [wnmn öffentli¬ 
chen Meinung der Weit und 
vor allem den Staatsm ä n nern, 
die diese Welt gestalten, khnzn- 
maefaen. dass wir nicht bereit 
sind, «re auf einen Opferal- 
tar zn begeben, dass wir nach 
wie vor darauf besteben, unsere 
Rechte gewahrt zn sehen und 
nicht nur zn überleben, sondern 
aus guten Positionen hoans .un¬ 
sere Zofen oft zn planen, ist so 
wichtig, da« man die augen¬ 
blickliche Entwiddung, trotz 
an« ihrer Schwierigkeiten, nur 
begrüssen kann. 

M. BIEL 


Die israelische Industrie wird 
• gezwungen sein. Ihre Produktion 
■und ihre Fähigkeiten genau den 
Anforderungen gemäss zn gestal¬ 
ten» die seitens der Europäischen 
Gemeinschaft k omme n — sagte 
am Freitag vor der Führung des 
Industrielle nverbandes Israels 
der Generaldirektor des Hand eis¬ 
end In da^ ri enämst e ri m iK, Dr. 
Mosche MandeJbanm. Er ver¬ 
langte, dass bei uns alles gesche¬ 
he, was überhaupt mir deutbar 
ist, um die gesamte Industrie für 
eben dieses neue Abkommen un¬ 
seres Staates mit der EG- eänzu- 
richten. Bisher sei dies noch 
in fwnwn auch nur amShenh 
den Masse geschehen, meinte der 
Referent 

Cb« aoaa o nMM zufrie¬ 
denstellende Verdienste der is¬ 
raelischen vor allem der 

baden grössten Bankinstitutionen 
des Landes, deren jede, nach 
Abzug aller Steuern und Ausga¬ 
ben im letzten Lahre einen Über¬ 
schuss von 150 Millionen DL zn 
verzeichnen gehabt batte, sprach 
im SeecTub in Haifa der Bank- 
Kon troheur Dr. Metr Chef, der 
in Kürze sein Amt zn verlassen 
gedenkt Er wies darauf Iwl, 
dass das Jahr 1974 für Israels 
Banken recht günstig gewesen 
sei. Allerdings, so sagte der 
Redner, müssen die israelischen 
Banken, bei all ihren internatio¬ 
nalen Kontakten, mit ge¬ 
waltigen Einfluss arabischen Ka¬ 
pitales, der sich mehr tmd mehr 
bemerkbar macht, rechnen und 
alles trm, was in ihren Kräften 
steht, um dieser Erscheinung tat¬ 
kräftig zn begegnen. 

Zn Banktreis«! weigerte man 
sich am Wochenende die Worte 
des Staafebankgonverneurs Sau- 
bar vor der Generalversammlung 
der Handelskammern in Haifa 
zn kommentieren. Sanbar batte 
bei dieser Gelegenheit davor ge¬ 
warnt, zuviel Geld in das Publi¬ 
kum fHessen zu lasses, da sich 
dadurch die mGatidnislischea 
Tendenzen erheblich verstärken 
würden und ausserdem klar ist 
dass die durchaus begrüssenswer- 
ten Massnahmen, welche die Re¬ 
gierung vor einigen Monaten atd 
wirtschaftlichem Gebiete ergrif¬ 
fen hatte, hierbei in ernsthafte 
Gefahr geraten würden. Schon 
jetzt hätten die Banken über¬ 
haupt keine Schwierigkeiten 
mehr, Gelder für Anleihen aus- 
zo geben und das kann nicht 
unbedingt begrüsst werden, mein¬ 
te Sanbar bei der Versammlung. 

Im Bet Brauer in Tel Aviv 
meinte der Beauftragte für die 
R i.iatS f iUT^hfru-p Nendorf er, es 
sei unbedingt notwendig. 


Hand in Hand mit der Steuer¬ 
reform. die unzweifelhaft in die¬ 
sem Sommer durchgeführt wer¬ 
den wird, eine wahrhdtsgemässe. 
und ganz richtige Form der Ein- 
kommenssteueizahlang seitens al¬ 
ler Bürger erreicht wird. Aus 
diesem Grunde will man eine 
SonderabteQung bä der Steuer¬ 
behörde einrichten, deren einzi¬ 
ge Aufgabe es sein wird, darauf 
za achten, dass keine Steuerhin- 
terziehnngen Vorkommen. Diese 
Abteikmg wird es Am« auch 
sein, die im Falle von Vergeben 
gegen die Steuergesetze die Ahn¬ 
dung ds Falles einleitet. 

Für sehr weitgehende Verzich¬ 
te an Gebieten, aber rar Sr den 
[•f alt dass <Se Araber einen ech¬ 
ten Frieden wollen und deutli¬ 
che Ansätze dam ygj ggfl , dass 
auch sie zn weitgehenden Ver¬ 


zichten berät sind, trat, io sei¬ 
nem Referat vor dem Tel Aftver 
Handris- «i«J Industrieclub da 
Abgeordnete S. Tunir ein. Ta- 
mir sagte, all das, was zur Zeit 
angeboren wird, reiche keines¬ 
wegs aus, mu irgendwelche Zu¬ 
geständnisse von unserer Säte 
her zu rechtfertigen. . . 


VERHAFTUNGEN WEGEN STOERUNG f 
DER ORDNUNG 

Zwöff Frauen wurden festgeDOmmon- und später £,*' 
een Kaution wieder in Freiheit gegärt, da sie sich in Jen;' 
salem auf die Strasse gefegt hatten- In der Nähe des Hofc/ r 
King David-, um die Wagenkolonne des amerHüuäscbe -• 
A—raministers, Dr. Henry Klüftiger, aufrnb&lten. Ai:.“ 
diese Welse wollten de Dentanstran turnen ihrer Gegnt > 
schaft zn. der Mission des Secrrtary of State AaSdrnc^ :r 
vec leibeu. Se mp«tm von den PoUzäbeamten adt Gern 
von der: Strasse aufgehoben und weggetrag en werden, < 
sie ach weigerten, der AuCfbrdenatg za gehorchen, w 
afleüt Schfnas mit Quer recht sinnlosen Manifestation a 
mac h en . • 
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Kleine und mittlere Betriebe 
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Scbwterigkdtcn, die bis driiin 
getanen können, das Bcttfebe 
geschlossen werden müssen und 
Geschäftrieute ihre Läden nicht 
Bnfrecbterhalten können, sagten 


Die 

Sport ereignisse 


DRAMATISCHE MEISTERSCHAFTSRUNDE 


Von unserem 
ad Sportkoncspondentea 
Die 25. Meisterschaftsronde 
der Fassballer wird wohl als ei¬ 
ne der dramatischsten in Ae Ge¬ 
schichte des israelisdien Sports 
«□gehen. Aufgrund zahlreicher 
Drohungen and Bestedmngsver- 
suche hatte der für den Sport 
zuständige Erziehungsminister 
Aharon Jadlin im Vorfeld der 
Spiele erklärt, falls diese nicht 
in absolut sportlicher Weise 
dmchgeführt würden, sähe er 
rieh veranlasst, den Fnssballmri- 
i Mo tut ganzen 
Lande ab sofort einznstellen. Die 
Meisteischaftsnmde vertief ohne 
Ausschreitungen, wobei insbe¬ 
sondere die Ordnung beim Spiel 
im Haläfcwa-Quartier zwischen 
Bnej Jehnda und Schunscfaon 


nichts zu wünschen übrig Iiess. 

Auf dem sporttidien Sektor 
verteidigte Tabelkofiihrer Ha- 
poel Beer Schewa sesneu 2- 
Punkte-Vorepnmg dank eines tor- 
losen Unentschiedens im Spitzen- 
kampf gegen den Meister m 
Netania. Makkabi Netauia spiel¬ 
te zwar meist überl^en und 
Soar Solomon verschoss in der 
80. Minute einen Elfmeter, aber 
insgesamt gesehen war das Un¬ 
entschieden gerecht Dank die¬ 
sem Punktverinst von Netania 
und dem eigenen Sieg im gros¬ 
sen Jerusalemer Derby stiess 
Hapoel Jerusalem auf dm zwei- 
dass' tea Tabellenplatz vor. Damit er- 


Statt der »Affaere«-Gefangenen 
kamen die Juden von Port Said 


Die Sendung der israelischen 
Television, in welcher die Pro¬ 
tagonisten. der ^-Affäre” in 
Aegypten Klage darüber geführt 
hatten, dass man sie fast 14 
Jahre in ägyptischen Gefäng¬ 
nissen ritzen Hess und 1956, bei 
der Sinai Campagne nicht herans- 
holte, hatte Wellen im Lande 
geschlagen. Der Rundfunk wid¬ 
mete gestern in seiner Wochen- 
chronik einen Bericht dem Ver¬ 
such, die Gefangenen zu be¬ 
freien, der Oktober-November 


seit einigen Monaten sehr deut-1956 un t ernommen wurde, von 


dem man bis jetzt in diesem 
Zusammenhang jedoch nicht 
sprach. 

Abraham Dar, damals Major 
der Armee, lioba Aliaw, da¬ 
mals Oberstleutnant und der 
Funker Towia Arieli, meldeten 
rieh freiwillig dazu, nach Aegyp¬ 
ten zn gehen, mit den französi¬ 
schen Legionären gemeinsam 
dort zn landen ,um, falls Unru¬ 
hen ausbiechen sollten- was man 
erwartete — die Gefangenen aus 
ihren Zellen zn holen und nach 
Israel zurückzubringen- In fran¬ 



In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben meines teuren Mannes, 
unseres guten Vaters, Grossvaters 
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Münster —■ Waifa 
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Die Beerdigung findet heute, Sonntag, den 23. März 1975, am 12.45 Uhr 
vom Hospital Rambam, Haifa aus, auf dem neuen Friedhof Kfar Samir ln Haifa 

„1 „«4. 

Die haiORdeD HnrieibHcbeceB NEORA und JOSEF BETESH 

ELSE ULLMANN, Gattin Todrfer und Schwiegersöhne 

HAWA and AMOS BUSCH und die Enkelkinder 


zösischen Uniformen kamen sie 
auf diese Weise nach Port Said. 
Die Rettungsaktion fand jedoch 
nicht statt, dis Unruhen brachen 
ja auch nicht ans, die Aktion 
endete ziemlich schnell. 

Die israelische Gruppe be¬ 
schloss daher die Joden aas Part 
Said nach Israel ztr bringen. Per 
Funk wurden Fiseberboote an¬ 
gefordert, die den grösseren Tcü 
der jüdischen Gemeinde ans 
Port Said nach Israel überführte. 
Der israelische Trupp kehrte 
ebenfalls, nach Vollendung der 
Ueberführung der Juden dieses 
Hafens in den jüdischen Staat, 
nach Israel zurück. 


SPRENGSTOFFLADUNG IN 
CHOLON EXPLODIERT 
In Cholon, auf der Kramestras¬ 
se, explodierte gestern eine klei¬ 
ne Sprengstoffladung, die kaum 
Sachschaden anrichtete tmd auch 
keine Opfer zur Folge hafte. 
Die Sicherheilsbehörden neh¬ 
men an, dass es sich liier um 
eine „Begleichung persönlicher 
Rechnungen* handelte und UV**! 
um eine Terror aktion. _ 


gibt rieh ein Spitzentrio, das 
durch insgesamt zwei Punkte 
getrennt sich allein noch Chan¬ 
cen auf den Meistertitel ausrech- 
nen kann: Hapoel Beer Schewa. 
Hapoel Jerusalem und Makkabi 
Netania. 

Am Tabeüenende geht der 
spanbende Kampf gegen den Ab¬ 
stieg weiter. Die Lage von Bnej 
Jehnda. das zwar auf dem zweit¬ 
letzten Tabellenplatz verblieb hat 
sich dank des Sieges im Tel 
Aviver Derby gegen .S ch uns chön 
erheblich verbessert, da die 
beiden direkt vor dem Team Bo¬ 
gen den Mannschaften gegen die 
Klubs aus Petach Tikwa Punkte 
verloren. 


ERGEBNISSE 
Betar Jerusalem — Hapoel Je¬ 
rusalem 0:1, Makkabi Tel Aviv 
— Hapoel Kfar Saba OK), Ha¬ 
poel Tel Aviv — Makkabi Pe- 
tah Tikwa OK), Hapoel Haifa — 
Betar Tel Aviv 2:0. Bnej Jehn¬ 
da — Schimschon 2K), Hapoel 
Chedera ■— Hak&ah Makkabi 
Ramat Gau 1:1, Makkabi Neta¬ 
nia — Hapoel Beerscbewa OK), 
Hapoel Petach Tikwa 
Makkabi Jaffa- 4:1. 


TABELLE 

Verein 

1. Hapoel Beerscbewa 

2. Hapoel Jerusalem 

3. Makkabi Netaniaa 

4. Schimschon 

5. Hapoel Haifa 

6. Hapoel Chedera 

7. Makkabi Tel Aviv 

8. Hapoel Petach Tikwa 

9. Hapoel Kfar Saba 

10. Hakoah Makkabi R.G. 

11. Betar Jerusalem 

12. Betar Tbl Aviv 

13. Makkabi Jaffa 

14. Hapoel Tel Aviv 

15. Bnej Jehnda 
16_Matkabi Petach Tikwa 


Punkte 

33 


31 

31 

28 


28 

27 

27 


25 

25 

24 


23 

23 


22 

21 

20 

12 


TOTO-GEWINNKOLONNE 
2xxl2 xxl lx-12 
A-UGA 

Nordgruppe: Hapoel Nachliel 
— Hapoel Ramat Gan Si2, Ha- 
pod Boeg Nazaret — Hapoel 
Zfat 2:1, Makkabi Haifa — 
Makkabi Chedera 2:1, Hapoel 
Akko — Hapoel HerzEa 1K), 
Makkabi Hieizfia — Hapoel Ne-| 
tama 1:1, Betar Netania —Ha¬ 
poel Kujat Ata 2K). Hapoel TS- 
berias — Hapod Naharia 2:1, 
Hapoel Tust Hacannd — Ha-| 
pod Kirjat Schmona 3K). 

Söc^ruppe: Hapoel Rrsdxn 
Lerion — Hapoel Beer Jaakow 
4K), Hapoel Aschdod — Hapod 
Marmorek beim Stande von 5K> 
in der 75. Minute abgebrochen, 
Hapod Dimoofr — Hapoel Bet 
Sdiemesdi 2K),' Betar Ramie —I 
Hapoel Bat Jam 2K>, Makkabi 
Ramat Amidar — Hapoel Ram¬ 
ie Irf, Hapoel Cholon —- Betar] 
Jaffa 2 K), N» Zkma — Hapoel 
Jahud . <k2, Hapoel Lod. •—« 
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Freitag in Td Aviv Repräsenttgt- 
ten der Besitzer kfetenr und 
mittlerer Werke vuraxu. 


Sie weisen daraef hin,' dam 
die für Juli fSQign Teuerungszu¬ 
lage zu ein«- so starten Mehr¬ 
belastung ihrer Budgets führen 
muss, dass kaum anzusehmen 


so. sie würden cs schaffen kön¬ 
nen, diese Summen aofenbringen. 
Wurden dagegen dL Preise -noch 
einmal entscheidend erhöht,.wür¬ 
de der Absatz so weit sinken, 
dass anch hierbei keine Settang 
erreicht werden könnte. Dazu 
kommt, dass die meisten Dien¬ 
ste, welche die Betriebe in An¬ 
spruch nehmen müssen, ebenso 
wie die HQfamfteT, die sie ab 
Materialien ben ö t i gen, nicht 'etwa 
nur einmal tarier . geworden 
sind, sondern jede Woche erneut 
im Preise anstogen. 


Die Vertreter' dieser Betriebe 
machen warnend' darauf auf¬ 
merksam. dass eine für sie wei¬ 
terhin negativ verlaufende Ent¬ 
wicklung schüessKch nicht mir 
zn ihrem Zusammenbruch, son¬ 
dern auch meiner sehr ernst zri 
nehmenden Arbeitslosigkeit füh¬ 
ren könnte. Sje erwarten gutes V. 
der'geplanten Steuerreform, be¬ 


fürchten aber m giaieh, dsiff. 
Einführung der Mehrwerte 
die Kanflust der brach* 
mehr abschredcen wird. J 
so meinai sie, im eklai - J v ‘ 
Gegensatz io einigen Mo-”" 
zuvor, als das israelische t :; •*' 
kum alles attfleaufte, wa« ^ 
denkbar erschien, merkt'-? * 1 r 
beute sdn- deutlich, daatc: * 
Israeli sich • das ganz' f ~ 
nicht mehr leisten hm: 


. i 

y, . rv&t 

:U.f- 

. s. 5 


' Viele Wareix werden, w ' ^, 
gekauft, langlebige Güter ' "1, 
Zeit übeihaapt kaum. Tiw ' " 
Auto-Enfuhrsperrc, kaun^ ' 
nach wie . vor seinen WegT 1 
rekt bei dem Ageaieo abr ’ 
L<Be Vertretungen aller e- ^ " 
iseben Kraftwagenwerke : ~' 
rae! haben genug Autos vo?"' 
um sie dem Kunden an - ' 
Stelle ausznliefera, wenn e' 
zum Kaufe entscbliessL 


.. u -SL xäfrte 

HL- ; 

• : N 

.‘ r . ■ Wx&t 


Fernsehgeräte werden 
falb- zhr Zeit kaum vej 
nur Kühlschränke gehen 1 


rinigennasseii, da es ric£ , , 

um eme Ware handelt, dj 
israelischen. Klima erworbo’ - 

den muss, wenn rieh die 
wendigkeit für einen 
Kühlschrank ergibt 


sfess 




•■•'V 


aus dem Land 




des Verkaufes von 
Benzin tiefen Oktans für den 
Preis hohen Oktans wurde eine 
Tankstation in Beer Schewa mit 
einer Geldstrafe von JL. 5.000, 
und da- Leiter der Tankstelle 


nodi extra mit einer Strafe von 
1L. 1KXK).— belegt Letzthin 
werden des Öfteren Stichproben 
der Behörden bei den Tankstel¬ 
len gemacht. 

Der 49 jährige jfadud Wl- 
sdftteky wurde zum Vorsitzen¬ 
den des Ortsrates von Sicbron 
J&acov gewählt. Er gehört dem 
Maarach an. Sein Vorgänger, 
Jacob Lewy, ist Iffirriidi. ver¬ 
storben. 

Israels ZMnsexjxHt wird in 
dieser Saison nicht mehr erbrin¬ 
gen, als s der v erg an gnen. 
Das bedeutet einen Rückgang der 
Ausfuhr als solchen, da die 
Preise in diesem Jahre höher 
sind, als im vorigen. Dennoch 
•berichten die Vertreter des Is¬ 
rael Citrus Board über zufrie¬ 
densten ende Verkäufe der isra¬ 
elischen Früchte in Europa. 

Alle Hotels in Ejlat sind für 
das Pessachfest und die Oster- 
feiertage völlig ansverkanft In 
Ejlat erinnert man rieh an die¬ 
selbe Zeh vor zwei Jahren, als 
über hunderttausend Besucher in 


der fünfzehn tausend-Einw^ 
Stadt walten und nimmt ar 
es auch dieses Jahr so .sein' 
Tausende Besucher allerdin ; • 
hören zur Inlandstomisnfc 

Israels Märfete werden i' -. 
sem Jahre die vielen Er- 
die es geben wird, kram . 
nehmen können — motWT. 
zuständigen Experten. Die 
haltigen und gut verteilte 
genfälle des Winters dürftfrv 
Ernte aussezgewöbnüch r 
gestalten. 

Die Investitionen in Xsn»;,, 
zur Zeit auf einem ongew. _ v 
eben niedrigen Stand. Es i,..' 
znnehmen, rfw dieser . • *■ 



ätei i 
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schlag mit der nnstabflen • 
tion im Naben Osten znsaa 
hängt, aber anch die aüg& 
Wirtschafts- tmd Fiuan 

fcazm hier vezastworttidi 
macht werden. 

Die Besdu&nkongriwstiR 
ges, sowohl was den Impo 
stimmter Waren asgeht, als 
etwa auf dem Gebiete der 
tätigkeit, dürften nach 
Ablauf — teilweise im Sot 
teilweise im September —' ( 
noch eäfunal veriapgert w*. ( | 
Der Erfolg dieser Massna 
war bei weitem nicht so 
wie der Fiskis erhofft hat - 


Mi 


Tt 


ütR 


ISRAEL NflCHRICHTE 

tJjntiD jrnujT 


TAGESZEITDNG IN DEUTSCHER SPRA 

— Ifr. 376 

\ AÄWfflentenf- und Anz^gena&felliuiB Tel 3267 4 * 
\ Abonnemoit Teü-Avlr; TeL 724881 
R«*t-Red*&w ab 1730 Uhr, Tel 32^75 
^ TdAvS^ Harakewet Sfr. 52 
-'^^wId,309J4>-' 
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dass die isradbcbe 
Fresse Sssägtr vorgpworten 


Segen Israel mad *ef* 
ne Recknmg «tan mtfgewfe- 
gelt zu baben. Der Tooristik:-* 
m in i s te r Klang 50(117 verSrgßrt, 
als er Se Fragen der flm zur 
Rede stein enden KoncqDodcBteo! 
beranrwortete. 

PBASIDENTENAIjSSCHOSS 
HÄLT BERATUNGEN AB 
Der „JBferhe FrägMwteams- 
schms’*, das obäste fii fmim n 
der Führer jüdischer Veibänäe 
Sn den Veretaigtea Staaten, traf 
gestern in New Yod za einer 


ISRAEL NACHRICHTEN 


Auf der Sitzung wurde der 
Inhalt der Botschaft von Prä- 
sldcrtf Ford an M lni st w yräadeot 
Rahm erörtert, wonach die 
fcrch den Abbruch der Kässin- 
ger^Mission geschaffene Sitna- 
tkm be$prod»n worden ist 
bi Tater Kreisen gab znan | 
der HofEnnng Aasdrock, das I MONTAG, 24. MÄRZ 1975 
sich der eurojÄkcbe Entfloss auf > 
des Nahen Osten auch durch 
neue Friedenaänitiativen Europas 

geltend machen wird. _ _ a ITA I 

JTr Rabin: UöA W( 

nicht o fffefall 
SieJhmg genommen. 


PREIS: IL f t 


v^3 : vnon ★ n w bwn iw a"* sw oi> 



RaWn: USA werden Israel nicht hn Stich lassen 

Sadaf sägt Washington-Besuch ab — droht Israel mit »Jihad" 


gf üÜ BB 


Fehler” 

bares Israel veröffentlichte in 
den Abendstunden eine Erklä¬ 
rung, in der sie sich voll und 
ganz hinter den Beschluss der 
Regierung such Abbruch der 
Kissinger-Go^nScbe stellt. In 
der Vedautbamog heisst es, die 
g aiiMB Nation müsse wie ein 
Mann geeint hinter dem Be¬ 
schluss stehen, durch den die 
Ttihmg des historischen Erez Is¬ 
rael «waYtnan gemacht' worden 
ist. Die Rcgienmg sollte durch 
den Beitritt des UKnd zu einer 
breiten Koalition erweitert wer¬ 
den. 


Während Präsident Sadat gestern überaus erregt nnd ent- 
1 täuscht seinen angekmufigten Washington-Besncfr absagte und 
in etner Note an die in Lagos zusammengetretene moslemische 
T agung «wittetf te j er erwäge die FroUamiernng *■»» „Ehud” 
(Heftiger Krieg) gegen Israel, meinte Mhdsterpräsident Rabin, 
Amerika werde Israel nicht im Stich lassen. Aach bei Freunden 
gebe es stete Hoch-und Tiefpunkte. 


Jerusalem CBM) — Anf ei¬ 
ner stark besuchten Pressekon¬ 
ferenz im Jenxsalemer Bet 
Agron, weigerte sich gestern Ufr 
Hfstexptäsfcfciit Rabbi, den fa- 
baJti einer bei Um» »mp y a n g e- 
nen Botschaft des Präsidenten 
Ford zu enthüllen- Solche Bot¬ 
schaften, erklärte Rabin, seien 
nicht ynm eisten Mal aus Wa¬ 
shington emgetroffenJZs sei nicht 


üblich ihren Inhalt publik zu 
machen. Er könne jedoch sagen, 
dass die Versionen der israeti- 
sefaea Presse nicht den Tatsa¬ 
chen entsprechen. 

In den Beziehungen zwischen 
Freunden gebe es Höhe- and 
Tiefpunkte, sagte Rabin. 

Er betonte in Beantwortung 
einer Frage, dass die USA ihre 
Freunde nicht im Stiche zu las- 
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Syrien fordert Abänderung der 
Sicherheitsratsresolution 242 
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In Kote erkürte der syri¬ 
sche Amscmfadster Abdel Cta- 

Hm HttAnn wrf düCT KnofsOB 

der BfaKkfrekn N ationen, Sy¬ 
rien werde aide an den Steh«- 
heiterst der Vereinten Nationen 
wenden W um eine Abände- 
nmg des SAnhdmtibocUin- 
ses 242 nwadu B. 

Wie vertatet, fordert Syrien, 
dass der Passus Ober die Pa¬ 
lästinenser m dem Sicherheit», 
ratsbeschlnss stiEstisch geändert 
wird, da dort nur von «F»~ 
1 a^tin a -FTii rh f fin gen* die Rede 
ist. «Die Palästi ne n se r sind tu 
oster Zinie eine Nation und 
erst danach Flüchtlinge. Sie sind 
als Nation und nicht als Flücht¬ 
lings zu erwähnen, sagte der 
Minister, der hmzafögt« Zn 
einer Genfer Nahost-Konfereuz 
werden die Palästinenser nur 


schreiten, wenn säe dort als Na¬ 
tion und nicht als Vertreter von 
Flüchtlingen teilnehmen können. 

PLO: Israel soll 
demontiert werden 

Israel soüie im wahrsten Sinne 
des- Wortes demontiert werden, 
sagte ein PLQ-Sprecher nach 


«iwm gestern abgehaltenen 
PLO-FGhrertreffen in Damaskus 
za wwm deutschen Femsehkor- 
respondenten. Der Sprecher 
nahm zn Abbruch der KJs- 
singer-Gespr^che Stellung und 
meinte: Israel soll nicht demo¬ 
liert. aber demontiert weiden. 
Die bundesdeutschen Femsebsta- 
tiocea brachten das Interview in 
vollem Wortlaut. 


Een pflegen und verneinte die 
Unterstelhjng, dass die Lage Io 
Sudostasiea de Entscheidung 
der fsraeHscben Regtenmg, be¬ 
einflusst habe. 

Rabin erzählte, Kairo habe 
stob geweigert, das UNEF-Man- 
dat für mehr ab 12 Monate 
Zn verlängern. Für das Ange¬ 
bot Israels, die Sinaipässe nnd 
Abu Kodes za räumen, habe 
Ägypten fast keine politische 
Gegenleistung entrichten wollen. 

Israel machte zwei Alternafrr- 
Vorschläge; die Pässe nnd das 
Oel im Austausch für eine of¬ 
fene. an Israel gerichtete Ge- 
waltverzichtserklärung, oder nur 
Aba Roda und die westliche 
Hälfte der Smaipässe, in deren 
östlicher Hälfte Israel verblieben 
wäre. 

Ägypten war zu keinerlei 
Kompromissen bereit, auch nicht 
dazu, für die geringeren terri¬ 
torialen Verzichte mit einer ge¬ 
ringere« Gegenleistung (offene 
Brücken, Beschränkung des 
Wirtschaftsboykott s, oder Ähn¬ 
liches) zu bezahlen. Bestenfalls 
waren die Ägypter zur Bildung 
einer gemischten WaffcostiU- 
sta ndriBonunisp on zwecks Über¬ 
wachung einer Pufferzone zwi¬ 
schen den Linien bereit 

Israel wird die Suche nach 
dem Frieden anf Jedwedem We¬ 
ge fortsetzen, versicherte der M3- 
jtfsferpi&ridaat Es wird die be¬ 
stehenden Entflecfatangsabkom- 


men und Waffenruhe — Verord¬ 
nungen solange halte n, wie 
dies auch die Gegenseite zu tun 
bereit sei. 

Rabin lobte die USA, vornehm¬ 
lich Präsident Ford und Aussen- 
minister Kissinger, für Sire uner¬ 
müdlichen Bemühungen. Die 
Sonderbeziehung zwischen den 
beiden Völkern, werde auch wei¬ 
terhin ein entscheidender Faktor 
in ihren Beziehungen bleiben. 

Israel sei stark und imstande, 
sich zu verteidigen ,und es wer¬ 
de sich durch keine Drohun¬ 
gen ein schüchtern lassen. 

GOLDA BEI RABIN 

Abends traf Frau Golda Meir 
mit JSzcbak Rabin in Jerusalem 
zusammen und sprach sich nach 
einstündlger Unterhaltung für 
die W«ünng der Regierung ans. 

,JL” beschuldigte 
weder Kairo noch 
Jerusalem 

Vor seiner Abreise ans Israel 
sagte Staatssekretär Kissinger, er 
habe alles getan, um für den 
Frieden zu wirken. Kissinger 
lies mit keinem Wort durch- 
blicken, ob er Sadat oder Is¬ 
rael wegen des Abbruchs der 
Verhandlungen der Schuld be¬ 
richtigt Er verabschiedete sich 
sehr freundlich von Jizchak Ra¬ 
bin. 


Histadrnt prinzipiell für 
Ben Sehachar-Empfehlnngen 
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Wir betrauern aufs tiefste das Ableben meiner heben 
, unserer guten Matter und Grossmatter 

GISELA LITTAUER 

geh. Hirsch 

Die Beerdigung findet heute, Montag; den 34. MSrs 
um 3.00 Uhr, von der städtischen BeerdigtmgshaUff, 
Aviv, Daphnastrasse 5, aus, in Kirjat Schani statt. 

PAUL IHTATJER, EHEMANN 
SCHULAÄGTH tu AHARON elchanan 
(T ochter n. Schwiegersohn) 

DANIEL, TAMAR «. CHAN AN, Enkel 



Steht zur Verfügung- 
Bdfeidsbesudicn bitte Abstand za nriimen. 


MIRIAM GUENSER 

mm für hnmw verlassen. 

OLGA ELER, 

RAJA, MENACHEM 

Die Beerdigms findet heute, Montag, den 24. Matz 
i ( um 14 JO Uhr, anf dem Friedhof in C holo n statt, 
jbns vom Traneriiaus, Haknesfiet Str. 31, 
awim um 13.45 Ubz. 


EUAV: 

UNABHAENGIGER 

ABGEORDNETER 

Arie Eliav ist ab heute unab¬ 
hängiger Abgeordneter der Knes¬ 
set. Auf einer gestern in Tel 
Aviv veranstalteten Pressekonfe¬ 
renz sagt» der abtrünnig? IAP- 
Vertreter, nachdem es vorläufig 
keine Partei gibt, der ex beitre¬ 
ten könnte, werde er als unab¬ 
hängig« Mitglied der Knesset 
weiterem tieren. 

AERG ER IM H AFEN 
ASCHKELON 

Haifa er Hafenpalizei musste 
gestern im Erdöl-Hafen von 
Aschkrfon eängreifen, als fünf 
Boote des Hafens von Streiken¬ 
den bemannt in d. offnene Meer 
ansfahren. Abends, als die Lage 
als „kritisch” bezeichnet ward», 
trafen Vertreter da 1 Streik en den 

mit dem Gewerkschaftssekretär 
Abrahamowitz znsa uihumi. Das 
stürmische Meer zwang <Se 40 
Streäkeodea auf den Booten, in 
den Hafen zaröedrinkehnm. 

IBOBMlIflfMMiAflMMMIMINIAABflMi 

SCHWESTERNSTREIK 

IM BET LEVENSTEIN 
RAANANA 

(FH) — Gestem begann der 

angetüiKSgte Schwesternstreik im 
Bet Levanstem und soll heute 
fortgesetzt werden. Es sind Be¬ 
strebungen im Gange den Streik 
schon heute zn beenden und tfie 
Patienten nicht unter dem Streik 
leiden za lassen. 


In Vorbereitung der für den 
6April «mberamuten Sitzung des 
Waad Hapod, der HBtadrnt, 
der steh mit den Empfehlung« 
des Ben Sducfaar-Airascfansses 
(Steuerreform) ansefai aad ersetzen 
wird, beschloss gestern der Zen- 
Aratanasdmss der Kdabnt auf 
Grand eines Vmschlages des 
HMadratpSetaKfärs Jentcham 
Empfehlungen des Ben Schar 
Char Ausschusses vorzuschlagen. 

Des weÄteran tritt di» Hista- 
dr ut prinripicll dafür fbi 7 die 
Steuerrefcffm bri allen Sddoren 
ohne Ausnahme eiuzaführen 
and sesetzUdi festzalegen. 

Offiziell teOte Jerncham Me- 
sdtel mit E fflv er stS ndnSs des 
mit, dass die 
Hktadrut in sechs von 17 Ak- 
denen die 
Durchführung der Empfehlun¬ 
gen bis znm 1. toll 1975 obliegt, 
vertreten sein wird. 1 

Der Bevollmächtigte für Staate-! 
ehmahmen. Mosche Neodorfer. 
dar die Aktion leitet und all» 
Aktionskomitees wurden gestern 
über düe Namen der Hxstadrnt- 
Vertretsr in folgenden Ausschüs¬ 
sen. informiert: Oberansschnss; 
Koordioie r ug g s anssch nss •, für 
Renten mit dem Nationaler' 
sichenu^sinstitnt (Bitaach Leo- 


mi); Komitee für steuerfreie nnd 
abgabenfreie Beträge; Ar^as- 
song des Arbeitslohnes an die 
Teuerungszulage; Schätzungsaus- 
schuss für die Obergangsperäx 
de; Infomationskomitee. 

Als Vertreter der Histadrnt 
xra Obersten Ausschuss wird 3. 
Woschrioa amtieren. 


handlangen sein. Ein Sonde raus- TREFFEN MIT EINER 

schoss unter Leitung von Und DELEGATION AUS BREMEN 
AbramowHz wird sich mit die- Der Histadrnt-Kassier Israel 
sem Thema befassen nnd die Kcjsar traf mit einer Delegation 
Verhandlungen mit den entepre- des Parlaments und der Regie- 
ebenden Gremien anfuehmen. nmg des Bundeslandes Bremen. 
Die Frage von Bezahlung der Westdeutschland, zusamen. An 
Prämien und Normen wird be- der Spitze der Delegation stand 
sonders behandelt werden. Senator Fröhlich. 


DIE 

LETZTEN 2 X l r S T UND E N 


UHGLUECICIH 
RAUL — 3 TOTE 

Bä bimh Autfizasammenstoss 
fanden I- Mttaleau,,Haäa, Hele¬ 
na Langiran ans dem Moscfaaw 
Dbchtm und ezn Unbekannter 
den Tod. Sechs Peasones er -1 
litten Verietznngen. ^ * 


AUTO BESTEUERUNG — m « ■■■ ■■ —■ ■■■ ■ » ■ " — — 

Was dte Besteuerung von An¬ 
tos betrifft, wobei zwischen An¬ 
tos, die zur Arbeit gehören und 
Privatwagen der Arbeitnehmer 
unterschieden wird, konferierte 
Jerncham Mesobel mit Pr°I- Gegen Ptotanhnn-Tranqmrte in Moskau Präsident Podgorny 
IteiHSchacbar. Der Hastadmtse* ^ Zivilflugzeugen, die im New für Hilfeleistungen an die Re- 
kretär sagte, Prof. Ben-Schachar y 0 rker Kennedy Flughafen lau- bellen ans. 
wisse sehr wohl,. dass es skm haben einige Kongress- Der griechische Aussenmi* 

tu erbe* um komplizierte Proble- minner protestiert, ln jedem nister wird sich am 31. März zn 
me handelt. Aus diesem Gran- pkigzeug befanden sieb etwa offiziellero Besuch nach Kairo 
de erklärte er sich bereit, Vor- i um ^ ert Kilogramm des furcht- begeben, dort drei Tage weiten 
schlage der Histadrpt zur Uber- Giftes in sogenannten und danach nach Beirut weiter- 

prüfoog und Erwägung cutp- utonicmstaub-Packunge d”. reisen, 

ganrnndmien, beww er seme ^ Van bm ^ w’erte —— - 

Empfehlungen ™ diesem Tto-| von ^ ^ 500000 a03 ei- n . c UTTTTI?» 

ma den ner Londoner Bildergalerie cm- UAS WEl lER 

TEUERUNGSZULAGE wendet worden. Dos Gemälde, Voraussage: Teilweise bewölkt, 
Bezngficb der im IuE znr Ans- welcfaes ^ Bäuerin darstellt, zunehmende Luftfeuchtigkeit, 
schüttung gelangendenTeuerungs- zu-ischen dem 5. und 20. Niederschläge. Leichte Tempera¬ 
zulage, werden deren Zusammen- Mälz verschwunden seio. Es turahnahme. Morsen Ausbrei- 
set 2 nng. Höchstbetrag, Auszah- bandell ä(Ai ^ einca de r fru- tung des Regens, 
lungssystem, etc. zwischen Ver- hesten des Künstlers. Temperaturen: Jerusalem und 

tretera der Histadrnt nnd den Def AktioagMsehns» der PLO Galfl 15-20; TekAviv, Tiberias 
Arbeitgeberverbänden bespro- ^ Damaskus unter Totes Meer 15-29; Haifa, 

eben werden. Der Waad Hapori d( , m Vorsitz Arafats zn einer £tnefc Jesreel und Beer Sc he¬ 
iter BQstedrnt wörd sieb in seiner Sitzong znS2iJunCD , Neben einer ^ 15 -- 8 '. Herrnon 1-10; Golan- 
Sondersitzung mit fiesen Fra- Erörterung der Folgen des Ab- Hohen 12-19: Eüat 17-31 Grad, 
gen nach den Zusammenkünften bruch5 der Kissmger-Mission «- _ 

nit den ArbehgdrtvveriÄiden wnnie ^ En i c i iüm eines 
befassen. . meinsamen poUttecben und mi- 

SOZIALE BEDINGUNGEN Gänschen Kommandostabes tnit TEL-AVIV - J&FD 

Die Frage der so zialen Bedin- besprochen, 

gun^n und dear zn besteuernden Die Sowjetmdon and Votkschl- H D V* fe h Uh 

SoriaBetstungen — w» sie im ra dem Jloten Khmer” r * r * LA t* lit/ 

Ben Schachar-Bericht angegeben ^ Kambodscha ausgedehnte Mi- -* *%,r\ 

sind — werden Gegenstand En- Ut5rhüfe zugesagfc In Pritisg iO? I 

gerer Erörterungen und Ver- sprachen sich T&chou und MMMmamMMteJ 
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aus Israels 
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das schettern der 
ÖSSINGER-MISSION 
Hasretz baJancrt, dass die 
Kissiager-MissicBi gescheitert ist, 
“eint jedoch, dass unter den 
gegebenen Umständen keine an¬ 
dere Möglichkeit für Israel be¬ 
stand, als diese Situation abza- 
hshneaL Die Hartnäckigkeit der 
■Ägypter, und gar nichts ande 
res, sst für das Scheitern der 
Veihmdhmgen verantwortlich, 
meint das Blatt. Wir körnten 
■nd dürfen keine Lage herstel- 
len, durch welche unsere eige¬ 
ne Sicherheit in jeder Hinsicht 
bedroht wird. 

Dawar weist darauf hm, da« 
bei einem Vertrag; der zur Been¬ 
digung der grossen Spannung 
im Naben Osten geschlossen 
wird, beide Seite Verrichte zu 
leisten haben. Tut man das 
Dreht, oder m eint eine Seite, 
sie könne sieh ausschliesslich 
auf die Verzichte der anderen 
Seite verfassen, muss es zn ei¬ 
nem Scheitern der Verhandlun¬ 
gen kommen, wie das ja auch 
soeben geschehen ist Jedem 
Menschen auf unserer Welt dürf¬ 
te jetzt klar sein, wen die Schuld 
trifft, aber dennoch müssen wir 
überall Aufklärungsarbeit leisten 
und versuchen, diese Schuld 
ganz genau festzulegen- Unsere 
Verzichlsbereitscfaaft war dies¬ 
mal sehr weit gegangen, weiter 
als wir eigentlich gehen dür ften, 
nicht etwa Ägyptens, sondern 
ausschliesslich der Vereinigten 
Staaten wegen. Dennoch bra¬ 
chen die Gespräche zusammen, 
da es eine Grenze gibt, die man 
ganz einfach nicht über-bezw. 
unterschreiten kann. 

Al Hämisc h mar betont die 
Verantwortung der Ägypter für 
das Scheitern der IGssänger-Mis- 
sion. Die Hartnäckigkeit Kairos 
hatte zur Folge, dass dies mal 
kein Abkommen erzielt werden 
konnte. Die Zeitung ist sicher, 
dass die Freundschaft der USA 
für Israel dennoch erhalten blei¬ 
ben wird, da die Amerikaner 
wissen, wie viel Israel zu opfern 
bereit war, um zn einem netten 
Abkommen zn gelangen. Jetzt, 
so meint das Blatt, bleibt nur 
noch der Weg znr Genfer Frie¬ 
denskonferenz offen. 

Haztrfe ist der Ansicht, wir 
hatten bereits znvid an Opfer¬ 
bereitschaft gezeigt, mehr jedoch 
war völlig ausgeschlossen. Jetzt! 
ist es unsere Pflicht, ans auf 
alle mir erdenklichen Möglich¬ 
keiten so gut v&miberaten, dass 
wir imstande sind, jeder Situa¬ 
tion, die sich einstellen könnte, 
in der richtigen Weise zn begeg- 
ncn. 

Omer fordert eine grassange¬ 
legte Propagandaaktion Israels 
in der ganzen Welt, um völlig 
klarziHnachen, was eigentlich 


Kräften steht, tun zu eurem 
neuen Abkommen za piMig e q, 
wenn wir es verstehen, unsere 
Sache mit der notwendigen 
Überzeugungskraft voczatragen, 
meint die Zeitung dam. 

H a m odia zeigt sich entsetzt 
darüber, dass der Schahbat bei 
dieser ganzen Verhandlung mit 
Kissinger weitgehend entweiht 
worden war, ohne dass dazu eine 
ausreichende Begründung vor¬ 
handen gewesen ist Zuerst sass 
die Regierung— und es bestand 
schliesslich keine Lebensgefahr, 
sodass das nicht notwendig er¬ 
schien— sodam musste der Jo¬ 
de Kissinger nach Massada fah¬ 
ren und dazu ausgerechnet den 
Schabbat ben u t z en, jedenfalls ist 
der ganze Fall vom jüdischen 
Standpunkt her nur zn ver¬ 
urteilen. 

Schearim meint, wir seien 
bereits zu weit in dem gegan¬ 
gen, was wir an Opfern für die 
Ägypter anboten. Daher äst es 
nur zn begrüssen. das letzten 
Endes die Gespräche auf dieser 
Basis scheiterten, dom es ist nie¬ 
mals gut, wem man der Ge¬ 
genseite zu leicht zuviel bietet hungen pflegen. Wir hatten den 


V&V U/lk&ieK 

und ihtest* 3£ißZ&e/i. 


Seit unserem letzten Bezieht 
1971/72, zwei Jahre sind ver¬ 
gangen, haben wir «inen grausa¬ 
men Krieg miterlebt, der auch 
die Tätigkeit unseres Verban¬ 
des, seit S Jahres bestehend, 
für geraume Zeit auf ein Mi¬ 
nimum begrenzte. Trotzdem ist 
die, wie immer freiwillige, Arbeit 
weftergeführt worden, und wir 
glauben, mit gutem Erfolg. 17 
gemeinsame Vortrags- und Dis- 
knssäoosabende mit ca. 550 Gä¬ 
sten ans Deutschland fanden 
statt, teils m ihren Hotels, teils 
einem von uns gemieteten 
Raum. Wir veranstalteten meh¬ 
rere Treffen unserer Jugend- 
gruppe mit Jugend- and Stu¬ 
dentengruppen ans Deutsch¬ 
land. Besonders zu vermerken 
ist, dass ein Teil unserer Jn- 
gendgruppe im September 1974 
eine Jugendloge des Bnei Brith 
gegründet bat und eine ihrer 
Hauptaufgaben die Kontaktnab- 
me mit Jugend im Ausland ist. 

Im Rahmen des Jogendaustan- 
sches besuchten ans im Früh¬ 
jahr 1973 und Herbst 1974 
Gruppen des Jugendkreisriiigs 
Osnabrück mit dem wir seit 
Jahren freundschaftliche Bezio- 


hiesigen Auf enthalt für sie or¬ 
ganisiert, es fanden gemeinsam 
me Treffen mit unserer Gruppe 
statt und israelische Jugendliebe 
beteiligten sich an den Fahr¬ 
ten durch das Laad. Bä Kriegs- 
snfang war wieder eine Osua- 
birucker Gruppe auf d. Weg hier¬ 
her. Sie mussten in Athen um- 
befareo. Wir schickten auf Ein¬ 
ladung von Osnabrück im Som¬ 
mer 1973 20 Jugendliche nach 
dort Die Gastgeber rahmen sie 
nicht nur sehr gastfreundlich 
auf.. sondern sie organisierten 
auch ausgedehnte Fahrten nach 
Hofland und sogar nach Wien 
und Salzburg. Es wurde nicht 
versäumt die Gedenkstätte in 
Dachau zu besuchen. 

Es fanden 6 Mitgüederzusam- 
menkünftB mit Vorträgen wm 
israelischen und deutschen Refe¬ 
renten statt die durchwegs vol¬ 
le Säle brachten. Für d. scheiden¬ 
den Botschafter von Pntfkamer 
veranstalteten wir gemeinsam 


mit zwei anderen Verbänden ei¬ 
nen Abschiedsabend, an dem der 
Botschafter in seiner Rede be¬ 
sonders „Die Begegnung” wür¬ 
digte und für ihre erfolgreiche 
Arbeit dankte. 

Der wichtigste, umfang- und 


Zahlungen des Ausgleichsfonds auch 
fuer Reservisten aus Kibbuzim 


erfolgreichste Teü unserer Tätig¬ 
keit sind zweifellos die Einla¬ 
dungen in den Häusern unserer 
Mitglieder. In der Berichtszeit 
worden ca. 750 deutsche Gäste 
zu Kaffee und Kuchen einge¬ 
laden. Ungezählte Kontakte, die 
bet diesen Zusammenkünften 
entstanden, blieben bestehen. 
Die Folge ist intensiver Brief¬ 
wechsel und gegenseitige weite¬ 
re Besuche in Israel and in 
Deutschland. 

Täglich erreichen uns Briefe 
aus Deutschland, viele begeister¬ 
te. aber manchmal auch kriti¬ 
sche, oft mit den verschiedene 
stea Bitten, erfüllbare und uner¬ 
füllbare, Unmittelbar nach dem 
Yom Kipporkneg sandten wir 
an hunderte Kontaktpersonen ia 
Deutschland em Rundschreiben, 
in dem wir versuchten die Si¬ 
tuation Israels -za erküren und 
wie es za diesem Krieg kam. 
Oberaus zahlreich waren die 
Antworten nnd viele baten um 
Zusendung weiterer Briefe zur 
Weitergabe in Deutschland. 

Sündige Kontakte haben wir 
mit dem Tnformationszeotrum 
unseres Avssemnmstcrivna, das 
nns mit grossen Mengen deutsch¬ 
sprachigen Infonnationsmaterials 
für unsere Gäste versorgt, mit 
dem TburistibnhiTSternnn. mit 
der deutschen Botschaft mit der 
Socbuut u. a. 


Jugend- 
Buergermeister 
in Naiiariya — 
fiter einen Tay 

Für einen Tag führte der 18-5 
jährige — aus Marokko stam¬ 
mende — Nissirrr Fadidah. zu¬ 
sammen mit gleichaltrigen Jun¬ 
ger» und Mädchen ans den 
drei Höheren Schulen Na- 
hariyas, die Geschäfte des Bür¬ 
germeisters und der Stadträte. 

In einer gemeinsamen Sitzung 
des „Jugendstadtrats'’ mit den 
gewählten Vertretern der Bevöl¬ 
kerung übten die Jugendlichen 
harte und scharfe Kritik an der 
Vernachlässigung ' geseüschaftli-j 
eher Probleme in der Westgahl-J 
stadt. die Über kein Joeend-g 
Zentrum und keinen.städtisefaenS 
Saal verfügt, der für Veranstal-j 
tungen der Jugend und für diem 
Jugend geeignet wäre. g 

Auf Vorschlag der Jugend" 
wurde beschlossen, dieses Expe-fi 
rimeut nicht nur za wiederho-ff 
len — sondern den Jugend?* _ 
chen regelmässig Gelegenheit zu* 
geben — mit den Aufgaben der* 
Stadt vertraut zu werden. 
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Ihrer Liebsten mit <P“ 
origujeDen, exklusiv’ 


Geschenk, 


Die städtischen Büros . sind| 

Mittwoch, den 26. März ge-n 

schlossen. An den Tagen der* .. . . .. _ 

Pessach-Woche wird in diesen« damit sie an Sie deT 
Kanzleien bis 12-00 Uhr jrear-“ 
beitet- Nur an den Informations-5 
Schaltern and an den Kassen 
wird am 30/31. März dureb-^ 
gehend bis 1R.00 Uhr und an jj 
den Feiertagsvorabenden (28Jj 
tmd 14) .bis 14.00 Uhr gearbei-* 

H. O. tet - ■ 


Mitglieder von Kibbuzim, wel¬ 
che aktiven Reservedienst .lei¬ 
sten, soflen künftig ans dem 
Ausgleschsfonds Zahlungen er¬ 
halten, wie dies Nkfatmitgfiedeni 
von Kibbuzim gegenüber allge¬ 
mein geschieht — dies empfiehlt 
der Beirat für den Ausgleichs^ 
fonds dem Azbdtsnmnster. 

In der Vergangenheit haben 
Kibbuzmitglieder für ihren Re? 
servedtenst käme Zahlungen uns 
dem Ausgleichsfonds erhalten, 
und zwar wegen der besonde¬ 


ren sozialen Scherheit welche 
die Mitgliedschaft im Kibbuz 
mit sich bringt. Allerdings ha¬ 
ben die Kftbuzim auch nicht 
an der Fcaanzäerung des Aus- 
gleichsfonds teügenonimen. Die¬ 
se prinzipielle Haltung der Kib¬ 
buzim hat sich in letzter Zeit 
geändert wegen des Ausmasse s, 
welches der Reservedienst von 
Kibbiüanhgliedem angenommen 
hat. Die Kibbuzim wandten sich 
daher an den Betrat mit der 
Bitte, in das Tätigkeitsgebiet des 
Ausgleichsfonds auf genommen 


zn werden and diesem Ersuchen 
wurde stattgegeben. 

Reservisten, welche Mitglieder 
eines Kibbuz sind, werden da¬ 
her jetzt dieselben Zahlungen er¬ 
halten wie Arbeitnehmer. Da¬ 
für werden allerdings alle arbei¬ 
tenden Kibbazmitgyeder, Mäb- 
ner wie Frauen, die üblichen 
Beiträge zum Ausgleichsfonds I 
leisten müssen, wobei die Durch- 
schnfttseinnahmeo eines arbei¬ 
tenden KIbbuzmjtgliedes als 
Grundlage angenommen wird. 


fTteggafeC 
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Schenken Sie ihr „. 
CHARLIE, 
das klassische, apai _ . 
aromatische Parfni _ 
von „RevJon* ? . . T . 
das die Frauen 
anf der Welt - 

im Sturme erobert« 
CHARLIE. 3E- 
begleitet alle Fraue 
— zn jeder -- 

Zar Auswahl steht .- 

SOI.ID PERFUM1 


Rdltrr- „La moutarde me monte au nez” ; — fest 
fcsther. nLa mouiarn S ” PERFUME SPRA 

Di«r schwer TOflSndllÄe, per« rmer n«t^Ue. n er Me-J _ 

thematiUehitr mitten m die S # ^ — 


Die amerik. Fachzeitsdirift „Aviation Week” berichtet: 


Die Ueberpruefung der F-15 durch 
israelische Test-Piloten verschoben 


Efaie Groppe tsracBscher Test- — so berichtet die amerikanl- 
püoten hätte sich In die Ver- srire Fachzeitschrift -Aviation 
einigten Staaten begeben sollen Week* ’in ihrer jüngsten Aus- 
nm dort Probefinge mit dem gäbe. 

modernen amerikanischen Du- Die Zeitschrift weiss auch zu 

_^_ ^_f senjäger vom Typ F-15 dnrchzn -1 berichten, dass amerikanischep- 

klar sein sollte, nämlich, wer'führen nnd eventuell eine Reihe'sefts keine Gründe für den Anf-! 

von AesdenmgsvorschÜgen zn schob des Besuchs der Israelis 
mai-iwn, nm fieses Flogzeug angegeben wurden. Israelische 
den Bedingungen des Nahen ( Piloten haben bereits im. Monat 
Ostens anzupassen. Die Abreise, September vergangenen Jahres 
der faiaeßschen Testpiloten war- , die ersten Testflüge mit Ma¬ 
schinen dieses Typs durchge- 


an dem Schehera der Gespräche 


über eine neue Regelung im 
Nahen Osten Schuld tragt. Die 
Welt wird ohne grosse Schwie¬ 
rigkeit verstehen, «lass Israel 

alles getan hat, was in seinen de Ms anf weiteres verschoben 


Mein geliebter Mann 

ALFRED PALMA Y s.A. 

hat mich nach langer schwerer Krankheit für immer ver¬ 
lassen. 

Die Beerdigung findet heute, Montag. 243.75, um 
2.00 Uhr von der stadt BeenJigungshalle, Tel-Aviv, 
Dophnastr. S aus, auf dem Friedhof in Cholon statt — 
Fahrgelegenheit vorhanden. 

In tiefer Trauer: 

LIESL PALMAT 


fuhrt aber — so die -Aviation 


ursprünglich die israelische Luft¬ 
waffe hoffte, sie würde mit der 
Bestellung neuer Maschinen so 
lange warten können, bis die 
modernere nnd billigere F-16 
lieferbar ist 
In der gleichen Ausgabe er¬ 
wähnt die Aviation Week 1 auch, 
dass es den Aegyptern gelungen 
ist eine mit festem Treibstoff! 
ansgerüstete Rakete faetznstel- 
len, welche zmn «Knacken” von 
Befestigungen gedacht ist. Aller¬ 
dings ist die Zielgenauigkeit die- 


Week” — bisher erhielt Israeli ser Rakete, welche den Israelis 


Anlässlich der SCHLOSCHXM nach dem Ableben mei¬ 
nes teuren Mannes, unseres guten Vater? and Grtxsvaters 

ABRAHAM KATZ 

findet dfe ASKARA am Dienstag; 253.75 ^33 y 

nm 16.00 Uhr auf dem Friedhof in CHOLON statt. 
Treffpunkt am neuen Tor. 

Wir danken allen für die WmIhml 

DIE FAMILIE 


, noch keine offizielle Mitteilung 
darüber, dass die Amerikaner 
bereit sind, uns Abfangjäger die¬ 
ser Art za verkaufen. Dies steht 
im Gegensatz zn Mitteünngen, 
welche vor einiger Zeit in der! 
amerikanischen Presse gebracht 
wurden. Allerdings wurde bereits! 
in jenes Veröffentlichungen be-j 
hanptet dass die Forfl-Adnahn-j 
stration den Verkauf der F-15 
an Israel als politisches Druck¬ 
mittel benützt, um von den Is¬ 
raelis eine gröss ere Nachgiebig¬ 
keit in den Verhandlungen lmt 
Kissinger zu erreichen. 

Die amerikanische Fachzeit¬ 
schrift mast, dass die Liefe¬ 
rung sowjetischer Düsenjäger 
vom Typ MIG-23 an Syrien u. 
an Aegypten, sowie Bestellung 
einer grossen Anzahl französi¬ 
scher Flugzeuge vom Typ Mira¬ 
ge F-l für arabische Staaten, 
die Israelis daza veranlasst hat, 
amerikanische Maschinen des 
Type F-15 zo bestellen, obzwar 


wahrend des Jom Kippur-Kriegs 
in die Hände fiel, nicht beson¬ 
ders gross. 


„Soroptimisis” 
in Nahariya 
helfen den Zofim 

Durch die tatkräftige Förde¬ 
rung der Frauenorganisation 
„Soroptimists” kam in Nahariya 
im Kino .JJcxT eine Ballett- 
Veranstaltung zn Sfand» 
deren Reinertrag für eis Heim 
der Pfadfinder bes timmt war, 
die in Nahariya sch grosse 
Mühe geben, die Jugfcndlichca 
von der Strasse wegzuholen. 

Die bekannte Ba Betfl e hr e ri n 
Michal Sflbgfman brachte ohne 
grossen Kostenaufwand — aber 
mit viel Geschick — ,300 Heb» 
„Balletteusen” zasHimm , i i, de¬ 
ren Angehörige einen hoben 
Seisertzsg sicher stellten, h 


Titel lautet wörtlich übersetzt: 
..der Mostrich kribbelt mir in 
der Nase*, ist wohl eine franzö¬ 
sische Redensart und wird anch 
alsN^es fängt an. ärgert ich za 
werden”' gebraucht- Um es deut¬ 
licher zu machen, könnte man 
diesem Film auch den Titel ge¬ 
ben: -.Was einem Matbematik- 
Jehrer alles passiert” und damit 
hat man schon den Inhalt des 
Filmes umrissen 

Es handelt sch also um ei¬ 
nen jungen Mathematiklehrer, 
der anscheinend auch jonrnaü- 


Atrfn ahm e-Arbeiten zu einem 
Wildwest-Füni. gerät weiterhin 
in die woWbehütete Villa des 
grossen Filmstars Jackk (ge¬ 
spielt von _der reizenden Jane 
Birfa'p), landet ia ihrer Bade¬ 
wanne und . sogar in ihrem 
Schlafzimmer, allerdings ebne 
dass, wie man vermuten könn¬ 
te, es zn, irgendeiner liebes- 
oder erotischen Szene kommt. 
Im Gegenteil, nm sich an dem 
unerwünschten Eindringling und 
den zudringlichen Pressefotpgra- 
fen. die ihr Privatleben immer 


stisch begabt ist. Denn «nVa-] ^ SbmJ] MRUaju ^ 
ter, der Bürgermeister, then, ruft Jactoe spontan eine. 


tragt’ihn mit der Ausarbeitung 
einer Wahlrede, ein Freund bittet 
ihn ebenfalls, ihm eine Rede 
ansznarbeiten und schliesslich 
kommt noch ein weiterer ähnli¬ 
cher Auftrag hinzu (teb weiss 
nicht mehr, von wem. es ist aber 
auch unwichtig), jedenfalls ist 
die Mappe Pierres dick gefüllt 
und als er (fiese Mappe einen 
Angenblick absetzt, um seine 
..Beinabe”-Verlobte, die Tarn¬ 
lehrerin, za begrüssen, machen 
sich Pierres Schülerinnen über 
<fie Mappe her und vertauschen 
sämtliche Unterlagen. Und nun 
b eg in nt eine komische wilde 
Jagd, um die Schriftstücke wie¬ 
der zusammenzukriegen. Dabei 


Die Bundesrepublik Deutsch¬ 
land hat die Bewachung ihrer 
Botschaft in Beirut und in an¬ 
deren Hauptstädten im. Nahen 
Osten ans Furcht vor bewaffne¬ 
ten UeberfSllen oder Entführun¬ 
gen verstärkt Das Auswärtige. 
Amt wies alle Botschaften zur 
genauen Kontrolle aller Perso¬ 
nen an, die Botschaften betreten. 
Gehexminfonnationen erreich¬ 
ten angeblich die deutschen Be¬ 
hörden, in denen von geplanten 
Diploraaten-Eotföhrungen die 
Rede war. 


TAGESAUSFLUG 
HERMON — GOLAN 
29. MS». 1975 
mit Erklärungen 
m Touristenbus mit 
numerierten Sitzen 
Anmeldungen bei: . 
CANAANTOURS 
Td-Ayir, Bes Jehudaar.* 113 
TeL 229125 - 


PERFUME OIL 

| — zmn Zerstäuben * ‘ : 

3 COLOGNE SPRA ^; 

■ ■ — zum Zerstäuben 

S'-tröd., 

■ 4>ER SILBERNE APB . 

£ von '• — 

| CHARLIE, . _ 



■ Ein originelles Schmückst 
das festes Parfüm entitf 
* 

mit Kette, zum Umbind 
um den Hab. 

| ln BEGRENZTER 

CHARLIE, vv 

1 g das ^>Hzenparfdni ! » . 
j von .JtEVLON" .. 


Pressekonferenz ein and verkün¬ 
det ihre Verlobung mit Pierre 
Durois. Als am nächsten Tag 
Vater Durois gerade seine mit 
Spannung erwa rt e t e Rede für 
bürgerliche Moral und Reinheit 
der Jugend hält wird ihm die 
Zeitung mit den Fotos von Ker¬ 
ne nnd Jaclde in deren Schlaf ge¬ 
mach und der Mitteilung der 
angeblichen Verlobung zuge¬ 
schoben. Potz Blitz: Dem Bür- 
germiester verschlägt es d. Wort 15 f*l f»\ g\ a 
im Monde. Aber natürlich löstj5 rvC V LL# I 
sich alles, in Wohlgefallen und 
zur Zufriedenheit aller anf. 

Das ganze ist ein grosser Jus. 
bei dem mau aus' dem Lachen 
nicht berauskommt Die. wirk¬ 
lich intelligenten Gags und 
Slapsticks jagen sich nur so und I; 
dabei gibt es manche leicht iro¬ 
nischen Ande u tun ge n (aber ohne 
tiefere Bedeutung) auf bekannte 
Persönlichkeiten: Jackie * steht 
für Jacqueline Onassis. mit* ih¬ 
rem wirklichen Freund, von dem 
mau nur den Röcken und die 
grosse schwarze Hornbrille sieht, 
ist Kissineer gemeint, dessen 
Vorliebe für Verfetten {vor sei¬ 
ner Hörst mit Nancy natürlich) 
allgemein bekamst war und noch 
andere. Den etwas tumben und 
naiven Mnthematfklehrer spielt 
Pierre Richard, der sieb mit 
dem Film .Xe grand Blond avec 
uoe chaussure noire n , der wo¬ 
chenlang im Gordon-Kino fief, 
einen Namen gemacht bat. Die 
einfallsreiche Regie führt Cku- 
de Zidi, mit dem wir hier zum 
ersten Mal Bekanntschaft ma¬ 
chen. ■ 

Wer einen sehr vergnügten 
Abend verbringen wfiL der gehe 
üb Kino Esther. - . 

& B. 
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^emenre verlangen 
oehere Gehaelter 

k Laadastreffen der Aas« 
» dar Xageofeare im Sfnate- 
t, im Dienst dar Stadtvee- 
aga, der Amte and der 
nnt b estäti g t e «4 m Rdbt 
GthftfoidanBem 
's Landertroö» fand statt, 
tarn es das Ejotnnüssariat 
len Staatsdienst flfcgde h nt 
Ober dio Forderungen der 
<r ,i*ure an vedaawkbt Es 
dabei um felgend» Ford©* 
. ■'Jot 

' ZandbSag fBr Übewteuj- 
« '(dl berät« vom der ersten 
! •wrfiM» Arbätstaado au 
; -fc werdeuk 

■ "x iP KCiäeu reo. äst da Zu- 
: v«n 1L TW netto aus- 
; edea finfolfi» der Anßre- 
des Monopol«; an dea In- 
* «berufen). 

-; . t Ingenienreo, welch® den 
: n and dritten atecknri- 
; (Qmd erreicht haben, sind 
! ieh&Hcr bi rektifizieren, 
. an im KonektivabkomTpcn 


• ■Li, 


mt Äi **:' 


*• 


aSfc.j.- • ' 


ihre 1972-74 Vesrechiebijn- 
i ihren Ungunsten einge- 
nnd. 

- laugen tgolaaeiv die 
interessiert sind, «dl er¬ 
bt werden, bereits ndt 5® 

. in Pension zu gehen, 
■m sm mindestens 20 
rahie an&uweiseu haben. 

- Genaadsekretxr der TEBr 
' soll sofort über dm En- 
jg der GdaHstob »10* 
nden, dia Höhe dea ihr 
senden Gehalls, den Ter- 

. rer Einführung and ihren 
itnhtis; die Pettskn tob 
• nren soll aa den Durch- 
gehalt der Ingeiiteqre 
■ israelischen. Wirtschaft 


Wollen Sie gegen Terroristen ausgetauscht werden ? 


DEUTSCHE UND ISRAELISCHE POLITIKER ANTWORTEN 


Pie deutsche Tageszeftnqc „Die Walt* brfragtedenttche and 
fecwelbdu SphzenpotttElcer^ ob m idM ho Falle einer Ent¬ 
führung gegen verartefke T ttf n ri s te n aa%eh—dd worden woll¬ 
ten — d en tsefae Politiker na Anlass der Entführung de« Berliner 
CDU-Chefs Peter Lorenz, fnaeR a ch e PoQtfter, mft rasa: Land, 
so ,JDk Welf, seit Jahren ndt dem Xurodsnos leben; nm 
Pia Antworte» fielen mrtsmc f ifcdlicfr *«. 

W% Brandt, der Vojätzende 
der SPD; JDio Frage bestätigt 
dio schon lange vorhanden en 
Zweifel an der SeriösitSt der 
Verantwortlichen Ihrer Zeitung. 

Hypothetische Fragen, wie die 
von Ihnen gestellte, würden, falls 
sje tatsächlich vcröffentlichl 
werden sollten, nusner Auffas¬ 
sung nach einen Missbrauch der 
Informationsfreiheit daisteöen, 
da sie our darauf abzjelea, beim 
Leser Ängste und- Urwcherhcät 
zn schüren. Natürlich äst jeder 
Politiker czaetn besonderen Ri¬ 
siko unterworfen. Dieses Ri¬ 
siko erhöht skh, wenn statt des 
festen Eintretens für des. freä- 
Jidtlich-demofaatischen Rechts. 


eines anderen handelt — wie es 
im Fäll' Peter Lorenz in Berlin 
war — würde die Entscheidung 
viel schwerer fallen.' Und ich 





crx m 


Ausscltüsae der Ingenko- 

■ 

angten tcb ihrem Beruh* 
J sofort mit den Vor¬ 

der Arbeitsgeber über 


Forderungen - zu ver- 

sT'jw^ ' 

i md ausserdem veriang- 

F. 

w:ÄS^'- 

r, alle Massnahmen zu 

;• .... 

frt&* .■ ■ 

a, um die Verwiridi- 

£e&er Forderungen zu si- 


... 


tauscht. Wer sich dem Terror jeden Handgranate und jedem 



.Staat die liberalen Verfassung*- 
trechtc — wie in. der WELT — 
verhöhnt weiden. Im übrigen 
hoffe ich, dass Sie sich auf dem 
Hintergrund der Entführung von 
Peter Lorenz und seiner Ent- 
Ischeiduug, dem Austausch xuzu- 
i stimmen, die ich respektiere, we¬ 
nigsten* der Infamie bewusst 
aixtd, die in Buer'Frage liegt” 
Itzbak N&vob, der aonnädemo- 
[kratisdm Vorätzend© des ans- 
seupoEtischen- und Sdbeiheits- 
Ausschuss« der Knesset, lange 
Zeit Ben <j Orions engster Mitar¬ 
beiten ^Mrfne Antwort ist ein 
klares ^Tein". Ich ÜBT. mono 
Freiheit nicht (buch. <fie Freiheit 
von Termristen- Hä fttingen er¬ 
kaufen. Pie« ist- «ne- natürlich* 
Haltung bei uns, denn wir in 
Israel «änd Jm Kriege nnt den 
Arabern, und eine aniiterroristi- 


sdbe Kriegsführung ist eös TeD 
dieses Krieges.” 

fp—a Regierender 

Bürgermeister von Berlin: ^Ihra 
Frage ist werflos. Der sie steht, 
ist in ebenso sicherer Position 
wie der, der sie beantworten soll, 
die abstrakte Spielerei, die Sie 
betreiben, reicht an den. 
furchtbaren Emst einer Situa¬ 
tion, wie sie Peter Lorenz durch- 
murfwai muss, sicht im entfern¬ 
testen heran. Die Bundesrepu¬ 
blik Deutschland würde auch ge* 
gen dea Willen eines Entführten 
so- handeln wie sie für. Peter 
Lorenz gehandelt hat. Dies ist 
keine Schwache eine Rechts¬ 
staates/Es istitie Handlungsweise 
hi>« ävüirierteo Staates. Seine 
Stärke muss der Rechtsstaat 
darauf verwenden, das Voraus¬ 
setzung von. Verbrechen mög¬ 
lichst au verhindern. Ich bin 
dankbar, .dass .wir in einem 
leben, der. das Leben jedes 
einzelnen seiner Bürger schützt 
mvi es nicht einem Prinzip 
opfert, auch wenn dieses Prinzqi 
Grundlage unserer Ordnung ist.” 

Teddy KoDek, Bürgermeister 
von Jerusalem: „Nein, unter kei¬ 
nen Umständen, Potentielle Ent¬ 
führer sollen schon jetzt wissen, 
dass sie kernen Groschen und 
kmnen einzigmi Häftling Sr mein 
Leben bekommen können. Je¬ 
doch, falls es sich unt das Leben 


weiss heute wirklich nicht, wie 
ich in solch einem Fall' reagieren 
würde." 

Herbert Wehnet-, Vorsätzeoder 
der SPD-Bundestagsfraktioiu 
„Ich halte es für unerträglich, 
solche Frage zn beantworten in 
einer Sit uation, in' der Peter Lo¬ 
renz sich. in deai Wänden von 
Terroristen befindet. Es ist be¬ 
fremdend, da« eine Redaktion in 
solcher Situation eine Qualifi¬ 
zierung von Antworten auf ihre 
einen Entführten düsqp retl rffaae - 
rende Frage vornehmen wüL” 
Gad Yacobi, Transportern» 



ergibt, leitet dadurch zusätzliche 
Pressionen und Erpressungen 
obdl" 

Wotfganc Mischnick, FDP- 
EtaktionsvorsitzeiKler, ‘ Hess 
durch- den Fraktionssprecher 
mjtteilen; JEs gibt-Grenzen der 
geschäftlichen Nutzung von Not- 
sitnationen. Es gibt auch Gren¬ 
zen der politischen Vernunft, de¬ 
ren Überschreiten nur neue Not 
rmri neue Gefahr provozieren 
muss. Vor der Befreiung von Pe¬ 
ter Lorenz mit explosiven Even¬ 
tualitäten handeln zu wollen und 
dar «™ eine — was eigentlich 
sonst? — öffentlich gemachte 
und somit au die Adresse poten¬ 
tieller Entführer gerichtete fein 
säuberliche Trennung in Poli¬ 
tiker jener und dieser Haltung 
abzuleiten, kommt einer Miss¬ 
achtung dieser von der Ver¬ 
nunft gesetzten Grenze gleich.' 
Ich bin verwundert, mit welcher 
Berei tschaf t das von Terroristen 
erhoffte Anheizen d. politischen 
Klimas ansgerechnet voq jenen 
mit betrieben wird, die sich doch 
eigentlich als Bewahrer unserer 
rechtss taut liehen Ordnung ver¬ 
standen wissen wollen.” 

Gideon Hausner, stellvertre¬ 
tender Führer der „Unabhängi¬ 
gen. liberalen Partei", Knesset- 
Mitglied -und Staatsanwalt nn 
Eichmant>-Prozess; „Die Frage 
ist nicht, wie ich persönlich rea¬ 
gieren würde. Selbstverständlich 
wäre ich wahrscheinlich für 
meine Freiheit. Doch die Frage 


Gewehr ergeben oder die Krs-| 
mmelien bekämpfen und den' 
Terror ausrotten sollen. Falls 
wir säe nicht bekämpfen, werden 
die kleinen Anarchistengruppen 
uns zu einer Wehkatastrophe 
führen.” 

Franz Josef Strauss, CSU- 
Vonatzender, mochte sich nicht 
aussera, weil er die Frage für 
„nicht sinnvoll" hielt. 

Shünon Peres. Verteidigungs¬ 
minister Israels: „Forderungen 
von Terroristen sollten nie er¬ 
füllt werden. Sie müssen dazu 
■v. 



NAHER 

OSTEN 


Syrien faehaelt 
Terrorisfen-Loesegefd 

Von unserem Korrespondenten 
in den Niederlanden 
HERMANN BLEICH * 
(Den Haag) 

Die niederländische Regierung 
hat.keine Hoffnung mehr, die 
300.000 Dollar zurückzubefcom- 
nwn. die sie im September vori¬ 
gen Jahres den drei japanischen 
Terroristen nach dem Geiseldra¬ 
ma in der französischen Bot¬ 
schaft in Den -Haag als Lösege/d 
mit gegeben hatte. Die nach Da¬ 
maskus ausgeflogenen Japaner 
händigten das Geld kurz vor 
der Landung dem ■ niederländi¬ 
schen Flugkapitän aus. der es 
seinerseits zur Aufbewahrung 
den syrischen Behörden über¬ 
gab. - 

Seither sind die 300.000 Dol¬ 
lar nicht mehr zum Vorschein 
gekommen. Kapitän Sierks kehr¬ 
te lediglich mit einer Empfangs¬ 
bestätigung in seiner Tasche 
nach Amsterdam zurück. Trotz 
vieler Bemühungen konnte die 
niederländische Regierung kei¬ 
ne Klarheit darüber erhalten, 
was mit dem Geld geschehen 
war. 


ster Israels, dessen Ressort diej 
Terrorangriffe; gegen EI-AI Flug¬ 
zeuge. bekämpft. „Unter keinen 
Umständen würde ich z ulasse n , 
dass man meine peisönlkhe 
Freiheit für die Froheit von 
Terroristen - HäftUngru aas¬ 



ist, wie der Staat und die Re¬ 
gierung im Falle, einer Entfüh¬ 
rung reagieren sollen. Die 
Grundfrage ist, ob wir uns einer 


Im niederländischen * Parla¬ 
ment wurden über, diese Ange¬ 
legenheit wiederholt Fragen an 
die Regierung gerichtet. Der Mi¬ 
nisterpräsident konnte keine be¬ 
friedigende Auskunft geben. Das 
Geld ist in syrischer Hand ver¬ 
schwunden. . die Behörden in 
es nicht zu¬ 


gebracht werden, .einzusehen; 
dass ihre Versuche misslingen. 

Ich beschränke meine Bemerkun¬ 
gen auf Israel." 

Karl Carstens, CDU-Fraktions- 
chef hielt es „zum gegenwärti¬ 
gen Zeitpunkt aus persönlichen 
und sachlichen Gründen nicht 
für tunlich, die Frage zu beant¬ 
worten”. 

Allein: Nicht alle dein sehen I Damaskus geben 
Politiker verhalten sich so. Der | rück. 

MiSfcäd« Auswärtigen A— »“ "* ■» »* 

KtaEes mul dB Veneidipmgs- ™ “?? E.-vernehmen 

nmschuaes.im Bundestag. Kess! ^ tratt pwe hen Renting 
Ende voriger Woche Freunde 
wissen: ,Jch will einen Brief an. 
die Bundestags?räsidentin Ren- 
ger schreiben. Auch wenn ich. 
nur ein kleines licht bin — sollte 
ich einmal entführt werden, dann 
möchte ich auf keinen. Fall auv- 
geianscht »'erden." 


DIE STIMMUNG IN ISRAEL 


Stipendien teer 
valide Soldaten 

• Die 

ä Verbandes der farräE- 
kfot d-n bestätigte am Wo* 
Je 58 Studien-Stipendien 
aliden und deren Kinder. 
.ooi waren 79 Ansuchen 
’peodien eingereicht wor- 

Stipcndiem bewegen sich 
a 400 und 700 IL, 52 

: Studenten, welche vom 
ritcministerinm keine Zur 
erhalten, werden ehen- 
{pemücn bekommen. 

tajudenverband 

VERANSTALTET 

NEUWAHLEN 

Dmmeratag, den 272.75, 
Jie Gmieralversarzunlusg 
ttbandes der Invaliden 
SIARKA 1 * Statt. Es wur* 
neues Contitee gewählt, 
nd T” folgenden Kollc* 

sdent — Adolf Ho- 
Erster Vize-Präsdent 
SeneralsekrcÄr — b»8. 

Rafadi; Vjze-Präti- 
und Schatzmeister — 
I Stezff; Kultur und Pres- 
Füq» Cohen; der Del* 

t cr Zezworem-Konunission 
iihi Simon; Komäteo-Mat- 
— Sela Avi und Egher 
Der Letztere wird auch 
weiten des tedmischen So* 
crfüBea. 
2^iBoren-KoBT>miwaon bo* 
02 S den Kollegen: Arie 
fZf Mordehai Mayer und 
- n SabcL 


IST MAN NIEDERGESCHLAGEN, MISSTRAUISCH UND KLEINMUETIG 1 


Nachdem sic einen.endlosen,and vogefasster Meinungen. Pr. 


Strom dqHimknsnder Pressd»* 
richte gdeseu haben,' glasbca 
im A fühlen vide Juden in der 
Diaspora, dass Israel* E inh eit 
und Festigkeit unter dem Druck 
wirtschaftlicher Sorgen, Terror* 
diohnngen und Verschlechterung 
der politischen • Position des 
Landes in der westlichen Welt 
unvermeidlich Sprünge und Risse 
bekommen haben müsse. Se täu¬ 
schen sich aber, obgleich Aus- 
lamfe Journalisten oft an dieser 
jSchwarzsdaera teilhaben tud 
[überall Zeichen ein« Znsam- 
Jmenbmches der israelischen Ge- 
fseHschaft suchen. 

VERZERRTE BERICHTE 


Der Israd-Koirespondeht des 
lamerStaimchen Nachrichtenmar 
.gazins Newsweek" verlieh die¬ 
ser VoisteBnag eine Art pseado- 

wisscnschaftGchen Unterbau in 
seinem Bericht über d. Internatio¬ 
nale Konferenz über psychologi¬ 
schen Stress und Anpassung in 
Kriegs- und Friedenszeiten, die 
Mitte Januar in Td-Aviv statte 
fand- »iKdegsangsr so schrie* 
er, „hat aus Israel eine Nation 
von Menschen, die an Schlaflo¬ 
sigkeit leiden, gemacht, von rü¬ 
den Autofahrern, von Wesen, cfie 
in den Tag Innenleben und das 
Leben möglichst bis zur Neige 
gemessen woDen— Die Spanaongj 
eines Lebens im Schatten der 
ajabischen .Kanonen hat auch zu 
einem steflen Anstieg der Schcä- 
dungsnüe, der unehdiebtm G&- 
barten und zu «ner Lockerung 
der seroeflea Moral gefÄhrt? 1 . 
Dieser Korrespondent war das 
Opfer ßßShriicher Vorartffl® 


Tama Breznitz. eine Psychologin 
der Hebräischen Universität, die 
hx diesem Bericht falsch zitiert 
wenden war, bemerkte hieran 
folgendes; „Es war ein verzerrtes 
Bild der Konferenz und der Lage 
in Israel, basiert auf nicht 
existierenden Daten” 

Auch ein im „Ma’ariv” vom 
30.1.1975 erschienener ■ Artikel 
zitierte Psychologen, welche sjch 
über den Bericht, im „News¬ 
week” be kla gte n. Sie behaupte¬ 
ten, dass der Korrespondent 
dies« Blattes zur Konferenz ans- 
garnie r mit einer Reihe schrift¬ 
licher Fragen gekommen ist, die 
so. abgefasst waren, dass sie ein 
grelles Schlaglicht auf die all¬ 
gemeinen psychologischen Pro- 


Von JOSH BARBANEL 


blerne des Landes warfen, ohne 
sich auf das Thema der Konfe¬ 
renz zu beziehen und dass er 
Antworten, welche seine Fragen 
verneinten, einfach ignorierte 

nmt nicht zur Kenntnis n ahm . 
Untersuchungen haben ja erge¬ 
ben, dass Buch nach dem Jom 
Kippur Krieg kein merkliches 
Absinken der Moral Israels ein¬ 
getreten und dass keine erheb¬ 
liche Zunahme der psychologi¬ 
schen Probleme des Landes zu 
verzeichnen ist. 

STIMMUNG UND MORAL 
Dr. Breznitz sagte, die israeli¬ 
schen Psychologen haben gelernt 
zwischen der Stimmung der Öf¬ 
fentlichkeit und der Moral der 
Nation zn unterscheiden. Wenn 
sie an der Stimmung Interessiert 
sind, fingen sie:'Sind die Men¬ 
schen glücklich oder traurig; 
versorgt oder unbeschwert? Han¬ 
delt es Bfcä aber um cfie Moral, 


lauten die Fragen: Sind die Men¬ 
schen imstande, ihre tagtäglichen 
Probleme zn bewältigen? Die 
Stimmung in Israel schwankt 
gewöhnlich je nach den Ereignis¬ 
sen. Nach einem Terrorangriff 
verschlechtert sie rieb, aber die 
Moral ist hiervon kaum berührt, 
die n tefotefl Leute gehen ihrer 
Arbeit nach wie gewöhnlich, 
ihre allgemeine Einstellung bat 
sieb nicht geändert. Trotz und 
Misstrauen sind nicht gestiegen. 
So glanhtan und fÜrcfalcn nicht, 
dass eine Katastrophe bevorsteht. 

Schlomit Levy, eine Psycholo¬ 
gin des israelischen Institutes für 
angewandte Gescllsch aftsfor- 

schnng, führte wöchentliche 
Metrum gsanfragen durch, um 
die Änderungen in der Stim m ung 
dw Israelis seit dem Oktöber- 
krieg zn messen; sie glaubt, 
Ja« die beobachteten „Stirn* 

nmngsschwauknagen” eine rea¬ 
listische Einschätzung der po¬ 
litischen und militä rischen Lage 
Israels widerspiegeln. „Die Zu¬ 
versicht, dass Israel imstande 
ist, jeder Lage Herr zu werden, 
hat sjch §eit dem Kriege nicht 
grundlegend geändert ” 

Nach Dr. Lcvy zögen unver¬ 
öffentlichte Umfrageergebnissc, 

die bis zum fijazroar dieses 
Jahres geben, an, dass nach 
/‘hum Triefpunkt in der öffent¬ 
lichen Stimmung, der im No¬ 
vember beim Auftreten Arafats 
in den Vereinten National zu 
vejawcfcßcn war, eine stetige 
Besserung ehztrat, sodass säe bd 


{Jahresbeginn besser war als je 
seit dem Jom Kippur Krieg. Im 
Januar glaubten 885c der be¬ 
fragten Israelis, dass sie im¬ 
stande sind, Sire persönlichen 
Probleme zu meistern (was einen 
Maastab für die Moral darstellt). 
60% erklärten, dass sie in guter 
Stimmung seien und nur 10% 
beurteilten die allgemeine Lage 
pessimistisch. 


FAHRER 


ersten vier Monaten des Jahres 
1974 gab es 204 Verkehrstote; 
ln der entsprechenden Zeitspanne 
des Vorjahres waren es 215 ge¬ 
wesen. Das schlechte Schaffieren 
in Israel ist auch den unzuläng¬ 
lichen Lehrmethoden zuzuschrei- 
ben sowie dem Umstand, dass 
viele neue Fahrer in einer nicht 
technologischen Zivilisation auf- 
gewachsen sind und daher so 
Autofahren, wie Cowboys auf 
wilden Pferden reiten. 


versucht,.. Klarheit darüber zu 
gewinnen, wo das Lösegeld ge¬ 
blieben sei. Mit der Regierung 
in Paris finden gegenwärtig Be¬ 
ratungen statt, um eine für beide 
Parteien annehmbare Regelung 
dieser Frage zn erreichen. 
Frankreich ist in diese Angele¬ 
genheit stark verwickelt, weil die 
Forderung der drei japanischen 
Terroristen bei ihrer Geiselak¬ 
tion in der französischen Bot¬ 
schaft in Den Haag ausser dem 
Lössgeld die Freilassung eines 
vierten Japanern aus einem fran¬ 
zösischen Gefängnis betraf. Mit 
diesem Gefangenen, Earnya, 
und den 300.000 Dollar flogen 
die Terroristen nach Syrien.. 


WORIN GEHT MAN? 


WOHIN SEE auch 
cehen. verlangen Sie 
TEKA KAFFEE, 
der Beste. 


immer 
überall 
Er ist 


Wie steht es nun .mit den 
rücksichtslosen Autofahrern und 
den schlechten Manieren, die 
vielen Beobachtern in der israe¬ 
lischen Gesellschaft auf gefallen 
sind? Diese Erscheinungen sind 
leider für das Leben in Israel 
seit langem, noch vor der Staats- 
gründung, charakteristisch und 
dürften sich auf infolge mies 
Abkommens mit den Arabern I 
nicht grundlegend and plötzlich 
ändern. Als die Pioniere der 
Zweiten Alijah nach Erez 1s- ( 
rael kamen, verwarfen sie zo-1 
sammen mit vielen überholten j 
Konventionen der europäischen 
Zivilisation auch die europäi¬ 
schen Manieren. Als daun später 
Israel im Existenzkampf um 
seine Behauptung als Nation' 
stand und ein Mangel an tebens-j 
wichtigen Gütern herrschte,! 
lernten Flüchtlinge von der Ju-i 
denveruichamg in Europa and < 
auch andere mit Nachdruck auf j 
ihren wirklichen und vermein:- ( 
Heben Rechten zu bestehen, ein-' 
schliesslich erneu Sitzplatz tm 
Egged Autobus. Die israelischen 
Autofahrer waren auch während 
der Rnheperiode vor dem Okto¬ 
ber Krieg gefürchtet. En den 
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Montag, 24. 3. 1978 


Ein Friedenspreis und viele Probleme 


SADAT LAESST 
„MOSLEMISCHER 


DIE LETZTER 
BRQEDER” FREI 


pWaOTto acwMamn». treprodnktiv, fadem die „trotei- 
Fmdea^iobe^jreis go“ Eigenständigkeit der Komi- 
Frage wnr- teemh^ieder skh geltend macht 
ä v« wenigen Wochen wieder Der Abschnitt in Nobeb Testa- 
B ^ ne V» . « Bem der ment, der die Kriterien »««t, 

»Äwazeriscbe Generalkonsul aa die rieh der Ausschuss hat 
C&tries Latz verstarb, der Mann, ten »Dte, klingt fremd in mo¬ 
to 60.000 ungarische Juden deinen Ohreni „...und eisen 
Ihr Leben verdanken. Teil Jenem, der am meisten oder 

Nun, das Nobelpreiskomiteo besten für die Verbrüderung der 
nat durchaus <fie Verdienste Volker and die Abschaffung 
Late nte wü rdigen gewusst aber oder den Abban stehend« Ar¬ 
en» Pre&verlenmng an Ern mit nteea sowie die Bildung und 
to Hinweis abgelehnt, dass Verbreitung von Friedensfcon- 
sdno Taten zu den Zeitpunkten, gressen gearbeitet hat* Die er- 
an d enen Latz fSr den Preis sten Jahrzehnte nat* 1901 stan- 
vo» geschlagen wurde, zu weit den im zrirfigu prominenter 
ssnrücklagen. Eine Ehrung LntzT Friedenspolitiker, Völkerrechtler, 
iStte dem Testament Nobeb in internationalen Organisationen 
widersprochen. Ab« gerade die tätig« Parlamentarier und der ALFRED NOBEL 

Prledeospreisverielhnng im ver- Gründer von Friedßnsgesellschaf- 

^mgenen Jahr zeigt auf, dass ten, oft die Stützen der pazi- Ch&mbertam, Briarzd and Strcso -1 
sich das Komit ee nicht unbo- fistisrh en Beweg ung, die im letz- mann, sowie d« amerikanische 
dingt an die von ihm selbst ten Jahrinmdert ihr»»» Anfang Vizepräsident Dawes, Vater des 
erlassenen Richtlin i en hält. nahm. Selten wniden aktive nach ihm be nann ten Vertrages, 1 
Doch das sind sicht de ein- VoHblirtpolitSksr belohnt, wohl der die deutschen Reparathma- 
tgca Widersprüchlkhkdten, die ab« traditionelle Tncfffntyrmm Zahlungen regelte, 
dem Friedenspreis tfnhSngen, wie das Institut für Internatio- 

talat Recht in Gent, dag. Tn- DIE POLITISCHEN 
ALFRED NOBEI5 jtercrationale Friedensburo mit PREISTRÄGER DES 
SCHWIERIGES erstem sstg m Bern m»d das LEIZIEN JAHRE 

VERMÄCHTNIS Internati onale Komitee vom Ro- Von diesen politischen Ptets- 

IFntor dam Oslo« Schloss- *«“ Kreoz (1917, 1944 und trägem der „FWtaeit” eine 
park, etwas im Schatten des «*liessKch 1963). 1906 jedoch gerade Lime hin zn Brandt 
von Saarinen Ende der fferfager Theodore Roosevett für 0971), Kissing«, Le Duc Tho 

Jahre für die Amerikaner er- Vermittlung hn Rusäcfr-Ja- (1973), Sato und seinem „Ge¬ 
hanten Botschaftsgebäudes, ver- P*otehen Krieg geehrt. Wood- gengewicht” Maebride 0974) zu 
sdxwmdet fast die gritobemaL ^ Wila>ns Auszeichnung ziehen — der frühere irische 
to, klamfafst bcfaa Fassade des O 919 ) *»““<» wieder n®* Aussenmimst« körnte allerdings 
gfagnaBeea Hwrschaftshzns». traditianeBm Gesichtspunkten auch der Kategorie d« Jdea- 
das heute daa norwegische No- motiviert werden. Die Prriae von listen” zogeordnet weiden —y 

bdünstitat beherbergt. Treppen- 1925 1926 «***“ < * en “ wSro woU ver ^ t 018 Ehn “’ 

haus und fateriems in leicht ^ «“itoa Pofitiker, die gen Präsident Wilsons od« der 
verbliebenem Glanz Birnen phi- Banmeäster des Tocamqpaktes Männer des Locamovertrages 
tosophische Rohe, die auch über 


worden mm damaligen Zeit¬ 
punkt wenig« kritisch begutach¬ 
tet, so lange wenigstens, bis 
rieb der internationale politische 
Himmel erneut 1 verdüsterte. 
Brandt wende ausgezeichnet, 
während! das fanexrpofittsehe 
Ringen um die Ostverträge dem 
HöhBEAnke umtuchte, der Vtet- 
imnp r ei s war ««balanciert, wie 
such (fie folgende, merkwürdig 
schwache WahL Alfred Nobel 
hat hi seinan Testament auch 
die Bedingung anfeesteBt, dass 
eine Leistung des „vergange n en 
Jahres” belohnt weiden soÜL Das 
äst hi der Praxis nicht durch¬ 
führbar, weder für die Gremien 
in Stockholm noch für den 

Trotzdem spielt de Bedingung 
emo gewisse Jtofla Brandt, Kh- 
srnger und Le Duc Tbo eritid- 
ten soldte «amitedbar ^tktnd- 
Jen" Aus ze ichm ingen, nicht da¬ 
gegen Sato und Macbride. 

Man war und ist sich m 
Oslo bewusst, dass man sich bei 
der Wahl «fcli w r Politik«, de¬ 
ren Leistungen den Test der 
Zeit erst noch bestehen muss¬ 
ten, anb Glatteis wagte. Bei 
Brandt glaubte man, den Staren 
meistern zu können, während 
'zwei Jahre später — dazwi¬ 
schen gab es keim Verid- 
hmjg — der Preis vorsichtiger¬ 
weise geteilt wurde. Dies« Ent¬ 
scheid des NabeHumntees scheint 
heute unter anhaltendem Kriegg- 
länn in Vietnam besonders un¬ 
glücklich, auch w h i » man csn- 
■wendet, dass d« Versuch, der 
Hbwate und der Komiprontisa 


belohnt wurden. Auch dieser 
Eiowand bedingt ab« eine gross- 
zügige Interpretation des Testa¬ 
mentes, abgesehen von der Tat¬ 
sache, dass aktive Politik« anf- 
tragsgemSss best enfa lls im hand¬ 
festen Interesse des eigenen.Lan¬ 
des zn bandeln p fl e g en und 
selten dem notweadigexweise 
übernationalen Friedensideal ver¬ 
pflichtet sind. Man kann sich 
stellt einerseits auf Nobels Te¬ 
stament betrafen, die 
Leistung sei anszuzdehnen, und 
damit Kritik beschwichtigen, an¬ 
derseits ab« in jenen Fällen 
praktische Gründe ins Feld füh¬ 
ren, wo Nobels Fbräernog nicht 
verwirklicht werden hum. Wo 
die Wahl der Kriterien undurch¬ 
schaubar wird, schwindet das 
Prestige. 


Die letzte» vierzig Angehöri¬ 
gen der „Moslenrischui Brüder”, 
die bereits fax des Tagen der 
Regfernagszelf Abdel Nassem 
ve r bote n worden waren, wurden 
Best« durch den Präsidenten 
Sadat ,,w» GesrmdheitsgründQi” 
In Freiheit gesetzt. 

AHö vierzig Mann« waren zn 


lebejorisngem Zuchthaus re 
teilt gewesen. Die Nachricht 

der Freilassung der „Mosl 
sehen Brüder” erschien m d. 
tung „Achbar «3 jsum”. 

Eine Legal isienrog der Orj 
sation der ^Moslemischen 
der” durch, die ägyptische Ri 
rang eriblgte nicht 


KE AKTUELLE KARIKATUR 



FALSCHE 

ERWARTUNGEN? 

Der Widerspruch liegt b* 
reKts-im Testament begründet, 
das d» Befahuung ein« kon- 
treten, TD |)p sfinniiteH 

Zeitpunkt messbaren und erst 
noch aktuellen Leistung mit ei¬ 
ner idealistischen Auffassung 
verbindet. In Odo wind mit 
Nachdruck betont, 4 »m es kei¬ 
ne festen und allgemein ak¬ 
zeptierten Kriterien für die Kan¬ 
didatenauslese gebe. Kontrover¬ 
sen lägen nun. einmal m der 
Notar der Sache, jede Ent¬ 
scheidung könne diskutiert wer¬ 
den, in einem Bereich, in dem 
jed« „sein cagencc Fachmann* 
sei. Die Öffentlichkeit gehe von! 
falschen Voraussetzungen ans, | 




den BibUotbeksräumea Hegt, die 
einst nach dem Willen Alfred 
Nobels rät Zentrum hrtemalk^ 
nakr Friedensarbeit werden soD- 
teo. Dies« Ehrgeiz .ist 
geschwunden. Die Aufgabe Ist 
US die vtden Spezfafinstitnte 
und Universitäten enf der gan¬ 
zen Welt Bbgetxetea worden. 
Was bleibt, sfad Vorarbeit, 
Kandidatsnanslese und Beschluss¬ 
fassung bis hin zur Verleihung 
des Friedensnobelpreises, die 
Mete am 10. Dezember, Nobels 
Todestaft gleichzeitig mit der 
Frier fa Stockholm, in Oslo 
votgeoo mm ea wird. Jahr für 
Jahr ringt man bi« m still« 
Abgeschiedenheit um Definitio¬ 
nen und Kriterien, auf die sich 
die Wahl schliesslich stützt. Was 
Frieden wirklich ist und w« 
jeweils „tm vergangenen Jahr” 
zum Nutzen der Menschheit den 
grössten Einsatz geleistet bat, 
steht in den Wolken. Die lange 
Liste der Geehrten spricht eine 
cfeoflkfce Sprache und doku¬ 
mentiert die im Laufe der Zen¬ 
ten wechselnden Anschauungen. 


Paul Bonnecarrere 
Joan Hemingway 



PA ZI FISTE N, 
VÖLK ERRECHT LER UND 
E®nnmopaEM 
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_I letztes Wort zum Fall Arnold Zweig 

• Za dem Leserbrief von Arie nftn unsere Super-Patrioten nicht In die Druckerei der von Arnold 

nnHHmma Mögen schrieben upe mel we!- zu wissen* Er ist der Lieblings- Zweig und Dr. Yotirgrau fr 

_ _ tere JLeser, denen wir endgültig Komponist von Arthur Rubin- Haifa herausgegebenen deutsch- 

jihschlfessend noch auszugsweise stein. Daniel Barenboim widme- sprachigen Zeitschrift „Orient' - 

w ” wm * m das Wort «teilen. te ihm am 22. März einen gau- wurde eine Bombe gelegt und 

zen Abend. I kein Drucker wagte mehr die 

AUCH. Frau Lewin. Tel-Aviv 1 Herausgabe, so dass die Zeit- 

ALBERT BASSERMANN 'Schrift erst vervielfältigt ereebei- 

A lch mochte daran erinnern. ZURUECKGESTOSSEN j nen musste und dann bald ein- 

dass nicht nur einem Arnold Arnold Zweig hat einen Kon-j ging. 

Zweig das Auftreten in deut~ oex mit dem Lande gesucht, mir-; MoscbeCarmeli, 

scher Sprache verwehrt wurde, de aber zuruckgestossen. Nichij Kiryat Chan» 

Bei den Geschenken handelt sondern .dass u.a. auch ein Vor- zuletzt sein schweres Ausenlei-j ES GESCH AH IHM 
es sich um eia© Sendung ans tragsabend des grossen Schau- den hielt ihn, abgesehen von sei- UNRECHT 

Portugal, eine Gabe des dortigen Spielern Albert Bass ermann, dem nem Alter, vom Erlernen der Mit Befremden las ich in rh- 

Mütisterhims für Infor mation Gattin einer Jüdin, abgesagt wer- hebräischen Sprache ab. Ich ha- rem Blatt vom 282.75 die Schil- 

und Touristik (Abteilung Thea.- den musste. be selbst erlebt wie er bei einer derung von Herrn Arie Magen 

ter, R mo. und Ethnologie, unter Veranstaltung der Liga V im Chedera. über „Arnold Zweic- 

Leitnng von Felix Rivero). Warum wurde in Tel-Aviv die 2. Weltkrieg im Armon-Kino in Einstellung zn Israel". Hier heis«« 

Lessingstrasse, eine kurze Seiten- Haifa von einem Sprechchor am es u.a.: ..ln Newe-Chaim wurde 
Der Koptakt wurde vor eini- Strasse der Ben-lehuda, in „Ctta- Reden verbinden: wurde, wen er zur feierlichen Eröffnung erre¬ 
gen Jahren geschaffen, als Frau cfaam n -Strasse am ge tauft ? Im deutsch sprach. Es half ihm auch Bibliothek als .Clou* der Feier 
Margarida Rivero Israel besuch- vergangenen Jahr musste unter nichts, als er englisch fortfuhr, der Dichterfürst Arnold Zweie 
le. Die grosse portugiesische Eth- dem Druck der Öffentlichkeit Er musste unter den Rufen „da- präsentiert. Die Antwort des Ge- 

nologin be gann _ ans Freund- ein Wagner-Konzert unter Zubin her Iwrit!” abtreten. In Tel-Aviv feierten war deprimierend: Jch 

schaftsgefühlen für Isra el _in- Mebta abgesagt werden.. Dass flog eine ähnliche Versammlung verstehe kein Iwrit, und bin auch 

teressante Keramik, Kinderspiele Chopin ein Antisemit war, sehet- auf und es gab sogar Verletzte, gar nicht interessiert es zu ler- 


TmTS 


folkloristische Natur U-dgL aus 
ihrer Privatsammlung dem Mo- ii 
setttn in Haifa zu schicken. Die 5 
Kuratorin des Haifaer Museums ■ 
De. Eifiä Vaxga-BEro veranstai- £ 
tele» hiermit zwei sehr erfotgrei- ■ 
che Ausstellungen, die mehr als ■ 
200 Objekte aus Portugal und ■ 
auch Lcüi gaben am israelischen 3 
Sammlungen, Plakate etc, ent- S 
hielten. Die jetzt ein getroffenen ■ 
Geschenke: das Joch für ein 5 


DIE DIREKTOREN ARBEITEN IM. 

ERDOELHAFEN VON ASCHKELON 

Abraham Bozer, der Generaldirektor des Erdölbafens 
von Aschkelon imil seine -ergsten Mitarbeiter verbanden 
am Freitag einige Erdöltankschiffe mit den L ad nngs in stfllbu 
tionen, so dass die Ladung beginnen konnte. Die wehere Ar¬ 
beit übernahm ein privater Unternehmer, sodass der Hafen 
auch in Betrieb bleiben konnte, obwohl die 66 Arbeiter in 


;-- - - -- — - m hoch m JsemeD «nrunai huuuic, udvtuui me w muwia 

Paar Stiere und andere alte ty- g setnUn waren, mn auf diese Webe gegen die Eatias- 


ptsche Gegenstände portugiesi¬ 
schen Kunstbandwerks. 

Ansstellimgen 

* tm Wütfrid Israel-Hans In 5 
Harares findet vom 27. März J* 
bis 3. Mai eine Ausstellung von 
Werken des Malers Mrir Stein- 
gald sns den Jahren 1970—1975 
statt Die Schau ist an Sch abba¬ 
tot und Feiertagen von 10—12.30 
und 17—18JO, an Wochentagen 
nach telefonischer Vereinbarung 
(Tel. 04-993168) zugänglich. 

• Der Lions Club Id Netaula! 


sangen, die vorgekommen waren, zn protestieren. Da der 
Streik von keiner Stelle genehmigt gewesen war, nahm aus¬ 
ser den Arbeitern selbst niemand gegen diese Weise der 
Strdkbrecbnng Stellung. Die Arbeiter aber versuchten nicht, 
die Arbeit der Direktoren und des Unternehmers mit seiner 
Mannschaft zu stören. 


in Kürze 


nen. das Land kenne ich nichi 
ga und bin auch gar nicht intet 
5 essiert es kennenzulernen* M.*.’ 
5 Man sollte Herrn Magen dar- 

■ auf aufmerksam machen, dass er 

■ sich durch solche nicht nnch- 

S prüfbare Zitate der Verunglimp¬ 
fung einer Persönlichkeit schul- 
B dig macht. Nie hätte Arnold 
“ Zweie sich auf eine so unfculti- 

! vierte und taktlose Weise geätw- 
sert! Und überhaupt zu welchem 
■ Zeitpunkt soll das gewesen sein? 
J Gesetzt den FaJL der Gastrefe- 
S rent hätte derartig aufreizende 
S und beleidigende Aeusserungen 
S gemacht, hätten da die Veratit- 
■ wörtlichen Herrn Zweig nicht 
■ sofort am Weiterredeo verhin- 
2 dem müssen? Ja, hätten sie nicht 
■ die Pflicht gehabt, den Vorfall 
am nächsten Tag in der hebräi¬ 
schen Presse zn veröffentlichen? 
Arnold Zweig ist in Israel riete 
Jahrzehnte hindurch m vieler 
Hinsicht Unrecht getan worden. 

{und obwohl viele darüber genau 


nacn icciou.*™^ vcrauoaruDgj L ----■ Bescheid wussten, zogen sie es 

“dTEH 1 oTKL Richert Sorge. Wert, *. «KM» M J ™ “"2“ 

veranstaltet im Hotel Vier Hb- der im Zweiten Weltkrieg m Ja- wjeuscher Nachrichtenagentur! ' or - « dabei «wenden zu fcu- 
reszeitien tFour Seasons Hotel) P 3 » fBr den sowjetischen Ge- TASS als „grosse Errungenschaft j se ^ 
eine Ausstellung von Bruno Edel- heimdienst arbeitete, üt TiteiheW der sowjetischen Kuwt" ^ eien j 

stein (Gemälde) und Dr. Güa einer Oper, die der sowjetische wmL tarnt auf dokumentan- J^ ^43-^-1947 Arnold 
Hornstein (Skulpturen). Die Aus- Komponist Juli Meinis znm 30. schein Material aus den Jahrenj SeRre „ " __ 

Stellung wird bis zum 31. März Jahrestag des Sieges über 1940 1944. l wnrfrf» Sehnefz 

Deutschland kompomert hat. Das erhieh in j 

j Paris den mit 14.000^ Schweizer j schrift solch ein Echo hervorrief. 
• ■ *l) Frauken dotierten Ravel-Preis.} schreibt uns. er würde sieh nicht 
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An die Abonnenten der 
„ISRAEL NACHRICHTEN», 
die zu den Feiertagen verreisen 

Zur Bequemlichkeit unserer Leser, wird uosere 
Zeitung m den Zeitungskiosken aller grosseren 
Hotels und Erholungsheime im ganzen Land, bereits 
am frohes Morgen des Erscbeinungstages erbältlich 
sein. 

Wir ersuchen daher, die Zeitung an ihrem Ferienort 

zd kaufen. 

Für die Zeit ihrer Abwesenheit von zuhause, können 
Sie das Abonnement abbestellen. 

TeL 724881, 8.00 — 10.00 Uhr vorm. 

in.ALLEN ‘NIEREN ORTEN 
an den lokalen Vertreter. 

Chag Sameach qmf angenehmen Urlaub 

„ISRAEL NACHRICHTEN” 

Vertriebsabteilung 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENSTj 


| Beim internationaJen Klavier- scheuen, durch Bonkonforndsfi- 
weabewerb Maurice RaveE der sehe Ansichten auch sonst w!e- 
I vom französischen Rundfunk u. der als -Katalysator" zn fnngie- 
der „Union Europeenoe de Ra- reu. Die verwechselten Ver- 
diodiffusion” anlässlich des 100. wanritschaftsverhäitiiisse Arnold 
Geburtstages des Komponisten Zweig-Stefan Zweig hält er in 
veranstaltet wurde, ging der 25- fiesem prinzipiellen Znsammen- 
jäbrige deutsche Piaitisr als Sie- hang für unwesentlich, 
ger hervor. A.S. 


KINOPROGRAMM 


4AMMMAMIUV 


TEL-AVIV: 


( R.AMAT GAN: 

! KINO ULLyT TSo^und 9J0 


MlilSMg 






tCi rTMrJjlij] 




Nachricht« ek jede Stande. 

6.05 und 74)5 Morgenklänge; 

8.05, 17.05 und 00.05 Nachrk*- 
teojournalc; 9.05 Grosse mit ei¬ 
nem Lied; 10.05 und 11.05 
„Wann und schmackhaft”; 10.55 
Programm mit Uri Seht; 11*55 
Fünf Möraten mit Uri Dwb; 

12.05 „Star znr Bfötagszeä^ 

12J5 Es kamt auch andere sein 
(mit Jizchak Tisdjkri; 134)5 
Direfafibartragnag — Otwsoas- 
ParadÄ —- mit Awi Tcdedaao grsmnt — Sergio Meatdes und 
und der Truppe ^PQcod Hamer- seine Trappe — brasüönzsdte 
kas“; 1355 AGttedhmgen für Sol- Mnrik; 22J5 Tagwabechnitt, 
4&tai 14Ä5 Ita liÜS ptaeillMriBUBni P" 


O < /V« < 1 




Montag, nachts bis 23 Uhr: 
Kikar Hamedina. TeL 25S046 
King George 28, TeL 223721. 
Kanal Gau und Ümeebangs 
Bialik SO, TeL 723674. 

Bnej Brak: Rabbi Akiba 110. 
Petach TBcwa: Chalez Chaim 6 
Herzfia und Umgdrang: 
Herriia, Sokolow 69. 

Netanüc Herzl 2, TeL 28856. 
Bat Jas: BaHour 9. 

Chotou: Geulim 44 . 

Beer Schewa: Scfaüknn B. 
Biafik 5 

BaSa Ms 22.00 Uhr: Kzrjat 
Chaim, Bnsd 19, TfcL 725476. 
— Ab 21 Ulm MDA, Tele¬ 
fon S12233, Kirjat EHeser. 

AJEEZTENACSXTJIENSr 
Dr. Har Evcnv Bpcteia S, ft- 



Magen David Adouc Aorzt» 
Nachtdienst T.-A~ Tel. 614333: 
oder 101 von 8 Uhr abends bi? 

7 Uhr morgens. 

Enpaa ChoUin „Maccabf 
Aerztefieasi tm ganzen Land 
beim MDA. 

Kupat CtmSm Tel 

Aviv, TeL 101, Gosch Dan, Tel 
781111; Bat Jam. TeL 863333: 
C&otan, TeZefbn 843133; Haifa 
Angenadnter und Kinderarzt, T» 

Mao 254530. 

Kapat ChoHm MerkasH Ttt 
Aviv—jflffo: MDA, Mazestr. 13. 
TeL 101« von 8 Uhr abds hfc 
7 Ufer morgens, Dr. Watts. AL 
lenbyatr. 50, Triefe» 53888 (nur 
tagsüber): Dr. Mate Dona, Ha- 
ctadtaonäm K TS. 248228, 


__ [KINO LILLY: 7.00 und 9JO 

ALLENBY: The Great Garsbvi Jereray (I . Pre : s Cannes 

BEN JEHUDA: Tbe Toweringi Festival) 

^ DferD0 | 4.00 Kasablan 

GHEN: Herbie Ride& Again ■ JERUSALEM 

CINEMA ONE: The Man «UjARNON: Tht Gold Rash 
the Golden Gun CHEN: Wakling Tail 

CINEMA TWO: A Streeicarj EDEN: Airport 197S 

perire „ [ EDISON: The Dav of Wraüi 

ONEILAMA: Jom Hadm (ls-l HABIRAH; Tbe Man wjib tbe 
rael-FHm) j Golden Gun 

OÜVl " JERUSALEM: Kazablan 

J‘°2u ^ i MrrCHELL: The Great Gatsbv 

Sfaow 5 wn jORGIL: La Monarde me 
ESTHER: La moutarde me j äQ oez 

;■ mODtc m « j ORION: The Towering Inferno 

1 GAT: Crazy Sex jORNA: Day of Jud^mem 

i GORDON: Tom ton« ! SEM ADA R: Women in Lore 


IGAT: Crazy Sex 
[ GORDON: Tom Jones 
S HOI> The Man witb the 
: Golden Gtm 
iLIMOR: Goldrnsb 
! MAXIM: State of Siege 
j MOGRABI: Chhtatown 
IOPHTRj Airport 1975 
ORDaN: Crazy Vacatiou 
ORLY: Jory 
PARIS: The Last Detail 


HAIFA 

i AMPHITHE-^TRE: 99 Per Cent 
1 Dead 

! ARMON: The Man wirb the 
j Golden Gtm 

; ATZM ON: Day of Judgemenr 
jCHEN: Airport 1975 
;MTRON: Circus World 


i PEER: The Prisooer of Seoond MORIAH: Chariots of the Gods 
Avenue ' ORAH: The Toweri ng Inferno 

STUDIO: Cofession of a Win- ORDAN: Hacham Gamliel 
dowdeaner ORION: The Th ree Stipermen 

TCHELET: W. R. — The ORLY: Same Uke it Bot 

Mysteries of the Organism PEER: Crazy Sex 
TEL-AVIV: The Towering Io- RON: The Wedding Night 08 
ferno Dr. Damelli 

2AFON; Ia Videos da Bai SKAVTT: The Naked Ceft Jj 
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BRÄEE NACHRICHTEN 


Montag, 24. 3. 1975 
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»nmj IVW? ZTETO pW Ö^E BW STÜliC 
KTtanrt ■rgafryrr yft 'ip» -wiro crata s^art «•ß’can 

es Er to nrsiE »an ;rnn' E^^n’naii 

■*» «pösn wsfrx «jot» .iTOtt^TiTns nta: eprp nnran 

EPraar. rin ra bot ninns? cp’D» ..tttt 

-T» önas* tü’TE «o TW 

s*3n j»:a miB -*raasn Eranza nra Twnn irrrsTsn 
ns*yi rwn nsivrars irras vzx? ns .-mra ars^ nws» po'r 
Jvrmsa ipettfr rrrasr ijiisn «r Tnsa ir 
r*a — rnms» rt»a7x^ .Trssf naan : n»cj> r 7 » 
owio "ws fi?x ?s im Tiro»? Tn »sosa ’s» nnan as 
rapn cor t*ö am m „iw« irren »n-rx tnhra psrerft 
?6=i psa an» jnprr^yo ^s? »ras ro’o ?nm a»r>7iop 
as Tipi» ora ’o* »virvsns £?sns »ans7 aiam T^on raus 
.nvosia ncts fi’vr iwo na? t® w 561 insip 
awrn Tiro»? rsaso rfa» -mna tss 1 ? *uoai 
•npr? itd EPSiiw >s •for rar rumna raisn raipa 
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BESORGNIS VOR RECHTSRUCK 


Leidö Ist cs unser SAiftal 
1 k konstruktiven Fragen and* 
pj«r, aber bei y Atptfm Proble- 
i we n” «Mjg za sein. Za riete 
Menschen freuten sich gestern, 
als die Kfennger4VCssioa abge- 
brodwn wurde: Gegner eines 
Rückzuges; Leute, die sieb 
schrittweisen Regelungen wider¬ 
setzen und Anhänger der Bewe¬ 
gung für ein ungeteiltes Laad. 
Alle „Falken” stimmten in den 
Chor ein- während die Retigjüs- 
nüflimqlwi triumphierend die Bfl- 
düng einer ^Grosoi EoafiSoits* 
regrerm^’' Forderten, nachdem 
es ffanen gelungen war, die bis¬ 
herige Koalition «tob innen” 
durch die FSrdenmg »illegalen 
SietBragswesens* a nw ma g en. 
Auch Almogi Bess sk* wieder 
mR seiner Forderung nach ei¬ 
ner breiten Koalitionsregierung 
vernehmen. 


Noch bestöd die Hof&nmg, 
dass die Vernunft Oberhand be¬ 
halten nruT einer Koalition mit 
MarimaCsten and politischen 
Draufgängern die Wege ver¬ 
schlossen T ifwiw ist je¬ 


doch innerhalb der Arbeitspartei 
eine einflussreiche Gruppe am 
Werke, deren Interessen mit 
Ausnahme ideologischer Gedan- 


Ebenso froh scherte gestern 
Menschern Begin der Regierang 
„seine volle Unterstützung” 
und suchte am die Einberufung 
einer ansserordeaffichea Knesset- 
nit7rmn an. bd der die natio¬ 
nale Einheit nach aussen de¬ 
klariert und demonstriert werden 
sott. Der Oppositionsführer ent¬ 
hüllte auch seinen nationalen 
Mmderwerti^beitskomplex mit 
der Eridänmg, ^ebs Volk wird 
endlich wieder erhobenen Kop¬ 
fes wandeln-, mit uns wird man 
nicht mehr so sprechen, als ob 
wir eine geschlagene Nation 
wären”. 

Die Opposition hat ihr Ziel 
erreicht. Ein Rechtsruck steht 
vor der Türe. Die IGssinger 
Mission ist allerdings nicht der 
Opposition wegen gescheitert. 
Das Fiasko ist auf die Un> 
nachgiebigkelt des ägyptischen 
Präsidenten znrückznfäbrea, der 
sich zu keinerlei politischen Zu¬ 
geständnissen bereit erklären 
wollte. Seine Hartnäckigkeit war 
Wasser auf die Mühlen aller 
Ultranatiomtisten in seinem and 
in unse re m Lande. Ans diesem 
Grunde muss man mit einer 
Ver schä rfung der militärischen 
Situation im Nahen Osten rech¬ 
nen, die ans vor schwere Auf¬ 
gaben stellen dürfte. 


Auch Henry Ktotngcf wird 
die FolgBi der Hartnäckigkeit 
Sadats zu tragen haben. Wer 
immer an seine ■ Stelle treten 
rollte, wird nie mehr die mx- 
ftiaxABche Energie ha Dienste 
der Friedensbemühungen wie 
Es s Sqgg an den Tag legen. 


Don RgdilaKanins sind die 
Tore weit geöffnet worden. Un¬ 
verantwortliche Politiker, die ans 
der T*g* Kapital schlagen wol¬ 
len und gewisse Zeitungen, de¬ 
nen es in erst» Iime an Po- 
pulatifit, m Proßt und am der 
Ausnutzung der niedrigsten In¬ 
stinkte im Volke ' gelegen ist, 
werden das ihrige UmBliM . So 
werden Sich an unserer schwe¬ 
ren wärischaffflchea lap neue 


ker^änge auf sozialpolistschem 
Gebiet, mit daim der Rech¬ 
ten konform gehen. 

Rim» grosse Hoffnung hat 
sich gestern als Utopie erwie¬ 
sen. Es bleibt da hinge s te llt, ob 
wir den Weg um licht erneut 
«kämpfen wollen. 

A. Ye. 


Sedervorbereitungen in allen 
Militärlagern and Stellangen 


Pessadmnbaeitnngen «nü jn 
allen Müftärtagem im Gange. 
Die Einheiten im FrOnfgritist 
und im Bhrtechmd shu l für 
Sedetabend bereit, biess es in 
einem Bericht, der gestern vom 
Mffitärsprecher varöffentikht 
wurde. 

Obwohl das Militarrabbisat 
diesmal etri^e ,.Spann assnah- 

men” eiogeführt hat, wurde da¬ 
für Sorge getragen, dass es an 
nichts bei der Scderfeier fehlen 
sott Anders als in vergangenen 
Jahren wird es diesmal kei¬ 
nen „Zetmalseder” geben, doch 
werden auch bd diesem Jahr 
„Massensederfeiem” in den MÜi- 
tärlagero abgehalten. An zwei 
dieser Federn werden der Gene- 
taktabsdief Raw Ahif Morde- 
ebai Gor und Vestdd%ungsml- 
iter Sddmeon Peres tcilneh- 
meru Anderen Massensedem 


wohnen hohe Offiziere bei. 

MIT DEN 

ITTIMTP.g RT .IV.RFJVPJV 
An einigen Sedem werden die 
ttntciUiebeoen gefallener Sol¬ 
daten mit deren Kameraden sit¬ 
zen. Das y» Jahr hindurch 
wird für den Kontakt der Ein¬ 
heit gefallener Soldaten trat de¬ 
ren FanriBeaangehörigen Sorge 
getragen. 

Dieses Pessachfest wird an 
der Sedertafel das Harqrtaugen- 
meik auf den historischen Hin¬ 
tergrund des jüdischen Volkes, 
sowie auf die Bedeutung des 
Auszugs aus Ägypten gelegt. 


sagte der stellvertretende Müitär- 
Oberrabbiner, Tat Alnf Gad 
Na von. Deshalb hat das MflitSr- 
rabbinat diesmal eine Neuaus¬ 
gabe der .Junten Hagada” or¬ 
ganisiert, m der Fektoberrabbi- 
ner AJof Mordechai Piron ei¬ 
nige Sätze, ^pezieD für die Sol¬ 
daten" emtragen gelassen hat 
Wenn sich Soldaten in allen 
Lagern und Stellungen, in Kran¬ 
kenhäusern. Erholungsheimen 
Qnd sogar in den Mühargefäng- 
nissen am Mittwochabend an 
den Sedertisch werden 

sie zumeist mit neuem „koscher 
Ir Pessach” Geschirr und Be-, 
steck bedient Unter anderem 
wurden die Kuchen mir fein¬ 
stem Olivenöl beliefert 
GESCHENKE DES WAAD 
LEMAAN HACHAJAL 
Geschenkpackungen des Waad 
Lemaan Hf»rh«| al and an 1500 
fanüHenlose Soldaten nnd Sob 
datfamen geschickt wordea. Die 
Packete aftahtn TucfaenlaiD- 
pen, Blusen oder Hemden, Ra- 
swiieug (für Soldaten), Kosmetik 
(Sr Soldatinnen), Ratfio-Tran- 
s i s to r appar ate, Handtücher und 


V orsichtsmassnaHmen 
an den Fronten 


(WT) — Das Scheitern der 
Rkdi^ -Mtonon. Führte dz 
dvw die Spannung an der ägyp¬ 
tischen nnd an der syrischen 
Front wesent&cb anstieg. Z a h al 
hat die notwendigen Slcherheits- 
vorkehnu^en ergriffen und das 
Geschehen anf der Gcgenseste 
wird «iiftufi i yain verfolgt, um 
aBangenehmen Ubenaschnagen 
vorzubeogea. 

Bei Zusammenstößen mit Za¬ 
hal Patronülen worden m den 
letzten Tagen im Abschnitt von 
Har Dov (an den Westabbän- 
gen des Hermonmassivs) fünf 
Terroristen getötet Unsere Trup¬ 
pen hatten bei diesen Zusam¬ 
menstößen keine Verluste. 


Schab (für So Mafiaucu ). 

ln den Scbekcm-lAden wurde 
wie jedes Jahr eine besondere 
Ve rhüli gengs-Aktkra für die Fa¬ 
milien von Soldaten organisiert. 
Bei Schabattausgaug waren die 
Schelcem-Läden bis 10 Uhr 
abends geöffnet und diese Woche 
werden sie jeden Abend bis 
20.00 Uhr geöffnet sein. 


5CHINUI 
UNTERSTUETZT 
REGIERUNG 

(AY) — Die Schhrol-Bewe- 
gmag setzt steh für die Haltung 
der Regierung in den Verhand¬ 
lungen mit Staatssekretär Kb- 
singer ein. Seit jeher ist die 
Bewegung für Territoriale Ver¬ 
zichte im Austausch gegen wah¬ 
ren Frieden cän ge treten. Die 
Schrnai-BewegTmg war gegen 
Verrichte ohne entsprechende 
politische Gegenleistungen Ägyp¬ 
tens. Nachdem Kairo dicht ein¬ 
mal zu minimalen Gegenleistun¬ 
gen bereit ist, hatte die Fortset¬ 
zung der Verhandlungen keinen 
Zweck. Gleichzeitig ruft jedoch 
die Bewegung die Regierung auf,. 
für eine Fortsetzung der Ver¬ 
handlungen einzntreten, um ei¬ 
nen echten Frieden zu erzielen. 


Verstärkter Med Dienst zu 


„Egged* bereitet sich für ver¬ 
stärkten Verfahr zu den Pes- 
sach-Feiertagen vor. „Wir wer¬ 
den am Vorabend der Feier¬ 
tage von den frühen Morgen- 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAÄAAAAAAäAAAAAAAA AAkkAAi 


Argentinien beliefert Israel die naechsfen 


fuenf Jahre mit Gefrierfleisch 

■ • 


Israel und Argentinien haben 
ein Abkommen mriwzriftiiirf, 
welches ans die Versorgung mit 
argentinischem Gefrierfleisch für 
die nächsten fünf Jahre sichert. 
Ein ähnliches Abkommen soll 
von Israel mit weiteren via 

(fwfai nw IbaiiBf ^m Ctoitwi iro - 

terschrleben werden. 

Dem soeben abgeschlossenen 
Vertrag zufolge soll Arg entini en 
die erste Lieferung von 4.000 
Tonnen bereits im Monat Mai 
abschicken. Dies ist das erste 
Mal, dass Argentinien und Israel 
einen Liefernngsvertrag anf ei¬ 
ne so lange Frist ttöterzeichnet 
haben. 


Die israelische Delegation hat 
ähnliche Verhandlungen bereits 
mit Uruguay, Paraguay, Brasi¬ 
lien und Costa Rica geführt, 
aber die za liefernde Fleischmen¬ 
ge von jedem dieser Staaten soll 
za einem spateren Zeitpunkt 
festgelegt werden. Diese vier 
Staaten* werden zusammen Israel 
eine grössere Menge an Gefrier¬ 
fleisch liefern als Argentinien. 

Nach der Abwertung des Is¬ 
rael-Pfundes fiel der Verbrauch 
von Gefrierfleisch wegen des 
starken Anziehens der Preise, 



stunden bis kurz vor Sederbe- 
ginn arbeiten’*, sagte der Egged- 
Sprecber. 

Auf zahlreichen Linien sollen 
mehr Autobasse eingesetzt wer¬ 
den, um allen Anforderungen 
zu entsprechen und langes War 
teO an*zimf;linlf«n_ 


Von Tel Aviv nach Beer 
Schewa werden Direktautobusse 
ab 05.45 Uhr eingesetzt Der 
letzte Autobus nach Beer Sche¬ 
wa wird Tel Aviv um 17.00 Uhr 
verlassen. Um dieselbe Zeit fah¬ 
ren die letzten Autobusse nach 
Aschketoo und nach Kirjat Gad 
ab. Letzter Bus von Haifa nach 
Beer Schewa 13.45. von Jerusa¬ 
lem 15.15 Uhr. 


Von Tel Aviv nach Ejlat fährt 


alier In letzter Zeit ist wieder der letzte Autobus um 15.00 
»mp Zunahme des Konsums zu Uhr ab. Nach Orim, Zelim und 


verzeichnen. 


ISRAEL ERWIRBT HUBSCHRAUBER 
IN GROSSBRITANNIEN 


(WT) Israel erwarb kurzfich 
in Grossbritannien Hubschrau¬ 
ber, welche zur Bekämpfung 
von Kampfpsnzem ausgerüstet 
sind — so wird im jüngsten 
Monatsbericht des Internationa¬ 
len Instituts für Strategische 
Studien in London angeführt. 
Dieser Bericht Ist fast zur Gän¬ 
ze den Erfahrungen des Jom 


Kippur-Kriegs gewidmet. 

Das britische Flugzeugwerk 
„Westland" wird binnen kurzem 
mit der Produktion von Hub¬ 
schraubern des Typs „Lyas" be¬ 


ginnen, welche Ägypten anzu¬ 
kaufen gewillt ist. Auch diese 
Hubschrauber werden zur Be¬ 
kämpfung von Panzern ge¬ 
braucht. 

Gleichzeitig mit Prodnktions- 
vorb ei e ü imgea werden Verhand¬ 
lungen darüber geführt, dass in 
der Nähe von Kairo ein britiseb- 
ägyptkefaes Werk errichtet wird, 
welches — mit saudischem Ka¬ 
pitel — Hubschrauber des er¬ 
wähnten Typs hauen sott Die¬ 
se Verhandlungen befinden sch 
bereits im Endstadium. 


Gwulot um 14.15 Uhr; nach 
Gat, Gäl-On. Bet Nir, Nirim 
und nach Nacbal Oz um 1330 
Uhr. 

Der letzte Autobus von Haifa 
nach Ejlat fahrt um 0930 Uhr 
und von Jerusalem nach Ejlat 
um 07.00 uud um 14.00 Uhr ab. 

Bel Fetatagsausgäng werden 
Autobusse auf allen Strecken, 
einschliesslich auf den Linien 
Tbl Aviv — Ejlat. Ascbkelou, 
Beer Schewa. etc. eingesetzt 
Auch von allen Kibbuzim im 
Laudessüden nach Tel Aviv. Do- 
rot, Kisufim, Nachal Oz, Eres. 


Nir Oz. Nirim, Rochema, Revi- 
vim, Kerem Schalem, etc. vs’- 
kehren Autobusse. 

Die Antobnsse in Jerusalem 
stellen am Vorabend dos Feier¬ 
tages um 17.00 Uhr den Ver¬ 
kehr ein, der nach Abschluss 
des Feiertages am 1 8.45 wieder 
aufgenommen wird. Der infor- 
rabane Verkehr wird bd Feier- 
tagsausgang um 1830 Uhr anf- 
genommeu. Von Jerusalem nach 


Wenn reiche Elton nicht Schulgeld 
zahlen —- 

(• 

erhalten ihre Kinder keine Zeugnisse^ 

Dm f^yUh nwgvrol uti g w hw i. hatte es bisher de xe- 
latmn, dass Schület der Mittelschulen d arunte r leü 
wenn ihre Eltern kehr Schulgeld zahlen. Es war nod 
auch wekexhin untersagt. Schaler während 

Unterrichtes nach hause zu schicke«. Der stell vertrete 
Generaldirektor des Frriehmigs ad i i l sterinng, EDe 
SchnraeC, sagte gestern, er habe an die Direktortu 
MRtelachid en ein Rundschreiben ge schickt, in dem es \ 
ter iw» h-i«*, ifa« fn Aaspahmrfällen strenge Mi 
Dahmes gegen „vermögende Eltern, die. idcht das Sehnig +*■“- 
bezahlea” zu ergreifen sind. Deren Kinder werden die Stfj*! 
Zeugnisse solange nicht ausgefolgt, als die Eltern p i cht ihi»^ 

Pßfcht nachgekoaunen sind. w Wir werden es nicht znl 
sen, Am» uns ere Gutmütigkeit von solchen k znt e n aast — 
mit** wird 0 , sagte Schmnett Was arme Schichten betrf^J 
die Schulgeld schuldig bleiben, bat der Schuldirektor hx % 
eben Fällen die AbteUnng für omäs^tes Srfudgeld (SVd . 
jf.fmnd Mednreg) zu informieren. Diese Anweisung betri 
nor Schulgeld» und nkbt die Bezahlung von SdiäferheT s . 
Gebühren. '.>■ 
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Börse reagiert negativ ar 
politische Entwicklung 


Die Tel Ariver Börse stand 
gestern im Zeichen des Abbruchs 
der Kissmger Gespräche und 
reagierte mit grösseren Kursem- 
bussen bei Aktien, während m- 
dex-und dollargebundene Anlei¬ 
hen mit Ausnahme des Milwe 
Brtachon 6,5 Prozent im Kars 
stiegen. 

Man nimmt in Börsenkrei- 
sen an, dass Israels Devisenre¬ 
serven unter den pofitischen 
Veihältnissen leiden tmd in 
Mitladeuschaft gezogen werden. 
Aus diesem Grunde stieg die 
Nachfrage für wertgebundene 
Papiere. Der Umsatz belief rieh 
auf 14 MÜtionen DL 
Bei den Aktien hielt«) sich 
nur die Bankaktien besser, doch 


Hessen auch sie im Kurs . L . r * l» 
nach. Der Umsatz eizocfat'.. 
Millionen HL 


KOLLEK NIMMT A! 1, 
30MÄRZAN : 

RUNDGANG DURC^' 
JERUSALEM TEIL 
Bürgermeister Teddy J 
wird am 50.' März an ' 
Rundgang durch die Stadt 
Jerusalems teflnehmen. Vo ~ 
Rafiraos versammeln sief 
TeHflchmer (Jedermann 
raitmarschicren) um 1030 - 
Um 11.00 Uhr setzt ricL_ 
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Gruppo in Bewegung. Eint 
teu sind über Tekfoosuni 


03-51395. L RnvraL Ab« . | P\ 
für Public Relatioos, «Ml; -j *U | 

1LU 1 


) 


Tel Aviv fSirt der letzte Auto¬ 
bus am Vorabend 'des Feierta¬ 
ges um 17.00 Uhr, nach Haifa 
um 1430. nach Kirjat Schmona 
(und nach Tiberias) um 14.00 
Uhr, ebenso um 14.00 Uhr nach 
Netania. Petach Tücwa, Bet Scbe- 
mesch, Nazaret und um 1430 
Uhr nach Afula ab. 

In Haifa stellen die Autobus¬ 
se am Feiertagsvorabend um 
1730 den Verkehr ein. Der 
letzte Autobus von Haifa nach 
Tel Aviv geht um 17.00 Uhr, 
von Haifa noch Jerusalem am 
14.00 Uhr. nach Tiberias um 
1630, nach Afula um 17.00. 
Kiijat-Scbroona — 16.15 und 
Emek Hajarden 15.50 ab. 

Feiertagsausgangsabend und 
Schabartausgang werden Auto¬ 
busse von Nahalat über Afula 
nach Tel Aviv, von Jiwtacfa über 
Rosch Pina nach Tel Aviv, von 
Mewo Chama durch die. Sied¬ 
lungen der südlichen Golan-Hö¬ 
hen nach Tel Aviv, von Ejn 
Gew nach Tel Aviv, von Tirat 
Zwi nach Tel Aviv eingesetzt 
Weitere Informationen dnd 
an de« Egged-Schalteni erhält- 
ttdu 


Ans den Kmsietfd der Tel Aviver Böen 
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aus dem Lande 


TENDENZ AM GESTRIGEN BOKRSKNMARK1 
über m i tte l t durch die Wertpapferabteüung der läpbei hm* 
Ohne Obligo 

- es rights K. — Nur Kiufer 

■ e* 000 p. flv. V ■ Nor Verkäufer 

DoHai Bond« 

unelnbeitHcb ' 1 ~ 

Indes Boodk 

Uneinheitlich 

; Aktien: acbwOcber • 




Dayan nod Gattin zu Privaibesueh in Japan 


Israel wurde zur Teilnahme 
an dem internatioQalea 


MdK Mosche Dayan kam fie¬ 
ser Tage mR seiner Gattin zu 
einem Privatbesuch In Japan an. 
Ab die 130 PoBrfsfen in 23*0- 
kJeidm^ • bewachten das Flug¬ 
zeug bei seiner Landung , um 
jeden Versuch der japaafeeben 
Terroristen, einen Anschlag ge¬ 
gen Dayan üuszuSxb unmög¬ 
lich ZU nwriwn 

Dayan nnd seine Gattin wer¬ 
den ungefähr eine Woche in Ja¬ 
pan bleiben, und zwnr als Gaste 
von Besitzern zweier grosser ja- 1 


panischer Industriewerke. Dayan 
soll bei seinem Besuch auch in 
Tokio und einigen anderen Städ¬ 
ten in der Öffentlichkeit spre¬ 
chen. Er wurde bei seiner An- 
knnft am Flughafen vom is¬ 
raelischen Botschafter m Tokio, 
Scbaul Kamst! empfangen. 

Dayan kam flach. Tokio ans 
Bangtog. Dort hatte er in ei¬ 
nem Presse-Interview erklärt, er 
hoffe, die Verhandlungen mit 
Ki g ri q j T würden zu einem er* 
fögrekhea A bscMaw h ommr e. 


Kon¬ 
gress für Umweltschutz in Tehe- 
[ran eingeladen. Dies gab der 


israelische 

bekannt. 


Naturschutzverband 


Parks spende te , eingeweiht wor-l 


Die neue Hajartson-Brocke- 
Derech Haifa wird am Freitag, 
den 28. März am 11.00 Uhr 
im Beisein des Verkehranmisters 
und des Tel Aviver Bürgermei¬ 
sters ihrer Be stimmung überge¬ 
ben. 

Der CxrtCT-Paxi: an der Gran-, 
ze Tel-Aviv/Ofeka ist in Ge¬ 
genwart der FanhEe Carter, die 
die Mittel zur Errirthm«^ des 


Mitglieder des Tel-Ariver 
Stadtrates hielten Bürger an, die 
Papier auf der Strasse wegwar- 
j gen and stellten ihnen Straf¬ 
zettel aus. Die Stadtverordne¬ 
ten waren von städtischen Kon¬ 
trolleuren bei dem dreistündi¬ 
gen Rundgang begleitet 

Der ehemalige Rektor der 
Sorirnnne-Uräreiritä^ Prof. Ro¬ 
ger, wurde von Bürgermeister 
Schlomo Lahat empfangen. 

fechrit Hsaiawi, e hema liger 
Botschafter Israels ia Brasilien, 
ist mm Dbefctionsnitglkä de« 
KKL emaaat worden ^ 


ISRAEL NflCHRICHTE 

Iffiuji jimjTi 
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